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Die evangeli che lateini che Ule In
Schweidnitz

bis *
vergangen, nicht wieder;

Aber ging eu  en nieder,
Leuchtet's ang noch zurü

Karl För ter.

Die älte te Schule Schle iens i t zweifellos die Dom chule an
Breslau, deren Gründungszeit jedo Unbekann i t teben hr
ent tanden da elb t allmählich noch  ieben andere Schulen, von denen
die mei ten bis ins 13 oder doch bis in den Anfang des Jahr
hunderts zurückreichen.)

ber auch In anderen damals vorhandenen deut chen Städten
Schle iens aren bald nach ihrer Begründung nehen den arr
kirchen Sta  Ulen ent tanden, mn denen lateini cher Unterricht
Tteilt wurde. Wenn nämli auf der Lenczycer Synode IM
Jahre 1257  ämtlichen Gei tlichen der Gne ener Kirchenprovinzbefohlen wurde, daß  ie, venn mit ihren Kirchen aut bi chöflicher
Genehmigung Schulen verbunden  ind, zur Leitung er elben ur
dann Deut che berufen  ollen,  ie im tande  ind, die lateini chen
Autoren thren Schülern in polni cher Sprache erklären,?)  o

Zeit chrift für Schle iens XXVI, 72
Item statuimus, N cclesiarum rectores 8S6  — plebani VvéEI

quicumque alii unt prelati PSr Uuniversam dyocesin Polonice gentis
constituti, Pro honore SUarUmM Scelesiarum I laudem divinam, CUu
habeant Scolas Per licenciam piscoporum Statutas, 0  — ponant Theuto—
uicam gentem ad regendum Ipsas, uisi int Polonica lingua Ad auctores
exponendos pueris t Latinum Polonice informati.——9 —————————9—9—9—99——9999939“ „9——
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mußte die e Be timmung un er ter Linie für Schle ien gelten,
10 von en zUum Erzbistum Gne en gehörenden Ländern die
deut che Koloni ation N frühe ten begonnen und nach dem Mongolen—
einfalle große Landesgebiete, namentlich den reiten II an

Gebirge von Bunzlau bis Mün terberg berührt + Schulte
bewei t in der Tat durch reichhaltiges urkundliches Material, daß
Im Mittelalter n a t allen großen und kleinen Städten Schle iens
Latein chulen n überra chend großer Zahl vorhanden waren.!)

Auch die chweidnitz, die threr Ausdehnung, e
Handels und threr ganzen politi chen Bedeutung a  hr
hunderte hindur inter allen adten Schle iens den weiten
ang eingenommen hat, be aß on InI letzten Viertel des NVa  hr
hunderts enne urkundlich ezeugte Schule, die von dem Rektor

Walter geleitet wurde, der noch genannt wird.?) Das
Schulgebäude befand  ich n Unmittelbarer 0 der on 1239
Urkundlich erwähnten PfarrkirchezuSt Stanislaus und Wenzeslaus.s)

Die Schule var eine Trivial chule, PeS wurden von
den  ieben freien Kün ten Iur die drei niederen, das  ogenannte
Trivium (Grammatik, Rhetorik und Dialektik), gelehrt. Die Knaben
lernten neben dem Le en und reiben da Vaterun er, da  8 Ave
Maria, das apo toli che Glaubensbekenntnis, Ge ang d Ctw
Latein,  o daß al o aller Unterricht aus chließlich den Zwecken der
Kirche diente. Neben dem Rektor oder „Schulmei ter“ wirkten
noch andere Lehrer, „Ge ellen“ genannt, die wie jener gei tliche
Weihen empfangen hatten. Welchen C aber der Rat der auf
Schulbildung legte, ewei die Fe t etzung des elben Jahre 1330
oder 1340 „Der keyn burger  eyn  ol, her  ey denne gelart“.“)

Als nfolge der Qii Jahre 1360 V Schweidnitz wütenden
Pe t die V  Ofe bei der Pfarrkirche und bei dem Minoritenklo ter
zur Aufnahme der Toten nicht mehr genügten, erhielt der Rat
der von dem Bi chofe Preczlaw von Pogarell (1342—1376)
ant März 1360 die Erlaubnis, außerhalb der Stadtmauer In
der Nähe der Pfarrkirche inen Kirchhof mit einer Kapelle

i  en chaftliche eilagen den Jahresberichten des Königl.
Gymna iums 5 Glatz 1902 und 190.

Nor 4901
Rege ten Nr. 1772 und 2108 Ebend Nr 4  A  —540 und 709 en



3u Ehren des hei Nikolaus anzulegen, auch die Stadtmauer
behuf eines geeigneten Zuganges einer pa  enden Stelle V
durchbrechen.!“) Dadur ent tan das Nikolaitor oder die Schul
pforte, we Jahrhunderte lang von den aus den  üdlichen
Vor tädten kommenden ülern zur Abkürzung des Schulweges
benutzt worden i t

Au dem und Jahrhundert a  en  ich viele Stiftungen
und Vermächtni  e für bedürftige und kranke Schüler der Schweidnitzer
Stadt chule aufzählen. Jahre 1342  tif  e der Schulrektor
Johann von Y  au 7½2 Mark n zur Beerdigung
Schüler)?) 1376 zeigt der Bader Jeckil dem ate a daß
ein unentgeltliches Frühbad für Schüler eingerichtet habe /8)
1388 wird ein ega ausge etzt, um für bedürftige Schüler Tuch
65  ur Bekleidung 3u kaufen;“ 1421 tiftet Agnete ö mar eln
Hau  2 auf dem St Niklaskirchhofe zur Aufnahme armer nd
kranker Scholaren,s) vermacht 0 Malatz einen jähr
en U 10 Mark zur Verpflegung arnter Schüler,“) und
QAnl 2 Juni 1461  tiftet der Pfarrer ranz Czegenbein in
Schweidni ein Freibad für den Rektor der Schule und eine
e ellen,  owie Mark zur Spei ung armer Schüler.“)

beu auch fier die unere Entwickelung der Schule rrug man

orge Freitag nach Nikolaus (7. Dezember) 1380  tifteten der
Stadt chreiber Pa ulu  S und  eine Frau Elzebeth Mark Zins,
davon —2 einem „Ge ellen“ gegeben werden ollen, amit alle
Tage redlich e e eine Lektion In Grammatica, und dem rediger
In der Pfarre, daß alle Tage auch redlich le e eine ettton un
Theologia, die Ratmannen, der Pfarrer und der Schulmei ter
 ollen bei hren Treuen azu  ehen, daß die redlich gehalten
werde.s)

Wenn wir aber INI und Im nfange des Jahr
bei der Schweidnitzer Schuljugend ein überaus  tarkes

Schweidnitzer Stadtarchiv. Älte tes Stadt—Zeit chri — — 168
buch, 69  hmidt, Ge ch. von Schweidnitz , 89 en. Schweidn
Stadtarchiv. Sect II, Div II, Tom III, 116 en

Schulte, rkundl eiträge zur Ge ch des chle Schulwe en
Im ittelalter, V 23

Schweidn Stadtarchiv Liber 80,
1



Verlangen nach alademi  cher Bildung wahrnehmen,  o mü  en wir
die Hauptur ache die er Er cheinung In dem IM le e Zeit
wachenden U M  uchen irkte doch ein  chle i cher
Hauptvertreter es elben, der erühmte Schulmann Laurentius
Ooroinu (Rabe), von — als Rektor der Schweidnitzer
ule; vollendete hier  ein Werk Carminum structura, eine
theoreti che Anwei ung zur Dichtkun t, und wu  eine Schüler
für das Studium der en Kla  iker gewinnen.!“)

Mehrere Im ruck vorliegende Univer itätsmatrikeln
un aus die er Periode elne überra chend große Zahl von Uni
ver itätsbe uchern aus Schweidnitz. Abge ehen von der älte ten
deut chen Univer ität Prag, deren atrikel, weil noch nicht ver
öffentlicht,  ich der Benutzung entzieht, nden wir auf der Uni
er itã Leipzig von 5—1 die  tattliche Zahl von 144
Schweidnitzern. Auf der Univer ität Krakau, die 3 jener Zeit
von den Schle iern ebenfalls  ehr bevorzugt wurde,  tudierten von
36—1 ni weniger als 120 Schweidnitzer. In Wien
treffen wir von 1453— 15 nach Ausweis einer um rù VOL.
liegenden Teilmatrikel Schweidnitzer an Von den beiden er t
Ini Jahrhunder begründeten Univer itäten Wittenberg
und Frankfurt wurde die er tere von von nd
die etztere von — von 31 Schweidnitzern be ucht In
Erfurt in von 1425 1516 auch Studenten aus Schweidnitz
genannt,  ogar in Ro tock wird 1550 ind mn Heidelberg 1559
noch E ein Schweidnitzer einge chrieben.?)

Eine eigentümliche QAu e Im Schulbetriebe muß hier Er
wähnung finden ngebildete Prädikanten, mei t entlaufene Mönche,
eiferten in ihrem Unver tande erartig gegen das Wiederaufblühen
der Wi  en chaften und namentlich die Schulen, daß in
Wahrheit ein kurzer Verfall der elben intrat Auch die Schule
n Schweidnitz wurde „zwei Jahre lang ge chlo  en und gänzlich
abgetan.““) Mit ziemlicher Sicherheit kann man die    ahre 1524
bis als le e chullo e Zeit annehmen.

Ausführliche Biographie von Bauch in Zei  rift XVII, 230
2) Man vergleiche meine Abhandlung: „Gelehrte Bildung in eldni

im 15 und Jahrh.“ in Zeit chrift XXVII, 190
Zeit chrift XIX, I. Uund XX



Daß die Schweidnitzer Schule ihre Schüler nicht unmittelhbar
für die Univer ität vorbereiten konnte, war bei dem E  ähnten
großen Verlangen nach akademi cher Bildung enn beklagenswerter
Übel tand  ů  ahre 1531 Umfaßte  ie nur Kla  en mit

Lehrern,!) weshalb diejenigen Schüler, die  ich Univer itäts 
 tudien widmen wollten, zum Ab chlu  e threr Vorbildung noch
ene Latein chule, Wie Breslau, rieg, 0  erg und Görlitz
bereits be tanden, be uchen mußten Schreibt doch der Schweid
nitzer Chroni t Hieronymus Thommendorff noch zum Jahre
1557 „Am unt habe ich enen ieben Sohn Seba tian von

Görlitz Wittenberg zum Studieren abgefertigt.“?“
Doch chon wenige Jahre darauf die läng t erwün chte

Umwandlung der Schweidnitzer +  Ule lateini ch e
Ule erfolgen.

II

nzwi chen hatte  ich nach dem organge Breslaus die
evangeli che Lehre über a t e ten verbreitet
der Pfarrkirche Schweidnitz hatten einige Gei tliche ver ucht,
Uther re einzuführen (vergleiche Eberlein, Die reformato—
ri che Bewegung M Schweidnitz, Korre pondenzblatt VII 131 ff.5/
aber der Erfolg konnte kein nachhaltiger  ein, da die jeweilige
in des Klarenklo ters TLeslau  chon  eit 265 das atrona
der Pfarrkirche be aßs) und  omit jederzeit Gelegenheit atte,
der en V reu gebliebenen rie ter berufen

So folgte auf den evangeli chen rediger Seba tian
Angerer ezember der katholi che Pfarrer
Dr olfgang Dro chke, der 14 Februar 1550 M  ein
m eingeführt wurde, aber bald durch  einen Eifer der Wieder
her tellung des früheren Zu tandes Glaubens achen und Ceremonien
ene Üble Stimmung der Bürger chaft  ich hervorrief und
den lutheri ch ge innten Rektor Martin Helwig,  owie den
Kantor u  mann zur ufgabe threr Amter veranlaßte Vergl
Korre pondenzblatt 190

Krau e, Literati Suidnicenses,
Seript Tor Sil XI,
Zeit chrift 164
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Er t nach  einem ode (3 Augu t 1560) gelang dem Rate,
das Patronatsrecht U  *.  ber die Pfarrkirche von der Abti  in Barbara
Kalinowsky eine Zahlung von jährlich 100 Talern auf

re zu erwerben. Der Bi chof Baltha ar von Promnitz
be tätigte 31 Dezember 1561 die en Vertrag, der un der olge
uimmer auf 10, zuletzt auf 15 Jahre verlängert wurde. Von dem
ihm jetzt zu tehenden Rechte Gebrauch machend, berief der Rat den
eit 1556 ereits amtierenden und lutheri ch ge innten Kaplan
Dr E aias Heidenreich als er ten Pa tor die und
Pfarrkirche und führte ihn NI Dezember 1561 m  ein Amt
ein. AamI W a die Reformation endgiltig n
chweidnitz eingeführt.

Mit dem erwachten kirchlichen en  tellte ich, wie überall,
wohin die Reformation gedrungen war, auch hier das Verlangen
nach einem tüchtigen Schulunterrichte ein, ve der Rat un
dem elben Jahre 1561 dazu  chritt, die  tädti chen Schulämter, die
hnehin von der Neuerung in Glaubens achen nicht unberührt
geblieben ren, mit Männern zu be etzen, bei denen humani ti che
Gelehr amkeit nit lutheri cher Lehrmeinung vereinigt war Aus
der ereits verbe  erten Trivial chule ging nunmehr eine lateini che
u hervor, die auch das  ogenannte Quadrivium (Arithmetik,
Geometrie, Mu ik und A tronomie) in thren Unterrichtsplan auf 
nahm Während Goldberg mit  einer  eit 1523 von Trotzendorf
geleiteten Schulan talt mn der er ten Hälfte des Jahrhunderts
alle Tte Schle iens über trahlte, kam nun auch die Schweidnitzer
Schule In große Aufnahme und nahm unter den  chle i chen Schul
an talten bald einen hohen Rang enn Dem Pa tor Heidenreich,
Ultter de  en Mitwirkung  ich die erwähnte Umwandlung der Schule
vollzog, wurde das In pektora üher ie elbe übertragen.

Das  eit fa t 250 Jahren vom Tdboden ver chwundene
Schulgebäude, von dem Nikolaus Thomas) in  einem HUn-
comion Suidniecii,  agt

Als Sohn eines Buchbinders 1577 in Schweidnitz geboren, be uchte
er die dortige Latein chule,  tudierte von 1596—1  99 un Leipzig, wurde
24 ärz 1600 in Liegnitz zum Diakonus in Glatz ordiniert, war von —1061
Pa tor in Langenau, Kr Löwenberg, Urde 1611 latonus und 1624 Pa tor
in Görlitz und ar dort ärz 1637 Er  chrieb als Student



Non procul A templo posita est celeberrima sedes
Pieridum t Saeri domus augustissimi Phoebi,

befand  ich nach dem genauen Sta  ane vom re 1623 we tlich
von der Pfarrkirche und zwar derjenigen elle,  päter
das jetzt zur Korrigendenan talt gehörige, von Süden nach orden
gerichtete Hauptgebäude des E  .   uitenkollegiums erri  E worden i t

eL die Bauge chichte des Schulgebäudes jegliche
Nachricht; nur eine ganz Urze otiz i t uns erhalten. Als nämlich
N April 1532 die Pfarrkirche bis auf die Umfa  ungsmauern
niederbrannte,  cheint auch das dicht aneben  tehende au
Schaden gelitten 3 en denn aus dem Ke 1535, Ei welchem
die Kirche wieder aufgebaut wurde, ei eS „I535 i t die Schule
gewölbt und vergla t worden“.“

Vor dem Jahre 1561 mfaßte die Schule, wie oben bemerkt,
a  en mit Lehrern aber wurden zunä Kla  en

erri  E und Lehrer ange tellt, weshalb ein Erweiterungsbau
notwendig wurde, der Juni 561 durch den  tädti chen Bau

Mitmei ter  einen nfang nahm.?)
bi  1  er Genehmigung verwendete der Rat dazu die Einkünfte
des Altars der ei cherzunfts) und des Trinitatisaltars“) in der
Pfarrkirche.

Die für die Schweidnitzer Schulge chichte  o bedeutungsvolle
Jahreszahl 1561 wurde zum bleihenden Gedächtnis den O ten
der Eingangstür angebracht, und ber die er  elb t prangte die

uSarUum AeG aedes, dominans CUI COhristus Jesus,
Non, 181 sibi, suscipit ingenia.
Ergo procul, procul inde facesse profana iuventus,
NIHII gd mixtum CU. Beliale Deus.“)
Der er Rektor der lateini chen Ule war Jakob

Encomion Suidnicii vetustissimae t celeberrimae Urbis Silesige.
eipzig, 1597 rau e, a O., 93, Liegnitzer Ordinationskatalog und
rhardt, Presbyterologie, III, 420)

Script. TGS. Sil XI, 21 xcerpte von Usler und Seiler,
Schweidn Stadtarchiv Liber 167, und 85 Le. Staatsarchiv.

Trkunden von Schweidnitz, Nr 157 Becker, Ge ch des yeeums bei
der S  eidnitzer Friedenskirche,



Heinze,) der jedo on am Januar 1569 zum Notar oder
Stadt chreiber un Schweidnitz ernann wurde und  omit  ein
Schulamt aufgab. Während  einer achtjährigen Amtszeit bezogen
11 Schweidnitzer Schüler die Univer itä Wittenberg und die
Univer ität Frankfurt. Wieviel von ihnen In die er und den
nachfolgenden Perioden in Leipzig  tudierten, läßt  ich leider ni
angeben, da die im ruck vorliegenden Matrikel der elben mit dem
Jahre 1559 ab chließt

Heintzes Nachfolger um Rektorate wurde der bisherige
Konrektor Chri toph rtlob, der  ein Amt bis 3u dem
am 31 Dezember 1574 erfolgten ode treu verwaltet hat und
vom Chroni ten Ve S rector vigilantissimus, deo,
musis t patriae enannt wird.?) Während  einer kurzen
Amtszeit ließen  ich  einer Schüler un Wittenberg und in
Frankfurt ein chreiben.

Trotz aller Kriegs türme und Feuersbrün te, Schweidnitz
im Qufe der Jahrhunderte m  o reichem Maße heimge ucht worden
i t, haben  ich doch einige Schälerli ten der Latein chule aus den
Jahren 1572, 1585/86 und 1614 erhalten,d) die ein  ehr chätzare Quellenmaterial bilden, da  ie 3  ber ver chiedene Verhältni  e
und auf nahe liegende Fragen erwün chte Auskunft gewähren.

Aus einer aus Ortlobs mtszeit  tammenden Schulgeldli te
vom Juni 1572 erfahren wir zunäch t, daß die Schule amals
ereits Kla  en mfaßte und die  tattliche Zahl von 408 ülern
aufwies, worunter  ich allerdings 139 Frei chüler befanden. Es
zählte Kla  e Kl II 30, KI III 64, 53, Kl

Decuria 2 Decuria 67, GI. VI Dec. , Dec.
Schüler.

Das Schulgeld betrug vierteljährlich Weißgro chen (3²
kleine Der primus omnium, Paedagogus genannt,die ne von Gei tlichen und Lehrern der An talt, der dritte

ohn aus einer Familie, ertranktte und abwe ende Schüler, 0
wie eine große Zahl von Armen und Mendikanten Qren von

Biographi che Notizen ub die einzelnen Lehrer befinden  ich NN.
Schlu  e im „Lehrerverzeichnis“.
XVI A.— 6.

9 Seript. ror Sil XI, 61 S  eidnitzer Gymna ial  Bibliothek



der Schulgeldzahlung befreit Intere  ant  ind die bei einigen
nihil dedit 161Namen  tehenden nben Bemerkungen

dedisse Sed 0 st verisimile, 101 abfuisse, dieit
dedisse, Sed 0 apparet egrotatus ete

Die Uunter der Li te befindliche Abrechnung des Rektors Ortlob
autet wörtlich

„Summa EL Preceiorum aufs Quartal TPrinitatis
Anno Wgr

Davon entricht
dem Rektor 20

Augustino 7

OCantor!i 7

Hrasmo 77

Martino 77

Jeremiae
Auditor +2.

Deut chen reiber I+ i i D
tem enem ge ellen von Breslav

obctere 7 9 gl
Die Fen ter zu wa chen 7 +2

Summa 38 13 gl
Re t 3 zahlen dem Cantori 77

em dem Hrasmo 7

X  dtem dem Oollegae 3
Hilfe, weil der Herberge elegen 7 15 gl

Das Quartal i t nach Ab terben des acharia Ern Auditor
verblieben Nu aber der deut che reiber auch abgetreten, i t
enn Udttor mit Namen Adamus Fiedler vom agan auff
genommen“

Hieraus ergibt ich, daß aus dem Schulgelde einige Ver
waltungsausgaben und andere Kleinigkeiten be tritten wurden;
haupt ächlich aber diente 0  — zur Be oldung der Lehrer, von denen
mancher ans Abwarten gewöhnen oder mit Teilzahlungen be
qgnugen mußte, die Einnahmen zur voll tändigen Be oldung
nicht ausreichten Intere  ant dürfte auch olgende er t der
damaligen IM Verhältnis zur eutigen
Reichswährung  ein Es erhieit



der Rektor jährlich Mark, n heutiger ährung 360 Mark
Augu tinus 7 + 7
der Kantor . V. 7
Erasmus V. 7 . 7 .
Martinus

+
7 + . . +. +.

Jeremias + 77 —  Q — 7
der Auditor 7 12 7
der deut che Schreiber jähr .  M., II  in eutiger Währung 54 M

Amtswohnung wurde den Lehrern nicht gewährt, denn aus
dem Jahre 1605 erfahren wir, daß der Konrektor üller
In dem Qu e des Land chreibers Achatius von Forchtenau Iin der
Flei cherga  e ohnte

Die obige gibt  odann auch u  un über den chul
kur us Wenn Schüler, die  ich 572 in KI. VI befinden, 1585
In Frankfurt immatrikuliert werden,?)  o haben  ie alle Kla  en
der Ule un 12—13 Jahren durchlaufen. Der Kur us jeder
Kla  e var mithin zweijährig, was  ich bei den Kla  en IV.—VI
mit Je zwei Abteilungen von  elb t ergibt.

 etzu nach höheren Kla  en fanden wie eute
und zwar ogar niit Prämienverteilungen, worüber uns die Ein  E
tragungen des S  eidnitzer Stadtphy ikus Dr Daniel in
die Thommendorff' che Chroniks) genügende Auskunft geben ber
 einen Sohn Johannes C E folgendes mit Am —21 Juni 599
i t uim Alter von 77/½ Jahren nach rivater Vorbereitung)
In die Schweidnitzer Schule aufgenommen worden 102 Am

Juni 1600 i t un die Kla  e ver etzt worden und hat einer Fort chritte ein Buch als Prämie erhalten 105)
Am V  X  uli 1605 i t In die erY Kla  e eingeführt worden
S 1113 Die Ver etzungen fanden hierna etwa zu ng ten7  ich dann  ofort der Beginn des chuljahres

erten im heutigen Sinne damals nicht gebräuchlichdie zahlreichen kirchlichen Feiertage, be ondere Schulfe te, wie der
Tag des heil Gregorius (12 März), des Schutzpatron der
Schulen, und das Michaelisfe t, öftere Aufführungen von Schul

Seript. TSr. Sil XI, 110 Dr In Frie  änder, Matrikel
der Univer ität Frankfurt. Leipzig, 1887 Script. Ter. Sil., XI and



komödien und mehrtägige zahrmarktsferien obten Er atz dafür
Daß damals auch keine Reifeprüfungen kannte, darf
wohl nuLr angedeutet werden

Endlich erfahren wir aus der erwähnten Li te, daß neben
der lateini chen noch ene deut che Ule vorhanden war, die
 ich auger der Einprägung des Katechismus Luthers auf die Dar
bietung der Elementarfächer be chränkte und wahr cheinlich al enne

Art von Vor chule für die Latein chule benutzt wurde. eT
 on tige Veran taltungen zur rivaten Vorbereitung der Latein
 chüler T ehen WiTI aus den Aufzeichnungen des erwähnten
Dr Daniel Scheps, daß  einen Sohn Ka par zunä die
Privat chule des Signators bef uchen und er t eL von

Jahren MN die öffentlh iche lateini  E Ule eintreten ließ
Der Ortlobs Abrechnung genannte „deut che Schreiber“

war er CEn Lehrer der deut chen Schule, der der Latein chule
als Hilfslehrer be chäftigt war
Auf den Rektor Ortlob folgte von 65—15 gleicher

Eigen chaft Johannes Egranus Auch IM Schul
indem der Pa torin pektorate war enn Wech el eingetreten,

C1 denre ch, der an der Latein chule theologi chen Disziplinen
unterrichtet und im  einen Schülern einige riften des en—  — ——— ————8——9.—————  —ß—— —
Te taments Iu der Ur prache gele en E, QAm März 1569
nach Breslau als Pa tor der Eli abethkirche überge iedelt var

Nachfolger eiden Imtern war von 569 1599 Johann
Pelargus Storch), de  en Bemühungen 5 namentlich 3u ver.
danken daß màM Mai 1575 der Pfarrkirche für die Schüler
der lateini chen Ule das „Schülerchor“ rbaut wurde.s) Auch
daß der Büch enmei ter Hans Mentze auf dem Nikolai——  — kir  ofe da  8  ogenannte „Schülerhaus“ erbauen ließ, „damit hei
Begräbni  en die Schüler und rie ter trocken  tehen nd ungen

Sie wurden 1788 Preußen angeordnet, gelangten aber er t 1812
zur voll tändigen Durchführung Bis ahin hatten die Iiver itäten Üühber die
Zula  ung zum akademi che Bürgerre 3 ent cheiden bezw die An 
kommenden 8 rüfen

Script 1r6. Sil XI 108 und 114
mMi 39

4) Zeit chrift XV 196
Görlich, Ver uch einer Ge ch der Pfarrkirche Schweidnitz,
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könnten,““ i t vielleicht der nregung des elben Mannes
 chreiben

Aus der mtszeit des Rektors granu i t ein

der oberen Vier Kla  en aus dem Jahre 583 erhalten,?) der enen

willkommenen Einblick die Lehrverfa  ung der Schule gewährt
und deshalb hier wörtlich zum Abdruck gelangt

L& II III
Dns Rector ial praeleget Etymologiae praecepta

Hieremiasrepetet recitationem b compendio
auditoribus exiget Class Grammat propone
Eadem hora odem auditorio

Wilhelmus Terentii IIIX
dias proponet class.

Petrus diebus 2 OCantor diebus W
Aeneid Virgilii, diebus autem Spistolas Sturmio selectas,

Otterus OCiceronem Signator diebus
enarrabit civilitatem Hrasmi VGI dialogos

XIXX
explicabit

+ Wilhelmus Hiere-
Horum duorum Hul vacat ante InIlas alternis themata decli-
dimissonem Graeci thematis nationum coniugationumrepetitionem instituetPer horapi repetent, ut superiobibusquadrantem. Class..

Wilhelmus Gram cO. Rector legantias Cie
tradet xereitia SOLNVGSUUISH- t Syntaxim SCSOUH-·

tia autoribus adiunget pendio Gram tradet

M Petrus Homerum, Hesi- Cantor Bucoliea Virgilii
odum interpretabitur. H fabulas Aesopi enarrabit

Otterus Gram. Orusii do- Hieremias sSententias —
cebit 6 assumet Certa XOT=· téerum postarum OCie xpli-
Citia Per intervalla subiunget cabit
Orationem IVGS Graecam, IVG
Latinam 6Uu artificii Rhbetorici
explicatione

Script Ter Sil XI 7 Schweidn Gymna ial Bibliothek
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LG& II III
Styli Rxereitia Oratoria Hxercitia Styli Latina
postica alternis proposita Germaniea Dno Cantore,

Rectore, Petro. Signatore t Hieremia
Ottero Wilhelmo Ita TTI- COrTIiS
gentur, Ut 1UVventus Sere
de 18 admoneatur.

Otterus Arithm. Sphae- Hieremias nomenclaturae
ra tradet. recitationem xiget
Hxamen VD Rector explicabit Wilhelmus cConiunget ter-

Interea GU. sSecundanis tlam Classem CU. 9da

tertianis ilhelmus aAte- quartanis Signator tradet
chesin Trocedorfii tractabit Catechesin Lutheri
Vel Secundo ordini
praeleget atechesin Chy-
traei Rector

Musicae Exercendae boe ido- Mu810Ca. Ut ante fuit Usitatum,
nEUI rit btempus Signatore tradetur
Die SaCTIS aliquid 2 Latinum Germanice
Rector enarrabit inter retabitur Hieremias

die 2
nI  — — —  ———  ——— Per aliquid proponent Rosarium Trocedorfii Per

Cantor, Signatorpraeceptores
Hieremias proponent

Exceptio Additio
Absolutis lectionibus matu -— — — ———.— Secundani, 9ul 1011 unt,

idonei singulis horis, IOVGS· tinis pomeridianis transibunt
tiam ordinesantur ad Grtiam classem ad inferiores

Magistri Rector, Petrus,
Otterus Wilhelmus

In OClasse multi sunt defectus
8ed OpPeraE ne Uun Signatori reliquis quomodoj

instituenda int singula, praesides SCU. ministerlo consulent
Pauperum inspectio stipis distributione simile ordinabitur.

Et haece de Institutione De Diseiplina singulatim agetur.

W  reeÆ.



Unterzeichnet i t die er Lehrplan
H 11 praesentem ordinem Scholae

approbat.
COnrector IIISa ILIIAILU uGC ordinem

appProbo
T SOnrector uneC Ordinem

HMeA ILalU approbo
IM 4 0 O0rdinem und-C Scholae Eü

approbat.
Jeremilas retsehmerus und Ordinem Scholae

approbat.“)
Der Rat der be tätigt die en Lehrplan mit folgenden

Worten
Praesentem Ordinem Cirea Institutionem cholastieae

Juventutis, IEG  0  — distributionem 1 tradendis
Lectionibus adeoque Rercitiis Abendls Inclytus Senatus re

bene deliberata approbarunt, mandando Ut, 1dem Juanl Pri-
IUinstituatur, nihilominus Stliam Cirea Disciplinae8
regimen IIU qgua T1I potest diligentia et quidem Citra

Leges t Statutae praefigantur. Decretum 11 Gonsiho
quinta Octobris A0 1583

Uus ie em Lehrplane i t 3u er ehen, daß die ägliche Unterrichts-—
zeit vor und nachmittags e Stunden, Mittwoch und Sonnabend
nachmittags aber 2 Stunden betrug, und daß  ich die Schüler
 ogar N Sonntage wahr cheinlich vor dem Gottesdien te 3 einer

Der ektorLektion religiö en Inhalts ver ammeln mußten.
Egranus ertlarte namentlich die lateini chen ind griechi chen Pro aiker,
während der Konrektor Becker die lateini chen und griechi chen
Dichter behandelte und der weite Konrektor  eL außer m Latein
und Griechi ch noch mn Mathematik unterrichtete. Die anderen
Lehrer erteilten Unterricht in Religion, Latein, deut chem til
und der Kantor und Signator außerdem n U t Die Schu le

al o die Tendenz der heutigen humani ti chen Gymna ien,
Die Unter chriften Wĩü  elms Uund des Signators fehlen; Sar-

torius i t der Kantor Der gnator i t ein Stellvertreter oder Gehilfe
des Kantors im kirchlich mu ikali chen Amte
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den El der Zöglinge durch 98 Studium der Alten 3 bilden
und 0 für die Fa  Udlen angeme  en vorzubereiten.

Wohlhabende Bürger ließen ES  ich 3 die er Zeit angelegen
 ein, Stipendien für Qrme Studierende  tiften Am Mai 1580
vermachte die Witfrau Ir ula Salome GAT dem ate ihren
Hof Qant Ringe Aam den ahinter gelegenen Nebenhäu ern lit
der Be timmung, daß aus dem jährlichen Mietsertrage Aarmen
eingeborenen Schülern, die auf Univer itäten  tudieren nd gute
Zeugni  e aufzuwei en haben, ährlich e aler gezahlt werden
ollten.“ Andere Stipendien aren da eer vom März
1610 und da Nonhardt che 11 März 1614.2) Son t werden,
leider ohne jede nähere Angabe, das Stangenberg che, Greßler che,
Beer Uund Früauff che Stipendium erwähnt.s)

Au den vorhandenen Schälerli ten vom Jahre 1585 ergibt
 ich folgende Frequenz der Schule

Quartal Quartal — 7 Uarta
Kla  e

II
38 Schüler Schüler

. 57 + r 52 7
+ III 2 / 82

61 7 98 .
. 7
. VI 7 „

Dumme 302 Schüler 460 chülerS S....ee  D. Ein Vergleich mit der an ehnlichen Frequenzziffer von 408
Schülern tm Jahre 1572 zeig M Quartal 1585 eine Ver
minderung von 106, Im dagegen eine Zunahme von 52 Schülern.
Wenn die Schulgeld-Einnahme  ich nicht In dem elben Verhältni  e
ge teigert hat,  o i t der Grund davon Iur in der Vermehrungder Frei tellen zu  uchen Die Abrechnung des Rektors Egranusüber da Quartal autet

er ., 174 Die e  8 Grund tück war das große huh  ·macherhaus der Ecke des Ringes und der Lang traße, welches der Rat im
1777 verkauft hat.

Ebend.,
9 Lucae, Denkwürdigkeiten I, 918, und Henel, Silesiogr. noOV.

, 56  Y

ö
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„Einnehmung die es Uartal Orucis 37 31 ge
Ausgabe i t, wie folgt:

Er tlich von Feuermauern 3u kehren 9 hl
18Zum andern, von en en 7 „.

Zum dritten, von Gla en zu wa chen . 7

Zum vierten Cantori 5 M
Johanni
Signatori /
Simoni

Summa die er Po ten 17 gu
Letzlich habe ich das andere gelt auf meine Be oldung ge 

nonmmen So ind noch übrig leben 31 gu hl .
ber das Uarta 1585 heißt eS wörtlich: „Auf das

quartal Lucige i t kein elt eingemanet worden von Schülern
von wegen der Sterbe, do kaum drei viert Schüler  ind In der
Schulen gewe en, welcher gelt i t zum vorigen quartal verzeichnet
worden.“

In ie em Jahre war nämlich die Pe t durch Flüchtlinge
aus Leslau nach Schweidnitz einge chleppt worden, und  ie gra  ierte
hier heftig vom Monat Juni bi In den Anfang de Jahres 1586
hinein. Die mei ten er orderte  ie auf der Bögenga  e „draußen

Tore.“ Die Zahl der vont Juni 1585 bis
21 September 1586 der E Ver torbenen wird auf 2007
angegeben.“

Daß durch außergewöhnliche Zu tände der Schulbe uch
Im öch ten T beeinträchtigt wurde, i t el begreiflich; auch
aus dem Quartal 1586, die Pe t noch nicht erlo chen
war, werden aus den Kla  en 8 im ganzen nur Schüler
aufgeführt.

Die Einnahme war da freilich gering, und traurig war PS
um die Lehrer be tellt, deren Be oldung bekanntlich aus dem ein 
gegangenen Schulgelde be tritten werden mußte Die Abrechnung
zum Uartal 1586 lautet

„Einnehmung die es Quartal i t M 22 g K·AEr tlich Simoni geben M

Script. rer. Sil XI, und
2  4

Vmo
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Darnach Simoni M au Quartal Pentecoste gebenLetztlich in blieben g
Herr Augustinus Siegel hat auch Simoni nochgeben, daß aufs Quartal ng ten ganz i t abgezahlet wordenDie Knaben  ind die es Quartal QAume vier, drei oder zwoWochen etzliche In die Ule gangen. Darumb hat man wenigelt können ermahnen“.
Au dem Vor tehenden ergibt  ich klar, daß der Auditor

(Simon er t Int Quartal 1586 eine geringe Be oldung fürdas Quartal 1585 und zwar nur dadurch voll tändig erhielt,daß ihm der Kollege Augu tin Siegel freiwillig Uund or chußwei e überließ. Da ruühme man 10 nicht die guten alten
Zeiten q——Q

Kurze Zeit nach die er traurigen Epi ode trat auch um Innernder Schule ein bedauerlicher Um tand ein. Die Im letzten Drittel
des Jahrhunderts uin e ten wi chen den Lutheranern und
Kalvini ten ent tandenen Streitigkeiten hatten auch un die Schule
3 Schweidnitz Eingang gefunden, wie aus einem von dem Rektor
Egranus und dem Konrektor Becker am Juni 1589
den Rat und da Schulprä idium gerichteten Schreiben hervorgeht,da im Korre pondenzblatt 1  7 186 Iul SXtenso abgedruckt i tNoch in dem elben Jahre rat Im Lehrkörper der Schuleeine bedeutende Veränderung ein, indem der zweite Konrektor
Wenzel Otter eine Berufung zum Ratsherrn un Schweidnitzerhalten Und angenommen Ee/ eine größere aber erfolgte 1596,indem der Rektor Egranus und der Konrektor Becker un den
Ruhe tand ver etzt vurden Auf den Abgang die er drei Lehrerbezieht  ich eine Stelle de  8 bereits erwähnten Encomion Suidnicii
von Nikolaus Thomas. Nachdem der Dichter auf 15 die Lageder Ule „Unweit der Kirche“ .  äh hat, fortHie locus ingenuis multos fuit rtibus 2  8,Hie Semper Uerunt IN honore OCamoenae,Hine doctrinarum, hine documenta viamqueAd Sophiae CamPOS 1dieit Suidnicia pubes,Praecipue Vestro, patriae tria lumina? berrae,Quando sub imperio stetit I moderamine, quod unG

Detrectastis, (ehem) Sive ad meliora vocati,
2



IVS uventutis Vitamque perosi
Indignam, E refovetis membra quiete.

Auffallend bleibt daß Rektor Uund Konrektor und
der er tere Int eL von und der andere von Jahren in
den Ruhe tand ver etzt wurden. Hatten jene kalvini ti chen Umtriehe
nachgewirkt, oder aren Disziplinarfälle vorgekommen, für we

die Leiter der Ule verantwortlich machte? Die Schulakten,
die darüber Auskunft geben könnten,  ind leider gänzlich ver
 chwunden; vermutlich aber war der ücktritt beider kein ganz
freiwilliger.

Unter dem Rektorate des Egranus übrigens die Zahl
derjenigen Schüler, die  ich akademi chen Studien widmeten, be 
deutend zugenommen. Die Univer ität Wittenberg bezogen 35,
die von den Schle iern um le e Zeit namentli bevorzugte Uni
ver ität Frankfurt 73, die Univer ität Heidelberg ind die
Univer ität Ro tock Schweidnitzer.

Am Januar 597 wurde der neue Rektor Bartho—
lomäus ler n  ein nit eingeführt. „Er brachte die Schule
3 großer Blüte, und aus ihr ging Unter  einem Rektorate eine
 ehr große Zahl gelehrter Männer hervor.“)

Die Kret chmerzunft, die bedeutend te aller SchweidnitzerZünfte, Die wir noch oft 3 beobachten Gelegenheit haben
werden, ein warmes Herz für die lateini che Schule und deren
Schüler. So bittet  ie den 9  at ank Januar 1599, dafür
 orgen wollen, daß Mn der Schule der Katechismus Luthers
täglich rezitieret werde; auch möchten die Schriften Philippi (d
Melanchthons) und ur die be ten philo ophi chen Utoren gele enwerden, amit die Jugend nicht durch neue verdächtige Bücher
verführt werde.?)

Am Juni 1607  tatten die Kret chmer dem ate ihrenDank dafür ab, daß 2* die Schule mit „wohlgelehrten und kun t 
reichen erfahrenen Per onen“ ver ehen habe, und bitten, auch fernerdarauf zu  ehen, daß ihre Kinder und „blühende Jugend“ in
guten Kün ten Und Sprachen unterrichtet würden 3u Gotte Ehre

Köllner, Schediasma de 6ruditis Olavia oriundis, 68
Breslauer Staatsarchiv. Für tent. Schweidnitz- Jauer 1
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und de Vaterlandes Beförderung. Sie machen aber auch die
Bäter der Stadt darauf aufmerk am, daß die Lehrer den Schülern
mehr Feiertage ge tatten, als früher üblich gewe en  ei Man
 olle die Kinder 3 ern terem Fleiße an pornen und gewi  enhaftes
Augenmerk darauf richten, daß die hüler den Katechismus uthers
und die andern Bücher, welche den reinen Lehrbegriff des Augs 
burgi chen Glaubensbekenntni  es enthalten,  ich gründlich eigen
machen, vor den verderblichen Liften aber erwarn werden
möchten, damit die Verführung nicht Wurzel fa  e.“)

Am November 609 be chloß der Rat, den Konrektor
W I 8 V, „der in Melancholie verfallen“,

in den Ruhe tand 3u ver etzen und die aufs oue 3u be
 etzen, „da anzunehmen, daß  on die Ule ganz verderbe“.

Da Uunter dem Rektor er die Schülerza beträchtlich
zunahm, nußte im    ahre 1611 eln neues Auditorium für die
2— Kla  e erbaut werden. Die feierliche Einweihung des elben
erfolgte am 14 Juni, wobei der Rektor die Weiherede 5„de EXxoOrdio
8 ineremento scholarum“ hielt Weil aber die Amtsla t des
Rektors und Konrektors dadurch größer geworden war „und noch
täglich wuch  8„  8*  o ewog der Rat die Vor teher des Bürgerchors
In der Pfarrkirche, QAus den Einnahmen des elben dem Rektor eln
jährliches „Gratial“ von 25 Talern und dem Konrektor etn  olches
von kleinen Mark 32 Weißgro chen aus der Kirche 3
Frauen 3 gewã ren.?)

Leider muß hier ein wenig  chmeichelhaftes Irteil 2  ber einige
damals wirkende Lehrer mitgeteilt werden.

Der raf Hans Heinrich vo Hochberg auf Für ten 
 tein, der 1608 al zehnjähriger Knabe un die Schweidnitzer Schule
intrat und 1616 die ober te Kla  e ab olvierte, hat als gereifter
ann eine Selb tbiographie verfaßt, die  ich heu noch um Für ten 
einer 1 Efindet. Mißfallen gedenkt darin  einer
früheren Lehrer in Schweidnitz, die „ ehr ungelehrt, etliche ehr
liederlich gewe en  ind, haben keinen El gehabt und  ind dem
Saufen und Spielen nachgegangen“.“)

Schweidn Stadtarchiv Protokolle der Kret chmer
Schweidn Sta  rchi Liber 148, 504
Weigelt, die Grafen von Hochberg. Breslau, „S 118 und 119

2*



Um wahr cheinlich dem damals ausgearteten Wirtshausbe uche
der Lehrer zu  teuern, + der die eigentümliche Einrichtung
getroffen, daß die unverheirateten Lehrer ihre Bekö tigung uin den
Ho pitälern erhalten  ollten, und al  D die er Gebrauch allmählich
in Verge  enhei geraten war, einigte  ich der Rat Int Jahre 1626
mit den Vor tehern de Ho pitals 3 St. Michael au neue ahin,
„daß die unverheirateten Schulkollegen, wie rüher ge chehen, 3u
e  erer Aufnahme der Schule in dem tta ge pei et würden“.!)

Von zweien  einer Lehrer aber, Melchior ricola un
E, bemerkt der Graf Hochberg mit Dankbarkeit,

„daß  ie den be ten El angewende Uund recht informieren
gewußt haben“.?)

Mit den hier gerühmten Lehrertugenden 9i oha  tand
leider  ein  ittliches Leben Iin argem Wider pruche. Sein  träflicher
Umgang lit der Braut eines jungen Handwerkers war nicht
ohne Folgen geblieben, weshalb der Bräutigam nach Erkennungder Sachlage den Theber beim ate verklagte. Agricola wurde
ofort aus der Ule aufs Rathaus geholt und hier nach erfolgtem
Ge tändni  D dazu verurteilt, die verführte Jungfrau 3 heiraten;dem betrogenen Bräutigam aber mußte die Brautmutter eine
geme  ene Geldent chädigung gewähren. urze Zeit nach Agricolasochzeit gelangte ein von ihm verübter zweiter Fall von Unzucht
zur Kenntnis des ates, der  ich nun veranlaßt ah, Agricola19 Oktober 611 eines Amtes 3 ent etzen. Er begab  ich von
Schweidnitz zunäch t nach Prag, war darauf In böhmi chen Land—
 chulen als Lehrer ätig und erhielt Udlich die Rektor telle der
Schule zu Ro enberg In Ober Ungarn, 1614 tarb.s)

An die Schweidnitzer Ule aber wurden NMunm an AgricolasStelle zur Dien terleichterung der anderen Lehrer zwei neue Lehrkräfte, Heinrich Klo e aus Waldenburg und Ka parMückner au Striegau, berufen, ˙ daß jetzt der An taltum ganzen ach Lehrer wirkten.“
Zu der elben Zeit wurde die Schule von vielen adligen

Schweidn. Stadtarchiv Liber 152, 473
Weigelt O., 119
Cunrad, Sil togata, 3 und Tzerpte aus ISler und Seiler.
en
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ö ülern, die zum eil aus ganz entlegenen Gegenden des Landes

herbeigekommen waren, be ucht, und die berüchtigte Rauflu t des
damaligen  cheint, wie nachfolgende Vorfälle bewei en, chon
der Jugend eigen gewe en 3  ein.

Am Januar 1611 war der chüler von Schellendorf
Ur 8 8 einen Sohn des 1609 ver torbenen
Stadtphy ikus Daniel Scheps, In der Nähe der Ziegel cheuer
cho  en worden, und in dem elben Monat hatten  ich Leonhard
Mühlberg und Hians Gelhorns F  Sohn Qus  2 Grunau
„nächtlicher Wei e mit Dolchen ge tochen“.) Nach erfolgter eldung
ur die Stadtdiener leg der Rat den Barbier Chri toph Ha e,
der die Zweikämpfer verbunden, den Vorfall aber nicht gemeldet
E, das Gefängnis, Hillebrandt genannt,  etzen Der Rektor
Stier fand die Hauptur ache  olcher Vorkommni  e I dem Üübel
 tande, daß etliche Eltern ihre Kinder aus der Ule nähmen
und  ie ein ganzes Vierteljahr in der Stadt tumultuieren ließen,
ehe  ie olche auf Univer itäten chickten Der Rat aber verbot
den Schwertfegern, den die Schule be uchenden Edelleuten 0
3u verkaufen, und dem Rektor wurde aufgetragen, den adligen
Schülern „das Tragen eines Federbu che und der Armatur“

— — aufs ern tli 3u unter agen.?
Die e Maßregeln,  o gut  ie auch gemeint aren, führten

mn keine Anderung un dem ungebührlichen Verhalten die er
Schüler herbei Sie e u  en vielmehr die Tanzböden und wider—
 etzten  ich mit Gewalt den Stadtdienern, die  ie von hier 3 ent
fernen ver uchten, weshalb  ich der Rat genötigt ah, dem Rektor
leLr N uli und November 613 Vorwürfe der
„laxen Disziplin“ un der Schule machens)

Schon vorher war die er der üblen Schulzucht durch
den Pa tor Hol tein In einer „ atyri chen Y angegriffen
worden. Auf  eine deshalb beim ate vorgebra  e age wurde

Januar 1612 ent chieden, daß ol tein einige Tage bei
Wa  er und Lot un der „ chwarzen Stube“ en und dann die

auf ein Jahr meiden  olle.“
Schweidn. Stadtarchiv. Liber 902. en 90 en Rats

protokolle



Der Übermut und die Händel ucht die er jungen Leute wurden
immer größer. Melden doch die Kret chmer N Dezember 1615
dem Rate, daß die adligen Schüler  ich unter tehen, „nächtlicher
Weile den Bürgersleuten die Hausklingeln abzu chneiden, Herings-
onnen vor den Türen umzuwerfen, die Fen ter einzu chlagen und
die eute gotteslä terlich mit bloßen Rapieren herauszufordern,
daraus allerlei Unheil ent tehen könnte, welches zum erbarmen,“

 ie die  chließen,  olches [Sbald dem Rektor 3 NI

melden, damit die em Treiben ge teuert und be  ere Disziplin
halten werden möge.“

Aus einer erneuten Mitteilung der Kret chmerzunft den
Rat vom 11 Dezember 1617 erfahren wir ogar, „daß die del
knaben,  o allhier die Schule frequentieren,  ich nächtlicher Weile
unter tehen, mit egen und andern In trumentis die Bürger und
Handwerksge ellen anzurennen, wie  olches vor Balzer Geisler  U
Türe ge chehen, die Edelknaben und Schulbur chen die Mu i
kanten nicht allein mit lerlei Injuriis und chandwörtern belegt,
ondern die elben auch auf die 0 ge chlagen haben, und
le e nicht geflohen wären, hätten die Nobili ten 3 den Waffen
gegriffen.“ Die Zunftmei ter itten darum den Rat au neue,
5Eer wolle  olch ungebührliche attentata dem Herrn Rektor an

deuten, amt hinfüro 0 laxa disciplina abge chnitten würde
und die Nobili ten ihren studiis, weshalb  ie auch herge chickt
worden, mit E größerem Fleiße obliegen möchten.“?)

ber auch wohlgemeinten Rat chlägen zur Herbeiführung
be  erer U tände läßt 8 die Kret chmerzunft nicht ehlen hon
am ezember 1614 er ucht  ie den Rat, einige erledigte Lehrer—
 tellen bald wieder mit gelehrten Leuten und womöglich durch
„einheimi che Kinder“ 3 be etzen, auch die geringe Be old un g
der Lehrer aus den Einkünften der Spitäler aufzube  bL
damit  ie  ich künftig geneigter zeigen, dem Unheil zu  teuern, V
nächtlicher Weile von ungehor amen Schülern verübt wird, und
 ich die Erhaltung „gehor amlicher Disciplin“ mehr angelegen
 ein a  en.s

Auf thren etteren Antrag, wieder, wie PS den Zeiten
re St. A Für tent. Schweidnitz Jauer 1,31 en en
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der (ktoren rtlo und 250 der Fall gewe en, ährlich
lateini che Kom  ten etwa zur Zeit der na und
Margareta (13 Ult aufzuführen, damit die Jugend auch darin
geübt werde, erhalten die Kret chmer vom ate den Be cheid, daß
 olches bei den etzigen Weltläuften gemeint i t die hereits be 

Unterdrückung der politi chen und religiö en reihei ur
das Haus a  Urg und bei der hekannten  chlechten Disziplin
der Schüler bedenklich ei

Auch dem Vor chlage gegenüber, die Fe  hule wieder
3u eröffnen, die Fechter aber anzuhalten, „daß  ie ni zum

hinauslaufen, ondern bei dem Stadttrunke verbleiben“,
verhielt  ich der Rat allerdings ablehnend, indem eTL ertlarte
Fecht chulen können aus vielen wichtigen r achen, namentlich aber
bei der Be chaffenheit der etzigen Jugend,  owie der hie igen
Ule ni zugela  en werden.?)

Prakti cher dagegen E*  ein die eitens der Kre  mer an

Mai 1616 empfohlene aßnahme, an der lateini chen Schule
N  o viel junge unverheiratete Kollegen anzu tellen,  ondern

rh die  elb t Kinder zu erziehen elernt hätten.
Die tägliche Erfahrung lehre, daß junge Leute, die von Kinder
zucht nicht  2 wüßten, „durch ihre Unge tümigkeit die Jugend
ogar verderbeten und von der Ule abmahneten“. Auch  ei e8
be  er, daß die unter ten Kollegen von den ihnen unter tellten
Knaben das Schulgeld  e einnähmen und für ihre als
Be oldung behielten, an tatt eS für den Rektor einzunehmen und
 ich mit 55gar geringer und  chlechter Gratial“ egnügen zu mü  en.

Zuletzt bitten  ie noch, die unbefugten Winkel chulen
mit Ern t abzu chaffen, die der Jugend  chädli wären, wegen
der häufigen Wech el 3 Mutwillen und Ungehor am
verlei  eten und Üüberdies der lateini chen und deut chen Ule
großen Abbruch verur achten.)

Auch In dem Verkehr der adligen chüler Uunter einander
rat der rohe, 3 Gewalttätigkeiten geneigte Ton hervor, wie der
oben erwähnte Jan Heinrich vVOo Hochberg am eigenen
C1 erfahren mußte. Von  einen näheren Schulkameraden aus

re St ür tent. chw.  1 31 en en
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die er Zeit werden na  einem Bruder Chri toph ein Konrad
von Reichenbach, Noah und Hans von Czettritz, Günther von Zedlitz,
von T chirnhaus, iegmun von Bock und Chri toph von Kuhl
enannt. Von dem zuletzt erwähnten wurde in einem harm
lo en Spiele durch ennen Me  er tich „hämi cher Wei e“ 0 gefährlich
verwundet, daß dem ode nahe war.“

Wenden wir uns nun 3 einem friedlicheren Geharen die er
ungen eute, wie eS uns un einem Stammbuche entgegentritt,
das ein dem vorhin genannten Schüler Heinrich 0
vO 3 E  —— und Neuhaus auf Adelsbach bei Freiburg
gehört hat, jetzt aber auf der Für ten teiner Bibliothek aufbewahrt
ird Es gewinn für uns dadurch Intere  e, daß  ich außer
vielen adligen Schulkameraden des ehemaligen Be itzers auch zwei
a toren aus Schweidnitz und einige Lehrer der lateini chen Schule
In Qa  E  E einge chrieben aben Von die en aus chließli atei
ni chen Eintragungen, die,  oweit  ie von Mit chülern herrühren,
mit bunten Wappenbildern ge chmückt  ind,  oll hier eine kleine
Usle e folgen.

arl Heinrich Czigan, Baron von Slupska, Ky eiwitz,
 chreibt ant Mai 1614

Fallere diffieile SSt inimicum; At amieus amieum
Fallere  0O  — (Cyrne) labore potest.

Sein Bruder Johann Georg Czigan ant Mai
1614  einer Eintragung das Deo 08 Virtute resolvo
voraus und dann fort

VIS 8temma t VietUuri pignus amoris!
Parvum hoc, Vel hostis quod Are quisque potest.
Me potius dabo at immo dedi, factusque tuus 8SUI-II,
que O0TO dum Vitae spiritus Ullus erit.

Der dritte Bruder Wenzel Friedrich Czigan itiert
dem elben Tage den Aus pruch Senekas

Magnanimi est, COntemnere t medioeria
malle Juam nimia.

Chri toph vo Zedlitz aus a an, Trei Striegau,
chreibt Februar 1614

Weigelt d. O., 119
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Optimum VIVendi 881 patientia; vincit
ui patitur. 81 VIS Vincere, disce pati.

Darauf folgen noch die deut chen er e
Leidt, Schweig, mei und vertrag, dein vnglück nimandt klag,
An ott nicht verzag, lück mp alle tag

Gottfried von Niemitz Uund Rari ch räg QAm

27 März 1614 den ru Senekas eln
NuIIa possessio, nulla VIS auri t argenti pluris

QUan Virtus aestimanda 81t
Johann Wittich von chreibt N II 1614

Virtus 80¹ nobilitat. (Darunter von fremder
Hand Obiit Swidnicii Anno 1619.)

chim e twitz aus Schüttlau, Kreis Guhrau,
braucht N uli 1613 das Urze Wort rte vel marte

Sigismund vO Niebel chütz au le  ù  V FKret
Glogau, itiert Ramn Januar 1614 aus Juvenals atyren:

Nobihtas 80¹ ESt atque unien virtus,
währen  ein Bruder Heinrich v0 Niebel chütz NI dem—
 elben Tage den  atyri chen Horazi chen Aus pruch gebraucht:

Et genus 6 virtus 181 CU VIlior alga 88tU

Sigismund von Le twitz aus Schüttlau räg am

Februar 614 eln!
Prodesse tenemuUr omnibus at nostris potius.

Natura Creavit 08, 0O  — Ut Solum nostrisque propinquis,
At aliis etiam CU. emolumento simus.

Sigismund VO0 Peterswald benutzt anl 31 Januar
1614 folgenden Aus pruch Petrarcas:

lus St multo nobilitatem fundare, fundatam
ab aliis accepisse. In te Sit St tEe prodeat, nde
Obseurus aut Clarus HRas

Auf die Eintragungen der Mit chüler gang braham
vO Hauno aus Brie e, Kreis Liegnitz, ind Konrad

R ch aus Hartmannsdorf olgen noch drei atet
ni che 10  en des  päteren Theo ophen Johann Dierrich
voT vom Mai 613

Er war 1595 un Voigtsdorf bei Y0  au geboren, be uchte die Latein
Ule in Schweidnitz, lehte nach  einen Heidelberger Studien Hofe des



Der Pa tor Daniel E  0  epko bei Frauen  chreibt
ank 2 April 1613

Ille apud Deum Draeesbt potior:
u0O  —  uem generis nobilitas,
IN Servitii dignitas,
Sed quem devotio HEdei

1ta sancta commendat.
Der Pa tor an der Pfarrkirche verewigt

 ich NII 17 April 1613 mit folgenden Worten
Ille elarus, ille sublimis, Ile nobilis, lle tune integram

SualI nobilitatem Puteb, 81 dedignetur Servire Vitiis 6
ab 618 0 superari.

Der Rektor Bartholomäus 1e chreibt  einem
Schüler N Februar 1613

EHt Sens t IIESIIS.

Quem 61 genius pariter Virtutis t artis
bilitat, OSTOS nobihs VIT 68½

Der Konrektor h N olg N April
1613 mit dem kurzen Spruche:

Et t nosci velis,
während der Kollege Heinrich Klo e dem elben Tage
 einem Zöglinge den Rat Tteilt

8t0 ParVUS 12 oeulis tuis, St. Sris magnus 1u oculis Dei

Kurfür ten riedri von der Pfalz, erhielt nach de  en Krönung
böhmi chen Könige eine Rats telle bei ihm, 09  ich aber nach der Schlacht
Am weißen erge auf  ein Gut Ii  Itz bei Strehlen zurück und wurde darauf
Rat des Herzogs V  ohann Chri tian rieg Er gab  ich nunmehr dem
My ticismus hin, las fleißig die riften Jakob Böhmes, U  e Umgang
mit dem Hofprediger Augu tin Fuhrmann in rieg und veröffentlichte
 elb t mehrere (&T.  I  raktate Als nach dem V  ode des Herzogs Im 1635
 ein verlor, hielt eLr ich längere Zeit bei Johann Dietrich von Sauerma
in Jelt bei Ohlau auf, verkaufte dann  ein Gut Lippi und trat 1641
eine Rei e nach Palä tina an, verlor aber unterwegs in Ragu a enne geringe
ar cha und kehrte mittellos nach Schle ien zurück Da hier aber
 eines religiö en Fanatismus nicht geduldet wurde, ega ELr  ich zuer t nach
Holland, 1645 aber lach Hamburg, wo als Spachlehrer auftrat, und endlich
nach Elbing, wo Febr in großer Dürftigkeit  tarb (Sinapius,
chle Kurio itäten, , 991)
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Selb t der frühere Konrektor und jetzige Ratsherr Wen- 
eslaus eNLW hat  ich Am Mai 1614, al o onate
vor  einem Tode, N die e  8  — Stammbuch eingetragen und vielleicht
 eine ganze Lebensphilo ophie in olgende Satyre des Per ius
zu ammengefaßt:

hominum *..—.. Uantum SS8t 1U rebus inane
Von den Qus der Amtszeit de Rektors teNL auf uns

gekommenen zahlreichen Nachrichten U  +*  ber die lateini che Schule
muß noch angeführt werden, daß der Rat, enen gewi  en
Schulzwang einzuführen, 16 ärz 1620 verordnete, daß alle
Knaben, die da  *  *  * ahr erreicht aben, un die ordentliche Schule
ge chickt werden  ollen; den Winkel chulhaltern  oll bei Strafe einer
chweren Mark verboten  ein, Knaben anzunehmen.“

Auch enne leider nur unvoll tändig erhaltene Schülerli te
mag Erwähnung en Sie umfaßt ULr die Kla  en III mit 78,

mit 47 und mit 38 Schülern und i t undatter Da aber
In Kla  e 11 mehrere Schüler  ind, die 1618 n Frankfur
immatrikuliert werden, nachdem  ie die Kla  en II und I, jede mit
zweijährigem Kur us, ab olviert aben,  o kann te e mit
Sicherheit in da ahr 1614 ge etzt werden.

Der Rektor 1e ar chon 2 Januar 1624, und
eS bleiht nuUr noch die große Zahl der Schweidnitzer Schüler 3
V die inter  einem Rektorate zur Univer ität abgingen. In
Wittenberg (die gedruckte Matrikel Lel leider nur bis zum ahre
7 finden wir 6, IMn Frankfurt 121, In Straßburg ind un
Heidelberg Schweidnitzer. Mit die em  ichtlichen Auf chwunge
de  —  2 Verlangens nach gelehrter Bildung L PS offenbar uim Zu  —
 ammenhange, daß I. V (Jäger) INI September
1621 un Schweidnitz die Er. Buchdruckerei errichtete, der
Rat räumte ihm dazu ern Haus un der Büttner traße ein.

Auf den Rektor ler folgte 1624 der bisherige Konrektor
Johann Hartmann, der das Cttora aber noch

Jahre verwalten konnte, aber auch währen die er kurzen Amts  ·  —
zeit bezogen 13 Schweidnitzer die Univer ität Frankfurt und die
Univer ität Straßburg.

Ratsprotokolle.
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Dem olühenden Zu tande der lateini chen Schule  ollte eider
gar bald ein gewalt ames Ende bereitet werden. Nachdem nämlich
die Lichten teiner Dragoner inter dem Grafen rI H al
vO Dohna, dem „Seligmacher“, von 1626 bi 1628 in den
Für tentümern Glogau ind agan die  ogenannte Gegenreformation
auf die unerhörte te Wei e durchgeführt hatten, wurden 1629 auch
die Für tentümer Schweidnitz und Jauer von die en Peinigern
heimge ucht. Am 19 Januar er chien mn Schweidnitz ein Fourier  ·
 chütze, der in der „goldenen Krone“ eine Mahlzeit für den Ober t 
leutnant von G oO 6 5 E  e  E und vorgab, er elbe würde un der
Stadt überna  en nd folgenden Tage „etliche Fähnlein
kai erliche Volk“ außerhalb der Iin die Gegend von Reichen—
bach vorüberführen, was auch der nachgekommene Ober tleutnant
vollauf be tätigte. Als aber die Soldaten, Fähnlein ark, am

um Uhr mittags vor dem Striegauer Tore er chienen, ver 
angten  ie den Zug durch die Dem  ich weigernden
ate ertlarte von Goés, die Soldaten müßten  ich bei die em
kalten etter etwa  O wärmen und, da gerade Wochenmarkt  ei,
einige notwendige Sachen einkaufen; überdies würde der Kai er
* als einen Schimpf betrachten,  einen oldaten der Zug
durch die verweigert würde Zugleich W Eu, daß,  o
wahr der ewigen Seligkeit teilhaben wolle, niemand un der
Stadt eln Leid ge chehen  olle Um ihn nicht durch Wider etzlich—
keit reizen, gab der Rat nach, und die Truppen zogen ein
Kaum aber  ie un der 7•  o be etzten  ie alle Tore un
das Rathaus und quartierten  ich ein, wobei manches Bürgerhaus
mit und mehr oldaten belegt wurde, die von jedem Tte
nach de  en Vermögenslage ein „Ankunftsgeld“ von bis
Reichstalern Ind arauf „ tattliches E  en und Trinken“ erpreßten.
Am wenig ten wurden die Gei tlichen auf dem Pfarrhofe ver chont;
jeder rhielt 3 Mann Einquartierung, „von welchen  ie *3  ber die
Maßen mit Schlägen und rügeln U I traktieret worden“.
   edem Soldaten mußten  ie kaufen, was verlangte, „daß —*  —0
al o in  olchen erkauften Sachen jedwedem Gei tlichen V die
ohne alles andere Aufwenden auf E  en und Trinken geko tet“.
Viele Bücher ihrer Bibliotheken wurden ins Feuer geworfen,
Ki ten ind Ka ten erbrochen und eraubt.



Der be türzte Rat be chwerte  ich bei dem Orr tteithänt „daß
 olches Beginnen  einer Zu age nicht gemäß wäre“, und egehrte
darum ilfe, erhielt aber zur Antwort Anfängli den
Befehl gehabt, mit  einem Volke nach Mähren 3 mar chieren,
aber beben  ei ihm ein anderer Befehl zugegangen, hier einige Tage
zu verbleiben; rwarte  tündlich das Eintreffen des Ober t

0n nach welchem  ich ferner 3 richten haben würde
Wirklich er chien die er anl 21 gegen Mittag. Dem Rate,

der  ich  ofor bei ihm üher den plötzlichen Überfa der Stadt
nd über die grau ame Behandlung der Bürger durch die oldaten
beklagte, we „neben der ko tbaren Spei ung noch große eld
kontributionen“ erpreßten, wurde die kurze Antwort Ka oli 
werden ware das einzige Mittel 3 u L Erledigung.
Als darauf der Rat die Vorlegung des kai erlichen Befehles
o  em in chreiten gegen die allzeit treue Stadt begehrte, wurde
1° mit den Worten abgewie en: W  8  3 e täte, wüßte zu

verantworten; der Rat ware nicht herufen zu examinieren.
ohna begann nun  ein Bekehrungswerk un gewohnter Wei e.

Am erhielt der evangeli che Bürgermei ter über 100 ann
Einquartierung, „welche man hat nriit en und Trinken ver

 ehen mü  en“. Sie haben etliche Faß Bier Ind —17 Eimer
ungari chen Wein ausgetrunken, auch ge tohlen, was  ie
langen konnten. Auf gleiche Wei e wurden die Häu er der Rat
mannen, chöppen, Offizianten ind anderer vornehmen eUute mit
Soldaten belegt, die darin „dermaßen gehau t, daß 8 3 eklagen
gewe en. Man hat einem jeden oldaten kaufen mü  en, was
gefordert und haben wollen,  onderlich Feldzeichen, Schuhe, Hüte
und Federn“. Nur ver  ich un den ö tern elnen B el
0 und die en mit  einem Namen unter chrieben dem Ober t
vorlegte, al o zum Katholizismus übertrat, wurde von die en
Peinigern befreit (Man vergleiche die naturgetreue Schilderung
die er Vorgänge n der Erzählung: —— chte U ein von

van der e)
Vom anuar ab hörte der Gottesdien t tn der arr

21 auf, und die evangeli chen Gei tlichen erhielten
dem elben Tage dem Ober ten ohna den Befehl, innerhalb
zwei Tagen die Stadt 3u verla  en. Infolge de  en begaben  ich



ann 2  5 der Pa tor Henoch Bart ch und der Diakonus
la chner nach Liegnitz, die beiden Diakonen Gloger undBeer aber nach Breslau. „Dadurch i t groß Wehklagen bei der
Bürger cha verur acht worden, 10 man hat An allen Orten veinen
und chreien gehört. Viel Volks hat  ie begleitet, auch ihnen viel
Geldes zugeworfen, daß  ie ein Viaticeum In threm GRxIIi0 und
Elend +  en möchten“.

Am 27 traf der Weihbi cho Lie ch vVO Hornau mit
einigen Domherren In Schweidnitz ein, weihte Qn folgenden Tagedie Pfarrkirche wieder ein, die gegen Jahre den Evangeli chen
zur Benützung überla  en worden war, und überga  ie VUter Je uitenund zwei Kapuzinern, die 2 bereits eingetroffen waren.!“)

Das elbe Schick al wie die Kirche reilte auch die latei
Schule Schon zUum 23 Januar heißt ‚ Die Schulei t ganz und gar aufgehoben, die Knaben aben  ich von dannen

gemacht.?) Am 2  ollte eln Bürger, amens Tobias e  el,beerdigt werden. Da aber Kirche und Schule g9e  O  en waren,hat der Rektor, „weil ein Gefreundter war“, in der
herum chicken und etliche Schulknaben fordern la  en, „die da  75°
funus deduzierten“. Er hat ungefähr 13 Paar zu ammengebracht,welche der Leiche ohne Gei tlichen vorange chritten  ind und e  ungen haben.s)

Nachdem Dohna ant das verlangte Mitgliederverzeichnis ämtlicher Zechen erhalten und angeordnet hatte, daß  ich le ePer onen näher be timmten Orten zur In truktion und Inter—
wei ung In der katholi chen Religion einfinden  ollten, haben  ich27 Januar Aun Uhr mehrere Innungen in den leer  tehendenKla  enzimmern der Quintaner und Sextaner ver
 ammelt, 5„wo ihnen ein Je uit und ein weltlicher Gei tlicher bis

Uhr die articuli Hdei Catholicae vorgele en und erkläret, auch ie ermahnet haben, daß  ie hierfüro den elben glauben  ollten“.“
Die von der Auflö ung der Schule betroffenen Lehrer, die

 ämtlich anl evangeli chen Glaubensbekenntnis fe thielten, QAren
Johann Hartmann, Rektor, Heinrich Klo e,

Ebend., 207
Cta publica VIII, 202 Ebend., 205 Ebend., 20  —



31  ö
Konrektor, bh + Uu Fi collega primus, h h
Kir tein, Chri toph Eru ius, Baltha ar Hoffmann,
ignator, Ka par Lindner und Johann Steinberger.

ehrere Monate hindurch e die lateini che Ule ganz
ge chlo  en. em aber da Bekehrungswerk fa t voll tändig
vo  racht, eln katholi cher Rat einge etzt und die em auf
kai erliche Anordnung „53Um von Recht und Gerechtigkeit 1
der Königsrichter Paul Fibiger, Doktor beider E  E, bei
gegeben war, erinnerte  ich der atholi che Landeshauptmann
Heinrich von Bibran, ein Konvertit und eifriger Bundes—
geno  e ohnas, auch wieder der Schule und erließ 28 Juni
1629 den hier vörtli folgenden Befehl

 oll die bisher di  ipierte und ganz zerri  ene Schule,
doch ohne einigen Eintrag des Rechtes,  o die zur Ule
oder deren Einkommien haben mag, wiederum ur die Je uiten 
patres Uund dero Direktion, weil  ie vOo  — anderen dazu
geeignet, re tituiert werden; 8 werden aber den patribus,
weil e3 ihnen allein 3u e tellen unmöglich, gewi  e Kollegen nü  en
zugeordne werden, vte auch zuvörder t auf einen guten CantOrem
nd musieum ge onnen werden muß, welche dann auch u der
Schule die Knaben mit Information ver ehen und al o der Kollegen

vertreten helfen könnten, amit die Knaben in der 1
be tellt und ni die rie ter  elb t auf den Chören mit dem
Singen aufwarten dürften Zudem mu die Bürger chaft auch
nunmehr wiederum ihre Kinder zur Schule  chicken, oder da  ie
bereits anderswohin ver chickt, wiederum zurück anher berufen und
erfordern. Wie ingleichen diejenigen Eltern,  o inmittels die
hrigen un die deut che Schule ver chickt, anzu  affen, daß  ie
wiederum Ar lateini chen Ule gehalten werden.“)

Am Ult übergab die Schule u aller Form den
Je uiten)), und ant 2. ließ der Königsrichter der ge amten Bürger 

andeuten, daß jeder Familienvater von run an  eine Kinder
3zu den Je uiten Inu die Schule 3  chicken habe; doch als anl
andern Morgen früh Uhr das Glöcklein geläutet wurde,
„welches bei keines Mannes edenken i t geläutet worden“, lei tete

Cta publica VIII, 214 zerpte aus Usler und Seiler,



niemand die em Befehle Gehor am.“) Ufolge de  en befahl numn

auch der neue Rat am 2    &  uli den Mitgliedern aller Zechen,
ihre Kinder In die Schule zu  chicken; „aber e nehr  ie gebieten,
je weniger wird vollbracht.“?)

Schon Iui September  oll  ich die Ule eines zahlreichen
Be uche  L erfreut haben; wie wenig jedo die er Angabe 3 rauen
i t, bewei t olgende otiz aus der elben Uelle Fa t jeden Monat
mußten die Ermahnungen wegen 6 Schulbe uches wiederholt
werden, und immer fanden  ich Ungehor ame.“ In der Tat ver

zeichnen die Chroni ten derartige Befehle de  8 Landeshauptmanns
und de  2 Rates September, 2 Oktober und ogar noch
vom Dezember N noch 2 Juli 1630 ma
der Landeshauptmann, Aum einen Druck auf die Bürger
auszuüben, bekannt, daß fernerhin denen, die auf unkatholi chen
Schulen und Univer itäten ihre Studien betrieben, keine Stipendien
eitens des Rates oder der bewilligt werden  ollten,“ jedoch
auch le e Maßregel Ni den gewün chten Erfolg.

Der größere eil der Lehrer, die durch die Auflö ung der
Schule ihres Amtes verlu tig gegangen aren, anderswo
ein Unterkommen ge ucht; zweien aber, dem ignator Hoff

U und dem Konrektor o e, hören wir, daß  ie ein  eilen
noch u Schweidnitz geblieben aren m 3* Augu t hat
nämlich ein    V  e uit dem Signator auf der Straße etliche Maul—
chellen ge chlagen, eil bei dem Begräbnis eines Kindes des
Tuchmachers Georg Marlet ge ungen hat Wenn wir In 0  en
Nöten  ein Ze Der Je uit hat aber esha die verla  en
mü  en.“) Und N September hat der Königsrichter dem Kon —
rektor, der inzwi chen  eine Tätigkeit privatim fortge etzt atte,
„wegen der Ule Inhibition getan, die Knaben,  onderlich die
un die lateini che Schule egangen, nicht weiter 3 in tituieren“.s)

An Bemühungen, für ihre Sache Propaganda 3u machen,
ließen S die Je uiten durchaus nicht ehlen. Schon 31 Augu t
1629 „haben  ie auf der Ule eine Om  e agieret und C

Tzerpte aus Usler und Seiler. Ebend. örlich g. a. O., 2
Ebend., 5 Tzerpte aus Usler un eiler Provinzial 

blätter 1843, II, Cta publica VIII, 216 Ebend., 21
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Heerpauken und Trompeten gebraucht“, und September
wurde le e Komödie „auf dem Kirchhofe vor jedermännig agieretund ein Theatrum vor der Schule aufgebaut“.) Am Februar
1631 führten  ie In der Barbarakirche RAm Striegauer Tore mit
ihren Schulknaben ein Schau piel über die Geburt Chri ti und
amn Karfreitage des elben Jahres eins U  3  ber die  ieben Worte des
Erlö ers N Kreuze auf.?)

Be onders glänzend aber wurde In dem elben Jahre das
Fronleichnamsfe t inter Mitwirkung der Schuljugend gefeiertAn dem der Pfarrkirche gegenüber errichteten er ten Altare  pielten
die Schüler einen Aktus „Wie QAi da  D olk zählen ließ und
wegen die er Eitelkeit ge tra wurde“ Chronik 21), woraufdie üblichen Ceremonien und Gehete folgten. Nun ging der ZugUrch die Lang— und Croi ch traße nach der Dominikaner— oder
Kreuzkirche, enn aus Mo e 16 entnommene  S Schau piel:
„Wie Agar an der Wü te ur befreit wird“ aufgeführt
wurde. Von hier bewegte  ich die Proze  ion Ur die ögen  ·  2
und Kupfer chmiede traße I die Barbarakirche, die Knaben
eine lateini che Deklamation „über die fünf Sinne, we nicht
fähig ind, die Gegenwart Chri ti Unter der Ge talt der kon ekrierten
Ho tie 3u fa  en“, veran talteten. Einem jeden Sinne ward die
Antwort gegeben: UOGd 0  — capis, quod 0ON vides, animosd?
Hrmat f ides praeter ordinem, E Worte mit U t
begleitung durchgeführt wurden. In der Marienkirche auf der
Köppen traße (wo jetzt da  D Gymna ium  teht), der letzten Station,
A auf den N der — befindlichen änken eln Theater errichtet.
Darauf  tand ein mit Papier überzogener Altar, auf dem ein
lebendiges Lamm 3u ehen aur Das Schau piel, aus Mo e
entnommen, führte den te „Uber die er der er ten beiden
Brüder Uund den Tod Kains“. Zur gehörigen Zeit entzündete
eine Rakete vom Bürgerchor aus Abel  2 Opfer, worauf  ich andere
Qn den Seiten angebrachte Raketen ebenfalls entzündeten. Nach
der hier beendeten Feierlichkeit wurde das Te deum ange timm
und mit voller Mu ik auf dem Zuge bis un der Pfarrkirche ge 

Exzerpte aus Usler und Seiler
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 ungen.!“ ur  olchen Om  uchte man auf die Gemüter der
immer noch ungehor amen Prote tanten zu wirken.

Das ahr 1632 jedo für die evangeli che Bevölkerung
von Schweidnitz eine gün tige Wendung der inge herbeiführen.
Die vereinigten Schweden, Sach en und Brandenburger hatten
die Kai erlichen Iun Schle ien ˙ iegrei zurückgedrängt, daß  ie
 ich ur noch uin den Grenzgebieten de Nei  er Landes aufhalten
konnten.

Die Je uiten hatten  ich bei dem Herannahen der Verbündeten
 ofort aus Schweidnitz entfernt, ves der wieder einge etzte
alte Ra N September aufs neue von der verla  enen Pfarr 
I Be itz ergriff und am Uunter dem Schutze der Sach en
d Brandenburger die vertriehenen evangeli chen Gei tlichen zurück 
rief. Der Pa tor U och B   der inzwi chen n Steinau
ind Liegnitz gewirkt atte, hielt N Oktober, von Per onen
eingeholt,  einen Wiedereinzug, und an dem elben Tage ehrten
auch die beiden Diakonen Fla chner und Gaßner zurück.

U die lateini che wurde NII September
den Evangeli chen zurückgegeben, weshalb die Bürger chaft Im
Verein mit der Kret chmerzunft den Rat N. Oktober 1632
dringend bat, die gün tige Gelegenheit 3 benützen und die chule
wiederum mit tüchtigen Lehrern,  o der echten nd ungeänderten
Augsburger Konfe  ion Ugetan  ind, mit ehe tem zu be tellen und
3 ver orgen, worauf ihnen vom ate der Be cheid zuging, daß
die keiner ferneren Erinnerung bedürfe, da die ordentlichen Vo
kationen ereits ausgefertigt  eien.“)

Johann Fiebing, der bei  einer Auswei ung Iim
Jahre 1629 er ter Kollege und Lehrer der a  e III gewe en war
und  eit die er Zeit das Cttora der Ule mn Lüben verwalte

deLa  E, wurde zurückberufen und zum Konrektor ernannt
von den übrigen Lehrern wieder n  ein rüheres UI zurückkehrte
oder welche Lehrer ICu berufen wurden, läßt  ich leider ui
geben, da, wie on emerkt, alle Akten der lateini chen Schule
gänzlich ver chwunden  ind

Görlich O., 9 Zeit chri X 188.
Bresl St. Für tent. chw  V  2 1 31



Die Schule erholte  ich  chnell wieder, wenn auch das Lehrer 
kollegium noch ni lzä hli war Am Dezember 1632
richteten nämlich die Kret chmer ein Dank chreiben den Rat,
„daß PT das Ulam wieder mit wohlgelehrten Lehrern ver ehen
habe und zwar ott Ehren und thren Kindern chri tlicher
Auferziehung“,  ie baten aber auch gleichzeitig, der latei
ni chen Uund deut chen Schule noch mehr tüchtige
er onen anz ü tellen.)

Betreffs der eu chen Ule i t noch erwähnen, daß
ihr Fortbe tan das     &.  ahr 1629 indur gedulde worden
war, daß aber der Landeshauptmann von Bibran ant ärz 1630
den Rat aufforderte, den lutheri chen Katechismus, der an den
deut chen Kna ben— und Mägdlein chulen noch immer exerziert würde,
[Sbald abzu chaffen.?) Da jedo m der eu  en Ule bei
Erasmus Junge der Schreiber Jakob Zimmermann
fortfuhr, „den Katechismus Luthers mit der Jugend 3 propagieren“,
auch Junge  ich weigerte, „einen katholi chen reiber 3 halten“,
 o wurde die e Ule Qam 25    uli 1631 ebenfa ge chlo  en,
onnte aber, da inzwi chen die Verhältni  e  ich gun ten der
Evangeli chen geändert hatten, Januar 1633 durch den
ehen erwähnten kob M wieder eröffnet
werden.s)

Doch bald *3  ber Schweidnitz und omit „*;  ber der latei
ni chen Schule enn Uuer Unglücks tern aufgehen. Die Pe t brach
QAus und wütete mit  o unerhörter Heftigkeit, daß vo  — Juli 1633
bi Januar 1634 rund Per onen dahingerafft wurden.“
Alle Schulkollegen  tarben, 55An der Jugend mangelte
eS dermaßen, daß man oft kaum drei oder vier Knaben hei den
vornehm ten Begräbnif en zUum Singen en konnte“.5) „Zuletzt
onnte niemand die Seinigen mit gewöhnlichen Ceremonien zur
Erde be tatten .6) Der Pa tor vr  ar ebenfalls
am September 1633 an der Pe t, und die rge In der
Pfarrkirche onnte etliche Wochen „wegen tötlichen Hintritts und

Bresl. St  A. Für tent. chw  V  —5 1 31 Schweidn Stadtarchiv
Exzerpte aus Usler und eiler — Nach dem Berichte S Augenzeugen
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Mangel die er kun terfahrenen er onen (die zugleich Lehrer
an der Ule waren) beim Gottesdien te nicht ge chlagen werden“.“)

Wohl wurde die Ule nach dem allmählichen Erlö chen der
furchtbaren eu A et und ihrem Rektor
Chri tian Riedel Raus Reichenbach berufen,? neben dem nur

die eiden Lehrer alentin Kleinwächter und obf
Stier erwähnt werden,; doch fri tete  ie bei der geringen

Anzahl von Einwohnern der er nur enn klägliches
Da ein Überdies wurden die oliti chen Verhältni  e für die
Evangeli chen wieder  ehr ungün tig. Die Kai erlichen gewannen
wieder die Oberhand in Schle ien, und die  äch i ch brandenburgi che
Be atzung mußte Schweidnitz September 1634 aufgeben.

Der wi chen Sach en ne Brandenburg mit dem ai er
am Mai 1635 ge  0  n Prager Sonderfriede ließ noch ein 
mal die Hoffnung auf Erhaltung de evangeli chen Bekenntni  es
aufleben; deshalb wurde der Friedens chluß un Schweidnitz mit
lebhafter Freude von den Kanzeln verkündet. u die Schul
jugend beging ein an und Freudenfe t, nd die Pädagogen be 
tiegen den Pega us, —um die Verdien te de Hau es O terreich
und die Namen derer 3u feiern, denen man einen Anteil N der
Vermittelung jenes riedens chlu  es zu chrieb; be onders erging
man  ich mn hochtrabenden Worten Lobe des Landeshauptmanns
— Y1 0n Bib aQn der als Konvertit den Evangeli chen
gegenüber bisher eine  ehr wenig 3 Lob und Dank verpflichtende

ge pie +
Nur bald  ollten  ich alle freudigen Erwartungen und

Hoffnungen der Evangeli chen auf nen friedlichen und unge törten
Fortbe tand de  D gegenwärtigen Religionszu tandes al  D trügeri ch
erwei en. Schon Augu t 1635 erging vom kai erlichen Hofe
an den Landeshauptmann der Befehl, unverzüglich die lutheri chen

Nach dem Berichte des Augen riedr n  einer
Ilias mal Suidnic., 5

Ehrhardt Q. —./ II, 141
Trophaeum Bibranum de Pace Imperatoriae Domus Austriacae,

6reCcCtum Suidnici Julij Vratislaviae, Typis Georgi Baumanni.
armina sub tormentis 1N Praegloriosiss. Domus Austriae honorem
recitata A pueris nobiliss. (Bresl
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Prädikanten abzu chaffen und die katholi chen Pfarrherrn In ihre
früheren Amter einzuführen.“ Nur dem energi chen Wider tande
des Rates Jar S 3u verdanken, daß die Ausführung die er Maß
regel  ich no a t zwei Monate hinzog Am Oktober aber
er chienen die läng t zurückgekehrten e uiten mit dem königlichen
Kommi  arius, dem Amtskanzler ein rich M 9/
auf dem athau e, wohin auch die evangeli chen Gei tlichen order

Die en wurde befohlen, noch dem elben Tage die
3u verla  en. Auf ihr Bitten bewilligte lan hnen noch eine
Urze Fri t, und am Oktober verließen  ie die wehklagende
Gemeinde.

An dem elben Tage wurde auch die evangeli che atet 
ni che  chule für tmmer ge chlo  en und die Lehrer der
elben mußten das Elte üchen. „Am 27 Oktober  ind docentes
61 discentes abermals di  ipiere und zer treuet worden“,  agt der
ereits mehrfa erwähnte Augenzeuge Sch —.— Doch auch während
die er Leidensperiode (1629 — 1635) haben noch 11 Schüler der
Schweidnitzer Schule die Univer ität Frankfurt bezogen.

Da war das traurige die er ein blühenden, weit
über die Grenzen de Für tentums hinaus berühmten Schule, die
 ich zwar NuUl einer 68jährigen unge törten Wirk amkeit erfreuen
konnte, in welcher aber eine große Anzahl von gelehrten Männern
den Grund zur vi  en chaftlichen Bildung gelegt hat Und nicht
genug, daß ihre ge egnete Wirk amkeit ein gewalt ames nde ge 
funden atte, nein,  elb t das Schulgebäude nach wenigen
   ahren ganz vom Erdboden ver chwinden. Den Zwecken der
Je uiten, die 1635 von — — und Ule wieder en ergriffen
hatten, konnte da alte Pfarrhaus und das alte Schulgebäude auf
die Dauer NI genügen. Sie brachen CI ab nd erbauten von
— das Je uitenkollegium, wozu ihnen der katholi che
Rat der noch äu er und wü te Stellen auf der el cher
ga  e chenkte Nach der Auflö ung die es Ordens wurde un die em
(Cbaäude N Januar 1802 elne Korrigendenan talt untergebracht,

1) Schmidt O., II,
2 Ias marlor. Suidnic., Die Angaben Görlichs O.,

und 65 ind demnach wohl irrtümlich.



die 1864 dem Landarmenverbande von Schle ien überwie en worden
i t Sie ransit gloria mundi!

Durch den we tfäli chen Frieden erhielten zwar die evan—
geli chen Bewohner von Schweidnitz die Erlaubnis zur Erbauung
der Ex aber die Errichtung einer Schule te
thnen ver agt. Die begüterten Evangeli chen darum ge 
zwungen, ihre Kinder die Schulen in Breslau, Liegnitz oder Brieg
be uchen la  en; die Kinder der Armeren dagegen teben ohne
Unterricht. Noch N 11 Oktober 1662 baten die Kret chmer den
Rat, zur Unterwei ung der Jugend einen fleißigen und Im
Schreiben nd Rechnen wohlerfahrenen deut chen Schulhalter an

zu tellen, und Februar 1665 Ugen  ie dazu den Kirch
 chreiber von Leutmannsdorf vor, „der  einer an
nicht undienlich  ein würde“/) jedo alles Ie vergeblich. 0O6es
halb beklagten  ich die Ge chworenen der Augu t
1688, „daß keine re Ule aufgerichtet werde Ind ihre Kinder
Vte die Dorn träuche aufwüch en und weder literas, noch was zur
Seelen Seligkeit nützlich  ei, erlernen könnten Und kaum der
zwanzig te junge Bürger le en und reiben könne.“?)

Er t die Konvention 3u Altran tädt September
1707 brachte die er ehnte Erlaubnis, bei der Friedenskirche auch
eine Ule errichten 3 dürfen. Am Januar 708 wurde
das Ly mit  ieben Kla  en eröffnet. 1813 ward ie e An talt
zum Gymna ium erhoben, da Oktober 1854 mn das
neue écbaude in der Köppen traße, 3 welchem an dem elben Tage
zwei ahre früher der Grund tein gelegt worden war,  einen
Einzug le

re St. A Für tent Schw  * I 31
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III

Verzeichnis der aufgefundenen Lehrer
Vor dem uAhre 1561

ebroren
1289 G11er

342 u von YO  Qu
1373 Hen il Vinceneius.s)
1384 Johann Bogt.“
1387 Johannes Hannemann.5)
1432 u Ger tmann aus Schweidnitz,  tudierte 1

rag und von 1410 ab Leipzig —
1444 Oon Dietrich aus Freiburg.“)
1493 1495 Laurentius Corvinus (Rab' ), geboren

n eumarkt,  tudierte von 1484 ab Krakau, erlangte dort IM

W 1488789 die V agi terwürde und hielt von 1483 149  5 als
Dozent Vorle ungen über humani ti che Disziplinen Von hier
ega  ich nach Schweidnitz, 90 zuer t Schulrektor und 1495
Stadt chreiber war Hier vollendete  eine theoreti che Anwei ung
zur Dichtkun t Carminum structura, die 1496 mMn Krakau gedruckt
wurde 1499 wurde Rektor der Eli abeth chule M Breslau,
1503 Stadt chreiber a e und ar Anl 21 uli 1527 Er
gehört 3u den bedeutend ten  chle i chen Vertretern des Humanismus 9

1517 Valentin Friedland (Trotzendorf), der neben
V  ohann Ro enberg ene eitlang die Ule geleitet hat

und päter Rektor der berühmten Ule Goldberg
1522 M m inikus offman aus Schweidnitz,  tudierte

1509 Leipzig und erlangte dort 1517 die Magi terwürde 100
Schle  ege ten Nr 1772 und 2108
Schweidn Stadtarchiv Alte tes adtbuch,
Schulte, Urkundl Beiträge 20 1902,
en. 190  Hj  E
Korn, Innungs Urkdn
Schulte, 1905, und Zeit chri XXVII 190
Schulte 1905, 24
Ausführliche Biographie von a u Zeit chrift XVII 230

99 Nik Pol, V  ahrbücher II 145
10 Zeit chrift XXXVII 192



Vor 1530 artin Lucanus (Früauff),  tüdierte
508 M Frankfurt, Tilĩ  ich 1509 den Magi tertitel erwarb,
war zunäch t Rektor der Schweidnitzer Schule, wurde dann Dom 
herr und rediger un Nei  e, 1542 Präcentor von St Anna unter
dem Croi chtore mn Schweidnitz und aLr als  olcher N1 März
1561 im C von Jahren.“ Auf  einem Grabmale in der
Pfarrkirche befinden  ich die Orte Als Lehrer an CET den
Schulen vor, die unwi  ende Jugend mit nützlichen Kenntni  en
ildend

1530 Gregor Wilhelm aus Schweidnitz,  tudierte
1520 un Leipzig und wurde tm April 1530 mn Wittenberg zUum
Magi ter promoviert.?

1540 oh aus Bautzen,  tudierte 1528
in Wittenberg, war 1531 Lehrer der Ule In Schweidnitz und
0  ich Im Januar 1538 In Wittenberg den Magi terhut.“) ald
darauf  cheint Rektor der Ule geworden 3  ein, 1540 Uden
wir ihn als  olchen erwählt.“ 1544 erhielt al Rektor in
Frey tadt eine Profe  ur der N der Univer ität Königsberg,
wurde aber Am Oktober 1553  einer Teilnahme den
 iandri chen Streitigkeiten die es Amtes ent etzt. Er ging 1555
als Rektor nach Elbing, wurde kurz darauf Rektor In Ulm und
1557 Rektor In Danzig, 1565  tarb.5)

4.—15 Martin Helwig Er war ant No
vember 1506 In Nei  e geboren, be uchte die Schulen einer Vater tadt
und m 0  erg und  tudierte wahr cheinlich In Wittenberg,

auch die Magi terwürde erlangte. 1531 en wir ihn al
Lehrer der Ule Schweidnitz, deren Leitung ihm zuer t
1544 Uund 23 September 1547 aufs neue anvertraut wurde
Sein Verhältnis dem ortigen Pfarrer Dro chke (vergl darüber
Corre pondenzblatt I 190 war die Ur ache, daß

ezember 1551 das (Cktora niederlegte und  ich nach Breslau
ega ort wurde 1552 Prorektor und uim Oktober 1560

Zeit chrift XXXVII, 199 und Corre pondenzblatt * 192
Zeit chrift XXXVVII, 192 und In die Bacealaurei und Magi tri

der Wittenberger philo  ału en 40 Script. Or. Sil , 123
Krau e O., Die Nachrichten über ihn bei Ehrhardt

Q. O., III, 35 ind
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Rektor der Maria Magdalenen chule, als welcher am Januar
1574  tarb.“) Im X  ßahre 1561 gab e-, die er te arte e ten
heraus;) auch verfaßte Compendium grammatices etymo-
logicum.“)

I Lehrer
1531 Severin Oriander (Bergmann).“
1531 h E, wurde Rektor ( iehe W
1531 Nartin Helwig, wurde Rektor d.)

549 M. U el 25 (Ruellius).“) Vielleicht i toph
Uelliu aus Nordhau en, der 1540 in Leipzig  tudierte.

1549 Stanislaus Agricola, bat am 21. Juni 1549
eine Entla  ung.5)
1 58—1 Hieronym U 8 U r in är) aus Sorau
Lau itz Er  tudierte 1554 Iin Wittenberg, waur zunäch t

   ahre Lehrer Hi Liegnitz, von Kollege der Schule
un Schweidnitz, arauf 12 Jahre in eu tadt Ober chle . Und
wurde März 1572 In Wittenberg— zum Pa tor in Altgabel
bei Frey tadt Ordinier
—  p 3 Milde) aus Schweidnitz.

Er  tudierte 1556 in Frankfurt ind 1557 ein eme ter IN Witten
berg, war zunäch t ahre Follaborator der Ule  einer
Vater tadt, ging dann al  D Hauslehrer nach Polen,  tudierte darauf
abermals ein Jahr an Wittenberg und wurde endlich 1565 Pa tor

ornbu ch.“)
1559— 1560 aus Görlitz.Johannes Teichmann

Nach  einer Studienzeit un Frankfurt war er von

Lehrer an der Schweidnitzer Schule, darauf    ahre Lehrer in
Mün terberg, 14½    ahre Kantor in Lauban und wurde Qam

Oktober 1564 zum Pa tor in Berbisdorf bei Hir chberg
ordiniert.s

Ehrhardt O., I, 106 Zeit chrift X  „ 192
   Ubelfe t chrift des Gymn 5 Glatz, 8  V 8
Krau e O., 65
Helwigs Tagebuch auf der Königl und Univer itätsbibl. in Breslau
Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch, IX, 170
Ebend., II,

8) Ebend., II,
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IIIL Kantoren und Signatoren.
1439 I U ti (Schulz), Signator.!)
1527  p V, antor
1540 Erasmus Gans, Signator. Er ammte aus

war noch ImHir chberg und  tudierte 1533 Iun Leipzig
Amte, trat dann aber In den Ruhe tand und er äufte  ich

Oktober 1582 „Herr Erasmus, Hirspergensis, vorhin Sig
nator auff der Schule, hott Yyn Wal ches Qu e das gelt vor pilet, S.  ö  *  N
darnoch melancholla zum morgen  ich ausgezogen, Yn dem
 elben wirtshaw e,  o am ringe, Yn Brun ge prungen vnd  ich
 elber umb bracht.““)

1548 Matthäus, Kantor,; chied Mai aus
dem Amte.“)

1548— 1549 Hermann Fink, Kantor; bat Fe
hruar 1549 um  eine Entla  ung.“

a u Pu chmann aus Görlitz. Er be
die Schulen 3 Görlitz und 0  erg und ezog im Mai

Am unt 1549 wurde1546 die Univer ität Wittenberg.
Kantor n Schweidnitz, gab aber nach einjähriger Tätigkeit wegen
des arrer Dro chke  ein Amt auf (vergl. darüber Corre pondenz 
I 191), begab  ich nach Görlitz nd wurde 1572 Pa tor

n Lichtenberg bei Ili
1551 Ambro ius Schütz, Kantor Er  tammte aus

ei  aln bei Borna un Sach en nd V aAm 22 Februar 1551
 ein Amt an.“)

1554 Zacharias Venediger, Kantor, aus  +* Kamin
in ommern. Er wurde 25 September 1555 in Wittenberg
zum Pa tor in Friedeberg ordiniert,“) war von —Pa tor
n Groß Hartmannsdorf bei unzlau und von 5—1 Pa tor
n Spiller bei Löwenberg, ET tarb.s)

k u Der häufige ech el der Lehrer erklärt  ich
aus dem Um tande, daß  ie uim Jahrhundert mei nur auf

Schulte O., 1905, S. Corre  pondenzblatt VII, 137
Seript. Or. Sil XI, 76 Helwigs Tagebuch u

O., IX, 170
Helwigs Tagebuch Buchwald D., I, 103
ar O., III2, 332 und 340
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Ein oder ahre angenommen wurden; überdies war ene
DieLehrer telle oft die Vor tufe zum gei tlichen Amte

Kantoren der damaligen Zeit hatten ebenfall akademi che Bildung

Nach dem re 1561
obren

—4—1 koO b Hein 53z aus Nei  e,  tudierte
1551 IN Leipzig, M Wittenberg, erwarb  ich dort NII Närz
1555 die Magi terwürde und übernahm darauf da  8 ektora
Schweidnitz, wurde aber 18 sanuar 1569 zum Stadt chreiber
a e ernann —

1569 1574 Chri toph Ortlob Er war als
Oohn eine Flei chers ebruar 1525 Schweidnitz geboren,
be uchte mit Jahren die Ule  einer Vater tadt den
Lehrern Gregor Wilhelm, everin Oriander, ßohann
und Martin Helwig und von 542 1545 die Schule 3 0  erg
Uunter dem Rektor Trotzendorf Darauf ezog Cn die Univer ität
Königsberg und traf hier mi einem früheren Lehrer Johann

Wegenzu ammen, der  eit 1544 al ro e  or dort lehrte
Mangel an Sub i tenzmitteln nahm Ortlob  ogleich das Kantorat
mMn Ra tenburg a kehrte aber 1549 nach Königsberg zurück und
 tudierte bi 552 IM    ahre 1554 war Lehrer der Schule
IN Kulm, von 1556 1558 Lehrer Iu Elbing, wurde darauf Rektor

orn, 0  ich QAm Februar 559 Wittenberg den
Magi terhut und e noch bis zum Anfange des Jahres 1562
II Thorn Nun erhielt die Berufung als Konrektor nach
Schweidnitz, rei te —27 Februar 1562 von orn ab traf Rann

Sonntag Lätare (8 ärz Schweidnitz en und wurde an
17 März  ein Amt eingeführt Nach dem Aus cheiden des
0 Heintze rückte Ortlob 1569 ins Cttora auf, ar aber
chon 31 Dezember 1574 uI Lebensjahre

1575 1596 Johannes Egranus aus Nei  e,
 tudierte von 1558 ab Wittenberg, ging 1565 von dort al

atrikeln und Kö tlin
ach Ortlobs Selb tbiographie hei Krau e 62 und

Seript Tor Sil 3 8 61



Kollege die Schule I Frey tadt, übernahm da Rektora
Schweidnitz, wurde 16 ovember 1596 II den Ruhe tand

er etzt und ar Oktober 1608 IM eTL von zahren ë HW.—
7—1 Bartholomäus Stier Er war N

Augu t 1573 M Wohlau als Sohn eine Kür chners geboren,
 tudierte von 1—1 Frankfurt, erhielt dort an Ok
bber 1594 die Magi terwürde Ind wurde ann —  Januar 597
ins Cttora Schweidnitz eingeführt Am Fanuar
ar IM 51 Lebensjahre

624 1629 Johann Hartmann, au ann

Augu t 1588 Schweidnitz geboren, be uchte die Schule da
 elb t,  tudierte von 1606 — 1609 I Frankfurt, erlangte dort 1609
die Magi terwürde, wurde Mai 1610 Konrektor In  eer

629 von hier verVater tadt und ieg 1624 zum Cttora auf
trieben, IäMm nfange des    ahres 1630 als Rektor nach
Bautzen, jedoch  chon IM Mai des elben Jahres vermutlich

Vergiftung ar 18

9—1632 Vacat
3—1 ri tia Rie el Reichenbach, wurde

vertrieben, war von 1644 1675 Rektor II Löwen ud tar dort
II onTre  Ore

1561    ohann Pelargus Storch) Frey tadt,
 tudierte 1553 Frankfurt, erlangte dort 1560 die Magi ter 
würde, wurde zunäch t Konrektor der Schweidnitzer Schule,

24 Februar Diakonus der V 3 U Frauen,
1569 Pa tor PrII der Pfarrkirche und ar 13 ugu t
1599 I Alter von Jahren

562 1569 Chri toph Ortlob wurde Rektor ( 
— a Urentius Arnold aus Frey tadt

„Die er richtete nichts als lauter Unruhe und Zwi tigkeiten unter

Seript TST Sil XI 99 und Schweidn Stadtbibl
Köllner, Schediasma de ruditis Olavia oriundis, und

Seript TGST Sil
Krau e

* 141
Schweidn Stadtarchiv Liber 167 113 und Seript 103
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 einen Kollegen und deren Frauen und ließ nicht eher on
ab als bis CELU Anno 1573  eines Dien te ent etzt wurde.““)

1573 1575 Olau Ludwig, geboren
II 1550 Glogau als Sohn elne Ratsherrn,  tudierte
1567 ab 12 Leipzig, erhielt dort 1573 die Magi terwürde und

wurde 1573 Konrektor Schweidnitz „Ein junger, aber nicht
ungelehrter, anbei auch moribus mode ter, eingezogener, frommer,
aufrichtiger und eißiger Mann“,  o autet da Urteil des
Rektors Ortlob über ihn Am September 1575 wurde
Rektor Glogau, 1576 Rektor II Frey tadt nd endlich 1597
Rektor Liegnitz. 1613 egte  ein m m nieder und ar
da elb t —27 Juni 1617

1576—1596 Peter Becher aus Frey tadt. Er
1558 ab Wittenberg  tudiert, wurde November 1596

zugleich mit dem Rektor granu den Ruhe tand ver etzt und
 tarb N Dezember 610 IuI e von Jahren

1583 wird Wenzel e als „zweiter Konrektor
erwähn Er war N September 1552 M eo geboren,
 tudierte von 1574 ab M Frankfurt und erlangte hier pri
1588 die Magi terwürde Das Konrektorat Schweidnitz hat

aber ni lange verwaltet denn 1589 wurde er Ratsherr da 
 elb t, war 597 und  päter wiederholt Bürgermei ter und aLr
Ram Oktober 1614 Er U die Witwe de Rektors Ortlob
geheiratet und de  en beide Söhne Chri toph und Johann Ortlob
Er3 Seine bei der UÜbernahme des Konrektorats gehaltene
Antrittsrede De NEeSessarla scholarum institutione ließ 1588
zu Frankfurt IM ruck cheinen, und wegen  einer 1589
3 Prag chienenen Schrift HUnneade Augustissimorum
Horentissima rehidueum Austriae amilia Imperatorum wurde

V  1 November Uunter deme vom Kai er Rudolf
Namen „Otter von Otterau“ den Adels tand erhoben; auch
 eine eiden Stief öhne wurden uli 1609 unter dem
Namen „Ortlob von Otterau“ geadelt.“)

Krau e Ortlobs Selb tbiographie en
aL III 135
Seript XI 99 und Schweidn Stadtbibl
rau Q 67, wo elb t auch die Adelsdiplome für den Vater

und die öhne abgedruckt ind
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1603 Seba tian Menzel aus Schweidnitz. Er
hatte von 1597 ab Iu Frankfurt  tudiert und AL al  8 Konrektor
Im ärz 1603.1)

3—4156 Seba tian Müller, gab ein Schul
amt auf und wurde prakti cher Arzt.“)

8—1 Jeremias Siebeneicher aus irf
berg, war vorher Konrektor un Braun chweig und wurde In
Schweidnitz Ram November 1609 entla  en, „weil uin Melancholie
EY  E

0— Johann Hartmann, wurde E  br
1624—1 EinTIi ch 0  , geboren den 15 März

1583 In Waldenburg,  tudierte in Frankfurt und Jena, erwarb
 ich 1610 in Leipzig die Magi terwürde, wurde 2 November
1611 Lehrer der Schweidnitzer Schule, ging nach einigen ahren
als Rektor nach Reichenbach, wurde aber 1624 al Konrektor nach
Schweidnitz zurückberufen und 2 Juni In die es Amt en
geführ Durch die Gegenreformation 1629 vertrieben, ging
1631 al Lehrer an das Eli abethan In Breslau, wurde 1637
Rektor des Magdalenäums a e Uund ar März 1651
im Alter von 68 ahren

1629—16 VacSab.
Johann Fiebing aus Schweidnitz,

 tudierte 1609 mn Frankfurt, wau 1620 ritter Lehrer der Ule
und wurde 1629 vertrieben, wirkte darauf bis al ektor
der Ule In Lüben, wurde un dem elben Jahre als Konrektor
nach Schweidnitz zurückgerufen und ar hier 1633 der

III Andere Lehrer
(Auditoren, Kollaboratoren, Kantoren und Signatoren).“)

1561 Leu  e T

Seript. XI, 109
zerpte aus Usler und eiler 9 Ebend
rhardt, — , 107 Uund Scholz, Annales Silesiae, 210
erg
Wenn nich andere Quellen angegeben  ind,  o  ind die (amen den

noch vorhandenen Schülerli ten und dem Lehrplane mimer Da viele
Lehrer nur mit dem Vornamen genannt  ind, leß ich nicht  8  8 näheres Uber
 ie ermitteln
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1561 Heinri Wahr cheinlich Johann Heinrich,
der Pa tor 3u U Frauen Schweidnitz wurde und am I

INI CU von 67 Jahren au
561 Prätorius. Vielleicht M Johann Prätorius

—*  Schweidnitz, der von Diakonus u Kro  en war
1561 Werner.
1561 8 aus Altenburg,  tudierte 1551

M Wittenberg und  tarb Schweidnitz 1572
572 Joachim artorius (Schneider), Kantor Er

war en Sohn des Pa tors Joachim Schneider Reibnitz bei
Hir chberg und  tudierte 1571 ran Urt 591 wav noch
IuI mte; denn die em Jahre gab heraus Der P alter
— Ge angßwei eA.V vor tendliche eu Reim vnd auff allerley
ekante — vnd IN vn ern Kirchen gebreu  1  e Thön — oder Melodeien —
Ge etzt vnd druck vorfertiget Durch Joachimum Sartorium,
Cantorem zur Schweidnitz. Gedruckt 3 Breßlaw durch Georgium
Bawnmann. Im Jahre 1591

1572 Jeremias Kr chmer aus Hir chberg, der 1546
mn Leipzig ud 1548 Wittenberg  tudiert +

Erasmus Gans, Signator (vergl 42
1572 1586 Augu tin Siegel, Uditor.
1572 1585 Martin.

NI aus Hir chberg wird al  UD Organi t
erwähnt Er 1546 Leipzig und 548 IN Wittenberg
 tudiert

1572 dam Fiedler Qus agan als Auditor
1574 Melchior Hor t.“
1574 Paulus N   eus

Bartholomäus Kottwitz aus Görlitz Er
 tudierte von 1573 ab IN Frankfurt, war bi  S 1581 Lehrer der
Schweidnitzer Schule, übernahm die em    ahre die Sfarrei
Schwengfeld bei Schweidnitz, wurde 1588 Diakonus an der arr
kirche Schweidnitz, 1599 Pa tor 3 Frauen da el nd
au Am September 1605

ar II 644
Zeit chrift XII 403 en 405 Zeit chrift X 498
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1583 Wilhelm
1585 1586 Melchior
1585 1586 (Simon
1585 1591 r  chickt 159   ohann Hoffmann.

dem „P alter“ de Kantors Sartorius (vergl 47) ein ateini che
Gedicht voraus 155 vo

Um 1593 Ka par Gloger aus Schweidnitz Er  tudier
von 1588 ab Frankfurt, wurde zunäch t Kollege an der Schu
 einer Vater tadt, darauf Kaplan IN Goglau bei Schweidnitz
amn 17 März 1610 Diakonus an der Schweidnitzer Pfarrkirch
ward aber 1629 vertrieben und ar 1630 Breslau

Um 1600 Chri toph Lindner, geboren N Se
tember 1561 M Leutmannsdorf bei Schweidnitz, 0  ein Vat
Paulus Lindner Pa tor war Er  tudierte 1585 M Wittenber
war INI —1600 Kollege an der Schule Schweidnitz,  päter Pa t

Salzbrunn Urid ar anl 12 arz 1632 Schweidnitz
1602 1604 Zacharia offmann, wan al So

nes Schuhmachers 1577 An Schweidnitz geboren,  tudierte
1598 ab In Leipzig und Frankfurt, war von — 2— olle

der Schule M Schweidnitz, darauf LE Lehrer IN Hir chber
Jahr Hauslehrer Böhmen, von 1606 bi 1619 Pa tor

olbni bei auer, arauf Pa tor I Leutmannsdorf bei Schweidni
wurde hier aber 1629 vertrieben und ging 1631 al Pa tor
Senior nach Herrn tadt, Ramn 11 Juni 1640 au

1608 el Wé V wurde 1609 Kantor Braun
II Böhmen

1609 ominiku en  ech, der Sohn Enes Schu
machers Schweidnitz,  tudierte von 1603 ab Frankfurt, wur

darauf Kollege der Schule einer Vater tadt, 19 Mai
Diakonus Wohlau und 1617 Pa tor und Senior errn ta
wo 1630 aLl

1610 Melchior Agricola, geb 1581 II Lüben,  tudier
) Krau e
2 Cunrad 174 Krau e O., 57 trrt, enn EL

1619 der el Schule amtieren Aßt, da ein Paul
Chri toph chon 1606 in Salzbrunn eboren wurde

2rau e — 39 ff Zeit chrift . 181.
K5 llner, Wolaviographia, 354 und Hanke, Ge ch von Herrn tadt, 1.

DV53*



600 ab HN Frankfurt, übernahm dann ein Lehramt in
Schweidnitz, wurde aber amn Oktober 1611 abge etzt. (Vergl. 20)

1611 Samuel Conrad; ar Im genannten Jahre.
1611 Augu tin Siegel, iellei N Sohn de 1572

erwähnten gleichnamigen Auditors, „wurde N uli 1611 In
Samuel Conrads  eligen Stelle zum Schulherrn neben den anderen
verordnet“.

1611 Heinrich Lange.
1611 Hein rich Klo e, wurde 1624 Konrektor d
1611 Ka par Mückner aus Striegau,  tudierte 1599

in Wittenberg und wurde nmit Heinrich Klo e gleichzeitig QAm
2 November 1611 ins Amt eingeführt.

611 25  o ha N N Beer, wurde NII Oktober 1613 ritter
Diakonus an der Schweidnitzer Pfarrkirche

Leonhard Kret chmer)), iellei ein 0  n des
1572 genannten Jeremias Kret chmer.

D-a d 0 niel Ko chwitz aus Striegau,  tudierte LHeH  ö
Ba4 ˙„1597 n Wittenberg und war bis 1612 Kantor Iu Schweidnitz.? A Ve

1612 Friedrich Wagner aus Zittau, bisher Schul
mei ter in Trautenau, wurde NI 27 Juli 1612 ins Kantorat
eingeführt.“

1614 Michael (der Familienname fehlt)
Johann Fiebing, wurde Konrektor ( d

1620 Johann George Hahn, ar 1635 Im Alter
von 33 Jahren.“)

1620 D a i8 S ch ildbach aus Neurode,  tudierte 1594
n Frankfurt, 1597 Iu Wittenberg und aL 1625 als Lehrer In
Schweidnitz.

620 Chri toph Kir tein RAus Schweidnitz,  tudierte
603 n Frankfurt. +    61„6, Cocdeg9e DN H  µ

Schweidn. Stadtarchiv Liber 904
Köllner, 310 Erzerpte aus Usler und Seiler.
Ebend.
Sein einziger hinterla  ener Sohn Gottfried ahn, geb (Mni Aug

1622, war von 1654— 1683 Diakonus, von da ab bi 1695 Pa tor prim.
der Friedenskirche einer Vater tadt S  eidnitz und  tarb ant März 169.
Ausführliche Biographie N Corre pondenzblatt VIII, 206
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Chri toph C ru ius aus Bautzen,  tüdierte
V Frankfurt.

1620 Baltha ar Hoffmann aus Glogau,  tudierte
159  „ In Frankfurt und war ignator In Schweidnitz.

1620 Ka par Lindner
S aus Frey tadt,  tudierte

1595 in Frankfurt.
 echs wurden 1629 aus ihren Schulämtern vertrieben.

2—1 Chri toph ehmann, geboren am De
zember 1596 imn Mün terberg, be uchte von 1604 ab, weil  ein
Vater nach Klet chkau bei Schweidnitz verzogen die Schweid—
nitzer Schule,  tudierte von 1619 ab mn Frankfurt und vurde

Kollege der Latein chule un Schweidnitz, wo aAm
21 ärz +  eine Antrittsrede Agon Ohristi INu horto 20
montem olearum carmine redditus (Suidnieli, typis Joannis

1628 wurde Pa tor in Bärsdorf und 1634Venatoris) le
In Profen bei Jauer. 1653 von hier vertrieben, wurde noch
n dem elben Jahre al enior anl die Friedenskirche un Jauer
berufen, wO am April 1659  tarb.)

m 1625 Sim 0n Besler, wurde al  8 Sohn de Rektors
M. Laurentius Besler Gymna ium 3u rieg N 27 Ugu t

da elb t geboren,  tudierte — 1604 in Frankfurt, zuer t
Kantor N Striegau, vont 2 März 1611 ab Kantor und Schul
kollege bei Maria Magdalena IN Breslau,?) darauf un gleicher
Eigen chaft Iu Olmütz (1619), Schweidnitz, Jauer und Liegnitz
und aL letzten Tte ann Juli 633 nfolge eines Sturze  eS  —
von der Treppe.s

5—1 Vvacat
3—1 alentin Kleinwächter, al Sohn

des Pa tors Irban Kleinwächter mn Leutmannsdorf bei Schweidni
am 11 ezember 1607 geboren, be uchte die Ule in Schweidnitz
und das Eli abethan mn Breslau,  tudierte von —1— n
Wittenberg, war von 3—1 Lehrer Mn Schweidnitz und wurde,

Teilwei e nach ar — I1, 101
Zeit chrift XIII, 218
Cunrad VO., 19



Rektor desvon hier vertrieben, 637 Konrektor und
Magdalenäums NI Breslau, H am Januar 1661  tarb.!)

3 —  1635 olfgan kier, Ein Sohn —  * Rektor  D
Bartholomäus ler in Schweidnitz,  tudierte 1624 ab mM
Frankfurt ind wird ebenfalls al Lehrer der Schweidnitzer Schule
erwähnt,  eine Wirk amkeit muß u die Zeit —3—1
fallen Nach  einer Vertreibung gier wurde 64 Profe  or

Magdalenäum U Breslau und  tarb dort N Mai

Schweidüith Beinrich Hehubert.

—DDD

Ehrhardt IJ. 107
0 Kundmann, Schu len Schle iens, 35 und 362
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Die evangeli chen Landgeüilichen Im
Für tentum agan 1540

In Für tentum Sagan!) wurde die Ausbreitunc der Refor—
mation, lachdem der Abt Paul Lemberg zur Niederlegung  eines
Amtes genötigt worden war, auf ar  e ekam Er t als
nach dem ode Georgs von Sach en 1539  ein Bruder Heinrich
zur Regierung kam, wurde der Verkündigung de Evangeliums
freie +  u ge chaffen Er übergab die Stadtpfarrkirche den lutheri chen
Bekennern zur Benutzung und begün tigte die Au tellung
evangeli chen Predigern. Au dem    ahre 1540  ind uns mn einem
an ——— herzogliche NI ge andten Berichte die Namen der evangel.
Landgei tlichen des Für tentums erhalten geblieben.

„Verzeichnis aller Pfarreten einkomen I Für tenthumb
agan dem Herrn Vorwe er einge teldt der Sech i chen
Regierung NuI 1540 Jahre“. (Kgl Staatsarchiv, Sagan
III 11b 328 ff.)

Kunzendorf: Leonhard Steinkirch Steinkirch burtig bei Lauban,
i t Jahr auf der arr gewe t, von Bertelsdorf?) anhero kommen.

Kunan: Paulus Wolgemuths von Grünebergk burtig, i t
X  ßahre alhier Pfarher gewe en, von eichenau anhero kommen.

Nach Worbs, Ge chichte de  S Für tentums agan 28 wurde
1525 in Eckersdorf, Dittersbach, Gräfenhain, Kunau und Niederhartmannsdorf
lutheri ch gepredigt.

Bei rhardt, Presbyt. Jauer nicht erwähnt. Er nennt
al Pa tor von Berthelsdorf Wolfgang Steinkirchner von 558—. In
Wittenberg wurde An 19 Juni —25—  — ordiniert „Wolffgang Steinkirchner
vom Annenberge aus der niv Leipzig berufen gen Loebaw zum Prie ter—
am Kunzendor jetzt Kr Sprottau.

Wolgemuth aus Grünberg, ni Wittenberg Winter 1512 13, dort
Baccalaureus Juni 1  0  +  16



Hirßfeldtt: Hieronymus T vom agan ein rdensper on
gewe t.

Wittgendorf:“ Petrus Schuch von Glogau i t either da gewe t,
der Hertte anhero kommen.
Medenitz Wolfgang — von Kemetz? burtigk, i t 15 Jahr

alhier gewe t von Lucka aus dem Convent anhero kommen.
Küpper Bernhardin Hennkes zur Soraw burtig, i t V   &  ahr

alhier gewe t von Wellersdorf anhero kommen.
Ei enberg: Baltha ar in i t    ahr alhier gewe t, von

Gerßdorf anhero kommen, von der Sprotta burtigk
Dittersbach: Fabian Erhard von Sagan burtig, i t — re

alhier gewe en, von Sagan anhero kommen.
Ko el im Naumburg chen: Laurentius Torun“) von Schulentzing

burtigk, i t 47 V   ahre auf der arr gewe en.
Reichenan: Jeronimus Bradthanf (2) i t re alhier ge

we en, Buntzel urtig und zuvor zu bey (D) gewe t
Petersdorf Franziskus Graßer von der 1  E, i t ein Ordens

mann gewe t
Buchwald Ka par Guttmann Pfarrer.
Rückersdorf e Wey  e von Neu  e  en burtigk, i t

Jahre alhier gewe t, von éUuwalde anhero ommen.
Schöneiche Im Naumburg chen: Valentin Reich von Lebetau

burtig, i t 19    ahre Pfarrer gewe t
Kottwitz Petrus Suthors) von burtigk i t Jahr

alhier gewe t, von Kreba anhero ommen.

Jetzt Sprottau.
eme wohl glei Kamen  2 Qu war ein Dominikaner

lo ter Lau itzi Provinzialblätter
Wor Kirchen u wé der Herr chaften Sorau und Triebel

5 ihn „Heinze“.
Laurentius Dorn von Zielenzig hatte 1530 eine Frau, te trotzdem

im Amteů Sein ohn Georg hatte Dorothea, des katholi chen Pfarrers zu
Kottwitz, Kreis Sagan, Ambro ius Würfels, uneheliche Tochter zur Frau
(Worbs, das Andenken der Religionslehrer Im Priebu  i che Krei e
1795, ette —  Di Anm.)

Letzter katholi  er Pfarrer war Ambro ius Würfel, Sonntag, ott
vitzer Denk chrift m uni 1540 wurde imn Wittenberg ordiniert:
Petrus Sutor aus Mußkau, Adituus zu Neukirchen bei Bautzen, berufen
nach Kreba



Niedergorb: Ka par Gunther von der Sprotta i t ein halb
Jahr alhier gewe t, von Friedersdorf anhero kommen.

Nenwalde Im Naumburg chen: Ka par Pfandtt Groß
Glogau burtigk i t 2 ahr alhier gewe t, von Randen!) anhero
kommen

Priebus    ohann Straymann?) Beßkau burtig, i t ein
V  ahr alhier gewe t, von Rottenburg anhero kommen.

Reichenau bei Priebus: Klemenß Bru t von Kottwitz burtig,
i t Eln V   —  ahr alhier gewe t ind von anhero kommen.

ro  elten akob — Kulitzs) von Hanchen burtig, i t
Tage alhier gewe t, von der l anhero kommen.

Hardmannsdorf:“ eorgius Stugk von Breby ch burtig i t  eit
Michaeliß alhier gewe t, von Horcka anhero kommen. Filial
Leuthen

Greffenhain: onatus Kur  ner von Priebuß burtig i t
ahr auf der arr gewe t, von Freywalda anher kommen.

Wellersdorfs) Im riebu chen Lande: Thomas Rychß von Sunier—
i t Jahr alhier gewe t
Freywalde Donatus Belz von der +  rybel 31 ahr alhier

gewe t, von Terche anhero kommen.
Eckersdorf Mathäus Steinbergk Neukirch burtig i t

Jahr alhier Pfarrer gewe t, von Buchwalde anhero kommen.
Wachsdor Michaell Hoe von Greiffenbergk i t 3—  Jahr alhier

Pfarrer gewe t, von Hartmannsdorf anhero kommen.

Wohl auden bei Neu alz, Kr Freh tadt.
Worbs, Ev Lehrer Prie 10 behauptet, da   2 Straymann

Rothenburg 538 nach Görlitz als Diakonu  D und dann er t 1539 nach Priebus AWlM
Am 30 November 15  *  39 wuüurde n Wittenberg ordiniert Jakob Klitz ch

von der Horcke bei Görlitz, Adituus da elb t, auch dohin berufen Zum Pfarrambt.
Bis +  —39 war hier Michael Hoe von Greifenberg, der nach Wachsdorf

ging Sein Vorgänger war Johann Pogner, wahr cheinlich Franziskanermönch
aus agan. Er gerheiratete  ich noch 3 Lebzeiten des Herzogs Georg
Deshalb wurde Cr *  —538 von Bi cho von Meißen nach Stolpen gefordert,
in Gefängnis geworfen, zulmn Widerruf gezwungen und genötigt  ein Weib
3u ver toßen. Trotzdem kam Er I frei,  ondern  tarb auf lende Wei e in
Kerker Worbs, Ev Lehrer m Kr Priebus, 22)

etzt Kr Sorau.



5

Herzigswalde bei agan Johann Gentze von Grünberg
burtig, 16 24—  ahr alhier gewe t, von der Frey tadt anhero kommen.

Schönborn 1 Laurentius Eckhardt von Gauer burtig i t ahr
alhier gewe t und agan anhero ommen.

Bre initz:?) Ambro ius Gromann von Sonnewalde i t ahr
lhier gewe t, Wack torff anhero kommen. Filial Rengersdorf.

Naumburg 90
Ir — ——
Spitalkirche:

keine Gei tlichen genannt.

en Höhnel.

Die I* Schönbrunn i t nicht lange imn evangeli chen Händen
1583 irdgewe en (Berg, e ch der  chwer ten Prüfungszeit 2

Frater eorg Faber, Pfarrer vonr genannt, 1606 Mathäus Königk,
eben o 1617, 1621 Chri toph Chry othe ius, eben o 1637, 1652 heißt der Abt
Ka par Ridinger, „gewe ener Pfarrer von Schönborn“. rkunden des Augu tiner—
 tifts Sagan m Kgl Staatsarchive Breslau)

Briesnitz um 1566 weggenommen, Berg Q. 3870 ver
waltete 1572 Frater Mathias Butner, 1617 Valentin Ullmann, 1621 Gregor
Pribetius, 16  5* Nikol Ma chkius Urkunden des Augu tiner tifts Sagan)

15  3, Augu t überträgt Franz die el Naumburg dem
Bakkalaureus Zetrus Aynn Ahin (welcher im Sommer 1543 in Wittenberg
immatrikuliert worden war) 1588 1606 finden wir al  57° Prop t eorg
Faber, 1617 Andreas rlemann, 1621 Johann Nit chke, 1637 Thomas ndreas
Mars, bis 1660 Ka par Gregor Fabritius, ann Abt [Urkunden des Stifts) —*2**Für Altkirch bei agan vird al  8  8 katholi cher Pfarrer 1621 Paul
Eckhard



III

Wittenberger Ordinationen
für Ee
Fort . von Band I 19

rei Jauer.
Schlaup 1559, ittwoch nach Epiphanias: Chri toph

Heyn von Weida gen Schlaupe In Schle ien al Diakonus.
Pomb en 1560, Juni: Melchior!) Schickfuß Gold

berg Jahre Schule dort berufen ur die Brüder
von Thaltenberg nach Pom en, wo  ein Bruder ranz!) früher
49 re Pa tor gewe en war

Reppersdor 1564, 15 Okto  ber Ka par Scholtz?) aus

Liegnitz Jahre Schule dort, Jahre 0  erg, mehrere
Jahre Kantor un Haynau berufen von eorg von Bu woy
nach Reippersdorf bei Jauer

ret Schönau.
enkir 1558, 21 Dezember: Zacharias Korbers aus

Görlitz, berufen als Diakonus zur Newkirchen n der Schle ien
. Kammer  aldan 1548, II V.  ——  — Weichenhain“

aus ir chberg, a e Baccalaureus, erufen gen Kammerswaldau.

ei bei rhar Presbyt. aQauer 130 nicht enannt.
Caspar Schultetus Lignie. immatrikulier Univ Frankfurt Sommer

56 Bei Ehrhardt nicht genannt
Immatrikuliert ni Wittenberg ann 97  2. April — Sein br

gänger war Laurenz Gaßner, welcher 1558 Pa tor in Lauter eifen bei Löwen
berg wurde (Sutorius, Ge ch Löwenberg II, O 396

Immatr. Wittenberg September 1543 Bei Ehrhardt i t Kammers—
waldau überhaupt nicht genannt.



57

Schönwalde 1548, 17 Oktober Johannes Heubtmann!
von wenberg,  +  0 Kantor 3 Hir chberg, berufen gen Schonewalde.

Kupferberg 1991, ärz Baltha ar Tile ius?) von

Hir chberg, berufen nach Kupperbergk.
1563, 11 Fabian Corbs) aus Kahla Jahre

Schule Freiberg, Jahre niver ität Wittenberg, Hauslehrer in
e ien berufen durch Franz Helmann und zeorg Reder,
die Herren Kupferberg, V da  U Städtlein 8

5. Falkenhain 1563, September: Nikolaus Menzel“) von

—  4  wenberg Jahre Schule Breslau, Univer ität Wittenberg,
Oktober 1562 Lehrer n Löwenberg berufen Friedrich Nimt ch
nach Falkenhain Uunweit 0  erg

6. Berbisdorf 1564, 15 Oktober Johann Teichmanns) aus
Görlitz Schule dort, Univer ität Frankfurt, Schulkollege
Wriezen / Rektor Friedeberg in der Mark 2 J., *——F   ..:ttte....Schweidnitz V., Mün terberg  ./ Lauban V. Kantor
berufen von Baltha ar Got ch in Langenau nach Berwisdorf.

Georg Beiers) aus4 Maywaldan 1567, —27 Augu t:
Löwenberg Schule Löwenberg, 0  erg und Breslau, ni
Wittenberg IJ., Kantor N Lauban, Baccalaureus un
Löwenberg berufen durch die (bruder von Zedlitz nach
Meienwaldau

Schildan 5. September: Martin Ho aus Gödern

Immatr. Wittenberg Mai 1544. Er wurde päter Pa tor imn
Neukirch (Ehrhardt Jauer 363 Anm.).

Er war der Er  E enImmatr Wittenberg 21 September — 549
Gei tliche von Neben ihm amtierte noch mehrere Jahre der katholi che
Pfarrer vgl Kaufmann im „Wanderer aus dem Rie engebirge“

Fabian Kore immatr. Wittenberg 2  6 5  7
Immatr. Wittenberg Mai 1561, in Falkenhain e bi 1578,

ging nach Lobris (Bärsdorf und Dittersdorf), wo er m 22 Oktober 1617
 tarb. Seinen Lebensgang g²b rhar Jauer 161 nm.)

Joannes Deichmannus Gorlic. Un Frankfurt Winter 1551— —5
Müller Kirchenge ch Lauban S 580 Ein Johann Teichmann  tarb 50
als Diakonus in Fauer rhar Jauer 8 Anm.)

80 Immatr. Wittenberg 27 —.—  kärz  5  * 1564 Sein Leben be chreiht Ehrhardt
Jauer 363, ohne die Amtstätigkeit eiers in Maywaldau 3 erwähnen.
1576 würde Cr Pa tor in Sirgwitz, 1609 Diakonus in Reichenbach, wo mM

Oktober 1627  tarb (. auch Sutorius, Ge ch Löwenberg I1, 416) ——  „.F*——F*——96ge



bei Altenburg geb 1539, Schule Weida 1545—-57, 1559 Iniv

Jena, 1561 Hauslehrer in Schle ien, Lehrer mM Wurzen
J., dann Prag, 1566 Oberlau itz berufen von den Ver

Lretern der Ulrich von Schafgo  en Tben nach ildaw.
Klein  elmsdorf 1572, Oktober David Wörner!)

aus erg Schule 0  erg, ni Frankfurt und Witten—
berg, —267 Lehrer in Landeshut berufen von Ka par miede
nach Helmstorf (3 Meilen von Goldberg bei Bolkenhain).‚‚‚‚3.. 3. re Bunzlau.

Bunzlan 1555, Mai Johann Sibetuss
von Bunzlau, berufen gen Buntzlaw als Diakonus

Kroi chwitz 1542, November Michael Reintz chs) vor
Bunzlau, Adituus da elb t, berufen gen ro chwi Interm Ferdinando

1545, I Simon Hannibal“ von Bunzlau aus le e
Univ., berufen gen Krau chwitz

1548, Dezember: Franziskus Starcks) voll Unzlau,
der Univ Frankfurt erufen gen Kra chawitz unte Ferdinando.

1551, Februar Petrus Engeler von Sorau, Adituu
von Steinkirche, erufen gen Krotz chwitz

1571, 17 Oktober Johann Schultess) von Bunzlau
Ule Bunzlau und 0  erg, ni Leipzig 1561, Ni
berg 3 J. Lehrer in Bunzlau berufen von Ladislau
ud Ka par von Bibran nach

IIInrnn
—

Ober Groß Hartmannsdorf: 1551, 23 September: Geor
tli von Hir chberg, Schulmei ter auffm Kupperberg, berufe
gen Hartmannsdorf.

1572, Mai Wenzel Paulinuss) von Löwenberg
Werner, ni Frankfurt 1561, Wittenberg Juni 1568
ibetus mmatr Wittenberg 3 Mai 1553, dort agi ter 15  —4— 2

Urde er Pa tor in Leob chütz und 1565 Superintendent in Jägerndorf,
November 1574  tarb rhar Jauer 454)

Vgl Wernicke, Chronik von Bunzlau 210
mon Hanewaldt mimatr Wittenberg V
Immatr. niv Frankfurt Sommer 1546 Steinkirche, Kr Lauba
Immatr Wittenberg Mai 1562
Der er te evangel Lehrer in Kupferberg In Hartmannsdorf w

Dili ch bis 1561 rhar W  zauer 477)
Immatr. Wittenberg 1 Mai 1568



Jahre Univer  Wittenberg berufen Brandanus von

Zedlitz nach Hartmannsdorf n Schle ien
Tiefenfurt 1544 November Urbanus Kelner von Sorau,

N  (dituus 3zu Rau cheberg bei Görlitz, berufen gen Tieffenort
Gießmannsdorf 1546, 14 Februar Johann Czeidler!) — ——  ——————

Löwenberg, Schulmei ter do elb t, berufen gen Gysmestorff
Alt Jä chwitz 1546, März Ka par Frömigk?) von

Bunzlau, berufen gen alde Je chwitz
572 September Bartholomäus Goske 5) aus iegnitz

Privatunterricht, Ule Breslau, niv Wittenberg J.,
Tübingen 11½„/5 erufen von Wenzel Magnus von Axlebes 
forwitz nach Altde chwitz

Altöls 1551, ezember kotau Hain“) von Bunzlau
aus der Univer ität Frankfurt berufen zur Altenelß

8 Klit chdor ind Lorenzdorf 1552 Mai Johann Klä el
von Görlitz, Schulmei ter 3 Marken, berufen gen Klitz chdorf und
Lor tzendorf

Lorenzdorf 1568 November Zacharias Neumann
aus unzlau ni Wittenberg . Rektor Landeshut

V berufen von Ka par von Rechenberg nach Lurtzendorf
8 Löwenberg

Löwenberg 1545 11 I ranz Ackermann
von Brandenburg aus der Alten tadt berufen gen Lewenberg Sle ien

1546 ober Johann Vitrianus?) ans Liegnitz erufen
gen Lemberg

natur Wittenberg 21 Oktober 1540 Unter den Schulmei tern
von Löwenberg ird bei Uutoriu  8 II 332 ff nicht enannt

Immatr Wittenberg Augu t 1545 Nach rhar Presh &   Quer
86 war von 50 bis 556 Diakon Hir chberg Die Angabe Ehrhardts
2 467, daß OSke  ein inmittelharer Nachfolger Altjä chwitz war,

I t unzutreffend
Immatr Wittenberg Vunt 1567
Immatr Frankfurt Sommer 1549 (Nikolaus Haine)—98—88——  — —— ——  ——  — —— —
Wittenberg Oktober —  .
Immatr Wittenberg Sommer Sutoriu  8 1I1 143
ac Ehrhardt Fauer 60 war MI Johann Gla er on 1556—6

Pa tor mn Hir chberg und vom September — 502 bis Dezember 1562 in
Jauer 79)



1549, 17 Juli Ka par Liebig von Lemberg, Baccalaureus
zur Sitte, berufen gen Lemberg.

1550, 3 September: Joachim Schmidt von eyda, rediger
Adelstorf beim Goldberge, berufen gen Lemberg.

1554, Juni Jako Dili cher?) von Breßlau, rediger
Kerpenn, berufen gen Lemberg.

1570, Juni: Ka par eier? aus Löwenberg, berufen
vom Rat zum Diakonat Ule Löwenberg, Univ
Wittenberg.

Welkersdorf: 1544, Oktober Valentin Polus“) aus
Bunzlau aus die er Univer ität berufen gen Welkersdorf in Sle ien.

1552, Dezember: Jeremias Kretz chmarß) von Hir chberg,
Schulmei ter zu Greifenberg, berufen gen Welkersdor

1561, März Bartholomäus Krumbhorns) aus iegnitz
Schule 0  erg, ber Lehrer in Liegnitz, unz 

lau und Goldberg berufen nach Welkersdorf bei Löwenberg.
br 1549, Juli Martin Wildener?) von Linde—

rode, Bürger und Schu ter zum Jauer, erufen gen Schostorf.
1553, Januar: Ka par er von Bunzlau, Kantor

da elb t, berufen gen Schoßdor
Lubicz immatr. Wittenberg Mai 1546) empfohlen durch Laurentius

Heidenreich den Rat Löwenberg (Sutorius II 143) Die
Reihenfolge der L  enberger Diakone bei Sutoriu i t voll tändig fal ch,
rhar aber vermi cht die Pa toren und die takonen und be timmt ihre
Amtszeit mit frei erfundenen Jahreszahlen.

Immatr Wittenberg uni 1551
Immatr. Wittenberg Oktober 1568
Immatr. W'ü  enberg September 1540 Nach Luge, Chronik

Greifenberg 340 wurde lakonu in Löwenberg und 1548 Pa tor in
Greifenberg bis ätare  7 1591 oder artini 1592 Er  tarb in ernburg
bei  einem ohne

0 V  mmatr. Wittenberg 22 September 1548 Jeremias Lapelus,
Kret chmar genannt, 1532 geboren, 1549 mei ter in Greifenberg, 15.  2
in Welkersdorf, ge torben als Pa tor in Pom en 1583 Uge 357)

Immatr Wittenberg Mai 15 Sein eben be chreibt Ehrhardt
Jauer 443; manches i t allerdings 3 berichtigen.

Er wurde Pa tor 8 Steinkirche (Ehrhardt Jauer 437°
85 Wernicke, Bun zlau 210



1555 13 Februar Samuel Knot!) von Schweinitz aus der
Univ Leipzig berufen Schoostorf bei Greiffenbergk

Friedeberg 1548, 21 März Johannes von
Lauben )„ Baccalaureus 3 Breslau, berufen gen Fridenberg

1549 11 Dezember Jeronimus Sieghardt') von Hir chberg,
Schulmei ter 3 Lauban, erufen gen Friedebergk Uei

Kunzendorf 1551 September Johann Wagenknecht
von Markliß bei Görlitz, Ku tos zu Kuntzendorf, ohin berufen

6 Zobten 1564, 11 Juni: Fran Thumener“ aus Halle
Schule alle, Uni Leipzig, Hauslehrer erufen nach

Zobten hei Lemberg als Diakonus des Pa tors Georg.
3 Oktober VMaQr Crimitius5) aus Meißen berufen

von Sigismun von QAu chwi Armenruh nach Zobten
Univ Wittenberg, 0  erg

Göris eifen 1567, März Johann Rohr 6) aus
Eßlingen Schule Vater tadt, Genf, J. Straßburg,

Tübingen, Hauslehrer Iu Schle ien berufen vom

Pa tor Ambro ius Müllener M Geri  eifen bei Löwenberg als
Diakonus

Spiller 1549 Juli Mattheus geumann von Waldo,
Ku tos do e  4, berufen gen Spiller

Immatr eipzig Sommer 1551 ach rhar duu 425 30g9
1559 nach Ober-Wie e und 1565 nach Langenöls bei Greifenberg, wo

1613 ar
Ho emann, Denkwürdigkeiten von Friedeberg
Immatr Wittenberg April 1544 Ehrhardt Sauer 214

Müller, Kirchenge ch von Lauban 497 und 5  —51 Er  tarb Bolkenhain
Corre pondenzbl 119) Dezember 1601

Immatr eipzig Sommer 1558 aton des Pa tor eorg
Hartranft ohl identi ch mit dem bei Sutorius II 380 ge

„Seba tian Tralles aus Halle“ rhar Jauer 443 Uund
üller, Lauban S 505 be chreiben  einen eiteren Lebensgang Sein
Pa torat Buchwald und Quirl be tätigt die I Jubelbüchlein
die er Gemeinde 1842, daß auf  ich der Name „Franz Thimner
Pfarrherr“ nde

—0 mmatr Wittenberg uni 1567 Bei Uutortu dQ. II
380 nicht genannt.

Bei Sutorius 11 425 ird er der Pa tor Müllener
noch der Diakonus Rohr genannt



1570, Augu t: Baltha ar Hermann!) aus Hi  ir chberg(& Schule Hir chberg, Breslau, iniv Witten
berg berufen von Adam Schafgot ch und Conrad Spilernach Spiller

Ke  e  r 1572, I artin Möller?) aus Leis
nitz Ule Wittenberg, Lehrer beim iak Petrus Ezelius, In
e ien berufen von Friedrich und Georg von Boraw,Ke  el 9  unt, nach Ke  elsdorf') bei Löwenberg.

5. Kreis tr  erg
Hir chberg 1560, September: Melchior Hauen chilt“) aus Schweidnitz, Ule dort, Lehrer in A cherseben, Univ. Wittenberg 957 Kantor Bernburg X ./ StriegauJ., berufen vom ate un Hir chberg als Diakonus.
Hermsdorf Unterm Kyna t 1542, 2 März Wilhelm Heßs)

von Ohrdruff in Thüringen, Schulmei ter Reichenbach, berufen
gen Hermstorf unterm Kiena t unterm Ferdinando.

3 eibni und Berthelsdorf: 1546, 17 Februar: JoachimSchneiders) von Seidenberg, Schulmei ter 3u Friedelandt, berufen
gen Reibnitz und Bertelsdorf.

Seydorf: 1555, pri Melchior Liebitz ) von Löwenbergaus die er Univ berufen gein Sewburg bey Hirßburg.1559, Oktober: Johannes Langes) Qus Görlitz, Univ.
Frankfurt 2 J., Kantor in Landsberg W ĩ J. berufen genSeudorf eLr Schoff uff Greifen tein.

Inimatr. Wittenberg November 156
Immatr. Wittenberg Oktober 1545. Sein Leben bei Sutorius
II 145
Die Angabe bei rhar Jauer 350, Martin Clemens au

Hir chberg  ei 1546 in Wittenberg als Pfarrer von Ke  el  r bei Bunzlauordiniert worden, i t in dem Ordiniertenverzeichnis ni nachzuwei en.— Immatr. Wittbg. Mai 1556) bei rhar Jauer 186 nichtgenannt.
Immatr. Wittenberg Sommer 1537 ar 309 die

Gei tlichen von Hermsdorf er t von 1  *  I  569
Nach rhar Jauer 324 amtierte EL in Reibnitz bi  V 3  einemTode 1573
Immatr. Wittbg. Oktober 1549; Baccalaureus 12 Dezbr 1550
V  ohann Longius aus Görlitz, immatr. Frankfurt Winter 1553/4



*  „ Kai erswaldau 1561¹1 Oktober Feremias Hiemelreich
aus Hir chberg, Umw Jena Seme ter, u  *  ber ahre Kantor
ver chiedenen Schulen Mähren und Thüringen, berufen nach
Kay erswalde

Kai erswaldau und Wernersdorf 1564, Mai Michael
Colethus!) aus Hir chberg, Sohn des Thomas Colethus, Pa tor
in ow und Rorlach, Ku Schönau, Ule Hir chberg,
3 ui Wittenberg, erufen von    ohann von Schafgot ch nach
Kay erswaldt und Wernersdor

iersdorf 1564, Januar: Baltha ar u aus
Greifenberg, niv Leipzig 7 Wittenberg 3./ erufen von
   ohann von Schafgot ch nach Giersdorf.

Röhrsdorf 15 Oktober Laurentiu Profes) aus
Jauer, 3 A Univ Leipzig, Haynau Ludirektor, Jauer Hypodi 
QASkalos berufen Heinrich von Nympt ch nach Uers
dorf Bober

V  i chbach 7, 27 Augu t Johann indler!) aus
Löwenberg Ule Löwenberg, Uniy Frankfurt, Wittenberg,
1565 Magi ter, Rektor Brandenburg berufen
durch Adam 01 nach Fi chbach

10 Kemnitz 1546, 2 Oktober eorg Hoppe5) von wen
berg, Schulmei ter 3U Prebuß, herufen gen Kemnitz

ret Bolkenhain.
Bolkenhain 1555, Oktober Melchior Guetlers)

von Hir chberg, Schulmei ter 3 Bolckenhagen, ahln berufen zUum
latonaII....ZRRn mmatr Wittenberg Februar 1562

Immatr niv eipzig Sommer 1554 (Muller de Greyffenberg),
Wittenberg Mai 1558

90 Immatr niv eipzig Sommer 1558 Baccalaureus Juni 1560
Nach ar au 114 war EL von 1568 ab Pa tor eter und
(S 80) von 1572 Jauer, wO ETL chon 1573 ge torben i t

W   mmatr Frankfurt Sommer 1553, Wittenberg ezember 1557
Von 1580 bi 1604 war Pa tor Jauer V.  ar Jauer 81)

eorg Hop aus Löwenberg, Wittenberg Mai 1544
Korre p 141 119 nicht



1568, Februar Johann ei  E aus Leob chütz
Ule eo  Ütz, Breslau, Kantor In Bolkenhain, II
Wittenberg berufen vom ate von Bolkenhain als Diakonus
des Pa tor Hieronymus ieghard.

ohenfriedeberg: 1555, September: Zacharias Vene 
diger?) von Lauban, Kantor zur chweinitz, berufen gen Frideberg.

1558, September: Michael Delenusd) vociert gen Frig 
erg un der e ten

3. Kander: 1558, 15 Oktober Salomon Frentzel!) von
Jauer, vociert dem Kauder un der Sle ien 20 sublevandum
patrem gubernantem ccelesiam Iin P80 Gauer.

Lauterbach 1564, November: Franziskus Mymeruss)
aus horn in Preußen Schulen Pirna, Dresden Uund reiburg,
ui Wittenberg Seme ter, Hauslehrer in e ien
Sohn des Fr Mymerus, Pa tor In Dhona, eru en von Bern—
hard Zedlitz, Caffe genannt, nach Lauterbach.

1571, 31 Oktober Martin Theurei aus Striegau
Ule Striegau, Breslau, niv Frankfur Vâ./ Präceptor
in Kupferberg ½ J, erufen durch Johann Schweynichen von

Jegersdorf, Kr Jauer, ud Chri toff von hinde und Hundorf,
Kr Schönau, nach Lauterbach.

Wolmsdorf: 1568, Januar: Mathias Vilgeur?) au
Bolkenhain, Schule Bolkenhain, 3½ Goldberg, 16 Univ

2 V  mmatr. Wittenberg Juni 1567 Auch i t im Korre p. Blatt
VIII, 119 nicht genannt

Von 1565 — 5 Pa tor in Groß Hartmannsdorf, von 157 87 m

Spiller (Ehrhardt Jauer  VJ. S 40 und 332).
Michael Tilenus aus Schweidnitz mmiatr. Wittenberg Novbr 1556
   mmatr rentze Joraviensis Wittenberg September

Die Kirchenge chichte des Krei es Bolkenhain 1851 104 gibt die Gei tlichen
von Kauder er t von 1560 renzels en be chreibt Ehrhardt Presbyt.!
(Breslau) 647

imerus Porna civitate Prussiae immatr Wittenberg ärz
1559 In der Kirchenge chichte des Kr Bolkenhain 131 ird nicht genannt

60 Immatr. Frankfurt Sommer 1568 Auch ird nicht
erwähnt.

Vielheier mmatr. Wittenberg Februar 1566 Nach der Kirchen 
ge des ei es Bolkenhain 223 war amal Pa tor in Wolmsdorf
Martin Herzog bis 2—
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Leipzig, 4½ J Univ Wittenberg, 274 Schuldiener mn ohen
elbe in Böhmen erufen von Joachim Rüdiger!) Pfarrer zu
Wolmesdorf in e ten Im polkenhaini chen Weichbild zu einem
Diakon

ret Landeshut.
Reußendorf 1558, September: Jeremias Gotwald?)

Hir chberg, berufen gen Reu endorf.
Reußendorf, Rohnau und elhof 1572, 11 November:

eorg Libings) aus Hir chberg geb 1549, Schule Hir chberg,
1565 Breslau, 1566 0  erg ichaelis 1568 niv itten  2
berg I., Baccalaureus in au in Mähren J., zurück nach
Hir chberg, berufen vom Hauptmann Johann Scheffinger nach
Reußendorf, Ron und Kräppelhof Lret Meilen von Hir chberg,
7• Meile von Landeshut)

Liebau: 1563, Oktober ohanne Vitzigk aus m
berg Trivial chule, Landmann, von Paul eratu MN
Königsberg ordiniert berufen nach Lubau elle von ni
erg von edecza von ierotin.

Michelsdorf 1565, 21 Oktober Thomas Colethus“) aus
ir chberg, Sohn des Thomas Colethus, Pa tor in Schilda und
Rurlach Schule Hir chberg, Univ eipzig J. Rektor
in Hir chberg berufen Ka par Schafgo  in Schwarzbach
nach Michelsdorf.

u  en — Höhnel

Nach Langer, Kleine Züge aus der Kirchenge chichte Bolkenhains
orre 2  Bla VIII, 116 var Joachim Rüdiger bis 1564 Stadtpfarrer
von Bolkenhain

Immatr Wittenberg 29 ZJun 1544 und Sommer 1554 Sein
Leben be chreibt rhar Jauer 214 ff. vgl auch Luge, Greifenberg

358 und
mmatr. Wittenberg 10 Oktober 1568 Die Kirche von Rohnau

i t wahr cheinlich er t 1595 gebaut (Kirchenge chichte des Kr. Bolkenhain 151).
Immatr. eipzig Sommer 1548 rhar auer 202



Zur der Ghangeli chen Gemeinde
Thiemendorf, Kr Steinau d. O., bis 1636

Das orf Thiemendorf, eine eut che Gründung!) aus de
des 13 Jahrhunderts, kam nach dem Te tamente des Herzog  —

Konrad von agan vom September 304 In den e t des
Über die er ten evangeli chen Gei tlichen de0  Eer Leubus

Tte  ind uns un den Ortsakten und in den Landbüchern de
Für tentum Wohlau (Kgl. Staatsarchiv Leslau wertvolle Nach
richten erhalten geblieben.

Der er Pa tor war Johann Liebald vo 152
bis 1549 ber die Zeit und die Um tände  eines Amtsantrittes
geben uns mehrere Bittge uche  einer nachgela  enen
unver orgten Kinder den Herzog, die  ich bei den Ortsakter
vorfinden, intere  ante Auf chlü  e „Der Ur hat meinem ver

 torbenen Manne die arr zu Th fa t vor 25 Fahren verliehen
und von ihm (als meinem Manne) zur  elbigen Zeit wiederun
egehret etzliche Uter und orwerge  o zum Ge tif
egen der Steyna gehorende als nämlich das orwerg 3 Ran en
3 e e (Leh ewitz) und das  o der Stadt chreiber 3 Steyng
noch eute hat, am anderen Ste. eingeräumet mit anhangende
gnädigen rbitten, ollte, we Pfarre wollte, bitten
 o die e Zeit in ren an erlediget, die  oll ihm un“
ver agt  ein, al o hat mein ver torbener Mann die obin anne

r te Urkundliche Erwähnung 1286, der V. 1335 Der hie
noch vorhandene, bor wenigen Jahren renovierte Flügelaltar aus dem Anfang
des Jahrhunderts im Mittelfelde die Krönung der arta,
er ichtlich wird, daß ein t die hl ungfra als chutzpa der 1 ver
ehrt worden i t Lut ch, Kun tdenkmäler Schle iens H, 652; Neuling, e te
rTchorte 320 und 321)
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Forwerge gutwilligk übergeben und eingeraumet und
al o umb die Pfarr zu Thiemendorf gebethen, welches
gelohne und ihm der geringen und einfältigen gewähret;
nachdem aber die arr bezogen, hat einen einigen Vorrat
alda gefunden,  ondern alles eunen, tällen, ebäuden,
Ackern und Gärten aufs höch te oliir und verwü tet, wie denn
 olches der ganzen Gemeinde wi  entli und offenbar: Die cker
und Gärten hat Taler gebe  ert.“ Die In dem e u
genannten Uter gehörten „dem Ge tift egen der eyna“, dem
lra Gei te da elb t.“

Liebald  cheint Beauftragter?) des Stiftes gewe en ein,
dem die Verwaltung der Uter oblag, vielleicht der In der Urkunde
von 1520 (Übergabe des Spitals die einau genannte
„Schaffer oder Verwalter“ Ubert, Ge ch Steinau 151)
Als der Orden in der Auflö ung egriffen war,  äkulari ierte der
Landesherr Friedrich 14 von Liegnitz die Be itzungen Uund ver.
kaufte le Liebald wurde für eine dien tfertige Mitwirkung nit
der Pfarrei Thiemendorf belohnt, ohne daß eine Befragung des
0  er Leubus bei die er Pfarrbe etzung  tattfand.“

Seine Witwe bat ein Gnadenjahr bis Martini 1550
Das herzogliche Amt ging darauf nicht ein,  ondern en  le
Donnerstag nach Reminiscere 1550 „Die Pfarre  oll künftigen
Georgi Tag lit einem Prediger be etzt werden, der mit Lehr und
Leben dem Volke I Ind loblich vorgehe, der  ie al o als eln
Diener der Kirchen nit Vorkundigung des Wortes Gottes, der
Taufen und Reichung der eiligen Sakramente am anderen

Das Gut zu Steinau  eit 1290, Ran en  eit 1296,  eit 1314
V Schubert, von Steinau 146

ES i t el ni ausge chlo  en, daß ELr brma zum Konvent der
Ho pitalbrüder gehört hat; doch i t ein Name in den von Schubert

150 mitgeteilten Urkunden von 1511 und 1520, in denen mehrere Ordens
brüder genannt werden, nich zu finden

Schubert 151  etzt die Säkulari ation der Güter in eine
pätere Zeit Das Gut 3u Steinau kaufte 1536 der Stadt chreiber Bonifacius
Kokaw, „das der Stadt chreiber 3 Steyna noch eute +

Das O ter hat chon rüher dem Ho pitale in Steinau die
e etzung der Thiemendorfer Pfarre überla  en; wenig tens nden wir dort
1517 den Oreren e Fr Mathias er dQ. 145)

5*
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Kirchendien ten notdürftig ver ehen und ver orgen (Kgl
Staatsarchiv III 12 20) Nach Ablauf der Gnaden—
zeit 30g  ie nach reslau und heiratete hier einen Seifen ieder oge

Als weiter evangeli cher Pa tor von Thiemendor ird
Er i t wohl der elbe, von dem dieiburtius genannt.

In einem Ge uche  chreibt: „Bald nach leba ode 1549
i t eorg Bock von Polach!) Thiemendorf gekommen und
hat den Pfarrherrn von Glä ersdorf?) nit  ich r welchen
dann bald auf den Predigt tuhl ge tellet“. Bei der bedeutenden
Stellung, die die Familie von Bock bei den Liegnitzer erzögen
be aß, var eS ganz natürlich, daß ihre Empfehlung den Glä ers 
dorfer Gei tlichen In die wahr cheinlich chon amals be  er
otierte Pfarr telle von Thiemendor brachte. Tat ächlich muß 1  1
Glä ersdorf gerade uin die er Zeit eln Wech el  tattgefunden aben
nach dem Wittenberger Ordiniertenbuches) ird anl Februar
1550 In Wittenberg ordiniert: Fabianus Langener VO IOld-
erge, Pfarherr Grosse Glaesersdorff, doselbsthin beruffen
ZU selben Pfarambt. Eine einzige Nachricht ber Tiburtius
ieg aus dem ve 1552 uin den Ortsakten vor Die Vertreter der Ge
meinde wenden  ich das Herzogliche Amt „Sein eben und We en
Auns zuvorn enge t bekannt, auch  einer E  re des göttlichen ortes,
welches uns treulich und mit großem Fleiße vorträget, untadelig und
un träflich befunden; eswegen uns auch woh gelegen wäre, daß
* immer ge chehen konnde oder mochte, daß eln  olcher Mann bis
3u Ende eines Lebens bei uns wonlich vorbleiben mo  L Au
welcher Veranla  ung dies reiben nach Liegnitz gerichtet wurde,
läßt  ich aus den vorliegenden Akten nicht er ehen. Eben o i t
nicht bekannt, wie ange hier das arram verwaltet hat

Bis 1559 amtierte wohl als ritter evangeli cher ei t 
er Achatius Ho  mann Zu artini be cheinigt der
Landeshauptmann, daß der „wohlgelahrte atiu Hoffmann eine
Zeit lang  ich Thiemendorf aufgehalten und a e das Predigt 
und arram gut verwaltet, wäre noch änger gern gedulde

1528 kaufen die Brüder Hans und eorg von Bock auf Glä ersdor
das Dorf ola bei Raudten, welches bis 1587 im Be itze der amilie

90 Groß  Glä ersdorf ehörte früher zum Für tentum Glogau, jetzt Kreis
Lüben und war  eit langer Zeit Vi e i der Familie von Bock

Buchwald, Wittenberger Ordiniertenbuch Nr 1056
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gewe en, aber anders wohin, Aunt  eine Be  erung 3u
Uchen“ III 120 203) Ob dies Zeugnis den Tat 
en — und ob man wirklich von eiten des herzoglichen
Amtes den Pa tor Hoffmann „noch etter gern geduldet“ 0
läßt  ich einigermaßen bezweifeln Man begegnet nämlich Ni den
Thiemendorfer Ortsakten enem Schreiben des Steinauer el
en Thomas Rieger) aus dem re 1558, welchem  ich
U  7  ber die ehre und das Leben des Thiemendorfer Pa tors beklagt
und dem Herzog auch  chon geeigneten Nachfolger, den
Steinauer Ludimoderator vor chlägt Rieger aus Namslau war
war 1545 Pa tor a e  7• 1553 Steinau,  päter er ter Superin
endent des Für tentums Wohlau und Qr hier Oktober
1583 Er hatte beim Herzog eorg II großes u ehen, und PS
i t wohl nicht zu bezweifeln, daß auf  eine Veranla  ung artini
558 Pa tor Hoffmann  eine Kündigung für 559 erhielt, bezw
daß  eine Entla  ung einkam ohin  ich von hier aus
gewende hat, i t nicht etann Er t 581 finden Wwiui ihn Unter
den Pa toren von Glogau (Ehrhardt III Glogau 69)

Nach den Thiemendorfer Pfarrakten folgte von 1559 ab
miN t ch el (Heintz, Hannke) aus Namslau Ziemlich

er 1e man ihm den von Thomas Rieger,  einem einfluß
reichen Landsmann,)) empfohlenen Ludimoderator von Steinau;

dem von Schubert gegebenen Verzeichnis der
Rektoren er. Wahr cheinlich i t ernn Thiemendorf 1598 ge torben.

Sein Nachfolger war el chi RI aus Lüben, von 411.1584—98 Rektor da elb t, welcher Thiemendorf 1614  tarb. , 856³+I„55(Ehrhardt 672) Seine Witwe ma mit  einem mts  54½6
nachfolger Vergleich (Kgl St.  — un 12 vV Loaun uule  )      Von 1614 — amtierte Ka par Poppe?) Konrektor'VEI 47.

Brandenburg, 1604— 14 Pa tor Iu Kunzendorf bei Steinau,
wurde Senior. Er e a ein Bauergut un Kunzendorf und  päter
auch Deichslau: Unter den furchtbaren Bedrängni  en des Krieges
war die er eßt für ihn und eine Familie verhängnisvoll.

Freitag an Tage Nikolai 1567 Vertrag wi chen Bürgermei ter
Döring und dem Pfarrer Wagner 3 Raudten etlicher Vrrungen u w
Dem Pa tor ird der S chank Unter agt Zeugen Thomas Rieger und
Thomas Heintz, zu Thiemendor W III 12 h 52

Aber erg rhar Breslau 680
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Meehr ach burboe 1 el „Utsftandicer ui Anld

verklagt (F 134 22 S 478)
Ihm folgte 1624—36 0 Heidenreich aus

Zittau, chon Uunter Diakonus (Pfarrarchiv)
Nach Heidenrei ode wurde Valentin Eichholz

Pa tor Er t  einer Zeit (1638) eorg Riemer!) aus
Raudten als Kurator Poppi chen arr Schuldwe en und den
Kirchvätern und der Bauern cha von Thiemendor enen Ver
glei aus dem wir folgendes entnehmen Als die aQauern an

den dem Pa tor bezw  einen Tben zu tehenden Dezem
erinner wurden, aben  ie geantwortet, daß über
aler 3 Glocken ge ammelt, z3u  ich genommen und 3
 einem en verwendet habe Die Anderen aber,  o nicht
ütern ge e  en, erklären  ich bereit nach der Tnte Zahlung

Riemer bittet des mte utachten, und weilei ten
viel Schulden hinterla  en, Aum  chleunige Beförderung Die

Vertreter der Gemeinde begehren das Glockengeld Dezem zu
rück „Der aler,  o dem Glockengießer zur Schweidnitz 9e
geben, Re titution“ den Bau hat auf  ein Plai ier verrichtet,
Gemeinde egehret ni darbei tun Taufregi ter  oll
Ules aufgezeichnet  ein, was ausgegeben er in
der Sakri tei, E gehören  ie Poppen, C der Heidenreichen

Das herzogliche Amt gibt Juni folgenden Be cheid
et der ezem klar,  ollen die Bauern entweder durch eld oder
Körner abtragen; nunten  ie aber hinnen dato und agen
bewei en, daß von dem Glockengelde noch bei
 einenHänden hat, werden  eine Tben oder Kreditoren ni òun

billig Be cheid geben wi  en, und leiben die angegebenen 51
Taler,  o der als eine aufgezeichnet hat, bis dahin
ver choben Die Bücher en  eparieret, was Poppen zu tändig,
 oll Kurator verkaufen, doch daß darüber ein gewi  e Inventarium
aufgerichtet werde Was dem Heidenreich an Büchern zu tehet,
en  elbige icheren Ort gebracht und  einen Kindern zum
be ten a  erviere werden“ I11 19)

Raudten Söhnel

Kantor in Raudten, Pfarrer in Nilbau, 1654 el  au 1664



Ordinationen In Forfl
ieder lau itz)

Das Kon i torium in o* i t Im ahre 1586½ noch nter
der Biber tein chen Herr chaft eingerichte worden; hier wurden
zunã die Gei tlichen der zur Herr chaft For t Pförten gehörigen
rte ordiniert,  eit dem dreißigjährigen Kriege auch auswärtige.
Ein Ordiniertenregi ter hat  ich bis jetzt nicht gefunden: Anfragen
in For t, Pförten, Berlin, Frankfurt Q. und Dresden a  en
keine Re ultate ergeben. Doch  ind wenig tens die Namen der
Auswärtigen un einem Akten tück erhalten, welches IWm v der
Königl. Regierung Frankfurt a. O aufbewahrt wird (Nr 203
en des For ter Kon i toriums. Stück cta die Ordination
und Konfirmation der HUxtraneorum etr. nter den rdi
nierten, die hier aufgeführt  ind,  ind 15 Ur e ien, für die
 äch i che Oberlau itz, für die Niederlau itz, für die Provinz
o en und Feldprediger.

Verzeichnis
der Extraneorum, E 3 l in vorigen Zeiten ordinieret
worden aus Johannis Magni Forsta-Lusati Chronico (5 Buch

eil 415) extrahiret.
Vom Superintendenten Chri toph Lademann.

.. 1631 den ugu t: Petrus Andreas vocatus
Pestilentiarius I Hliabus Rädnitz?) 61 Lochwitz).

Worbs, Kirchen , rediger  Uund Schulge chichte der Herr chaften
Sorau und Triebel, 1803

Rädnitz und Lochwitz gehören zur °  et Kro  en rgkirche
Peter Andreä tammte aus Rädnitz, Kreis Kro  en, und wurde Pa tor in
Thiemendor (Ehrhardt, Presbyt. Kro  en 649 und 665)
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Oodem Martinus Kirchhoff;, Pastor 1n PRgO
Selten!) sub ducatu Saganensi.
1632 den 8. November Jeremias OCrudelius?) Pastor
Reinswaldensis sub Soravige eirceulo.
Odem: 8  — 8 Burgellensis Misnicus,

SXereitus Sparenbergici.
1633 den Januar Caspar Hilebolius Laubensis
1u PS80 Sens, Muscaviensi territorio haud procul,
pastor.
1636 Grégorii die: Forstensis
Vvocatus Diaconus In PSO ibella Nob Briesen, EI
Pastor Schleiffensis sub Baronatu Muscov.
1640 den * Januar: Georgius Marsneruss)
Freistadiensis Silesius vocatus Pastor 1U pagis Frieders-
do  2 t Zauche.
1640 den Februar: —  — Otbusiensis
Pastor Hornensis.
1641 den It OChristianus Beslerus Gura
Siles Augustissimi Potentissimi Sveciae Regis Rereitus
Et quidem laudatiss. Axelis-Lilianae Legionis peditatus
Pastor castrensis.
1642 den März: Gregor Willamus Cotbusiensis
Pastor Iu Schlepzig sub dioecesi Lubenensi.

11 1642 den Juli dam Ricehter alias Oritenus
Sagano S81l VOoSatus Pastor In Wachsdorf.“)

Groß  Selten bei Priebus, Sagan Nach Sorbs, Das An
denken der evangeli chen Religionslehrer im Priebu  i chen Krei e 1795 31
war Kirchhof vorher ektor in Priebus Er wurde. im 30jährigen Kriege Im
Eichbu ch bei Gr. Selten von den Kroaten ermordet.

Aus Grünberg, niv ran  Y Sommer 1623, ar in
Reinswalde, Kr Sorau, 1646 Er war der letzte,‚ der die Ordines außerhalbder Sorau erhielt. In Sorau ge chah die er  e Ordination am

Februar 1634 auf Befehl des Landvogts von Promnitz (Worbs,
220 und 233)

Mar chner  tammte aus Für tenau, KHr. Frey tadt . Lehens—
ale be chreibt rhar Presbyt. II rieg 133 Friedersdorf und
Zauche, rünberg.

achsdorf, Kr agan Richter war
rhar Presbyt. III Glogau Anm.) hier Pa tor bis 1654



3  5

12 1649 M 11 — al Caloviensis Diaconus
Lübbenau Comitis de Lynar
1650 den ezember: Johann Musaeus Pastor 1u
Petershayn.

14 1652 den Februar Christran O n Gorlicensis
Pastor 1U Leschwitz.?)

15 1653 den Ii 15) Sprottaviensis
Pastor In Güntersdor ff Grünbergam.

16 1659 den Mai 861 + Sagano Siles. Pastor
1u Graeffenhayn Pagi abbatis Saganensis 1668.4

17 den Augu t: Martin Dropeovius Spremberg.
Lusatus Rector t Subdiaconus Pizensis.

II Vom Superintendenten Daniel Römer.
18 1660 Dom Advent Laurentius VO g Thorunensis

Pastor Posen. t Schwersenz.
19 1665 den September: Andreas Corpius Sprotta

sules. Pastor Petersdorf.
1666 den März Ohristian Neubig Pastor castrensis
OChiliarch. anting.
III Vom uperintendenten Samuel Laurentius.
1672 den 2 Juli  Ohristian Schlegel Pastor Compestr.
(Feldprediger bei dem Kurfür tlich Brandenburgi chen Regiment
zu Roß) Uunter Ulrich von Promnitz
1673 den Oktober TnS Lehmannß) 6n
diac. Meseritz.

Petershain, Rothenburg
e chwitz, Kr Görlitz
rhar Presbyt III Glogau 446 läßt ihn chon 1616 nach

Günthersdorf kommen Pir cher Urde März 16514 vertrieben und
wurde Pa tor in reppeln, Kr Kro  en, ver ah auch von 1686 (M die Parochie
Logau rhardt, Sre II Kro  en 673 und 667)

Den März (Berg, Ge ch der  chwer ten Prüfungszeit 476)
Lehmann mußte 1680, von den Katholiken verfolgt, dies mit auf

geben und ging in  eine Vater tadt en Hier erhielt eRr den Ruf nach
Friedersdorf, Kr orau, wo er Mai 1700 ar (Worbs,



1674 den 2³ Februar Caspar RIiedell) Pastor IN
Obersitzko et. Petrowo Regni Polon

Vom Superintendenten Martin Canabeus.
Vom Superintendenten inrie Trierenberg.

2 696 den Oktober — 12) Pastor substi-
tut der I t  0 und des Dorfes Petrowo in Groß
Pohlen ant arte Strom, welcher den Oktober 1696
be age nach folgendem hier elb t confirmieret worden.

VI Vom Snperintendenten Heinsius
735 Juni: Johann George Bether, bis 
heriger Konrektor Züllichau, als Pa tor nach un
der Oberlau itz. 
1736 21 März Johann Gottlieb Lincke von
Bautzen, Pfarrer 3 Oberleuttersdorf n der Oberlau itz.“

27 1737 März: Gottlob Prentzel, Pfarrer z3u
Melaune und Meu elwitz un der Oberlau itz.“)
1737 März Johann Samuel Hertel,
Pa tor 3u oms In der Oberlau itz.

Bei „K. Guthmann, Die evangeli che ir tn Ober itzko 1903˙¼
nicht erwähnt.

2) Er Urde durch  einen Vater Ka par September 1696
empfohlen, der Schlu  e dem Superintendenten  chrieb „Im Ubrigen
en HEW für meine Wenigkeit und meine mit Verfolgern Uumgebene

in threr bei ott verharren“. Johann iedel i t an cheinend
bis 1737 in er  0 geblieben.

Berufen durch olf Adolf Traugott von Na titz und Jänkendorf auf

För ter
Oppach, See, ree und Moholtz Der Vorgänger war Gottfried

Berufen durch Ehrhard Gottlob Ehrenfried von Oberland 3u her 
leuttersdorf.

Berufen durch ereft des Stifts Marienthal. Der
Vorgänger war Johann Chri toph Richter

2.  —  . Berufen durch Hans Wenzel von Knobelsdorf auf au
e  E war der nke des er. der Grenzkirche 3 und ging
1749 nach Mallmitz. Sein Bruder Elias Baltha ar war 3 ohm am

ezember 1736 ge torben (Kaul, Ge Skizze der 3u Dohms)RCRCISIIII TNRNNRRNRNRRRRRNRNNTN ( ( ( eeN



2 749 den 26 März Johann 1e U ei) aus

Halbau, Pa tor ebenda elb t Doms).
1755 den 11 Januar: George Friedrich er
von Döbeln in Meißen gebürtig, des Vorigen Successor

Doms

Rau  en — Höhnel.

Ordiniert in der wendi chen Kirche 5 For t, eil die deut che ab
gebrann war. U e, geb September 1709, ar zu anl De
zember 1754

Er amtierte in Dohms bis 1764



VI

Joh Langer von Bolkenhain
und  ein reformatori ches irken

er 1 Superintendens Coburgensis ——9—
Durch enn Kai erliches vom Juli 1529 war Langer

genötigt worden, aumburg, die tätte  einer bisherigen Wirk am
keit, 3u verla  en i t nicht zweifelhaft, daß auch  ich dem
großen Zufluchtshafen zuwandte, den Reformations Zeitalter
alle von Heimat und mit vertriebenen nhänger Luthers auf
 uchten; Wittenberg fand zum weiten Male ga tliche Auf
nahme, und  eine Hoffnung, von da aus untergebracht 3 werden,
täu chte ihn nicht Alle wichtigeren 0 wurden hier vergeben;
eS i t 10 auch das ein chweres und überaus verantwortliches Stück
Arbeit für die Reformatoren gewe en, die Mittello en 3 ver orgen,
die zur Untätigkeit Verurteilten zu be chäftigen und die echten
Per onen auf die rechten tellen en und Wwie weitherzig i t
Luthers Für orge, wie bewundernswert  ein Scharfblick und  eine
Men chenkenntnis!

Dem elben Mag Thüring,?) den März 1529
der Vielangelaufene  chreibt:

Nosti nostram tenuitatem, quE undique profugis 0—
venientibus xhauritur quotidie, ut omnibus providere  0  2

POSSIm 1 181 profugos t exules hos 16 haberemus,
deficerent t nobis idoneae, wenige Monate

Der Teil in Bod Heft die es Corre pondenzblattes als
Nr VII

Er war chon 1518 aus Königsberg i Fr nach Coburg erufen
worden und  ich r° Verdien te das Kirchen und Schulwe en
erworben
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 päter Luther den rüheren Naumburger Prediger, der  o mann

haft für die evangeli che Wahrheit eingetreten war, als Nachfolger
e tellen Die noch vorhandene Corre pondenz gibt uns über das
Genauere Nachricht

Nach dem Oktober 1529 erfolgten Tode Thürings hatten
 ich die Vertreter der Coburg den Kurfür ten Johann
mit dem Er uchen Gei tlichen gewandt.

Auf die Anfrage  eines Landesherrn chreibt Luther Uunterm
Oktober ) aus Wittenberg:   i t hie Er Johann Langer

von Wolkenhayn, Naumburg rediger gewe t, da e  von Ar
den Bi chof verjagt, welchen wir allhier ver u und erkannt, als
der tüchtig  eyn  ollt, gen Coburg Er üring
 eel 3  enden Wo das NU Kurfür tl Gn gefällig, mögen
 ie gen Hrn Johann mit Schriften gen Coburg wei en und
fertigen, a e das Ampt, Wwie  ich erboten, anzunehmen 77

chon folgenden Tage antwortet ohann der Be tändige
„Dieweil der elbige Er o Langeraus Torgauz?) zu timmen

Eur anzalg nach von Euch vor ucht, Ir me auch zum teil erkant,
al o daß Eures achtens den Oirt und 3u dem elbigen N
wol tuglich  ein, auch das elbig auf Eur unterhandlung
zunehmen bewilliget haben  ol  o i t un er eger, Ir wo den
 elbigen Prediger furderlich anher gegen Torgau  chicken, wollen
WII Me lSdann furder mit  chriften der presentacion und gnediger
furderung gegen Coburg wey en und 3  olchen predigerambt al
o e anzunehmen ver chaffen la  en 76

Wir mü  en wohl glauben, daß glei November der
Gewählte mn ein neue Amt auf dem Umwege 3  ber Torgau ab 
gerei t i t, wenig tens atiert von die em Tage ein überaus warm

gehaltenes Empfehlungs chreiben,“) welches elan  on dem Pfarrer
zum reuz IN Coburg Joh e e mit chickt; eS i t en wahres
Kabinett tück IN einer Art, aus jedem Orte rede der Freund

de uthers Briefe III 521 Nr 1165 er uthers
Briefwech e VII 180 Nor 1558

2) de III 522 Nr 1166
Corp Ref 1109 Nr 642 Die Lehre ingli e  onderlich

Hans Mohr, Hauptmann auf derE noch 1528 3˙ verbreiten ge ucht,
Luther den Kurfür ten ein edenken ge ieß



ud Seel orger, der In a t äng tlicher Wei e al hätte
ünftige Schwierigkeiten geahnt nur hittet, daß an und
Uneinigkeit vermieden erde. „Hie bonus vir“, el eS 50u
tibi has itteras reddet, mittitur istuce ab illius principe, Ut
8uGCeda Balthasaro Habetis 8u  S8SOrem,; Ut 0  —

dissimilem Illius. Nam evangelium diu jJam docuit
6Uu. moderatione. Duxi itaque tibi 6ommendandum 5886

hominem, Ut quoniam iStie neminem novit, tua familiaritate
uti possit. Illius princeps haud dubie U commendabit
senatui. PTu tamen multis 1In rebus 6 adjuvare poteris,

te 1080, 81 desis. tiam 0TOO propter Christum,
Ut des Operam, Ubt t 1U doctrina t Inl aliis negotiis CUI
consentias. SMultum prodest eelesige Vvestra concordia.
gu Mea offieia In te collocata 8886 putas, quAESO etiam te,

SedUt Mea familiarius undC virum complecti velis.
te MU. magis IMOVere debet utilitas publica, CUI expedit,
Vestros Ssensus Per omnia COngruere Mit einer Warnung
vor den Lehren winglis und vor übertriebenem Wertlegen auf
profane Disputationen, Schulmei ter!) 3 tun  cheint“,
chließt der Brief

Der hier erwähnte Lehrer war, als le e Worte ge chrieben
wurden, On nicht mehr Uunter den Lebenden, am 12. November
geht das e u der Coburger Stadtbehörde inen I a nach
Wittenberg, und Tage  päter wahr cheinlich mit dem elben
Boten  endet Melanchthon?) einen vorläufigen Be cheid, dem

Dezember die offizielle Antwort, von ihm und Luther
unterzeichnet, folgen läßt Sie befürworte die An tellung Wolf

Höflers, der dann a t währen der ganzen Amtszeit Langers
und mit die em Hand u Hand gehend, der Ule ewirkt hat
Bei die er zweifachen Gelegenheit erkundigt  ich, der Praeceptor
Germaniae aufs intere  ierte te nach  einem  chützling. Fa t
vorwurfsvoll klingen die Wendungen in dem jener Weihnachts—
Epi tel beigegebenen Privatbriefe e e Miror, mihi nihil

Mag Phil ersbach, erg de Wette III 167 und Enders VII
Nr. 1565

Nr 644, 650 und 651 Die Datierung Iin natali dom 1530
kann rre führen, das neue Jahr begann mit Weihnachten



Seribi ab 8 Quem 1S8tuce misimus, Aul antena fuit Naumburgi
concionator Seire SUp, A. placeat homin!l conditio Nam

displicet, quaerendus 81 alius locus Esse Wie taktvoll,
daß nur efragt wird, ob Eu, nicht ob man mit ihm zufrieden i t;
Um ene andre ware keine Not, auch der Graf Gebhard
von Mansfeld!) habe ihn al rediger  ich ausgebeten, und e eIX  olle Langer die en Antrag vorlegen

Wie nun die kirchlichen u tände, die der eue Pfarrer
Coburg antraf? le e rage ieg uns  o nahe, und wir  ind
die Lage ver etzt,  ie einigermaßen beantworten durch jene

wertvollen Berichte?) 1  ber die er Vi itation ahre 1528 die
auf Anregung des Kurfür ten und UunU der Reformatoren,
Wie den übrigen Krei en des damaligen Sach en,  o auch
dem fränki chen renge abgehalten wurde Irrig reilich i t
Schlegelss) Behauptung, Langer  ei  chon bei ihr Mitglied der
Kommi  ion gewe en,  ern ame den Akten, die nur ans

Sternberg, Nie Kindt, üring und den Ka tner Paul eL
lennen

Coburg + damals Kirchen außer der Kapelle auf dem
Schloß, die 3 St Oritz, E Langer erufen galt
als Haupt nd Stadtkirche; MN der gab eS kaum noch ene

jennenswerte atholi che Partei, hatten doch  elb t die arfüßer—
Mönche durch feierliche, von evangeli chem Gei te durchwehte
Deklaration“) ihr Klo ter dem ate übergeben, und ihrem ei pieWA
war auch der Prop t Mart Algauer gefolgt, der eS  ich aus  2
bedungen, daß al Stadtpfarrer übernommen würde Er mußte

uthers „Landesherr“ dem ELr noch  einen letzten Lebensta diente
———— Site ind Coburger Haus und Staatsarchiv vorhanden, ihr nhalt

i t enützbar Urch Burkhardts Ge ch der äch  Kirchen und chul
vi itationen 53 ff wo eine re Schilderung der amals vorgefundenen
Verhältni  e egeben i t

Observationes ita J0 Langeri XLI
9 Dat Donnerstag nach Mis Dom 1525  ie i t abgedru Genßler

Die erzogl ofkirche Nachdem wirVZeit aus Unver tan
uin un erer Ugend allhier in da Klo ter gekommen,  o en wir doch nun

jetzo die er Zeit durch das Wort Gottes, das Ev SJe Chri ti, Un res Herrn,
 o die er Zeit en Tag kommen,  o viel elernet, daß  olcher an
zur Seligkeit nicht behülflich i t u



bald nach der Vi itation, am I 1929, emeritiert werden
wie  chlecht EeL be tanden, zeig die Zen ur (unbrauchbar), die
ihm Tteilt wird, während  eine Vikare und der Schloßkaplar
mit als „fa t gelehrt und ge chickt“ bezeichnet werden Anders
an * auf dem Lande, der Adel, de  en ohne wir wieder 
holt auf den Würzburger ind Bamberger Bi chofs tühlen ehen
inten iv katholi ch geblieben war  7  ein zähes Fe thalten alten
auben Lie hinwiederum die Gegenpartei ent chiedenerem
Bekennen der lutheri chen ehre

Darum war eS von größter Bedeutung, daß ein Mann mi
der Erfahrung, Tatkraft und Sitten trenge Langers auf die en
exponierten und deshalb doppelt wichtigen Po ten kam. Mit den
ärg ten Miß tänden hatten 10 die Vi itatoren aufgeräumt; man
wür  de aber  ehr irre gehen, wollte man glauben, der Pfarrer
 ei n bequeme und wohlgeordnete Verhältni  e eingetreten. Um
mit dem Rußerlichen anzuheben,  ehen vir einmal, wie ungün tig
 eine Wohnung und  ein Einkommen gewe en. Da chreibt der
Rat von Coburg unterm 15. November 1529˙ an den Kurfür ten,
man habe Langer zunä die Ko t n der Y  El und darzu
eine Herberge ver chafft, bezüglich der An tellung und Be oldungaber  ei man Im Zweifel, ob dem neuen Gei tlichen, der doch zum
Pfarrer, Seel orger und Prediger ernannt  ei, NU die Einkünfte
 eines Vorgängers,? der doch allein die Prädikatur am Orte gehabt
und bei der Vi itation zum Superintendenten „dy   Gezyrcks“
verordnet, dem al o beyneben die Regierung der V befohlen,oder ob ihm das Prop teieinkommen zu tehen  ollte Warm
und wohlwollend T die es Schreiben dafür ein, daß dem Neuen
Pa tor, der „die Seel orge  ampt der Mühe des Predigens tragen olt, eln be  er und reicher Einkommens ver chaffen  ey
ge ehen  eine Ge chicklichkeit.“ Er edürfe einer größeren Zulage,

rigina im oburger Staatsarchiv, achzule en Dr Berbig: en
zur Reformationsge ch. 214 in der Zeit chr. Ge ch Uund Altert.
unde

Sie be tanden in den Erträgen des Branden teiner Lehens und
Gulden aus dem „gemeinen Ka ten“, jener aus den Einkünften der aufgehobenen Klö ter und ehen, Stiftungen PP ge pei ten + Gulden

4½ ent pricht a t dem Afachen Wert des heutigen Geldes.
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weil  eine elgene Ko t und Haushaltung haben mü  e, und das
E mehr, „da  e Prediger  un t vy anlauffens haben, o0n

vas edem mit bucherkauffe aufleuft.“ In
Nach chrift wird hinzugefügt, daß der Wun ch des Neu 

ange tellten  elb t  ei, die Bezüge ürings zu erhalten und jeden 
falls u der gemein amen Tafel der 10  El pei en,
da ihm das E  en unbequemer Zeit eines Studierens halber“cT“TC  ollt ungelegen  ein wolle auch die Predigt und Seel orge „auf
der purch“) übernehmen und arzu die Superattendention tragen.
Von der Behau ung C der rie mit, daß  ie V ganz baufellig,
hochbe chwerlich Uund auch un Studiren verhinderlich“  ei

hat  ich un er Langer mit den dürftigen Bezügen,
die für  eine umfa  ende Arbeitslei tung kein angeme  enes Aquivalent
bildeten, ange begnügen mü  en, bezieht nachweislich  ein Gehalt
aus dem Ka ten, aus der El bekommt der vorher
g9 Algauer ene Pen ion von 120 Gulden, er t 1535 ird
die Pfarr telle durch Zu chuß aufgebe  ert

Die Wohnungskalamität  cheint eben a recht chroni ch ge
we en 3  ein,  ie chleppt  ich noch veiter bis über das Jahr 543
hinaus In den Prop teiakten 3 Coburg (Bd II 291) befindet
 ich die Eingabe?) des Pfarrers aus genanntem Jahre, welcher

klagt  el ihm bei  einer Einführung durch den damaligen7————— j w '7—9 — .U— ————————“ Bürgermei ter Weidner ver prochen worden, daß ein arrho
gebaut werden nach aller otdurft, der Kurfür t habe durch

einen Bevollmächtigten die IO.  El umzubauen chlagen, doch
habe die an die em Plane keinen Gefallen gefunden. Ob
glei die Vertreter der Kommune ihn Fa tnachts onntage
der Rats tube vertrö tet, möge enne kleine Zeit Geduld aben,
eS werde bald ene hrliche und bequeme Wohnung be chafft werden,
habe vergeblich da aber  ein ela 1e länger 1e
18 kleiner würde für  eine Haushaltung, die  ich durch Gottes
Gnade mehre, mü  e ge chehen, S  el für * Rat

Hier kann nur die Ve te gemeint  ein, da die Ehrenburg der
des en Barfüßerklo ters er t den 40er Jahren erbaut, 1547 be

und 1549 ganz vollendet wurde Über die Burgkapelle chreibt Dr Berbig
Reichsboten emnme beachtenswerte Skizze

Sie i t meines l  en noch ungedruckt, Herr Dr er E
die Güte, mir enne Ab chrift ge tatten



und gem weder ehrlich noch rühmlich, einen Pfarrherrn in

 olcher ohnung bela  en, auch würden Kurf Gn., venn  ie
2 erführen, ami gewi nicht einver tanden ein, da 2 keine

noch Flecken gebe, in denen der Pfarrer nicht ein geräumigeres
und bequemeres Haus habe als Er, der Pfarrer der Haupt tadt.
Er  chlägt vor: Das Klo ter iege 10 wů und zerfalle gar, der
Rat möge bei Kurf Gn n uchung tun, daß einen eil
des elben zUum arr überla  e, nämlich „das Rempter, den
eynern Convent und das ertletn dahinter“. ebe man aber
 einem Gedanken keinen Beifall,  o mu ein andrer Ausweg aus

gedacht werden, „dann PS i t in edten und Lendern nicht eln
leines elegen der Ver orgung der Pfarrempter, man

anders der Ehr Gottes,  eines h. Worts und der Seelen Seligkeit
betrachten will.“ Der Rat muß wohl be chlo  en aben, das
Haus gänzlich umzubauen, denn P8 folgen ogleich einige An chläge
Verzeugnus, welcher maßen des Predigers Hau ung zugericht und
ebauet werden  oll Die Ortlichkeit i t trotz der  peziellen Be 
nennungen!) nicht mehr mit Sicherheit fe tzu tellen, elne Nachricht,
wann das Projekt zur Ausführung gekommen, fehlt leider ebenfalls.

So ehen wir, daß eS auch hier maucherlei Schwierigkeiten
3 bekämpfen galt; ern tere Widerwärtigkeiten in dazugekommen,
oda der bei aller Sanftmut doch  o charaktervolle Mann all
 eine Energie zu ammennehmen mußte, un  ich eine Stellung zu
 chaffen und  ein An ehen nach oben und nach Uunten 3 behaupten.

Die vor tehenden Worte von dem  ich mehrenden Haus tande
egen uns nahe, auch nach den Familienverhältni  en un eres

des kulturge chichtlichen und okalen Intere  es en führe ich
die elben Es  oll errichtet werden „eine rauhe aQauer in der
dem Buchner bis hintenunder das große Haus und dann dergleichen rauhe
Qauer bis in das Kirchge  leyn In ie em Untergemach  oll das Studium,
da die alt Stuben auf der Iden leyth, mit rhoben Treppen zugeri und
on ten alle aun dem Untergemach ausgebrochen und mit Säulen
unterfangen werden. Im obern er  oll die gewöhnlich Stuben zu der
Haushaltu auf das Studium des Unteren Gemachs der chul Ar

gelegt werden, damit das Feuer oder der auch in eirn Schlott krücht An
die e Ube  oll die Küche des UHof gelegt werden von
des Ausguß Auf der andern das Kirchgeßlein en U tige
oder luftige d) Kammern liegen.“ erg Anm



 chle i chen Landsmannes zu Vielleicht  chon vor  einem
Amtsantritt in Coburg mu eine Verheiratung  tattgefunden
haben; bei dem völligen Mangel an po itiven Nachrichten bleibt
uUr der indirekte von den Kindern Der älte te Sohn,
gleichen Namens mit dem i t un  chon 1554 als Diakonus

der oburger Moritzkirche ge torben, mu doch al o minde tens
1529 geboren  ein.“) Ubrigens auch der zweite ohn wieder
Joh Langer,  tudierte un Wittenberg, 1556 das Magisterium
erlangte?) und war eln egabter, den  chön ten Hoffnungen
berechtigender Dichter, der nach Melanchthon Zeugnis auch den— 4. Itali chen Poeten nicht nach tand. Leider war ihm eben a keine
ange Lebensdauer be chieden, nachdem  ich er t 1559 verheiratet,
ar Wochen  päter als Profe  or der griechi chen Sprache
n Jena (10 Juni Die Landeshuter Kirchenbibliothek
be itzt un threr wertvollen Hand chriften ammlung aus der efor 
mationszeit auch einen Undatierten Originalbrief, unterzeichnet
Joh Langer, der ein lateini ches Lobgedicht auf Melanchthon enthält
CETL hat unzweifelhaft die en weiten Sohn zum Verfa  er und  ei
als Anhang hier beigefügt. Den and Gedichte, welchen
herausgegeben, habe ich ui erlangen können, in meinem E t
aber befindet  ich ein  chwungvolles Trauerpoems in t tichen auf

Von die em älte ten ohne rührt wohl jener Lie her, de  en Ur 
 chrift in der herzogl 1  1° aufbewahrt wird; er i t II
1551 aus Wittenberg den Bürgerm. und Rat Coburg ge chrieben und
enthält die un! Weiterbewilligung der ihm gewährten Stipendien Herr
Dr. Ehwald teilte miur ütig t den Wortlaut mit Die  einer T orge nter
 tehende Sammlung be itzt auch noch ein in Lyon 1510 gedrucktes Buch
Disputata Bonaventurae, das der Bater Joh Langer während  einerEEiiei. Leipziger ienzei erworben hat; eS räg auf  einem Vorderdecke die
eigenhändige otiz Liber Joannis Langeri Bolkenhainensis Magistri,
qui annexis aliis duabus partibus emptus t. compaginatus 681. 2
I Anno 1514 Auch der Text hat ielfach Bemerkungen von angers
Hand;  tammt aus der für erworbenen Bibliothek oh er

Kö tlin Die Baccal. und Mag in Wittenberg unterm 1 Augu t
1556 als Mag von Melanchthon eprüft als Nr. Johb Langerus OCobur-
gensis, 1560 als Nr der Mag. Dan Langerus OCob

Die es Epicedium i t dem oburger ena ge  me und enthält
au den ank für Unter tützungen; die er ten Ver e lauten:

Ante mih  1 Charae penitus genitricis imago
Excidat, t ratrum pectore cedat



den Tod Herzog Johann Ern ts, 1553 in Wittenberg bei Georg
aus en gedruckt und Quart eiten umfa  end.

Der jüng te Bruder die er eiden Daniel war 1561 Rektor
der Ule in  einer Vater tadt Coburg und 1565 Pa tor nd
etan der ortigen Kreuzkirche; vermählte  ich mit der Tochter
Moerlins, ging 1574 nach ömhild, als Superintendent

Seine De eendenz Uhr Schlegel1588 das eitliche ge egnet.
mit großer Genauigkeit G 74—80 auf; agegen muß * ge tehen,
daß weder von dem Namen noch der Ab tammung der Mutter
die er ne weiß; 2 mag richtig  ein, i t doch aber nur

eine Vermutung, wenn von dem glücklichen Ehe tand Langers
und den ugenden  einer Gattin redet, auf die wir aus der
Erziehung der Kinder leßen könnten.!“) Noch auffallender i t Ees,
daß  elb t der von innig ter Verehrung Langer e eelte
Vers chmied Cyr Schnauß un einem  päter 3 behandelnden
Epitaphium, das mit behaglicher Breite das Leichenbegängnis des
arrer be chreibt, le e doch unäch t Beteiligte nicht mit einer

erwähnt. Ein ein wenig ird die es Dunkel geli  E durch
eine Urkunde, die in dem oburger Staatsarchiv noch exi tiert))
eS i t eine Begnadigungs-Be tallung Joh Langers Uperin 
tendenten und Kinder von 1548 eel nachgela  enen ittib
(1 März) Hier le en wir, daß „umb der untterthenigen,

Quodque GaI anta ducit duleedine mentem
nte velim patrii 0O  E meminisse soli,
Ulla tuae quam n0OS capiant oblivia dextrae,
Qua studiis praebes munera larga piis.

mihi dum Vivam merita celebrande Senatus
Laude,  SG In 0  — memorande Mmeo,
Misisti nostris qui largiter ASTàa camaenis,
Dum quateripse uum Phoebus Oberrat iter.
In patriae quondam conseribam carmina laudes,
Cum dederit clarius robora justa 6Us.
Accipe NunGC vultu Carmoell unebre benigno,
Quod canimus nostro post SU.  — frata Duci.

Die er ten orte des vor tehenden Gedichts ezeuge ant be ten des
Sohnes le. zur Mutter.

Herr Archivar Dr Krieg aus Coburg, dem ich auch on mancherlei
Förderung verdanke,  andte mir bereitwillig t das okumen zurI



ö
Dien t willen, die weyl der irdig, Wohlgel Un er Pfarrer 3
Coburg Superattendent andechtiger Mag Joh. Langer  el
In Zeiten  eines Lebens einem bevolhen arram getan, der
Herzog Joh In  einer ttwe Gertraudten und Iren mit Ime
erzeugten ehel Kindern 3 be onderen Gnaden nach volgende Geld- ,
Getreyde und Brennholz Bezüge 3 rem Unterhalt und Gehulffe
jerlich aus dem Klo ter onnfe ewilligt. . 10 Al o doch wenig tens
der Vorname und die Gewißheit, daß die Ehefrau ihren Gatten
überlebt hat

ald den Anfang der Wirk amkei Uun eres Pfarrers
wiur kehren nun 3 einer amtlichen Tätigkeit zurück, nachdem
wiur durch die zu ammenhängende Betrachtung  einer häuslichen

2— — ind familiären Verhältni  e öfters vorzugreifen genötigt aren,
fällt die große Zeit Coburgs, Halbjahr, Luther, während
 eine Mit treiter auf dem Augsburger Reichstage die Sache des
Evangeliums  o wacker vertraten, als Ga t des Kurfür ten auf
der E weilte, um den Seinen näher  ein Am pri
1530 war der für tliche Zug der Re idenz tadt angelangt, hier
feierte man gemein am das O terfe t, und Luther redigte täglich;

der Morgenfrühe des II rei ten die Freunde weiter,
Luther  iedelte nach der urg *  ber einne ern te Arbeits und55*5
Anfechtungszeit folgte für ihn Aus „dem Reiche der 0  en
 einem Zion und der  ind eine Schriften und Briefe  o

Unszahlreich hinausgezogen nach Augsburg und alle Welt
dürfen aber hier nicht Luthers Stimmungen und Erlebni  e be 
 chäftigen, uns  oll 10 hier nur die rage intere  ieren hat
mit dem Stadtpfarrer Verkehr ge tanden, und wie ge talteten
 ich die Beziehungen beider?

Der  o oft zitierte iogra Schlegel aus
Da  ich der Doktor fa t darüber beklagt, daß  o viele reunde
ihn täglich be uchen i t als er betrachten, daß

Die Pen ion e teht aus Gulden, ahlbar in aten aus
der For tka  e, Symmer Weizen, Erb en, Korn, 5 afer

Ein Vorbehalt i t beigefügt, daß Falle derund aftern Brennholz
Wiederverheiratung oder, enn die Kinder zu Volkomelichen eL gelang
ene verhältnismäßige Kürzung eintr

er Kawerau Luther II 195—244 au Zitzlaff Luther auf
der Koburg wo aber Langers Name auch nicht vorkommt



auch mit die em durch eine Empfehlung hier wirkenden Pa tor oft
zu ammengekommen  ei und  pinnt den Gedanken weiter: Langer
hat den In Coburg ankommenden und die er ten Tage wahr cheinlich
auch in der IO.  El wohnenden,: O terfe te auf  einer Kanzel
predigenden Luther würdig aufgenommen wie einen en Freund,

hat in Gegenwart  eines Kurfür ten E Wün che und Gehete
ausge prochen en und privatim für das Gelingen des Augs 
burger Reichsta 98 Eben o e e ich In einer er t neuerlich ver
öffentlichten Abhandlung?): „Ohne Zweifel  tand Luther in
regendem gei tlichen Verkehr mit Joh Karge, eben o wie mit dem
mM orjahre nach Koburg berufenen Pfarrer Joh Langer, de  en
Bekannt chaft chon um ahre 1521 in Naumburg gemacht
a  E, da Langer dem nach orms rei enden Luther N ild des
Savanarola dediziert hatte;“ eS i t bereits früher (Bd 107)
argetan, daß die letzte Bemerkung auf der irrigen An icht des
Schamelius beruht;  o gern wir die er tere als glaubhaft annehmen,
einen urkundlichen Beweis Ar ein  olches Zu ammenkommen 3u
erbringen, i t mior trotz aller Mühe nicht geglückt, Iin keinem der
miu zugänglichen Briefe jener Zeit L  ich eine Andeutung.

Ich meine Hoffnung ge etzt auf das Tagregi ter de  en, was
 ich Zeit des Aufenthalts Lutheri auf Coburg zugetragen.“ Das—
E i t eine Ni Neues tetende Schülerarbeit eines fleißigen
Gymna ia ten, der mehr von den Ereigni  en in Augsburg als
von Luther und eigentlich nuLl de  en Liften aufzählt.
Das wi  en wir edo durch eit Dietrich, daß jener ge
nannte Karge,“ Pa tor von Seidmannsdorf, und nicht Langer,

Luther atiert bekanntlich eine er ten Briefe Coburgae, das i t die Stadt,
die enn nie  o; erg Kawerau Luther 649 Anm 3u 195

Dr Berbig: Luther auf der Coburg, ein Geden  einen
oburger Aufenthalt vor 375 Reichsb 21 1905

Die es eltene Büchlein efindet  ich in der Bibliothek des Gymnasium
Kasimirianum, Herr Ober Studienrat Dir Beck, erfa  er der gründlichen

 einer An talt, ermöglichte mir die Ein ichtnahme. der
„Fe t chrift“ enthält ertvolle Auskunft über die Lage der Wohnung des
er ten Gei tlichen. I

Luther ihn in  einem Briefe alatin vom    uli 1531
(de Wette 275) Meum In ArC Ooburgensi Pastorem und adhuce
optimus vir; m  E ihm gern eine in der Nähe von Wittenberg
ver chaffen, weiß aber eine erg Thomä: Licht Abend 202. rreteer  ———r ———  — — — ———  ———
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des Reformators Beichtvater gewe en, der ihm alle 14 Tage das
heil Abendmahl gereicht, auch ird der Coburger Prediger
enannt als einer, der ihn tn  einen Krankheitszu tänden getrö tet.

Wenn uns  elb t in die er ni einmal der Name
des den leitenden Per önlichkeiten amtlich und per önlich nahe
 tehenden Mannes begegnet, dürfen wir uns da wundern, daß die
Nachrichten über die  päteren ve ebenfa nur pärlich fließen?

war 10 damals noch nicht die Zeit, man n Tagebüchern
verewigte, was man Großes oder eringes ollbracht,
10 nnan jede bei bedeut ameren nlä  en gehaltene Rede in den
ruck beförderte. ewi hat un er Superintendent und Pa tor
In engeren, wie un weiteren Krei en  eine Amtspflichten, die jeder
Tag reichlich gebracht, mit jener en Treue getan, von der
nan nicht viel zu reden weiß W   aren wenig tens von den Briefen,
die er un reicher X  ah ge chrieben, noch einige uns erhalten;
der einzige, von dem ich enntnit erlangt, hat eS  einem Inhalt
er nicht 3 danken, daß  ich durch die Jahrhunderte hindurch
gerettet, i t gerichte olf von Sternberg und hittet
einen a en (. Anhang II)

Wichtiger i t ein Schreiben Melan  on mit der
Adre  e Venerabili 110O Joanni Langero, concionatori
Hccles. Coburgensis, de  en 2— Orte lauten Cum neS-

ciam, quibus Inl Franeia Vestra Heclesiarum inspectio Commissa
sit, UI 90 te seribendum SS8E, VIr optime; der Empfänger
 oll den Vi itatoren den Inhalt mitteilen und be onders den Pa tor
von empfehlen, für den der Brief chreiber aufs wärm te
eintritt, ohne reilich der En  eidung der Kommi  ion irgendwie
vorgreifen 3 wollen  t das um Corp Ref. angegebene atum

—— 1533 — 2 richtig,  o müßten auch Im fränki chen
1  2— eine Anzahl Gemeinden 533 vi itiert worden  ein,
deren einer der rühere pastor Kahlensis jetzt  tand

Kawerau: Luther 202
Die Unter chri lautet ohne Ortsbezeichnung und ahreszahl

Dom Palmarum. Schlegel, der im atum 1534 ergänzt, meint, der Pa tor
von a Philipp Faber) habe ein Sacerdotium und ein Häuslein i
Königsberg erlangt, man E ihm aber  ein Amt und  ein Haus 
gerã hinausgeworfen und verdorben. Coburger Briefe Nor



Für die e Annahme  cheint 3u  prechen, daß Schlegel!) den
Kurfür ten Joh Friedrich gleich nach  einem Regierungs—

ntritt eine General Kirchenvi itation anordnen läßt, E 1533
ausgeführe wurde. „Dabei konnte man“ agte EL „keinen be  eren
auswählen als Un ern Langer, weil die Sache des Krei es
be ten kannte“. XI*  eine Ue nicht anführt, i t die II
nicht zu kontrollieren ihm i t das die zweite Vi itation In Franken,
vähren nach Burkhardt?) die e er t Januar 1535 begonnen
wurde, und das als Auffallendes, aber auch als ein
Zeichen für die kirchlichen U tände die es (bie ange ehen wird,
daß man er t nach Jahren eine Wiederholung des Revi ions 
ge  0 ur nötig hielt Zu der Kommi  ion gehörten Sylv
von Ro enau, Paul ader, Mag Joh Langer, Mag O Birn— TRI
le und der Bürgermei ter Wolfg. Weidner von Coburg.
geht aus allen Berichten deutlich hervor, wie erhebli  ich die
Zu tände  eit 1528 gebe  ert hatten. Um die Regelung der äußeren
Lage der Gemeinden und ihrer Gei tlichen hatten  ich die 1531
einge etzten Seque tratoren große Verdien te erworben, auch 3  ber
die Lehre und das  ittliche Leben der Prediger wird ULI  elten
geklagt, Und in Rück icht auf das Schulwe en war Franken den
übrigen Landesteilen braus

Daß man In den maßgebenden Krei en dem unablä  igen Bemühen
des Coburger Superintendenten le e Fort chritte au auf dem Gebiete
der Jugenderziehung gute chrieb, bezeugt die Bemerkung in eit
ietrich Briefe e e vom Augu t 1535 Gratias 88e Lutheri
t Meo nomine tum cConsuli Vestro Weidnero tum Langero, quod

CanusaI tam studiose adjuverits). So intere  ant
Langers Begleiter und Mitarbeiter  oll V lu chiu neben

den aten oh und ylv Ro enau ewe en  ein „Den elben
Vi itatoren und be onders dem Langer wurde durch ein öffentliches
auferlegt, die Pa toren un  akonen, welche bisher immer die em Zweck
nach Wittenberg rei en mußten, nun  elb t 3 ordinieren und den efor 
tatoren nur anzuzeigen.“ Das gerade Gegenteil davon e ret
bei Genßler, der von Fort etzung der er ten Bi itation   1532 re ö  *2*—— —  „«ł:.und bei der zweiten (1535) die Anordnung erwähnt, daß alle 3 be tellenden
Pfarrer und  akonen Wittenberg ordiniert werden  ollten a. O

Ge ch der Vi itat 191

0  E Analecta Lutherana 210 ———**TT —.——————.——...—..„*



aber auch die Vi itationsakten ur  3 die Beurteilung der allgemeinen
kirchlichen Verhältni  e  ind, die biographi che Ausbeute i t, da die
Kommi  ion a t ets als eln Ganzes auftritt, nicht allzugroß.

Im ahre 1536 ging man in Coburg energi cher— die nhänger der wiedertäuferi chen Richtung deren
Vorhanden ein auch die Vi itation un gemacht der Urfür
ließ ein  tr  engeres gegen  ie, wahr cheinlich durch Langer,
abfa  en und von den anzeln verle en.

Um un dem E, da entwirft, den Schatten nicht ganz
ehlen zu la  en, und  elb t die Sonne hat 10 doch oft mit
Nebeln ringen erwähnt Schlegel,) daß der Mann, E  en
eben  o hingebungsvoll  childert, manchmal in Kämpfe, unte
anderen auch mit  einen Amtsbrüdern hineingezogen worden i t
Am lie  en überginge ich ganz die e Differenzen,  ie  ind wenig
quicklich da P8 miu aber darum zu un i t, möglich t voll tändiges
Material 3u bieten und auch die eigenartigen Schwierigkeiten
zeigen, In die ein rediger der Anfangszeit, wenn eS ern t
nahm mit einem Lehr und Strafamt,  o ei geraten konnte,
muß ich minde tens von jenen 2 en ein Wort  agen, Iu denen
Luther riefli einzugreifen für 0 le

Von dem er ten Vorgang wi  en wir nur, was uns des Re 
formators Epi tel,?) Dat Fer Martini 1537 3 erkennen
gibt Sie re von einer ragödie zwi chen  treitenden Ra 
tronen, der Frau elnes Rentmei ters und eines Baumei ters (fa-
brissa) le e hat der anderen Uebles nachgeredet und  ich dabei
auf den rediger als Gewährsmann berufen „Forte verbis SONn-

ciope raptis“,  agt das reiben. Wir werden die Ur ache nicht
3 tief  uchen dürfen, unt dogmati che Fragen hat *  ich gewiß
nicht gehandelt, viel eher doch um eine Rüge, die Langer wegen
einer  ittlichen Verfehlung öffentlich erteilen mü  en glaubte.
In Wittenberg mag indeß gemeint aben, daß der Be chwerde
führerin Unrecht ge chehen  ei, wie 0 on dem Pa tor zuge 

— Kap 65 Oft hatte große Mühe, mit den hier wirkenden Kollegen
das Band der Einigkeit fe tzuhalten 1  5  R  43 wäre ein Streit ausgebrochen,
doch wurde von Luther im Ke  me er tickt Auf welchen Borgang  ich die
letzte Wendung bezieht, konnte ich nicht fe t tellen

Abgedruckt bei Schlegel Kap 59



nutet werden können, daß ich reinige ind die verdächtigte
quaestrix von dem Vorwurf befreie, amit  ie nicht länger, Uunter
Berufung auf eine Autorität, Unter einem ruck ehe Rit der
Mahnung, Langer möge  ich Mühe geben, jene beiden Frauen
auszu öhnen, das Gebet ur  ie 3u nehmen und jene ranken
Schafe, die doch auch mit Chri ti lut erkauft eien, treu pflegen,
chließt der durchaus freundlich gehaltene —.—

Zu viel erregteren Auseinander etzungen hat der andere
ärgerliche Handel geführt, un den der oburger Pfarrer ebenfalls
verwickelt war, und der nachher viel au aufwirbelte. Ich brauche
den ganzen Streitfall nur kurz anzudeuten, da Dr Berbig n
 einer Abhandlung: Luther Urkunden aus Coburg und Gotha!)
Unter Abdruck des ge amten hierdurch veranlaßten rief
wech els die heikle Angelegenheit be chreibt und beleuchtet.
rühling des Jahres 539 war Coburg „Im fließenden erdie Et eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden; auf
Grund die er die öffentliche Meinung ar be chäftigenden Begeben heit Langer  o heftig Predigt getan, Aufacht zuhaben, daß  olch Uebel mit Erwürgung der Kinder möch
verhütet werden und die Sünden SOntra sextum ern  1  2 gegeißelt.Ein unbegründeter Verdacht fiel auf  einen Amtsgeno  en Fe el,?)und der Rat der Stadt hatte mit Zu timmung des StatthaltersHans Schotts) die en Gei tlichen un taktlo er Wei e bloßge tellt.Da das Gerücht von  olchem Aergernis bis nach Wittenberg ge drungen war, wurde e e ahin zitiert, und nachdem eS ihmgelungen, eine Un chuld darzutun,  andte Luther durch ihn einen

Coburg 15389
Q. 154 Eine ifferenz Luthers mit dem Stadtrate

Schon einem nderen Falle war Luther mit äußer ter Schärfefür ihn eingetreten; Cf. rie vom Juli 1531 (de Wette 1 275)Mag Feselius, SUuI  7* Princeps nobis eRxistentibus contulit habita -
culum Inh monasterio, Sed supervenit latrunculorum unns et obtinuit, — — ———— ———   —LE  —— — —
illo COaCtO In uum auntrum pristinum, Ubi Gu iberis I. conjuge velut I*

regieren. Gott uns!
In CarCere habitat. Al o ehet's ministris Dei delibus. Die Scharhan en

Er war der Nachfolger Sternbergs in der ege Coburg; tele
Briefe Luthers  ind ihn ger Genaueres üher ihn in Berbig: Der
kai  rie über den fränki chen Ritter



91

geharni chten Brief NI den Rat von Coburg, in dem er die
Schale  eines Zornes über die en und den Ritter Schott!)
ausgießt. Mehrfache Entgegnungen folgen, und Schluß
greift Melanchthon vermitteln ein  7 unterm Augu t 1539
läßt  ich vernehmen: e e den errn Doktor mit  einer
Sache ver chonen mögen, aber auch der ena d gelinder
 chreiben und mit  olchen rauhen orten und unnötigen Zank
en Luther nicht eladen  ollen Der tadtpfarrer, der au
hier den An toß gegeben, TI le länger de to mehr in die er pein 
lichen Angelegenheit zurü Aus chotts Replik erfahren wir,
daß Luther auch Langer direkt ge chrieben, gern .  *  wüßten wir,
ob auch ihn getadelt und mit Vorwürfen über chüttet, leider
i t aber gerade die er Lie verloren.

Nach die em Exkur e, der uns auf  chwierige collegiale Ver 
hältni  e lerlei Schlü  e ziehen ließ, kehren wir wieder 3 der
amtlichen Tätigkeit des Superintendenten zurück. Seine Stellung
als er ter Gei tlicher des Landes brachte EeS mit, daß bei fe tlichen
Gelegenheiten die Kirche vertreten mußte; aher werden wir nicht
bezweifeln, daß bei den Einzugsfeierlichkeiten?) des
Herzogs Johann Ern t, dem 1541 bei der Erbteilung die ege
Coburg zugefallen war, und bei de  en bald darauf erfolgender
Vermählung, eben o auch  päter bei der Einweihung der Ehrenburg
nd threr Kapelle hervorragender el e mitgewirkt; doch mü  en
wir mangels allen Urkundenmaterials darüber ne hinweggehen.

Sehr ausführlich dagegen i t die Verordnung,d) durch we
der Landesfür t das 2— Kon i torium einrichtet, vom März
1542, und  eine Mitglieder, darunter auch Langer neben Nie.
in  7 Birn tiel und e e rnennt Die Hauptaufgabe die er

Was ihr habt mit eurem frommen Pfarrherrn angerichtet, 1  E
ihr wohl und eid dadurch in Schimpf kommen bei vielen frommen Leuten,
daß ihr  o unfür i  19 des guten Mannes Schande  o hinderwärts ge ucht
lellei druüucken den Schotten  eine en Sünden, daß nach Schanden
ringen muß ott gebe eu  infort e  ern er tan und hütet euch ein
ander mal Ur  1 o en Ratgebern

ãrz (Dom Oculi) 1542
Im oburger aus  2 und Staatsarchiv 22 Nr. Für tl

Be tetigung und Ordnung des Con i toriums Coburgk Zu grunde ieg
die Wittenberger (kur äch i che) Con i t. Ordnung.



gei tlichen Behörde un der Ent cheidung der vorfallenden
 treitigen e achen be tehen,; S en die Parteien zunäch t N
Wege der Güte, das aber ni möglich i t, UL Recht ver
glichen werden. Zu mündlicher Verhandlung werden Tage
jeden Monats be timmt. Die Zahl der Bei itzer  ank  päter von

auf herab Die Vorladungen wurden en  1 von der
Kanzel verle en, dann nach dem Gottesdien te die ir  ur
genagelt,  ie bis zum Termine hängen liehen

Die dritte, zugleich die e  e allgemeine Kirchenvi itation
wurde uim Frankenlande er t 1545 gehalten; auch bei ihr Urfte
der oburger Superintendent nicht fehlen, iesmal anden ihm
zur ette er Thann, Amtmann von Königsberg, der
Hofprediger Max Moerlin!) und der Ratsherr olfg Höfler
Das Ge amtre ultat war durchaus erfreulich, man konnte wieder
einen we entlichen Fort chritt auf allen ebieten des kirchlichen
wie des Schullebens kon tatieren. In der Haupt tadt wurde auf
eine Verminderung der gei tlichen tellen Bedacht genommen, die
Zahl der den Pfarrkirchen 3 St Moritz und Kreuz fun
gierenden Gei tlichen (6) wurde auf herabge etzt. Einen genauen
Einblick In die Verteilung der amtlichen Irbeit gewährt Auns die
Ge chäftsordnung,?) die von dem er ten Gei tlichen aufge tellt, von
der Vi itationskommi  ion  anktioniert wurde Hinfüro allein
das Gotteshaus St Moritz einer Pfarrkirche gebraucht,
darinnen gepredigt, die Sakramente gereicht und olgende er onen
E  E werden, nämli ein Pfarrer und Superattendent, damals
noch Kapläne, E. gelehrt und zum Predigen üchtig Die e
 ollen alle Sonntage eine Frühpredigt (im inter
Uhr halten ur die, E. wandern nd Alters halb die au
gottesdien te nicht be uchen können. Um ungefähr  oll der arr ö *  ——— — —  ——7—herr die e Predigt tun und ein Kaplan Aum bezw Uhr
die Mittagspredigt, die man eine Zeit lang auf die Ve perzeit *—  —*3**—) —  — —  — —gelegt, jetzt aber zu der vor Alters eübten Wei e zurückkehrend, ö
wieder in der Mittags tunde einrichtete, der ugen und des

IIHausge indes halb, welche die Zeit von threr Hausarbeit füglicher
eit 1544 in Coburg,  päter Langers Nachfolger SII.tehe Genßler Q. 1 FIIFFIEII



abkommen und die Predigt mit mehrerer Bequemlichkeit ren
können. Die übrigen Verrichtungen, Unterwei ung ImR göttlichen
Wort und fürnehmlich ehre des Katechismi, Reichung der atra 
mente, Be uchung der Kranken ollen nach rdnung und Gefallen
des Pfarrherrn wöchentlich ausgeteilt werden, daß hierin keine
Säumnis ge chehe.“ñ  ß cghcFcgcegg Über die letzten Lebensjahre o Langers hleibt nur noch
einiges enige 3 berichten; die großen unglücklichen Zeitereigni  e,
Luthers Tod, die Wirren des  chmalkaldi chen Krieges warfen ihre
dü teren Schatten auch in eine eele Daß für  einen gnädigen
Herrn, den Kurfür ten Johann Friedrich, in dem immer noch
 einen Landesherrn ah, als für einen Gefangenen bitten mußte,
das marterte ihn bi zu  einem Tode.“)

1547 ant 17 Oktober chreibt Melanchthon noch einen letzten
Brief In ausge ucht freundlichen orten Rev. ITO ruditione
t Virtute praestanti —J0o Langero, ocenti Evangelium IN
Heclesia Dei 1u Oppido Coburg, amico 8u0 charissimo, welcher
die kummervolle und doch abet getro te Stimmung des großen
Lehrers wider piegelt; mahnt Feramus igitur Un CU

reliqua Heclesia aerUmnas, et Mmetuo multas dissi-
Sed donee Iin hace nostrapationes passim secuturas S886e.

Academiola nobis 8886e licebit, Edeliter docebimus eandem
doctrinam, quam sonant Ececelesiae tuae t nostri libri, qui
exstant. An cheinend i t ETL die Antwort auf eine Anfrage Langers,
ob  einen Sohn?) nach Wittenberg bei den unruhigen Zeitläuften
 chicken  olle Wir können ziemlich herausle en, welchen
Rat gegeben, aus Melanchthons orten Si huce mittes filium,
0  — deerunt eI noOstra Officia buoque arbitrio permitto, quem
Inl locum mittere velis Hlium et fortasse tempus ostendet
consilium. Nam 81 xitus conventus Augustani erit placidus

Er Trlebte auch noch den Durchzug Kai er ar durch Coburg,
in de  en Gefolge  ich auch der gefangene Urfür Jo  h riedr befand.

Es kann  ich nur den älte ten ohn handeln, der dann auch
nach Wittenberg i t Für ihn e  ich der ater auch den

Kurfür ten, Verleihung eine erledigten Schloßlehens für eine Anzahl
zur Förderung  eines Studiums bittend, gewandt. Cf. Dr Berbig

In truktion 1  für itter Hans 218



tum hie tum 1Iu Thuringia tuto 8886 poterit, 81 IIOh erit
placidus, Ubique magni motus erunt.!)

Wie Luther  o war auch Langer in  einen  päteren Lebens  ·  2
jahren manchmal heimge ucht von Stein chmerzen, die ihm  eine
Tätigkeit er chwerten.? Am September 1548 + der würdigePfarrer im Abendgottesdien t  ehr erregt gepredigt; mo  ichber  eine Kräfte ange trengt aben ald wurde von einem
eftigen Krankheitsanfall niedergeworfen, der Rektor Joh Weis
gerber und der Diakonus Joh Bauer chmid eilten herzu, ihn
durch Gottes Wort nd das heil Sakrament zu  tärken. ne

PeS mit ihm 3u nde gehen, on 7411 Uhr in der
 elben Nacht ver chied Er, wie ein apferer oldat von  einem
Po ten abgerufen.

Wir haben eine herzbewegliche Schilderungs) der Vorgängebei  einem ode und Begräbnis In jenen Gedichten, die der
Coburger Apotheker und Drucker Cyr Schnauß verfaßt und
herausgegeben, von denen das kürzere  ogar zum Singen be timmti t Wenn wir ber die Mängel un der Form hinweg ehen, freuen
wir uns der nnigen Verehrung für den  einer Gemeinde entri  enen,
treuen Seel orger, der als Bei piel eines mildtätigen annes von
recht chaffenem Charakter, offenem und lauterem Gemüt,  chnell
und ewandt Schwierigkeiten beheben, gerecht ohne An ehender Per on, feingebildet und furchtlos gegen eine Feinde geprie enwird Vieles uns bei die er gereimten Pro a fa t komi ch

Nr 7132
Der ganze rie im Oorp Ref Nr. 4041, erg auch Supplem.

In der oburger Zeitung vom Augu t gibt Dr Berbig ö
eine kleine eliquie bekannt, ein ärztliches Gutachten Über angers Leiden,das i mit einer fr. Erlaubnis anhangswei e beigebe 538828222  ...E

8) Epitaphium von dem Chri tl Te tament und got  eligen Ab chieddes Ehrw Wolgel. und in ott erleuchten Mannes Hrn Mag Joh Langersvon Bolckenheyn „kurtzer Bericht e en und ingen 5 Das  IJFII .III
e ende Gedicht Umfaßt Seiten, das  ingende Lied, darin das yYtzt geme Epitaph ürtzlich verfa  et  t, Strophen, deren Anfänge den Namen:
Ehrenburgk und den Satz „Gott weiß alle erzen“ rgeben ES geht „imthone ruf' dir, Herr e u Chri t, wie mau von Luthers Sel
52—  ingen flegt .



an  7 oder wider trebt eS nicht un erm Gefühl, nach ern ter Choral—melodie anzu timmen V 3
Recht herrlich wurd der Erd

Be tetigt, glei uns allen,
Ja un er Landsfür t hoch und ert
Mit  einer lieb ten Gmahlen
Sampt all  eim ofg ind, das hat,
Nach  einer Leich all gingen,
Darnach anfin gen
Die Bürger nach dem Rat
Zu gehn mit Weib und Kinden

Die und 1* Strophe zeigen uns, daß der Pfarrherr
—  —4—4242—2—2—2— ein ern ter Bußprediger, aber auch eirn dra ti cher Volksredner

gewe en  ein muß
Weiß Gott, hat uns hart ge trafft

Aus Inbrun t  eines Hertzen,
Gut hat er's gern mit uns ge chafft;
Es bracht ihm oft groß Schmertzen,
Daß wir  o undankbar nd  chwach
Zu Gottes OT uns  tellten,
Darumb nit  elten prach
„Hans fragt ni darnach,
Mag t fluchen oder  chelten.“

„Coburg, Coburg! rye viel malnr 1 du dich nicht bekehren,
Wort ehren,  o wird nicht klein dein Fall,ott kann dich bald verheeren.“

Dem ausführlicheren Gedicht geht eine längere Einleitung
voraus, die den Gedanken variiert: Eine chri tliche Gemeinde kann
für Leue Lehrer ott nicht danken;  ie  agt von dem un

Lied kann man auch nachle en bei Wackernagel: eu  eKirchenlied Bd III Nr. 1130 936. UÜAber die Schnauß' chen ru hatDr. er in  einer  oeben er chienenen des oburger Buchdrucksim ahr. (Beilage Schulprogramm 7 die auf der er ten Seite
die Titelbordüre der Langer chen Predigten m Originaldruck wiedergibt, chöpfen  de Auskunft gegeben. verwei e empfehlend auf e e be —— achtenswerte Schrift
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ott ver chiedenen, treuherzigen Pfarrherrn: CEI hat eS V väterli
mit uns allen, und niedrigs Standes, Reichen und Armen
en und Jungen, Summa mit allen Men chen gemeinet, al 
daß, wo 2 möglich gewe en, einem jeden gern  eine ehre alf
und ermaßen in's Herz hineingeredet hätte, daß eS ihm darinne
lebendig und thätig geworden wäre Ganz das elbe prechen
Reime aus, die Iin endlo er Zahl folgen; wie bar allen dichteri che
Schwunges  elbige  ind, und wie  ehr ihr Verfa  er äußerliche
E  „ afur nur einige Proben

So er's gern einem jeden in's  — Herz
Ge chrieen und war ihm kein erz
Denn  ich al o hoch bewegt
Daß  ich ihm allein ni regt
Sein ganzer Leib mit allen Kräften,
Sondern  ein Gemüt thät  ich auch heften,
Denn  o treuherzig  chrie,
Daß eL heißrig redet he
So treulich richtet  ein mt aus allezeit.

ott gab ihm auch eine  olche nad,
Daß In kein Weg meuchelt,
Er hat dem Für ten und  eim Rat, ———  — —— —Uns allen nicht geheuchelt.
Den Für ten ließ noch vor  eim 20
Zur Mäßigkeit ermahnen:
Johannes war ein Nahm des Friedes,
Und nicht de Bauchs, noch einigs Gliedes,
Daß  ich nicht mit dem Haufen
Tag und Nacht thu über aufen.

und trinken  oll eln Mann,
Nicht re  en, aufen mehr al kann
Vertewen (verdauen) In  einer Natur

Ahnliche freimütige Worte begegnen uns auch in Langer ——————  —‚—Predigten.
Mit der Schilderung des ehrenvollen Begräbni  es kann  ich

Schnauß U tun Wir entnehmen  einem Wortreichtumdaß der eichnam tags nach dem ode nter Beteiligung vorGei tlichen, vielen Lehrern und Kindern und volkreichen
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Geleit hinausgetragen worden, auch der Herzog und  eine Ge 
mahlin gingen hinter dem Sarge, eS zu bezeugen, welch eine
Aule an ihm die V verloren. Am Sonntag darauf wurde
die el feierlich t in der Gruft beige etzt, wobei Moerlin,
dem Langer auch  ein Te tament anvertraut, die Trauerrede le
über den Jüngling 3 Nain.

iel dankbarer als für  eine kun tlo en Poe ien  ind wir dem
druückenden Apotheker dafür, daß zur Verbreitung und Erhaltung
der Predigten  eines Freundes beigetragen hat Hier rede der
Mann, de  en Lebens chick alen wir nachgegangen  ind,  elb t
uns, hier en wir ein Srodukt eines Gei tes und ein ei pie
evangel. Homiletik aus der Ent tehungszeit un erer Kirche

Das Büchlein i t eine Rarität er ten Ranges, nach er
i t das Exemplar der Univer itätsbibliothek Jena,!) welches ich be
nützte, überhau das einzig vorhandene. Der te autet Auß 
egung des Vaterun ers durch Mag. Joh Langer von Bolcken
heyn, auß Göttlicher Schriefft und der elbigen rechtg chaffenen
Lerern zu ammen gele en und gepredigt auff'm 0 Kobürgk
542 Er tlich gtrückt in der Für tl Cobürgk 1549 Auch
hier kann der Herausgeber das Dichten nicht a  en

Zu Coburgk in der Für tlichn tadt,
Trückt mich nach Gottes Willn und Rath
Oiriacus Schnauss Apotecker,
ott geb, da mer und E
Drück, was eym Nech ten nützlich ey,
Des  teh ihm ott Hymmel bey;
Amen, in Gotte  — Namen rey

Eine Widmung Langers vom Januar 1543  agt, daß
Ind e  elb t  eine Predigten rück fertig nieder—
ge chrieben PS  oll eine Ehrengabe  ein für den Herzog Joh Ern t,
der  amt  einer Gemahlin Catharina?) des Pfarrers eißiger
Zuhörer gewe en und den un ausgedrückt hat, daß  eine Be

Nr 11 und in eilnem intere  anten Sammelbändche in 8°,
enthaltend ru des ahrh darunter mehrere Luther chriften. bin
zu ank verpflichte dem Herrn Oberbibliothekar aus Jena für die bereit
willige Überla  ung und dem Magi trat hier für die Aufbewahrung des er

ne geb Herzogin von Braun chweig Lüneburg.



trachtungen in eine Schrift verfa  et würden. Nur er habe
ich N An ehung  einer Unge chicklichkeit dazu ent chlo  en,

umal  oviel hochgelehrte Leute, in onderheit auch der von ott
erleuchtete Luther  elb t das Vaterun er ausgelegt; aber
wolle doch einem gnädigen Landesfür ten nicht ungehor am  ein
und wi  e ja, wie ott I alle  in den groß Ver tändigen,  ondern
auch den gemeinen Laien In  einem Dien t gebrauche, auch olle

kein neue Buch machen,  ondern nur das erne Buch, die
Schrift ein chärfen („vorkäuen“). Mit dem Un che, daß

Gottes ort au hier nich leer zurückkomme,  ondern un des
Für ten Herzen lebendig und kräftig werde ott Ehre, Lob
und reis, chließt die Vorrede

Es folgen nun Predigten, deren Themen ene ermahnung
zum ebe Im allgemeinen, die Anrede, die Bitten und der
Be chluß des Vaterun ers bilden;  aubere Holz chnitte  ind
beigegeben,  ie  tellen dar enne Gottesanbetung, Predigt,
Heidentaufe und aus Je u Leben: Die Kreuztragung, Spei ung,
den Schalksknecht, die er uchung und Heilung einer Kranken.
ber den Inhalt will ich nur  agen, daß die e Betrachtungen  ich
 ämtlich durch eine are,  orgfältig durchgeführte Dispo ition und ———— —
eine Fülle prakti cher Gedanken,  ittlichen Ern t und Glaubens 
freudigkeit auszeichnen,  ie haben weniger fremdartiges für uns
al die Predigten des 17 Jahrhunderts. Beziehungen auf Luthers II  —2—
Katechismus begegnen wir fortwährend, Anklänge eine Au  ·
legung des Herrengebets von 519 agegen konnte ich nirgends
entdecken

O.  —  —* wird dem e er am be ten ein ild der Predigt 
wei e Langers geben, ich anhangswei e noch etliche Proben
beifüge.

Wir  ind Qanl Ziele; nicht ein ab chließendes Werk  oll die e
Skizze  ein, als elne be cheidene Vorarbeit nöchte  ie betrachtet ——.—
werden f  ur einen gelehrteren und den Uellen näher  tehenden
For cher Wir konnten Uun ern Landsmann begleiten aus der
heimatlichen Klein tadt bis un die herzogliche e idenz,  ein Werden
und Wach en beobachten d ihn in Verkehr reten  ehen mit jenen
führenden Per önlichkeiten, die ihrer Epoche da  8 Gepräge Le I
Gei tes aufgedrückt. I t auch  elb t einer der großen au



Reformatoren, für  einen begrenzten Kreis i t doch ein Refor
nator gewe en; war eL nicht ein Bahnbrecher und Vorkämpfer In
der er ten Rei E, wacker hat doch auch ge tritten für die Wahrhei und I bemüht, die große Zeit, in der gelebt, 3 ver
 tehen und thren Be ten genug 3u tun

Anhang I.
Ter trium Salve columen Sororum
Magne VIr, passim elebris Philippe
Quo nihil magnus videt SG0 videbit

Doctius Orbis.
Cum tibi dignas ne queam referre
Pantas guas grates pietas meretur
Attamen semper memori maneb

Pectore gratus.
Tu mihi quondam 181 dux fuisses
Labra 0  8 Aunquam Mea de perenni
Pegasus fodit pede Juam fugaci

Fonte bibissent.
Nune 8ed absenti mihi te favere
Et meis sSemper bene velle Musis
Testis St 010 mihi 18U

—3 Littera Cara (unle erlich).
Gandiu magni fuit ErRgO CanSsS8a,
Quem Velu SuMDUIM VeneroOr patronum
Clarus hance Doctor mihi CU legendam

Stathmio misit.
diem nostris Utinam Camoenis

Ortam primum revehant beatam
Divi, —g9u fulget roseis subinde

Lutena bigis
Ut SaCras loetus rediens aAd aedes
Palladis, doctum subeam Lycaeum
Teque Cygnea vVideam Philippe

Voce docentem.
7²



+  Forsitan nostris studiis patronus
que Maecenas dabitur benignus
Pauea CUI nostra 00 nuncupare

Carmina Musga.
Quae tuo Stan arbitrio cadentque
81 tuus tantum favor Z.I juvabit
Semper Optatum jam carina

Littus habebit.
JFohannes Langerus.

Anhang II.
Dem Edeln vnd Ehrenveh ten olff von Sternberg Iin alngerg,

meinem grosgün tigen Jungkherrn.
Gottes gnade vnd fride durch Je um ri tum övn ern Heiland

zuuor mit erbiethung meiner Dien t eL Ehrve ter ungker
Wie wol ich ni I a hab Ehreve ten Umb 3u
langen, gibt mir doch ein Herz ewer frewutlichs erbiethen, 0 ihr
mir gethan hat, do ich auff ewrs Sonhs eimfar vnd ochzei
zu Calegerg predigt, das ich un eyhne Schew hab zu
biethen vmb eyn a en. I t derhalben mein frewnutliche vnd
dien tliche bith, nir eyn auff den nech ten Sonaben
chicken. Wil ich's nach meinem vermögen vmb euch ud
die 3zu verdienen 9 und willig  ein. Hier mit Gottes
gnaden und frid trewlich befolen

Datum Coburg orn tag nach Sim vnd Jud 1544 (30 kt.)

williger
0  an Langer

Pfarher z3u Coberg.

Anhang III.
Das Schreiben i t gerichte Bürgermei ter und Rat von

Coburg, die  ich den gelehrten Leibarzt des Für tbi chofs Weigand
gewandt, weil der eimi che Arzt der Krankheit atlos gegenüber—
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tand, und  ie ihren bewährten Seel orger gern noch lange
Es autethalten wollten

Erbare und Achtpare, Gonn tige Wey  e herrn.
Das Schreiben, So Euer Achtpare ei miu von

* des Ehrw Hrn Mag Joh Langer gethan, hab ich alles
Inhalts verle en und ober chickten Urinam be ehen. La
derhalben summarie wi  en, das der Ehrw Herr, nit großen
Schwachheiten beladen, und nicht allein 20 Renum morbum Sive
Ictericiam, Have et. atre bilis redundantia disponirt, be
onders auch GU caleulosa passione (Steinleiden) t interiorum
membrorum obstructione heftig beladen, daraus dann obgemelten
errn alle E heftige Symptomata Sive accidentia, darunter Sein
Ehrw 3u die em mal affligirt worden, herkhommen, derowegen wol von

nothen, das die Meatus interiorum membrorum eröffnet und der AV 
bilis hepate t atra bilis ab hiene (P) sensim expurgirt werden.

ieweil etaber bey ihn  elb t Doctum
peritum medieum tanquam Physicum conductum, Meynen
gon tigen errn Doctorem Christophorum Statmionem täg
lich gehaben khonnen, So wer mein gut Bedencken,
wolten in di em Fall bey Ime On OConsilia et optima Remedia
 uchen, der wirt  onder zweiffels  einem pe ten, auch  chuldigen
Vleiß un die er en fürwenden. Auf das aber Meine gon tige
Herren In die em etnem  olchem Wirdigen und hochachtparen
errn meinen ei auch  püren und vernemen mögen, hab ich
mit Ei etliche Remedien für obgemelte Mengell dien tlich
pre kribirt, welche ich hiemit Ihm ober enden,  olchen ogen

irem Physico über ehen mittheylen, und was ihm
darauf dem Patienten zu gut, gefelligklich u Lrer Offein
präparirn und bereiten a  en Dan U dominus Christophorus,
sieut medicus, kann allerbequem ten die Vires
aegrotantis medicamentorum ob erviren und vergleichen, auch

debito modo I Opportuno bempore zu admini triren.
Ich wo auch, 3 einem  olchen fürtrefflichen Mann,

Meinem in undern gonn tigen errn 3 verrei en zu willen
 ein worden, ich 3 die em mal nicht al o GU arduis
gotiis occupirt und Ev. Was ich aber verner in l en
en gute Consilia in Schriften kann mittheilen,  ollen mich

N
4  25
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meine 9   t errn gantz illig aben Hiemit Gottes Gnaden
und meine allezeit illige Dien t. Datum

Sambstag Nach Assumptionis Mariae Anno 548 (18 ug

Melchior Keypi ch,
der Ertznei oktor und Für tl. Leibartzt zu Bamberg

Anhang
Ein Urtze außlegnng deß eyligen Vatter vn ers — Wie  olchs der

Ehrwirdig vnnd wolgelert Herr Magister Johann Langer
arherr vnd Superattendens zu Coburg — nach

außgang aller  eyner Sontag vnnd eher
tags predigten — mit der Chri tlichen

ver ammmlung da elb t
eten eg pp

Ein ge ang nach dem Gedet 3  ingen üther
Erhalt uns Herr bey deinem wort

Wie wir ver amlet  ind tm des Herrn —  o
la t vns mit einander beten das heylig Vater un er.

Vater un er, der du bi t Ii Hymel!
Almechtiger ewiger ott —— wiewol du vn er Herr U ott

bi t  wiltu doch I aebe nicht ein Herr ott — ondern enn Vatter
genant werden — auff das wir ertzliche zuver icht ollen 3u dir
+  en inn vn erm gebe — als kinder 3 ihrem vatter Dieweyl
du dann vn er Vatter im bi t —2— do n mangel noch 9e ' =;brechen i t —— vnd wir deine kinder hie auff erden In di em jammer 
thal  ein So bitten wir dich —3‚ du wõ vns genedig erhören.
Zum er ten in den  tücken / die da betreffen dein Götlich ehr vnd
U er  eelen  eligkeyt.

Geheyliget werde dein name!
Welcher an ihm  elb t heylig i t, Sondern das nter vn  7

und von uns geheyliget werde, durch ehr und ein gutes
leben, ende von vns fal che lehr und ein bö es leben, UV welche  IETSTT E A  SEESEEEEEEEEEE

—  —

dein name ge  en und gele tert wir ö
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Zu komme dein reych!
E i t ein rey der genaden, gerechtigkeyt und  eligkeyt,

das wölle t du 3 uns a  en kommen, und von tag zu tag un
Uuns a  en gemehret werden, und mit des teuffels reych En ende
machen, we i t ein reych der  ünden, aller vngerechtigkeyt undee— boßheyt Soll vns aber das widerfaren, o mü  en wir itten
den vatter Iim Hymel, das CL  einer Chri tenheyt allenthalben
wöll geben und verleyhen, fromme und getrewe rediger, die
 eynem volck darzu behülflich  ein, durch das reyhne wort Gottes,
auff das al o der namen Gottes in uns geheyligt werde, und das
reych Gottes 3u uns omme. Da  S —.  22 das er te, das wir allzeyt
biten  ollen—7179— — Darnach en wir bitten f  ur das zeitlich wz 9uun
hie auff erden edürffen.

Dein will ge  ehe, wie int Hymel, al o auch auff erden!
Das wir hie auff erden un ern willen *  mügen brechen Im

leben und Im  terben, dann i t böß, und da alleyn bey uns
hier auff erden e chehe der wille gotte  8  7 wie dann im Hymel
e chicht Dieweyl PS aber der wille Gottes  t, da wir Weltlicher
Obrigkeyt en gehor am  ein,  o a t un bitten für den Key er,

70 für alle Könige, Für ten und Stende des R  om.  43 reychs, der m
li ch ater wöll inen allen helfen 3 rechtem erkentni der warheyt,
das  ie 10 ni fürhaben, dann a  eyn was förderlich  ey 3 der
ehr gottes, 3u friden nd 3 utem Regiment. itt
in  onderheyt für un ern Landßfür ten mit allen eynen ver

wandten, der nili batter wöll ihn erhalten, tri  en,  tercken
ind In ihm mehren  eine 9  1  e gaben, Ihn auch behüten und
bewaren, vor de teuffels  ampt eynes anhangs bö en tück und
li t, 3 lob und preyß  eim göttlichen namen Euangelio, 3
1 und zur be  erung Landt und euten. itt für alle ver
dente Obrigkeyt, für eln Tbarn und gemeyne i er Stad,
das ein ede thu, was eS vor Got und dem Landßfür ten  chuldig
i t 3 thun Nemlich das die Obrigkeyt uuff die Gerechtigkeyt
ehe, die handthab und  chütz, die vngerechtigkeyt und das bö eSNI  traff, das  ie das ihre ni  uchen, Sonder allein gottes lob, ehr
und preyß, des ür ten des Lands, und der armen eu nutz
und gedeyhen; Widerumb, das ihr von der euch erzeygt
der Obrigkeyt, In allem gehor am, ehrerbitung und unterthenigkeyt,
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wie ihr vor ott  chuldig  eyt, wirdt man das thun, zu beyden
 e  en,  o wer ihr ehen die gottes vber euch itt förder
den Vatter tm Hymel

n er täglich brot gib vns hente!
Das i t, Narung vn ers E mit aller leyblicher wolfart,

auff das wir ott und un erm nech ten, one geytz, und One  org
dienen mögen. itt —Aum ein genedigs gewitter, der Hymli ch Vatter
wöll uns durch das elbige den Samen und die ru des Feldes
allenthalben behüten und bewaren, und dardurch geben Uun er
täglich 1  7 und was uns nuhn der Vatter gegeben hat und
noch geben wir  7 das wir das elbig 10 wol gebrauchen, zu un er
und 3 armer eu unterhaltung, die armen gedenckt,  o wirdt
auch ott euch gedencken, den theylt * mit, vmb ein
gleychs, vmb ein zimlichs, geytz nd eygen nutz, wie billich und
recht i t,  o wert ihr haben den egen Gottes, on  V ihr ewern
geytz und nutz en werdet,  o  ols euch der teuffel ge egnen.
Weytter la t Uuns bitten den ater im me
Vergib uns Uun er  chulde, als wir vergeben un ern  chuldigern!

Das i t, reche Uuns nicht 3 un er  ünde, ami! wir nicht
en gethan, was wir Got und un erm nech ten  chuldig  ein 3
thun, dann die i t ein T a alles zorn Gottes; da kompt — — —her Krieg, Blutvergie  en, Theurung, pe tilentz und alles hertzen
leyd, und en wir nuhn die vergebung erlangen,  o mü  en wir — ————auch einander vergeben, allen zorn, ne und haß auß dem hertzen
egen, SoOo en wir als dann ein ge zeychen, das uns der
Vater im Hymel vergeben hat In  onderheyt a t uns biten 3—3———————————
vmb ein gnedigen fride, der Vater uim Hymel wöll uns vmb
der ehr willen  eines namens 10 keyn rieg noch blutvergie  en
zu  icken, und völl nicht n ehen un ere ünde, amt wirß wol
verdienen können, Sondern dem laydigen Bap t, dem Türcken,
und allen andern Tyrannen, feinden und verfolgern des Euan—
gelii euren und eren, all ihre *  ate und an chleg zertrennen,
und nach  eim Göttlichen willen 3 nichten machen und  ein armes
Heufflein m frid erhalten bey  eim auff das wir uns
de  elbigen mögen rö ten und be  ern. itt förder den Vater

Er wöll uns nicht füren in ver uchung!
iewol wir N  en er u werden, dann wir mü  en das
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Creutz ragen, doch  ollen wir itten den Vater m Hymel, das
C uns ni wolt in ver uchung füren, das wir darinnen ehben
 tecken,  ondern olt uns herauß helfen niit genaden.

Und uns erlö en von allem e
Leybe  8  — ind der  eelen, zeytlich und ewigklich.

Amen.
Das i t war, und ge chehe allen denen, die * von grun

ires hertzen, in fe tem glauben ind vertrawen, bey dem Vatter
Im me Uchen *  um letzten  olt ihr bitten für das anligendt
der Chri tenheit, Für alle gefangene, betrübte, bekümmerte
und verirrte hertzen und gewi  en, für alle krancken, für alle

Und chwachen, für alle  chwangere und Uur alle Kindbeterin.
in onderheyt wirt begert zu hitten für und pp Ein eder
men ch gedenck  eyner eygenen noth, was ihn betrifft Leyb und

eel itt den Vater im Hymel, wie un Chri tus Un er
Herr hat eh  en beten, und hat uns darneben zuge agt, was wir
den Vatter bitten werden inn eynem namen, das en wir 4½
langen. Darumb ol 3 erwerben,  o kniet nider und
 precht mit andacht und mit ern das Vatter un er.

— — Anhang. V.
Vom ebe Im allgemeinen.

Da Beten i t allen Men chen gar n der YID  en
———— Trüb ale, der  chweren Chri tenpflichten nd der Ver uchungen des

eufe willen. „Da  8  D chri tliche Lehen und We en i t glei einem
Fuhrwerk, welches, 10 63  chwer geladen, und In eine Pfütze,
da immer perret, hemmet Ind  teckt, daß man's  7 nirgends
hin kann bringen,  o muß PeT die Pferde flugs an chreien, treiben,

Uchen bei Andern, daß  ie für pannen, den agen heben
und chieben, daß al o aus der fütze komme. Dergleichen
geh 3 um Chri ten Leben;  o bir — 5 eladen  ind mit un erm
Flei ch Ind lut auch durch mancherlei eite tlefe Pfützen ziehen;
wollen wir herauskommen,  o mü  en wir zu ott chreien mit
em igen und gläubigen Gebete, auch Andre anrufen, daß  ie uns
helfen mit ihrer Fürbitte.“
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Das ebe i t auch kräftig, C8 dringt dur die olken und
e timm Gott,  eine Strafen nachzula  en; 3  ind aber auch
viele Hinderni  e, be onders drei „als Unge chicklichkeit, Unwürdig 
keit und Zweifel; dann mannicher gedenkt oft: Ey, du bi t jetzt
nicht e chickt beten, arre noch eine 0 tunde oder ein
halben Tag, bis du ge chickter werde t und dies und jene aus
gerichte habe t u regen  ich manchesmal edankten
wie kann t du ott beten? Du bi t unwürdig und lebe t
täglich mn Sünden, arre doch, bis du römmer werde t, Al o auch
fallen zum öftermale manchem zweifelhaftige Gedanken ein, ob
 ein Gebet ott angenehm  ei oder, ob er erhören werde. Das
ein wahrlich ganz giftige und li tige el des Teufels, wider
welche wir uns rü ten en mit dreierlei göttlichen Wappen, we
 ind ie e, als Gottes ebot, Gottes Verheißung und der Glaube
beim Gebet“ uim Namen Je u

Vorrede. le e hat e u gebraucht, um uns 3 reizen
Ehrerbietung gegen ott „Wenn einer  eim Landsfür ten oder
einem andern Gewaltigen eine Not klagen, Gnade, Rat und
von ihm +  en will, ehe damit anhebt, E thut  eine Reve—
rentz, eug  eine Kniee und gibt dem, den bittet,  eine Titel,
 pricht Durchlauchtiger, hochgeborner Für t, gnädiger err!
Darnach hebt allerer t  eine Not an 3 erzählen. Al o will
Gott, dem wir in die em ebe glei als in einer Klag chrift —————
un ere Not fürlegen w  en, und der Für t aller ür ten i t,
 o i t eS daß wir auch ihm un re Ehrerbietung tun und
auch  einen göttlichen tte geben ollen ater un er.“

Je us will auch un ern Glauben  tärken; der Vatername wei uns
auf Gottes iebe, auch die Sünden vergebende, gibt uns daneben
die Bürg chaft der rhörung. Das „un er“ erinnert die Ge
mein chaft der eiligen und ma 3 liehevoller Fürbitte. ott
i t im Himmel, hat al o die Kraft uns E zu helfen

uim imme und auf Erden i t o hoch ge 
a ind  o zu ürchten als der Name Gottes, nichts trö tlicher
In Widerwärtigkeiten, ni eiliger. Wir brauchen ihn nicht

——  .«

heilig machen, en ihn aber heilig halten und nicht mißbrauchen
I1I Bitte Gottes Reich i t viel mächtiger und herrlicher als

alle Weltreiche, 2 i t Gerechtigkeit, Friede und Freude. Es  oll
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—— 3u uns kommen, jetzt ur die Predigt des Evangeliums und den
Glauben, ein t, NI jüng ten Tage, den VIT ni Ur  en dürfen,
kommt 63 Herrlichkeit

III Gottes E dem men  lchen Eigenwillen
gegenüber hier andelt eS  ich UW den allmächtigen, Auns  o
oft unerfor chlichen Gotteswillen, der ge chie immer, ondern

———  —— den  einem Wort geoffenbarten Willen und  ein ebo  7 dazu
gehört auch, daß wiu das Kreuz tragen Wie gei tlichen eben o
als  ichtbaren Himmel — nichts dem Willen Gottes wider trebt,
 o bitten Wir, daß der h ei auch ns Gottes en ge
horchen re

Des Leibes Notdurft, wie ungenüg am  ind da
die Men chen trotz Tim Wenn wir Futter und Decke aben,
 o la  et uns genugen „Dieweil Chri tus uns lernet bitten allein
In 0 Brot,  ollen wir daraus merken, daß enn ytzlicher
Chri t  ich den zeitlichen Gütern  oll halten nach  einem tande
Ein Für t  oll  ich halten, als  einem Rang und e en geziemet,

Graf und Edelmann auch dergleichen, ein Bürger und Bauer
oll  ich halten, als ihm zu teht Denn ott der Herr hat die
Ordnung auf Erden mit dem Men chen al o gemacht, daß ein
Unter cheyde in den Ständen nd dem e en  ein  olle Etliche
 ollen Gewalt haben und andre regieren, umb ihre Untugend
 trafen und zum be ten halten Wenn wiu alle glei gewaltig
waren, würde gar eln wü te e en und Leben auf Erden
 ein, ollt den Andern rafen? Niemand wür  de nichts von
dem Andern leiden, dan kann jetzund die gemeinen Unter ä  en— —— —

FE . . 1
chwerlich bezwingen, was würde dann ge  ehen, wir alle6999595958 glei gewaltig Aren Al o auch, wenn wio alle gleich reich waren;,

wer wolt dann andern dienen und arbeiten? Man kann jetzund
3u Zeiten um's eld kaum getreue Diener bekommen, was würde
dann ge chehen,  o Eeln jeder  elber genug Geld hätte? Wir

Wenn Dirwürden und müßten größer Not leiden denn jetzund
auch alle gleich aren,  o könnte niemand dem Andern
 einer Not ommen Darum hat ott alle Dinge wo
und aufs e te gemacht So  ollen aber auch wiu tle e Unter
el bedächtiglich ni brechen noch ändern ohn redliche Ur ache;

ein jeder  oll  ich halten, al PS Stande gebührt Wenn
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der agen für den Pferden gehen  oll, und die er nach dem
Wagen,  o gehe eS übel Und i t wahrlich meines Bedenkens
der größe ten Ur achen eine, dardurch ande und Städte al o 3
ehends verderben und abnehmen, dann niemand vill  ich halten
nach  einem Stand eS will alles oben hinaus und nirgend
Man  iehet, daß der Bauer Un als wohlgekleidet i t, wie vor

zeiten ein Bürger, gemeine Bürgerinnen tragen Un ei und
Schmuck, eS wäre einer Gräfin zu Zeiten genug. So wollen
denn die vont del auch nicht die gering ten  ein, und daraus
folget, daß u und Bauern 3 wenig werden le.  ich aber
ein jeder nach  einem tande,  o wür  33  de viel Schaden und nra
allenthalben erhüte bleiben.“ un werden die einzelnen Orte
der Bitte durchgegangen und Ian der bekannten ei e ausgelegt.

Hier ird uns gelehrt, was wir edürfen zum
ewigen und gei tlichen eben u re Sünde ei Schuld, weil
wir ott und Men chen viel chuldig geblieben  ind; doch vergibt
ns ott Chri ti willen, wenn wir darum bitten und dem
Näch ten vergeben; letztere i t nicht ein Werk, durch welches wir
un re Vergebung verdienen,  ondern ein Akt dankbarer lebe

VI Wir dürfen und wollen ja auch nicht wieder in
*  —  & allen,  ind aber umringt von den drei Feinden, Teufel,

Welt und Flei ch Sinn der i t aber nicht ver chone uns
mit jeder Anfechtung,  ie muß an jeden rommen herantreten,
aber nicht als feindliche,  ondern als väterliche; ott Oomm mit
 einen Ver uchungen den rommen, amit auch andre ihren
Glauben  ehen (Abraham), amt  ie emütig und gehor am werden;
der Teufel aber, wie ein Feind dem andern gegenüber, wie der
Henker zu dem iebe; on niemanden.

VIIL Sie i t vieler er tes und einziges ebet,  oll
aber nach Je u en er t zuletzt ommen als Summa: und be 
deutet ott möge un alle Widerwärtigkeiten des Lebens keinen

ott  ie als einSchaden der cele bringen la  en
wei er Arzt zur Arznei für die Seele, gibt rA zum Tragen
und verwandelt  ie  chließlich Iin Freude. Darum bittet man hier

Heu ruft Schlegel beim itieren der letzten orte aus, quando
nostris, Langere, illos spectaveris temporibus, quae tibi 0O

ciderent verba! Und wieviel mehr gilt's noch von der Gegenwart!
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Be chluß Er fehlt bei und gehört wohl ni dazu,
i t aber  ehr trö tlich, denn  agt: ott kann und will uns
helfen; i t der größte König, dem ni wider tehen kann,
Richten, Rächen Uund Rühmen gehört ihm allein 3 In alle Ewigkeit.
Amen i t das Königs Siegel unter den Klagzettel un res Gebetes
Rechtes Bitten n  E auch Erhörung. „Darum  ollen wir in
un erm ebe aufs höch te darnach trachten, daß wior bitten, was

2—2—28 uns 1 gelerne hat, und  olches in einem recht chaffenen,
be tändigen Glauben, und ob  ich glei die Erhörung nach dem
Irteil Un rer Vernunft) verzeucht,  o  ollen wir doch anhalten

und mit dem ebe ni nachla  en,  ondern be
 tändig bleiben,  o ird gewißli

Verziehen mit großer ohl
tat und nade Gottes

vergleichet werden,
durch Je um
ri tum

Uun ern errn dem elbigen mit Gott,
dem ater und dem Gei te  ei Lob,

Ehr und Preis In Ewigkeit.
Amen.“

Bolkenhain. Eanger.

P—h—B—ß— =e
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Die Bedeutung der evangeli chen Hchulhalter
für die Erhaltung des Evang. Bekenntni  es
n der Leidenszei der  chle i chen

Die nach tehenden Ausführungen können und  ollen lediglich
Anregung geben zur Aufhellung einer u threr Bedeutung für
die Erhaltung des evangeli chen Bekenntni  es in Schle ien meines
Erachtens wenig gewürdigten Tat ache Lieber ware  —2 mir,

ich mehr po itives aterta für die Frage beibringen könnte.
e e ieg in der Natur der Sache, daß die Nachwei ung Int
einzelnen dann für weitere Gehiete gelingen kann, Cun die
in Betracht kommenden Kirchenbücher und Ort  —  akten nach die er
elte durchge ehen werden. Es handelt  ich die Frage, in
welchem U und Umfange die Kirch chreiber bezw Schulhalter
In den threr Kirchen und Pfarrer beraubten Gemeinden für die
Erhaltung des Glauben ätig oder überhaupt vorhanden

enere i t davon bei Worbs „Die der Gemeinden
In Schle ien“, bei Hen el „Prote tanti che Kirchenge chichte 2e 2
Berg „Ge chichte der gewalt amen Wegnahme e 1. und den im
we entlichen auf le e er  ich  tützenden, neuucren Tbetten und
Jubel chriften die ede Inde  en i t da örtliche Aktenmaterial
nach die er Richtung  ehr wenig ge ichtet,  o daß wir in der Tat
über die en Punkt met ganz allgemeine, ni allzu ehr über
Vermutungen hinausreichende Dar tellungen aben Es  ei 3 2
naã das, was miu wichtig er cheint, zu ammenge tellt. eiter

ich das mir etannte Material U  *  ber die Schulhalter geben,
endlich anzuregen, die Säche nach den Quellen namentlich Ni

den Grenz  und Zufluchtskirchen nachzuprüfen und zu ergänzen.
— ——— ———
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Nachdem O 141 und 177 die Ereigni  e
Glogau von 1651 darge tellt, welche die Wegnahme der Schulen,
den Bau eine Kantor und Glöcknerhau es und die  og inkel
 chulen betreffen, ahr eWu/ fort „Was die Schulen dem übrigen
e ten betrifft,  o 0 man bei der Wegnahme der Kirchen
alle owohl Städten als auf dem Lande aufgehoben
wurden aber doch noch viele Schulmei ter auf den örfern  till 
weigen gedulde Da nicht jeder eln katholi cher

Gei tlicher ange tellt wurde Uund werden konnte, jeder der elben
und ekam,  o hatten e nulr dem Orte,  ie wohnten,

Kü ter nötig, Aau den übrigen mußten die evangel chul
mei ter die kleinen Dien te bei der Kirche, das Lauten, Be orgung
der Begräbni  e erg er ehen le e Schulmei ter Unter  2
richteten aber die Jugend  angen bei Begräbni  en evangeli che
Lieder, la en auch wohl dem armen aus o tillen vor Von
den katholi chen Gei tlichen aren zwar eintge dagegen und wollten
alle ausgetilgt aben, andre aber aren zufrieden
mit den Dezimen und Gebühren und ließen die Schulmei ter
unterrichten,  ingen und le en Es dauerte dies aber der
Olmütze chen Diözes nuu bis 1658 und der Breslaui chen
bis 1666 n die enn 0  re befahl der Bi chof, alle unkatholi chen
Schulmei ter 3 vertreiben 77 Außer die em ganzen ge
treffenden Irteil bietet Worbs leider ni *3  ber die Entwicklung
der inge Im einzelnen.—— — Genaueren Einblick gibt Berg, der f  ür Schweidnitz und
Jauer die bezüglichen Akten tücke reden läßt und das Verfahren
der Landeshauptleute Freiherr No tiz d Schaffgot ch mehr  2  2
fach beleuchtet. Schon bald nach der Kirchenwegnahme 1654
klagten die re tituierten katholi chen Pfarrer über die Mn thren
Amtern gebliebenen evangeli chen Kirch chreiber, welche einer eits
den katholi chen Pfarrern Handreichung taten, andrer eit aber
nach Kräften die evangeli chen Gemeinden ihrem Glauben
Artten Infolgede  en drohte der Landeshauptmann  chon

Li 1654 die Vertreibung der Schulhalter 2 falls le e
den katholi chen Pfarrern entgegen arbeiteten Doch wurde ihre— Vertreibung noch verhindert, trotzdem der für tbi chöfliche Kommi  ar
von Ro tock ie elbe chon damals durch etzen wo Berg  agt
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„Wé  1 wi  en nicht, woher eS kam, daß die Iu den andern Er
für tentümern zugleich lit der Wegnahme der Kirche vertriebene
Schullehrer in den Für tentümern Schweidnitz und Jauer vor
Hand noch leiben durften.“ icherlt aber war VO von große
Bedeutung, daß le e Männer noch u  3  ber ein Jahrzehnt geduld
wurden und  ich auch mit manchem römi  en Pfarrer eli
Li  eten Ihre Wirk amkeit ird man nicht unter chätzen dürfen
Sie war Im nter  2  E von derjenigen der Bu chprediger jeder
falls eine  tetige, und darin lag ihre das evangeli che Bekenntn
erhaltende r eit 1666 aber den Gemeinden N

le e u genommen werden. Der jetzt Bi chof eworde
von Ro tock befahl  einen Pfarrern 2 Mai „daß
bei Verlu t re benefeii die akatholi chen Schullehrer ofo
entla  en 0  en Der Landeshauptmann Freiherr Schaffgot 
erwiderte auf Gegenvor tellungen eitens der Stände, die Ve 
treibung der Schullehrer lü  e fortge etzt werden, ind der Kai 
verfügte bezw. billigte die Ausführung die er Anordnungen

Augu t 1666, anbefohlen wurde, „das bis anhero verüb
Po tillenle en mit ohn ämtlicher Ab chaffung der unkatholi 
Schulbedienten allerdings 3u *  ka  ieren und aufheben.“ an ve
icherte jedesmal, eS  ei keine Be chränkung der Gewi  en
freiheit, verlange aber den Nachweis jedem Land a  en, „5Al
was für Art und ei e  ein unkatholi cher Schullehrer abge cha
El Erneute Berichte nach Wien zögerten oh die trikte Urch
führung der Vertreibung hinaus, umal  ich le e Verordnun

vielen Orten und Auswanderung der Evangeli che
über die Grenzen an chloß, aber  ie wurde doch mehr und meh
der Recht be tehende U tand. Bemerkenswert  cheint da
Kai erliche e  I1 vom Juni 1669 an da Kgl Obera
In dem elben i t das öffentliche Vorle en und das orle en
den Häu ern unter chieden, und letzteres als Privatandacht ge tatte
Dann ei eS „Das unkatholi che Schulhalten i t eine orhi XX::durchgehends abge chaffte Sache, wobei wir eS allerdings erblei
la  en Es werden aber die ichen und hr dahin zu  eh
aben, daß nach Gelegenheit jeden Ort: auf dem Lande katholi ck  a  *— ———  .—Schulmei ter be tellt werden und de to weniger Ur ach  ei,
Nichtunterrichtung der Jugend dem Mangel der Schulmei t!
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beizume  en.“ Daraus geht hervor, daß zwar da  —  — unkatholi che
Schulhalten als abge chafft galt, da  8 katholi che Schulhalten aber
keineswegs eingeführt war Es i t dies das von Berg be

ö züglich der Schulhalter mitgeteilte Akten tück, welches dann
eine allgemeinen Bemerkungen nüpft Hier wird grund ätzlich
das unkatholi che Schulhalten als abge cha behandelt, dagegen———  — empfohlen, „nach Gelegenheit“ jedem Ort atholi che Schulmei ter
3 be tellen. le e „Gelegenheiten“ werden nun  icherli örtlich
 ehr ver chiedenartig behandelt worden  ein Und hier dürfte der
un  ein, die örtliche Unter uchung einzu etzen hat Hier
war In der Tat bei einiger Konnivenz der romi  en farrer die
Möglichkeit gegeben, evangeli che Schulhalter  ei ‘eS 3 halten, 10
 elb t Uunter Um tänden un Dien t nehmen. „Hauslehrer“
aren ge tattet, allerdings war ihnen eine Tätigkeit Üüber das
Haus hinaus erboten Wir finden aber n jener Zeit außer 
ordentlich viele „Informatoren“, darunter nicht wenige, die auch
verheiratet

Wir en nun nach 1670 un ver chiedenen Gegenden In der
Tat auch evangeli che Schulmei ter in den Dörfern Und eben
dies möchte ich jetzt nachdrücklich hervorheben. kann zwar
nicht viel, aber doch folgendes fe t tellen In den Ort chaften, die
 ich nach der Reduktion irchlich nach Altenlohm, Kreis Haynau,
hielten, wei en die Kreibauer Kirchenbücher teils als Paten, CI
als Hausväter eine Anzahl evangeli cher anner auf, die
en  P „Schulhalter“ oder „Schulmei ter“ heißen In wohl
unmittelbarer V  olge hat Ro enthal, reit unzlau: 1694—97
II Günzel, 11 ri tof Baum, 1714 Ca par Günther;
reulich, Kreis Bunzlau: 1694 Joachim Feder, 695 —1700—— — — —4— —— —— I ei 1711 T1. Lorenz; Rückenwaldau, Kreis
Bunzlau: Vater, Sohn und Enkel Hocke 1700, 1706, 1734, als
Lehrer. le e Orte  ind keine Kirchdörfer. Aslau, der Kirchort
 elb t, + iellei 695 in Abraham Hocke auch einen evangel..—— 2 Schullehrer Trotzdem das dortige Schulanwe en un katholi che
ande übergegangen war eS wohnte ein katholi cher Glöckner
a e finden wir 9—1 in „Herrn“ Salomo lau
flügel einen evangeli chen Lehrer Eine Modlauer Corre pondenz,
die In der Hand gehabt, rwähnt ferner, daß dort conni-
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ventia des katholi  en Pfarrers ein evangeli cher Schulhalter  ei
So aben wir al o mn den Orten des alten Aslauer Kirch piels
evangeli che Schulmei ter Zeit Das der elben evangeli chen
err  gehörige Lichtenwaldau ebenfalls evangeli chen

Von 8—17 konnte ich eorg er LichtenSchulhalter
waldau nachwei en eiter i t Neuhammer, jetzt nach Rücken
waldau eingepfarrt, 1734 Ein eva ngeli cher Schulhalter I
Bufe Dagegen ird von Tillendorf ausdrücklich betont,

. daß hier keine evangeli chen Schulhalter geduldet wurden, was
bei der Nähe von Bunzlau Eel ver tändlich i t

Eine ähnliche Er cheinung en wir E von

Orten, we dem Prausnitzer und GrBargener Kirch piel
gehören, und die jener Zeit Zuflucht fanden.
Auch hier egegnen I den Stroppener Taufregi tern
Anzahl von evangeli chen Schulhaltern Es handelt  ich allerdings
et Dörfer, die zUum Für tentum Ols gehörten, aber auch

 olche, die Uunter der Standesherr chaft Trachenberg  tanden
Gr. Krut chen, Langawe, Pudit ch, Jagat chütz en Aum 1700
ämtlich Schulhalter ber auch Peterwi 1721 1

Ka par Rabe, undI vor 1712 IN Ca par inge men

olchen evangeli chen Mann. T tere ieg dicht bei Prausnitz,
und letztere gehörte auch nicht mehr 3u Ols ud Glie chwitz,
das nach° eingepfarrt war, atte, trotzdem eS politi ch
3u Trachenberg gehörte und eine Grundherren die Grafen Hatzfeld
aren, welche  einerzeit die Schaffgot ch  chen Uter hier erhielten,
ununterbrochen evangeli che Lehrer

In anderen egenden  teh nderes fe t Der Priebu er
Lehrer Johann eL ging 1668 über die Grenze nach Podro che,
und die Kinder aus Priebus  ollen dorthin zur Ule gegangen
 ein. In Boberröhrsdorf konnte 1654 der Kirch und Erl  ö
chreiber Jeremias 0 orfe bleiben, doch  agt da Jubel
büchlein nicht, wie ange Die PilgramSdorfer Kirchenbücher
aus den benachbarten ogauer Dörfern keine evangeli chen Schul 
halter, aber eine Anzahl „Informatoren“ Wie wenig gleichmäßig
bei der Vertreibung verfahren wurde, afur noch eintge Bei piele
Gottfried Hoppe, chulkollege Löwenberg,  eit 1632 da elb t,
lehrte dort bis Januar 1664 (Sutorius Ge chichte von wen
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berg IIL 360) In Lauterbach, Lei Bolkenhain, wurde der
ehrer in Rudel tadt er t vertrieben In ein
kunzendorf Uldete den Kirchen  und Schuldiener Bartholomäus
(Cder nicht nur bis 3 einem ode 1661, man ihm auch erlaubt,
die Leichen mit Ge ang TH 3 geleiten, onntags die
Perikopen vorzule en, doch wurde ihm unter agt, bei den Ein

Ihmleitungen der Wöchnerinnen das Vaterun er vorzu prechen.
folgte ogar  ein Sohn eorg eder, dem er t das Ule
halten erboten wurde, als ein katholi cher Schullehrer einge etzt
war (Kirchenge ch. Kur Bolkenhain. 1851 132, 171, 188)

cheint mir nach vor tehenden Ausführungen jedenfalls
überaus nötig, der Frage nach der Wirk amkeit der evangeli chen
Schulhalter nachzufor chen, und ich die elbe hiermit angeregt
aben er der grade infolge der geographi chen Zerri  enheit
der Erbfür tentümer leidlich gün tigen Lage vieler Gemeinden In
nicht großer Entfernung von evangeli chen Kirchen, der Fe tig
keit und Treue des evangeli chen Adels, der jede gün tige Gelegen
heit ausnützte, wird man vermutlich vielen Tten als äußeren
Faktor auch die Tätigkeit oder 0 xi tenz jener  chlichten
Männer ein tellen mü  en, we dazu beigetragen hat, die Treue
gegen das Bekenntnis der Ater In dem heranwach enden
zu nähren und 3  tärken.

Stroppen Rademacher.

ALAS N
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Johann Laski,
 eine Kandidatur für den Bo ener Wi cho s

 tuhl und  ein Reinigungseid.
Nach vielen Intrigen und Ränken war Anfang des Jahres

1539 3 etrikau auf dem Reichstage der königliche Sekretä
Stanislaus Olesnicki zUum Bi chof von o en mannt worden
Am März, ant Sonnabend vor Judica, le *  einen. Einzus
in  eine Re idenz, aber chon fünf Wochen  päter, am 27 ril
raffte eln früher —  08 ihn +  in Von euem begann der Kamp
und das Ränke pie um den erledigten Bi  uhl ant königlichen
Hofe Aus einem Briefe des Ho ius vom Juli 1539 an dei
FKulmer Bi chof Dantiskus wi  en wir, daß Unter die bei de
e etzung un Frage Kommenden auch der Gne ener Dompropf
Johann Laski, der pätere reformatori che Theologe, gezählt wurd
Nähere Nachrichten über le e  o intere  ante und bedeutungsvoll—
Tat ache gibt aber die er Brief  o wenig wie irgend eine ander
gedruckt vorliegende Urkunde Gelegentlich meiner For chunget
im Staatsarchiv Königsberg konnte ich dem umfangreiche*

riefwech el Herzog Albrechts mit dem Krakauer Ratsherrn und
Verwalter der königlichen Münze NV  o t Ludwig le weiter
un entnehmen, und da  ie in einen der wichtig ten, leider abe
auch unbekannte ten Lebensab chnitte des berühmten evangeli cher

ÜUber die en hedeutenden aus dem in Krakau eingewanderte
eu  en Bürger, der eine der intere  ante ten und fe  elnd ten Ge talten de
polni chen Städtege chichte i t,  ind wir leider nur auf Römers Urze
tation 5„de Jodoci Ludovici Decii vita scriptisque“, Breslau 1874, un
auf die enig inhaltsreichere Biographie von Bartolomäus in der Altpreußi che
Monats chrift 1898 angewie en.
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Polen ein helleres Licht en läßt, will ich  ie tim folgenden
wiedergeben, indem ich die Briefe  elb t,  oweit eS erforderlich i t,
bdrucke Leider geht auch aus die en Uellen nicht ganz ein—
wandsfrei hervor, ob Johann  elb t das Po ener Bistum
begehrte, oder ob nur  ein Lieblingsbruder Hieronymus, ihm
Macht, ren Und Urden zuzuwenden, iellei auch ihn, den
Reformationsfreundlichen, fe t die alte1 ketten, * für
ihn vom Könige forderte. Da der wohlunterrichtete Dietz von
rgend welchen Bemühungen des ne ener Dompro ni zu
agen weiß, i t das letztere das Wahr cheinlichere

Jo t Ludwig Dietz Herzog Albrecht
Der her Lasky!) i t vonn hynnen abge chyden nach viler

oppinion In Frankreich,  ein geuert durch die Wallachei genommen,
von dannen er t den freunden ge chrybenn, weyb vnnd uin
bevolhen,  ich offentlich declarieret, das zum Türken zeu in

vom röm hern,?) dem treulich dienen wolle, beklagt
 ich hoch ber meinen gnädig ten errn,s) der i t auch  eines zugs
vbel zwfriden, vnnd ich achte, wo um die e reis nyt den hals gilt
vnnd der ürk Hi wol annimpt,  o wir es ime vmbs jar gelten.
Man hört dies nyt ein Cleyn grundt,  ein bruder, der her prob t,
i t  o Ni ge chickt man, als In die krone hatt, auch rom, aber
hatt im nyt geholffen, auch rom  —7 kön Majt fürbith, das ein
bißthumb bekommen.  t itzt In Engellandt, ar ein refflich
gelert man, latein, teut ch, polni ch, wel  vnd franzo i ch wol
heredt vnnd fromb raka, den nouembris 1539

Herzog Albrecht Dietz
Nachdem Iv vns ahm jung tenn eL andernn vonn errn

Laßkenn zugk jhnn die Türkey angezeigt vnnd aneben die meldung
Hieronymus Laski, der älte te Bruder des Reformators, i t bekannt

als Heerführer ind ploma Seit 1535  diente ETL eben o eifrig in den
ungari chen Kämpfen dem Könige Ferdinand von O terreich, wie vordem
de  en Gegner ohann Zapolya unter tützt E Luther traf mit ihm einmal
in orgau zu ammen. erg ind eil, Lutheri oolloquia 45 397 und
Wrampelmeyer, Tagebuch über uther, eführt von Cordatus Halle 1885 173

König Ferdinand
nig Sigismund von olen



118

gethann, das mit ehyhnem bißthumb,  o man da  elb  eynem
bruder gegeben, wenden gewe en,  o i t ahn euch ovn er ganntz
gnedig ynnen, I wo vns durch ewer ne  chreyben mittheylen,
out euch von  eynem handell wißlich Dat 17 januarii 1540

Dietz Herzog Albrecht
 chreybenn den 17 januarii i t mito vff februarii

behendigt, vnnd was den hern belangt, füge ich
wi  en, als vergangenen omer der bi choff von Po enn ge torben,

der Im ingang des 1539 jare 3 eterkaw bi choff wardt, vnd
das 1  Um zu Chelm vnd Camienetz, beyde In Reußen vnd
Podolia, al o auch vaciret, do hatt herr für den herrn prob t
 ein bruder das oßni ch begert, der  ein auch wol werdt, den eS
etin gelert man, on in prachen kriechi ch, latein, polni ch, deut ch,
franzo i ch ovnnd nur wol e chickt i t Al o  ein meynung

erhalten hatt röm. kön Majt ein vn erm errn
ge andt vnd repulsam gehapt Das hatt errn woywoden V
e chwer vnnd i t, wie ich vergangen anzeigte, das bi tumb, wie
ich orge, vieler be chwerden  o C  fu  rangangen v a Kraka,

Martii 1540
Herzog Albrecht Dietz

Wie Ii meldet, wes  ich vergangner jhar urit herrnn
Iheronymi aßkenn bruder jhnn bittung des poßni chen bißthumbs
zugetragen, goenntten wir jme  olchs, * des tben wille
gewe enn, Dieweyl 2 aber er elb di fals auff andere
wege gerycht, muß eS  einer allmechtigkeytt euohlen vnnd der zei
erwarthett  ein Dat den Aprilis

Dietz Herzog Albrecht
Myt hern vnd  einem bruder will  ich das vngewitter

hie noch nit le  ern, vnd aben herrn furnemen biß daher
noch aln aigen grund. Es i t die en mona der guet allt her
bi chov von Olmütz ge torben vnd auf 17 egraben, acht man dafür,

die coadiutorien nit verhindern, her Laßkis rueder  oll das
bi tumb ekhomen, das ich jme von hertzen gunne, ami  eines
ruders ander wo genie  en mecht, dieweyl  ein hie entgellten
mueß Ich wayß im fürwar von ge chicklickheit, der ver
nun ovnnd frumbheit un di em kunigreich ainen, der miu be
khannt, fürzu etzen Krakha, Aprilis 1540
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Weitere Nachri  en über können wir die em rie
wech el leider ni entnehmen. Am 231 Juli 1540  chrieb der
Herzog dem Krakauer Bürger: 7  er, lieber, Wir
wollen euch genediger meynung nicht verhaltenn, das ann vns
gelanngt, als olt  ich der Laßki, thumpro Et  9 3u Kollenn vnnd,
wie etzliche andere vormeynenn, ahn eynem andern ortt Im deut chenn
an mit eines qgrauenn tochter, welcher etwann ein ö terreich
gewe t, vereli habenn. Diewe vns aber  olcher handel vnnd,
wie PS jhm grundt gelegenn, vnbewußt, begerenn wir mit allen

.* gnaden, I wo vns den rechten grun vnnd, wie * ein meynung
darumb hatt, ouill euch wißlich, durch EuUer  chreiben ver tendigen.“
Gern hörten wir von dem “ gut unterrichteten Dietz näheres
ber die en wichtigen, folgen chweren Schritt Laskis, der  einen
Bruch mit der mittelalterlichen Kirche be iegelte, aber das Antwort—   —  —. —..  reerr

ö
 chreiben i t verloren gegangen, Im Königsberger aatsarchiv
wenig tens nicht mehr aufzufinden.

Noch mehr mü  en wir P8 bedauern, daß der Krakauer
Bürger uns nicht ber Laskis Aufenthalt in der polni chen Haupt

3u Anfang des Jahres 1542 und  eine Verhandlungen mit
dem Domkapitel unterrichtet, Januar die es Jahres
 chreibt PT unur kurz nach Königsberg: „Her  ein bruder der
prob t i t a  le in btractationibus“, und noch 31 März hat
 ein gegebenes Ver prechen, dem Herzoge ausführliche un
über ihn zu  enden, nicht eingelö t. ber bald darauf mag
PS getan haben, wenig tens ermuüute ich, daß der Wortlaut des
Laski chen „Reinigungseides“, den Kuyper aus dem königlichen
aatsarchiv un Königsberg hat mitteilen können, durch ihn dem
Herzog Le über andt worden i t

Nach Kaweraus durch chlagender Beweisführung?) leidet e
trotz der Einwendungen Daltonss) keinen Zweifel, daß die er Eid
oder le e Konfe  ion, In der Laski ekennt „nullum ogma
volentem scientem amplexum S88E, quod praesertim sSeirem

Vergl Beilage
Kawerau, Der Reinigungseid des Joh Neue IV. Zeit

 chrift 438
Vergl Herzogs Realencyklopädie für Theologie und Kirche'

292
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sanctae catholicae 6 apostolicae 10II ceclesiae repugnare“
in die Februartage des Jahres en i t, al o nachdem
un er Pole in den Niederlanden ereit der Reformation  ich zu
gewandt + Hat hier eine evangeli che Überzeugung ver 

leugnet und nit dem Makel der Lüge  ein Leben befleckt?
Kawerau  chreibt: „Ich weiß nunr eins anzuführen, das die en
 en Eid in milderes Licht  etzen vermag. Auch die
Augsburger Konfe  ion Tklärt eierli ganz ähnlich wie L  1,
kein ogma zu behaupten, quod discrepat vel ab ecelesia
catholica vel ab eclesia TOMmana, de nullo artieulo Hdei
dessentinut ecelesiae apud 108 ab ecclesia cathohcea. a
man wird iellei auch daran erinnern dürfen, daß beben in
Regensburg mit dem päp tlichen Legaten Contarini ind den
katholi chen Kollocutoren eine Vereinigung In der Rechtfertigungs—
ehre  cheinbar erzielt war Das mag al mildernder Um tand
für denel eltend gemacht werden.“ ber o gewiß Johann
Laski in jenen Krakauer Tagen mehr da  U Diplomatenge chick  einer
Familie als den Opfermut eines freudigen Glauben betätigt haben
mag, einer Lüge, eines Fal cheides hat  ich meines Erachtens nicht
 chuldig gemacht. knüpfe N Kaweraus Ausführung Die
Reformatoren dachten nicht die Einheit der Chri tenheit 3 zer 
reißen, nur die Mißbräuche und Irrlehren wollten  ie a  ellen,
gerade  ie fühlten  ich als die eigentlichen Träger der alten
apo toli chen katholi chen Kirche Noch gab 2½ keine ge chiedenen
Konfe  ionen, ondern nur die eine katholi che Kirche, und in ihr
Reformationsfreundliche und der Reformation Abgeneigte. Zur
doctrina catholicae et apostolicae TOMallase celesiae bekannten
 ich Im gewi  en Sinne noch a  e Eine Lüge bezw. Täu chung

Wie gerade in Krakau noch bis in da fünfte Jahrzehnt des Re
formationsjahrhunderts die evangeli chen Krei e  ich als die ccelesia catholica
fühlten, ird meine demnäch t im für Reformationskunde —

 cheinende Studie „König Sigismund Augu t von Polen und  eine evange—
li chen Hofprediger“ intere  anten eleg bringen. Der evangeli  E Hof
prädikant Johann Co mius arbeitete Anfang des Jahres 1551 eine Schrift
aus, in der nachzuwei en  uchte, daß das königliche zum Schutze der
cclesia catholica vom ezember 1550 (vergl. Lubieniecki, Historia
reformationis Polonicae S. nicht die evangeli che, ondern die nittel
alterliche lr 4e  e
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wäre esha das Laski che Bekenntni er t, wenn * der, vor
dem e8 abgelegt war, der Gne ener Erzbi chof und Krakauer
Bi chof Petru  8  — Gamrat, als unvereinbar mit einer reformfreund—
ichen evangeli chen Ge innung 0 empfinden mü  en. ber
an eu, der römi che Kirchenfür t, der Wächter über die docetrina
Cathohieae t TrOMmanasS cclesiae in olen, in jenen agen nicht
unerachtet  eines mte freundlich zur Reformation, unter tützte
enne einflußreiche „gut katholi che“ Partei Hofe und Im Klerus
nicht den reformatori chen am gegen die kirchlichen Miß tände?
Es i t bezeichnend, daß bis Juli 1542 un Una Uunter dem2——— — — ——— ———— der Königin mochte ihr Protektorat allerdings dem Humani ten
und ni dem Theologen gelten Abraham Culven is un  chroff ter
Wei e Luthers edanken vertreten onnte,: Uund n Krakau ließ
der Bi chof Gamrat den evangeli ch gerichteten Prädikanten Leie
Hand In dem oben erwähnten Schreiben vom Januar be
richtet der evangeli che?) err Dietz aus Krakau: „Das mag
ich für ein gewiß  chreyben, das man Ute bey vns das
wort vnd evangelium polni ch vil aQautter rein
vnd mit vil gutter hoffnung auch hern erzbi choffs gegenwärtigkeit

erg Th Wot chke, Abraham Culven is Altpreußi che Monats
 chrift XLII 1905 156, 144

25 Römer chreibt reilich in  einer Di  ertation „Decius fdem
cclesiae catholicae, dum Vixit, inviolatam servavit“, doch vergleiche
Bubowski, Dzieje reformacyi Polsce. Krakau 161 Dietz
war einer der be ten Freunde des Straßburger Reformators Hedio, der
 ämtliche Schreiben Herzog Albrecht durch eine an gehen ließ und
ihn  elb t zUum Zen or  einer Briefe ma  2 Vergl. le rie vom Oktober
1543 Herzog Albrecht „Mir i t vom errn doktor 1° ein reiben

er an nii bitt, ich olld 5 durch ein cen ur laufen
la  en vnd dann mit  endung oder behaltung meines gefallen eben I t
nir fürwar entgegen ewe en, bin in weifel ge tanden, b ich das enden oder
behalten wollt, doch letzlich zu  enden ent chlo  en keiner andernn vr ach halbenn
dann der reformation im Cölni chen, dauon le von andern
 o grundli nicht bericht ird vnd hat aber bei miur von die em churfür ten
vill an ehens. woll di es vnuor iegelten ober endens meinthalben
ein I3zfallen tragen, ich  chreib meinem 9  en reundt errn doctor edio,

oll  ich künfftig  ollichs enthalten“. ÜAber Dietz Stellung zum Pap ttum
erg auch  einen Seufzer in dem Briefe vom Oktober 1540 „Der
ag uvnd chindt  ein vnderthanen EL, den alle andern vorhin gethan,
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gepredigt“!) und In inem anderen Briefe des elben Jahres e en
wir mag miu glauben, da man das 0oTr *  D.
al o gewaltig bey vns prediget, al eS In einer kirchen der chri ten—
heit geprediget mag werden, man ver chonet niemandt, ovnnd HSRIAIAAHT
hatt ein chri tliche weis niemandt 3  chelten,  onnder jeder
mann vnnder dem  u  en joch des hern zue erhalten, niemandt
auszuetilgen, alle men chen 3 be  ern,?) C oren allein einen
man teglich vil au ent men chen, ovnnder den auch beider
 tandts die großen prelaten vnnd hern egriffen, allein mein
9 her ertzbi choff ausgenommen, welcher auch jmmer nit fa tI
i t vnnd le t aber  ein hochwirdig t genadt der warheit, die al o

le terung gepredigt, jren freyen gang, wie vil 8 die auch
fechten,  o In irem  inn die gelerte ten beim Ari totele, der Logica
vnnd Ver ori Donatum jmmer fort anhangen Da x‚
bißtumb von der Koya i t noch nit vergeben, hat vil Competitores,
man er icht ich, eS wer eS der herr Sobotzky, der kon Majt chenkh,
bekhomen, ein fein jung gelert man, wol deut ch vnnd zue
 ambt fein olni chen beredt, i t Melanchtoni cher Uchts) vnnd auch —3———.‚‚gemut.““) Bei  olcher der Reformation weit entgegenkommenden
vnd dormit ELr colloquium christianum Worms die en ange tellt
vorhindere,  o  agt eln concilium Speier für, nent kein zeyt, cupit
fallere tempus.   godt der her  ein  elb  en nit erhalten,  o i ts
myt der mb on t,  ie i t erte boe e“

Am Februar 1542 antwortet der Herzog „Haben mit 0  L
frolockung vormercket, das das gottes lauter vnd re bey euch hnn
polni cher  prachenn geprediget, daraus dan vorhofflich, wo eS wirklichenn jnn
chwangk kheme, llerley 9 eruolgenn wür  1  de“.

Einer der evangeli chen Prädikanten war eonhar der (arien-—
auf dem Ringe engierski, Slavonia reformata 536 bezeichnet

ihn irrtümlich als Hofprediger), der aber wenig tens in der Folgezeit keines
wegs immer die von Dietz gerühmte Mäßigung beobachtete erg be onders
die Nachricht über  eine Predigt ant Mai 1544 Epistolarum libri
Andreae Zebrzydowski.
1878 483

Acta TSS gestas Poloniae illustrantia Krakau
Die Wittenberger Ule hat 1525 Ugleich mit  einem Bruder

Jakob be ucht, dem Juni die es Jahres nden wir die amen der
Brüder in der atrike der Hoch chule

Am März 1545 kann ietz ogar melden, daß Sobocki die Groß
kanzlei erhalten habe Wie ETL in  einer einflußreichen Stellung der Reformation
3 dienen be trebt war, erg T chackert, Preußi ches Urkundenbuch III 116
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Haltung des polni chen Erzbi chofs und einflußreicher eriker, bei
ihrer zum minde ten  till chweigenden Billigung der evangeli chen
Predigt un jenen onaten un Krakaut)  chwinde das Befremdliche
des aski chen Bekenntni  es. i t keine Verleugnung  eines

Der damals vielaubens, reilich auch keine Formulierung.
deutige, nach  einem Inhalte in der Reformationszeit ehen  trittige
Begriff der doctrina ganctae cathohcae   apostolicae Romanae
ecelesige i t jedenfalls ab ichtlich gewählt. Gegen elne fal che
Deutung  eines Bekenntni  es tm Sinne einer Retraktion konnte
Laski bei der kirchlichen altung des Erzbi chofes  ich e chützt
achten. Tat ächlich haben auch die wohlunterrichteten Zeitgeno  en
un eres Polen,  eine  päteren Gegner un Krakau nd  eine Freunde
mn Königsberg, In dem Bekenntnis keine Glaubensverleugnung
ge ehen Jene en eS uim Kampfe wider ihn nicht verwertet,
ie e, vor allem der Herzog Albrecht In threr Wert chätzung Laskis
 ich U irre machen la  en Es i t recht zu bedauern, daß wir
über das Ge präch, da  D un er Pole Februar mit dem Erz 
bi chofe atte,  owie 4  ber alle Verhandlungen, die 45 im Januar
und Februar 1542 in Krakau pflog,  o wenig unterri  e  ind
Sie mü  en weniger  einen religiö en Standpun betroffen aben,
als  eine politi che Vergangenheit, eine Anteilnahme den

Den nig er für das Evangelium 3˙ gewinnen, 10 chreibt von
dem hochbetagten Grei e unter dem Januar 1546 5„Qua, 8t pietate U.
verbum dei t. evangelii doctrinam lubenter audit, iustificationem
Suall d Solum Ohristum Jesum refert, In 8olo dittisus omnibus
viribus t. meritis UulS Certam Hduciam t Spem salutis aeternae ponit.“
Leider ar Sobocki bereits Ende Februar 1547

ES i t intere  an 3u  ehen, wie au der Na  olger Laskis uin der
Nutznießung der Krakauer Pfründe, der Po ener Kanonikus Matthias Zielenski
ein Freund der Reformation war. einen Verwandten Bartholomäus Zielenski
hat CT Sommer 1539 trotz des  trengen Ediktes des Königs vom Februar
1534 5 den Reformatoren nach Wittenberg e andt (Vergl Album acad.
Vit.) Einen Brief, den Melanchthon uim Intere  e die es Bartholomäus unte
dem 1 I 1543 nach Krakau Zielenski richtete, teile ich im
Anhange nach einer Ab chri der Czartoryski chen Bibliothek in Krakau mit
Jedenfalls zeigt die Übertragung der Pfründe den den Wittenbergern
freundlich ge innten Zielenski, daß  ie Johann Laski in ahrhei nicht
 einer Stellung zur Reformation worden i t Er muß  ie als
Parteigänger  eines Bruders und Vertreter einer dem ausge prochenen nig IIIIee en Willen  o entgegenge etzten Politik verloren en
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Plänen und der Politik  eines Bruders Hieronymus.!“) Soweit
 ie aber die religiö e Stellung Laskis zum Gegen tande hatten,
dermute ich, daß in thnen auf run eines Kon en us ber die
Notwendigkeit einer Erneuerung der I der chon evangeli che
Gne ener Domprop t und der dem Evangelium damals nicht feind— SWSWIAIARRAARc
lich gegenüber tehende Gne ener Erzbi chof und  eine Kleriker  ich
die Hände gereicht, auf mittler Ba i  L  2 u  .  ber die doctrina catholicae
t apostolicae T1TOMmanae celesiae  ich ver tändigt haben.?)

Beilage —. ——
Herzog Albrecht Johann Laski

Reverende atque nobilis amice nobis Charissime. AC-·
cepimus dae Dnis Vrae Iteras datas OCracoviage SeRXta Fe-
bruarii mensis proxime praeteriti, dJuAaE nobis Uerunt
gratissimae.s) Intelleximus enim IIlis Rmam Dnem Vram

quoddam STrS christianum Vitae instituisse,
ob quod idem plurimum t gratulamur Et SUM Opt Ma  2 — ... —.2.  W88 ———mmopere T, Ubt 18 Vram 20 divini nominis
8SUl gloriam universae reipublicae Christianae salutem n

1580 instituto diu salvam, frmam et incolumem SOnhSEeTVare
Clementer dignetur. Et quamvis 1aM antenga quaedam dubia

quasi Iincerta quadam fama 9e mutato Vitae 8Suae Statu
ad n0OS8 perlata sint, tamen hoce AlOrem nobis Hdem
facit, OStquam talia Vrae t umanissimis t doe—
tissimis quamvis dmodum brevibus Iteris percepimus.Nee celare PrO singulari nostra IN andem Fene-
volentia magnificum g8enerosum amieum
ratrem Vvestrum charissimum Stanislaum Iin Lasceo PauCOS
ante dies quaedam quadam Hducia de ad
noOS scripsisse, CUI vieissim mentis nostrae sSententiam

Vergl. oben „myt hern a vnd  einem bruüder ill  ich das
Ivngewitter hie noch nit leyttern.“ Dietz befürchtete ogar, daß dem Hieronymus

 eine Politik den Kopf ko ten könnte
Das in Beilage mitgeteilte Schreiben des Stanislaus

dem keineswegs entgegen.
Den rte bietet Dalton, Lasciana 4  eeg,

I.
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ö voluntatem Satis abunde declaravimus, 0O  — gqubit antes Prae-fatum amicum ratrem vestrum charissimum talia Copiose0 perseripturum 886 Seribit nob
Sen. idelem nobis dileetum Justum Ludovicum Decium

consiliarium nostrum recepisse opiosissime ad  n0O8 Per-scripturum, QuaE intellexisset QuaeQu 1Ili Peradversam valetudinem Seribere 0  — 1ceret. TO
Certiorem reddimus, L0O8 nullas adhue iteras ab hae de

accepisse, duas tamen propediem 108 Dburos, 81 quid tamen erit, 1 gu gratificari pote-rimus, acturi 10 studio atque diligentiasingulari Stiam ONn admoniti.
uod nobis t t CauSam Suam COmmendat.

OHerendo SuaI nobis Operam, 81 quae 8uUl 88808 possit, SUu-
mopereque petendo, Ut eandem inter 608 velimus,
9uos Inhl fidem t patrocinium unoOstrum receperimus Ste,seimus quidem, quid hae 1u I108 deceat quodque nostrum
Christiani seilicet principis t. Christiane religioniscultoris atque amatoris Sit offieium. Proinde ProInserviendi animo, I AntoO nobis studio obfert, 8SuUul-
ILasS immortales agimus gratias Ubenterque I1llam I
umerumM amicorum nOstrorum recipimus, NESGC dubitare velit

V. quin eadem CUu Ob egregias praeclarissimasqueanimi dotes tum singulares SuaS8S virtutes nimiumque Illum
T religionem unostram AMOrem t studium nobis sit SCOIN-·
mendatissima. Postremo adversa valetudine
agnum cepimus dolorem dicique LOn potest, uantoperecContristati simus Spem Aubem habemus maximam, deum
Clementissimum DPTO divina 8u. benignitate pristinam
Suam valitudinem elementer largituram. Quae pridem Omnia

« —
90 Iiteras 828 1N praesentiarum respondere voluimus,diu feliciterque Vivere ue Vvalere animo Optamus.Dat Regio Monte 31 Martii 1542

Stanislaus Herzog Albrecht.
EHst quippiam, I1llustrissime princeps, quod 1N

praesenciarum faciam, quamvis I sine aliquali pudore,
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metu dicam aut ignavia, oelatumque aliquantisper 1rI praeoptem
(Ut unoC Oomnium timor est), AMe quia naturae ordol
cogit, Ut fratri e velim frater, Oelsni Vrae, euius ExImiae

prudentiae IPSe téestis jocupletissimus SuUm, omnia credo,
omnia aperio. Neque pietate hic,  uae maxima Sst. 11
Celsne Vra, christianismo, quod nobis VIX 10e Polonis ——errg
ordiar, Sed ab Sola Oelsnis Vrae benevolentia consilium quaeram.
Res 1ta Rev frater ILeuns praepositus, VIT rudieione
moribus, linguarum peritia SanS 0O  — postremus 1IN Europa
tota, neseio SCUr quamvve 0b Causa U diligenter petiit
Ut Oelsne Vra, domino — N60 clementissimo, resciscam, NU

gratum Oelsni Vrae futurum foret, 81 ille 20 Vram Oelsnem
conferret, IIli item iberum ° 886e
1u Celsnis Vrae dieionibus (de aula adhuce  0  — loquor), posteaqué —

ille VIT utique sanguine 1 publica amicisque insigni
vitam alioquin nescio quid contrariam nostris hie moribu
Prae ferat, hoce Sst. IiImmersus iteris honores GO0nsectatu

ODES ambit sacerdotia quaerit. nsuper
humilem quandam paupertatem sponte induit, Sive 10 religioné
agat, Sive alia quapiam de Sat St Cuius hae Dart
desiderio, quia sine delicto negare 0OI potuissem, OCelsnen NSNISSSw-wSS....
Vram imploro, ignetur bro 8uN elementia libere admoner
t ertiorem reddere, quid sperare debeat Quod ttinet
OVI 880 Oelsnem Vram, quid 1 imperio, autoritate consilioqu
Vvaleat, 8ed t ilud TrurSuU OVI Celsnem Vram sSerenissimi
meis regibus multis nominibus 8886 coniunctam. nde Seir

cupi frater, 81 tale quid accideret, quid de expostularetu 3..
EI Oelsne Vra ODPS u0 88Ee defutura Expostular

autem IO Aunquam quidquam de potest, 181 unicar
ano0C Orte 0b Tein, quod ipse diversum nostris hie institutu
sequatur 6 1EA etiam mente alienum, qualecumque VeI

81it Ille, nihil mali asserit. eque mihi dubium
quin OCelsdo Vra recte, quomodoj TSS habeat, intellig
Itaque 81 Celsdo Vra hoce impetrare patitur, praesentiu wportitore Per iteras clementer edocebit, M aude
polliceri ratrem MeumM multis usibus uturum cuique neg
ullum E88e INn Germania ferme principem, eius
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pudere Vel pigere possit, quod aliqui ita 8886 scientes
6u ad Pertrahere COonati 8U Onorificae partis. Ast
le quid cogitet,  0  — 8S86Q UuOr, Vieinam quaerit sedem.
OCommendo OCelsni Vrae, Juan EUS 1u multaque
rei publicae Christiange 60mmoda longam Servet et augeat.*— NN Dat Thenczynii Ultima Januarii 1542

Herzog rech Stanislaus
uod attinet 20 quaestiones nomine ratris 8Ul prae-

positti tactas, quibus quaerit, grata nobis foret PT
sentia elus,  u 81 Iberum Sssebt, tuto Vversari 1N dieionibus
nostris atque item 81 IN EXpostulationibus 8 EU. iuvare
eique subvenire vellemus, satis 1Inu prioribus duobus quaesti-
Onibus mirari nequimus, GUT 10 praeposito t. *  2  63

Magntia Vra quaeratur An Aunquam alicui On0O S8·-
tionem  &C dicionem unoOostram prohibuimus? Hsset gnim hoce
0  — Solum SCOontra leges naturae et COntra humanitatem boni
VIri, 8Ee etiam adversus religionem nostram. Quare meliora
Magtia Vra una CU. fratre 8u de nobis sperabit. At
postulationum quaestionem,; Juarum vari sunt geners,XRSRSRSRNINN Magtiis Vris relinquimus, quod facile Ipsae diiudieare poterunt,
nobis COntra Ius t. 6duum, COhntra honestatem, COntra pacta
6 foedera, dgue nobis intercedunt 6Uu regibus t
Poloniae banquam feudatorio principe nihil quieque licere.
Videbit enim Magtia Vra, quid nobis his elapsis temporibus
contigerit, Juamn indigne tractemur. Verum 81 propter reli-
gionem nostram Christianam pbersequutiones pateremur, 1
—gu 9uae optima Sit facillima discernendi ratio est, magisque
1 deo quam hominibus oboediendum 6886E docemur. Omnia
Offieia cChristiani hominis nobis PrO tenuitate Uostra
pectabit. Sed his Satis obunde iteris Magtiae Vrae TSSPOnSum
8886 iudicamus, LUII tantum addere voluimus. Nuper Ad-
modum Invisendi gratia scripsimus a0 Magtiam Vram t
praepositum, inter SCetera significabamus, 0O8 nob gen
Hdeli nobis Ilecto ASsuero Brandt, consiliario nostro qui CU.

palatino Constantinopoli fuerat, intellexisse palatinum,
gui nobisceum solitus 681 omnia 8uA consilia 0 bellum Per-

SSEE
R
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tinentia cCommunicare, quo item etiam n0O8 fecimus, consiliu
quoddam, gu 00 acies instruendae sint 90 SuUuI olloru
utiles composuisse que 1 1ibellum quendam cCongessisse
dgue omnia ipse nobis transmittere Opportuno bempore poll
itus est, Sed MoOrs immatura praevenit. NOS autem qui harum acierum sStudiosi 8  7 clementer rogavimus atqu
Stiam n praesentiarum TOgamus, 81 TI possit, Ut 111la
bona Ede ad 08 pervenire possint, 81 quid vieissim 110
nobis erit, In gu Dom. Vris gratificari poterimus, nih
denegabimus. Dat Mareii 1542

Melauchthon Matthias Zielenski
tsi hoe tempore prudentium bonorum animos

accupatos 8886 CUUra  t cogitatione de irruptione Purcie
arbitror, Ubt intempestivum sit 608 de tudiis namen
civilibus interpellare, ammen 0OI dubitandum est deu grassanti byranno frenum inieeturum 8886. Non enim
quinta monarchia. Quare quod foves studia buorum, Praeclar
8t Pie facis, beque 1OSBO,; Ut fovere Pergas Bartolomeumodestissime INn academia VIXIit mihique Ceteris Praecer
Oribus propter singularem ingenii dexteritatem .
moderationem admodum est Profecit 1u latina ling
egregie, t. Ut antiquitatem historias POsset COgnOSCe
dedit Operam graecis Iteris audivit e6narrante
historiam luculentissime scriptam Thucydide de Graecia
bellis 6t mutationibus maximis, Juarum lectio Certe anime
studiosos de multis rebus admonet St. Ad moderationem
Iusticiam hortatur. Cum igitur felieiter Inl tudus Vversat
sit, te multum promoverit 90, 1O80, Ut EU. 0 destitua
Spero enim 8Ul Aturum 6886 Teil publicae et m15¹ honestissimu
St tua pietate sSimul 1t tuis et. reipubliae prodesse Ben 6

t feliciter gale. Die XII Aprilis 1543

Santomi chel Lie. Dr Wot chke

RRRCRRKRRRRR‚‚.
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üchtrag.
Nach Ab chluß vor tehender Studie ard ich noch auf drei

weitere Schreiben aufmerk am, e gleichfalls notre und direkt
bezeugen, daß der Krakauer Ratmann Jo t Ludwig Dietz évan
geli ch gerichte war, al o auch eine Berichte vom 8. Januar und

ezember 1542 Herzog Albrecht nur  o 3 ver tehen  ind,
daß der Tzbi cho Gamrat, vor dem über  einen Glauben 9e
prochen, in jenen Tagen eine der Reformation  ehr entgegenkommender

nnr
Stellung eingenommen hat

Am Juni 1540  chreibt Dietz dem Herzog nach Königs 
berg 9 — F en ich itzt doctoris Ca pari Hedio, predicanten
zw Straßburg, arbeit, durch  ein lue vnd vleys den  eligen
Chri o tomum für Ind meiner gnedig ten frauwen lamen
den teut chen deut ch redent la  en ausgenn. odt verleye, E
einen ehren, vnd der elben gemahel ehegli vnd den
chri ten nützlich  ey ver eh mich,  ein wolmeinungen vnd
arbeyt wer beyden nit entgegenn  eyn vnnd MI an
für ten vnd errn machen, denn ich auch bevele Der
almechtige Ill in langwirigem ge undt vnd gluek eligemn regiment, mich in naden erhalten. Dat mM eil T

Am3 Juni 1540 vndertheniger o t Dyetz J.
Juli  chreibt der Herzog ihm zurů Souil aber Doctorem

Hedionem, predicantenn 3 Straßburgk, betrifft, haben die hoch
gepornne fur tin, vnn er freuntliche hertzgeliepte gemahell, vnd wir
die bücher, o vns zuge chriebenn am eynem  chreyben be 
khommen, thun vns beyden theylen gegen ihn vnd euch der
gewogenheitt vnd zu chickung mit gnadenn bedankenn, vnd weyl
” die elbigenn bücher durch ewer er onn vnns zuzu chicken verordnett,
 o wollen wir auch In Ewer be cheidenheitt ge telt haben, vormit
wol der gu man von vn erntwegen widerumb zuuorehrenn
mo  ein. Wes wir auch doctor Ca parum Hedionem ge 
 chriebenn, habt I auß jnliegender zuer ehenn, L wir auch
arumb thun ober endenn, damit I euch habt darnach richtenn.“

Von  einem Gute Wola bei Krakau  chreibt Dietz Unter dem
Mai 1544 an Herzog Albrecht: „Gnedig ter für t vnd her

Zeiger dies brieffs Doktor Michael Gallus i t ein jung man, aber
9
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gewisli von großem gedachtnus, viel le en, der 9a ich aus S  S Y....
Frankreich gen Wittenberg geben,  e In ime gelo ten jargelt
von churf jargeld gehapt, aber begert ander landt auch zube

I t in Polen von Frankfort der Oder komen gen
ra vnd von gelartten leuten gelopt vnd geliept.“ ber ———
kan den gei tlichen Attern gefallen nit reden noch thun, i t
al o mit erlicheit hie gewe en vnd  ich vff her Laßki?),
oyhwoden von Sirads, vnnd her O trorogs) vnd anderenn herren
mehr rath begeben, mich  onderlich In bey comendiren
angelangt, dergleichen andere mich für n eten Wie wol ich
nit gern aus T a mit emants beladt, hab ichs doch
nyt vormeiden mügen. Derweil ichs weys, das aus  einer
ge chicklichkeit zu einem leetor jn Ure wol me vnd  on t E gefallen
würdt, i t für in mein demütig bith, woldt in er uchen
la  en vnd,  o al o füglich befunden, Im ein gnediger für t vnd
her  ein vnnd miui dies mein für chrifft nit in vngnadt wenden.“

Santomi chel. Lie. Dr WMot chke

„LC ‚ T TH.FHF—THFHFTFHFPDTTCCoWAIININe
In der Frankfurter Univer itätsmatrikel e en wir nter dem  ũ  N  ahre

1542 „Michael Nigonius Gallus utriusque iuris doctor t professor.
Die Wittenberger Matrikel kann augenblicklich nicht ein ehen.

Stanislaus
Jako trorog, Graf von Scharfenort Po en)

IIN



Wittge uch dercerg an Herzog
Albrecht von Preußen

nter den  chle i chen Städten i t das kleine 0  erg von
be onderer Bedeutung für die Entwicklung des reformatori chen
Gei tes  ten gewe en Die ühende Ule Trotzendorfs 309
viele Polen 2 nd bis Qus weiter, eiter Ferne kamen  ie, Anl
Unter dem berühmten Lehrer beide lernen, die Sprachen und
evangeli che Erkenntnis i t bekannt, daß be onders nach den
Krakauer Studentenunruhen nI Mai 1549 viele Kleinpolen  ich
nach Goldberg wandten, daß ver  iedene Jahrzehnte hindurch auch das——..—  —.— nähere Großpolen enen tarken Schüler trom dahin ent andte So
hat Erasmus Gliczner QAus Znin, der pätere großpolni che General
 enior, die Schule Trotzendorfs be ucht,!) 0 hat mancher o ener
Bürger ohn an ihr  eine Ausbildung empfangen 8 VertrauenINNRNIR — Ausführli edenkt iczner  einer Goldberger Lehrer  einerHoun vuaf:frI . Schrift „Apelacya, kt6ra 816E POPIera WYWOdZi obrona konfede-
1ACVS + (Apellation, we  e bekräftigt Uund von darlegt die Verteidung
der [War chauer Konföderation) Königsberg

ärz 1566 egte der Po ener Notar der Schöffen ohann
dem Rate der Po en als Vormund über die des ver torbenen
Go  mie Fröhlich atro und a ein Verzeichnis der für den
Unterhalt und die Erziehung der Wai en gemachten Aufwendungen vor
„EXxtradita Jacobi 6 Matthiae Hliis honestae lin Luciae Frolichowa
Un die er Ko tenberechnung e en wir
Primo persolvimus Ad ratlonem SXPSHSATum hospiti Jacobi Golthperg

Hor C1t0
Item infra nundinas Joannis Baptistae hospiti Goltberg, apud quem

Puer SenlOr ha bitabat, dedimus ratlione SXPensarum victus ;t.
Sstudiorum Oren0OsS 8rOSS08

Item teria tertia ante dominicam Zubilate —AUn0O 1546 dedimus hospiti
Jacobi Golthpergh bro Sal!ll omnibus, quae
PSr IunuNn hu  10 Jacobo subministrabat Hor 8rOSS08 17

9
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auf den Dien t, den die Stadt der Reformation erwie en, konnte
der Rat nach dem furchtbaren Brande des Jahres 1554 die Cvan
geli  en ür ten erne Bei teuer zum Wiederaufbau der 2
und Ule angehen. Das Bittge uch, das Herzog Albrecht
von Preußen, den Schutzherrn aller Evangeli chen des O tens,richtete, elle ich folgenden nach dem Königsberger Staats 
archive befindlichen Originale mit:

Dem durchlauchtigenn hochgebornenn Ur ten vnnd herrnn
ernn Albrechten Marggrafenn zuu Brandenburg Preu  en,
Stetynn, Pommern, Ca  ubenn vnd enden hertzog, burggrafenn
zUun Nurnberg, ür ten zue Rugen, vn erm gnedigenn herrnn.

Durchleuchtiger hochgeborner ur  7 genediger fur t vnnd herr
 eindt vn ere allezeit gefli  ene dien te mit wun chung
ge untheit vnnd wolfartt, langwirige vnnd glug ehlinge

Genediger ur vnnd herr onnen wyr armenn

hochdringennder vnuormehyolicher vnn er nottur nach demuttigs
ni vorhaltenn, das denn 17 Julii diß lauffenden jahres
alhier durch vorhengnuß des allmechtigenn vn erer woluordienntenn
 traffunng nach die ganntze + al kyrch,  chulenn, glogkenn,
 eyger, Urm vnnd athauß durch fewers glut Ivnnd gewalt vor
ehrt, vorwu tet, zur chmoltzenn, vorbrannth Ivnnd elnngegangenn
 ambt allenn ingerewmm vnd vorrahtes der elbenn Damitt die—

ane er ovnnd ander ertliebender leutt, gutter errenn .k ·freund vnnd gonner, Tin wyr nicht zwayfelnn, genedigenn hulff,
rettung Ivnnd furderlichenn bey chub, eilgenem der a vnnko te
nicht wiederumb erzeuget, rbawet vnnd auffbracht werdenn moge,
die weyl wyr dann wer Für tlichenn m getro t der elbenn

anliegenns hochdringennder nottur vnnd die erbermigk
ichenn erlittenenn adenn L a nicht vmbgehen mogen, i t

u er demuttige emb ige vnnd vnzweyfennlich bitt,
geruhen als der chri tliche ur vnng U die em bekummer

nuß ovnnd elende erhaltung, auffbringung Ivnnd erbauung be
melter kyrch, chulenn, thurm, glogkenn,  eyger Ivnnd rathauß mit — meIgenediger hulff vnd furder amen bey chube enedig er cheinen,
amt wyr Armenn de  elbenn ergetzli vnd getro t vnnd hoffnung
lieblicher auffbringung erhalten Das ern wir vmb
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als dem chri tlichenn vn ernn genedigen für ten vnnd herrenn bey
nebenn gottlicher m  e vnnd reichlicher elonung 3 vordienen
gefli  en Hymitt den  chutz des almechtigenn
langwiriger ge undheit vnd gelugk eligenn regirung zubefri tenn

Dat oltberg, denn ugu tientpffehlenn
E zu dienenn gefli  ene bürgermei ter vnnd rathmanne
der  tadt 0  erg

Die Antwort des Herzogs habe ich ni auffinden können.

Santomi chel Lie Dr Wollchke

ESS———

ö  ö  ö  ö
PIrnr



Die Anität In Ar chkau 1656—1659
Heiß rannte die Juli onne auf uns nieder. Endlich war eerr

das Ziel der Wander cha erreicht, das er ehnte Ur chkau!)) lag
vor un Doch welche Enttäu chung! An tat eines alten ver
witterten Baues?) ragt ein  tattliches niodernes Gotteshaus zum
Himmel m  „ das vte  eine Umgebung er t einige Jahr
zehnte zählen kann. nde  en, noch immer i t Ur chkau eine ga t 
liche Herberge, Im kühlen Pfarrgarten dürfen wir uns erquicken,
und Uunter der kundigen Führung Amtsbruders finden wir,
noch Zeugen der Vergangenheit. V  luch hier reden noch die teine,
wie  ie bemoo t und verblichen auf dem Gottesacker liegen, und övor allem, wie  ie in kun tvoller Ge talt und deutlicher Schrift
eine Gruft bewahrt, die des Feuers Gewalt ver chont hat Da
ehen wir un Sand tein die farbigen Bilder der eN Grundherren
von Ur chkau, der ge trengen und doch  o mildtätigen Herren von
Kanitz, un kriegeri cher Rü tung und mit manch chri tlichem Be
kenntnis in der II Und gehen wir nach der andern ette

Gutshof vorbei In den prächtigen Ur chkauer Grund, der  ich
nach Ro tersdorf hinzieht, und ni tit Unrecht mn Nieder chle ien
al „Klein Für ten tein“ gerühmt wird,  o Umrau chen dort
gewaltige Buchen und Eichen, gewi Jahrhunderte alt, und erzählen
Uuns ei e von großer lebe und großem Leide, die  ie ein mit
ange ehen.

Frühjahr 1656 empfing Ur chkau eine ungewöhnliche
Zahl von Gä ten, die  ich bald häuslich einrichteten 3 längerem

Im Krei e Steinau, 72 eilen nor  E von der Kreis tadt, im
ehemaligen Für tentum Wohlau.

Die alte ir i t durch eine ann Uli 1843 ausgebrocheneFeuersbrun t zer tört worden. —— — ——  2——
.——  WI..

——————
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Aufenthalt. Am I jenes Jahres war um nahen Groß 
olen Li  a, ein Sitz eu  en Gewerbefleißes, eine Zuflucht vieler
Glaubensflüchtlinge aus Böhmen und Schle ien, uim
Polni chen rieg von der  chwedi chen Be atzung und den eigenen
Bürgern nutlos verla  en, elin er des polni chen Fanatismus
geworden und als läng t gehaßte Ketzerne t mn ran ge teckt
worden. Die flüchtigen Li  aer wandten  ich mei t nach e ten
In Breslau, Ohlau, Brieg, Liegnitz, prottau, Frey tadt Ideten
 ich Kolonien der elben. Müh am fri teten  ie eine Zeitlang
ihr eben mit Unter tützungen, die  ie von den  chle i chen Qauben
geno  en und aus au  Arts ge ammelten ollekten empfingen, bis
dann die einen von ihnen m das allmählich wiederer tehende Li  a
heimkehrten und eS andern gelang, in e ten  ich eßhaft zu
machen.——

Das kleine *  au aber nahm Gä te auf von be onderer
Bedeutung. Die Herren von Kanitz!), denen 2  eit a t einem'T — — — Jahrhunder gehörte, aren reformierten Bekenntni  es und  tanden
in en Beziehungen zur Inität der Böhmi chen Brüder Schon
578 + ein Freiherr von anitz, der aus eigenem Studium
der theologi chen Fragen  ich dem Kalvinismu zugewendet atte,
erne 0  ne der Brüder chule in Eiben chütz in Mähren übergeben
und In be onderem Briefwech e die Unität auf ihr Verhältnis zUum
reformierten Bekenntnis examiniert.?) Vermutlich war dies der
damalige Grundherr von Ur chkau. So die Herren von
ani mit der ihnen unäch t elegenden Brüdergemeinde in Li  a,
die nach der Vertreibung der Brüder aus Böhmen zum Mittelpunkt
der Unität geworden un enge Verbindung Mochten
 ie früher bei den an cheinend aus mildlutheri chen Krei en
melanchthoni cher Richtung gewählten Ortspfarrern von Ur chkaus)
kommuniziert aben, oließen  ie ich, als die wach ende Ver chärfung des
konfe  ionellen Gegen atzes dies nicht mehr ge tattete, einen Pa tor

1) Elias von ani und Dallwitz hat Ur chkau wi chen 1566 und 1570
von Sigismund von Woirs Tkauft roni im Pfarrarchiv).

Gindely, der mi chen Brüder II 249.
Chri tianu Ro entritt, 1562 Pfarrer in Ur chkau, war ein rude

oder naher Verwandter des Fran Ro entritt, der, 1570 aus Lüben vertrieben,
Unitätsgei tlicher in wurde.
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aus nach Ur  chkau zur eier des heiligen Abendmahls kommen.!)
Als die Li  aer Unitätsgei tlichen auf der Flucht aus der dem
Untergang geweihten waren, wurde xI   au den mei ten
von hnen zur Zuflucht Der berühmte te von ihnen allerdings,
mo Comenius, ega  ich dem Baron Wenceslaus Theodor
von Budowa, einem böhmi chen Exulanten, der In der Nähe von

(Grünchen) Pächter aber auch in e ten (Modelsdorf)
Uter be aß;) dort hat  ich Comenius einige 0  en aufgehalten,
um dann über Frankfurt, Stettin, amburg nach Am terdam zu
 einem ortigen Patron Herrn von Geer 3 pilgern Hingegen
u  eten nach Ur chkau der Senior dirigens der nuita und
Eer Pa tor der eu  en Gemeinde in Martin Gertich,  o
dann  ein Schwieger ohn, der des Gymna iums und polni che
rediger Adam amuel artmann,  chließlich der „Kapellan“
zweite Gei tliche) der eu  en Gemeinde Nicolaus Gertich, ein
Vetter des Seniors, ne thren amilien. Zu ihnen ge ellte  ich
dann noch Johannes akowski, rediger der Brüdergemeinde in
Hegersdorf bei an tett, der ebenfalls infolge der kriegeri chen
Unruhen aus dem an weichen mü  en,  amt den Seinigen.
„Son t wußten wir nicht, wohin“, chreibt einer von ihnen;s) un
Ur chkau aber „wurden wir von der ge trengen Frau Maria
Kanitzin und errn Georg iegmun barmherziglich und mitleidig
aufgenommen I eigenen adligen Hau e“, dort erhielt jede amilie
im Ober tock eine Ube und eine Kammer ne den nötigen
Betten, auch wurden  ie  ämtlich von der Herr chaft ver  eg
ewi eine  tattliche Einquartierung WD—— Rechnen wir dazu, daß
außerdem noch eine el  e bürgerlicher amilien aus
in Ur chkau zwar nicht Iim Schlo  e, aber auf dem Gute oder mn
dem orfe Aufnahme fanden, die doch gewi auch von der Herr

unter tützt wurden noch Im    uli 1658  ind nach einem

2 Manu kript der Raczynski chen Bibliothek 3 o en II
Haa 299 „Summari cher Entwurf meines Lebenslauffes“ erzählt
Nicolaus Gertich, daß Er, uin Ur chkau 137. X  ßahr vor dem Brande Li  a  O  8 „zUuUm
Seel orger“ Ni Ortspfarrer) erwählet, dort „unter chiedlich Kommunion
gehalten“

Mencik, Jan mos Komensky. Praze 1892 41
Nicol Gertich  einem oben angeführten Lebenslauf
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Verzeichnis? der geflüchteten Li  aer Reformierten Familien von
hnen in Ur chkau gewe en, dazu noch mehrere auf benachbarten
Gütern und Vorwerken  o können wir erme  en, welch reiches
Maß von Ga tfreund chaft dort von dem Hau e ani geüworden i t Im Anfang haben die Vertriebenen gehofft, bald
wieder heimkehren und ihr wiederaufbauen 3zu können, aber
die Hoffnung mußte  chwinden, als  ie genauere Nachricht erhielten,in we Wü tenei die ein t  o blühende S  tadt verwandelt war,
wie die kriegeri chen Unruhen noch anhielten und der Haß der
Feinde gegen die „Lißner“ nicht na  le und etliche voreilig heim
ehrende grau am mißhandelte Um nun nicht länger  o ganzdem Schlo  e zur La t 3 fallen, nachdem  ie 0l 7 0  en dort
gewohnt hatten und verpflegt 7 Uchten  ich die Gei tlichen
eigene Wohnungen um Dorf, bedankten  ich bei der Herr chaft fürdie empfangenen Wohltaten und  iedelten nach Pfing ten in die
neue Behau ung über, die  ie mit dem wenigen aus mit 
gebrachten, vielleicht auch mit einigem ge chenkten oder neube chafftemHausrat notdürftig eingerichtet hatten. Inzwi chen aren wohlauch ereits die er ten Liebesgaben von den auswärtigen Freundender Inität eingetroffen, die eine eigene Exi tenz einigermaßen
möglichten. Nur der üng te und ärm te der Gei tlichen, Nicolaus
Gertich, der, wie  elb t  agt, „nichts als das Leben aus
herausgebracht“ atte, e mit den Seinen uim und wurde
nicht losgela  en ange ichts  einer häuslichen Um tände. Gerade an
Pfing ten, um Mitternacht zwi  en den beiden Feiertagen,  chenkte ihm
 eine Frau eln Söhnchen Es war ein „kränkliches und müh eliges“Kind, denn eS hat wenig Bequemigkeit In  einer er ten Herberge mütter
lichen Leibes gehabt, weil eS eben auf die Zeit der großen ngund Gefahr getroffen und die tlebe Frau Mutter damalß alß
ißau berennet und hernach gar eingeä chert wurde, durch Fewers  27
Schwertes  und Wa  ersnot die bei chwerem el nehmen
mußten, darvon beyde Mutter und Kind, große Gewalt ge chehen;
wie denn auch das lebe Kindlein nach  einer Geburt  o chwach
und elend außge ehen, daß lan auch nicht gemeinet, daß eS einen

Diarium Nicolai Gertichis im V der Johanniskirche V Li  a
191 Die es Tagebuch neb t dem „Lebenslauf“ Gertichs i t die Haupt quelle der nachfolgenden Angaben
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Tag oder ach leben ollte“. Hier fand die edle Frau von Kanitz
eine große Aufgabe, die  ie offenbar mit unermüdlicher Liebe ain
Angriff hat Daß dies  chwächliche uin zunäch t erhalten
e P8 i t dann ebruar 1658 in rieg ge torben
daß vor allem die  chwergetroffene Mutter  ich wieder erholte, das
war gewi in er ter Linie der treuen ege der Schloßherrin 3
danken „Welche Wohltaten, Barmherzigkeit und Ver orgung der
elohner des Guten Ihr und den Ihrigen zeitlich und ewiglich
alles eichlich belohnen wolle Auch für die Zukunft wurde ge orgt. Die
Empfehlung des Freiherrn eorg Siegmund von ani ver chaffte
Nicolaus Gertich den Ruf 3 einem außerordentlichen, an cheinen er t
Aur ihn gegründeten tatona der für tlichen Schloßkirche un Brieg,
den auch mit Genehmigung der Unitäts enioren annahm Uunter der
Bedingung daß Er, falls die Li  aer Gemeinde oder die Inität
 einer un Zukunft dringend bedürfen werde, auf Entla  ung rechnen
dürfe Am 31 Oktober verließ lit den einen Ur chkau und
trat November  ein mt un rieg a wobei merk 
würdigerwei e un der täglichen Verle ung und Auslegung eines
lte aus der eiligen Schrift dort fortzufahren atte,
uin aufgehört; eS war as elbe Kapitel aus dem weiten
Buch der Könige der Reihe, das In Li  a 0 e en ollen,
wenn nicht die u und die Zer törung der dazwi chen
gekommen wären. Er nahm dies als ein Zeichen, daß ott ihn
In rieg „glei  am wiederumb ein etzte, wie ihn zur Lißau
ent etzt hatte“.

Die un Ur chkau zurückgebliebenen Gei tlichen, Martin Gertich,
artmann und Makowski, waren inzwi chen auch ni untätig.
Es galt, die geflüchteten Li  aer Gemeindeglieder zu ermitteln und
gei tlich und leiblich 3 ver orgen. An die Glaubensgeno  en Iin  8 ——  2—Freunde der Inität um Auslande wurde ge chrieben, ihre
tebe für die Exulanten anzurufen; ern riefwech e
ent pann ich, der eben o nach den preußi chen Städten Thorn,
Danzig, Elbing, die Freunde In olen, die in ngarn
an ä  igen Brüder, wie nach Holland (Comenius) und England
ging Die er größere Liebesgabe, die eintraf, waren wohl die

Taler, die auf Betreiben des Petrus Figulus, des wieger
ohn des Comenius, in anzig ge ammelt worden aren, dann
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amen 800 aler als 2 ate aus Am terdam. Die Gelder
gingen das Handelshaus der Herren Schmettau In Breslau,
die reformierten Bekenntni  es und Freunde und Wohltäter der
Inität 7 IM Mittelpunkt aber des ganzen Briefwech els und
der Verteilung der eingelaufenen Gaben Ur chkau als Sitz
des leitenden Seniors. Wichtigere Fragen wurden un Zu ammen 
künften der gei tlichen und weltlichen Kirchenoberen der Unität
verhandelt, die in Breslau  tattfanden, der zweite Senior
Bythner, ehedem Pfarrer der gleichfalls zer prengten Gemeinde
in Karmin und der Wojwo Kali ch, der ein tige Statthalter
Li  as und Landrichter des Frau tädti chen Krei es von Schlichting
und ver chiedene Li  aer Patrizier  ich aufhielten. Dorthin e  —
der Senior Gertich uim I1 1657  einen Vetter Nicolaus aus
Brieg, eben o die Gei tlichen und die Kirchenälte ten der t chechi chen
Exulanten in Brieg, we dort ähnlich wie vordem in ihr
eigenes von der deut ch-reformierten Gemeinde getrenntes Kirchen 
we en führten.! In zweitägiger Beratung wurden folgende Be
   I gefaßt EsS  olle die Am terdamer Kollekte Iin der Wei e
ertet werden, daß die Glieder der eut chen Unitätsgemeinde
in Rück icht auf deren Größe neb t den wenigen polni  en Bürgern
——  4/ die der t chechi chen 7•4 erhielten. Ferner wurden Hartmann
und Paul Cyrillus, ein Schwager des Comenius, vordem und
 päter wieder Kantor in i  a, nach Holland und England abge 
ordnet und mit Beglaubigungs chreiben ver ehen, die auch die
Be cheinigung der drei Für ten von Liegnitz, rieg und ohlau
erhielten, M dort per önlich Olletten 3u  ammeln?). Wie org am
das ganze Werk der Verteilung von der Unitätsleitung betrieben
wurde, davon legt ein noch erhaltenes Verzeichnis“ der  ämtlichen

1) Die Gei tlichen waren XÄ  W  ohannes Felinus, böhmi cher Kon enior, der
September 1658 nach un Ungarn un das ortige a tora

über iedelte, und Daniel Vetter, der der berühmten Seherin Chri tina
Poniatowska. Vergl Diarium Gertichii & 75 und 243, dazu Korrespon-
dence Komenskélo ”d Patera 192.

Die von Hartmann verfaßte Rei ebe chreibung hat Prümers heraus 
gegeben un der Zeit chrift der Hi tori chen Ge ell chaft für die Provinz
o en

der Johanniskirche
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Glieder der ehemaligen deut chen Gemeinde M VI Zeugnis N.

das,  traßenwei e nach der früheren Wohnung geordnet, die einzelne
namentlich mit Angabe ihres Ge chickes bei und nach der Zer törun
und den empfangenen Unter tützungen aufführt Auch verfaß
der Senior Gertich ene Schrift „Propheti cher Spiegel der Trůu
 aalen, die ott *3  ber Lißa Großpohlen kommen la  en“
ru er chien ind be timmt das itleid der auswärtige

Glaubensbrüder erwecken Am Mai 1657 brachen danf
Hartmann nd Cyrillus threr großen el e von Ur chka
auf, von der leinen Flüchtlingskolonie bis die der geleitet.
die Wandernden eine Ahnung durchzog, daß eS Eenn Ab chied fürs Lebe K.—
werden  ollte? Im Gefolge der Krieges türme 309 die Pe t durt
die Lande Auch e ten wurde von ihr ergriffen. on unte2292982777— — dem Augu t 1656 a Herzog eorg von Liegnitz und Bri —  —

enne ausführliche „Infektionsordnung für ber und iede
 chle ien““ erla  en mit 9 Anwei ung der treffende
Abwehrmaßregeln. Im Herb t 1657 kam die Seuche nach Ur chka
und E dort die gewi durch mancherlei Strapazen und En
behrungen ge chwächten Exulanten Der er te, der ihr zUum Opf
fiel dar Martin Bartz ch, auch ein Li  aer, der  ich ktobe
unpaßli befunden, ank eingelegt hitzigem lebe

auf die Nacht ge torben i t Es folgte ihm die Fra
Pa tor Makowski, dann nach viertägigem Krankenlager die Fra
Senior, titihr zugleich ar ihre Magd und „des
Mädlein“ ImM Dorf;
te e drei letztgenannten zu ammen ein rab Der näch
war der Knecht Matthiß, ein Bruder des aus enem Bauernhauf

Larswitz  tammenden Pa tors Colau Gertich. Am Di
zember aLr dann, zwei unmündige Kinder hinterla  end, Fra
Hartmann, während ihr Gatte ahnungslos, no ohne Nachrick
von dem Ausbruch der Seuche, London weilte Als Nicolat
Gertich le e Nachricht empfing,  chrieb  ein Tagebuch „Go
trö te nun kräftig den Herren Vetter und  ei der Kinder att
und Mutter „. Drei Tage  päter folgte ihr auch ihr Vater, de

Ein mit der eigenhändigen Unter chri und dem Siegel des Herzo
Georg ver ehener Abdruck des elben (Breslau 1656befindet  ich in d
ollectanea Oniana Bd II der Johanniskirche V

ö
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Benior Gertich, nachdem vier Tage krank gewe en und bis
letzt das Bewußt ein ehalten Seine etzten Worte
„Nun vill ich fort“, und als gefragt wurde, wohin,

noch NI den immel“, damit ver chied Er war  einer
zer prengten Gemeinde N rechter ater gewe en, der  ie 5In dem
bitteren Exilio un einem Herzen getragen“, oda  ein Amtsgeno  e
thner in einem um na  en Jahr an die wieder  ich  ammelnde
Li  aer Gemeinde gerichteten Lie le e mahn „Billich  ollt ihr
ihn auch betrauern, wie die Kinder Israel Aaronem und Samuelem;
denn ich hier auch mit aulo  agen, ob ihr auch ins
Künftig möchtet aben rediger und Zuchtmei ter, die euch
werden 3 Chri to führen,  o werdet ihr doch nicht viel Ater
aben, die Unter euch Ni Evangelio werden dienen, und  o väter
lich allß ein ater Uunter  einen Kindern euch rewlich arbeiten,
wie der Seelige gethan hat.“) Sein Vetter in Brieg aber erfuhr
die ahrhei des Sprüchworts: Ein Unglück kommt  elten allein.
Fa t gleichzeitig mit der Bot chaft von dem ode des Seniors
empfing die I  7 daß des Seniors Tochter, die zuer t
den Prediger Zugehör, dann an einen Bürger un Elbing ver33l)CnI‚Jnee heiratet war, ebenfalls an der Pe t ge torben  ei, auch ihr folgten
drei threr fünf Kinder V den Tod nach a  em in Ur chkau
auch noch das Söhnlein des Pfarrers Makowski von der Seuche
hinweggerafft wurde, von den dortigen Pfarrfamilien nur
noch Makowski  elb t und die Hartmann  en Wai en übrig
Letztere hatte natürlich rau von Kanitz in ege genommen,
bi  UD  ie im März 1658 auf Anordnung der Senioren von dem.
Pa tor Daniel Epänet uach Wa chke bei Punitz geholt wurden,
de  en Frau ihnen Mutter telle vertrat, auch nach Hartmanns
glücklicher Heimkehr und dem Tode re Gatten ihre weite Mutter
geworden i t Im re 1659 kehrte auch Makowski nach Groß
olen zurů und wurde Pa tor + Schocken Eeit ihm hat der

von den Exulanten den ga tlichen oden Ur chkaus verla  en.
Die Familie von Kanitz aber ieb, allerdings nicht mehr von
*  au aus, das Ende des 17 Jahrhunderts un andere
ande kam, In Verbindung mit der reformierten Gemeinde in

Koacala, Korrespondence Komenského 138
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Li  a; noch V den er ten Jahrzehnten des Jahrhunderts be
gegnet uns der Name an Aufzeichnungen über die Kommunikanten
aus Schle ien,) bis dann die Eroberung Schle iens durch Friedrich
den Großen den zer treuten Reformierten die langer ehnte Freiheit
zur Bildung eigener Gemeinden brachte

Ur chkau aber noch einmal mit der Unität In Berührung
kommen, freilich nicht mit der en aus Böhmen nach Polen ver
pflanzten Unität, aber nit der ihr  tamm und gei tesverwandten,
durch Zinzendorf und etliche mi Exulanten neugegründeten
Herrnhuter Brüdergemeinde. Im Jahre 1746 gehörte Ur chkau
einer Frau von Kalckreuth, die Anhängerin die er erneuerten
Brüderkirche war, ihrer Beförderung wurde un die em Jahre
ein „Seminarium der Brüder Unität“, eine höhere Erziehungs -
Ule für Knaben in au eröffnet, das Uunter der eitung
von Gottlieb olyear 2  M  u  ller, „episcopi oder senioris  onderlich
mn Schle ien“, and, aber chon nach zwei Jahren wieder verlegt
wurde.?) Ein Denk tein auf dem Friedhof ber dem rabe eines
aus Hir chberg  tammenden, 1747 als Zögling jenes Seminars
in Ur chkau ver torbenen Knaben, der merkwürdigerwei e wieder
Hartmann hieß, erinnert an le e Zeit.

11 o en Bickerich SSSII—I  —— —

Rechnungsbuch des Sitkovius im V der Johanniskirche zu
Nach der Chronik im Ur chkauer Pfarrarchiv. —2. —  *
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—  .22. —.——  ——————— Erlebni  e In einem  chle i chen Pfarrhau e
während des Krieges 1806/07.“)

Anno 1804 bis In die Hälfte des Jahres 1806 war m
e ien elne große wer LTrückende Theuerung, mn welcher der
Scheffel Korn bis auf OUur.  tieg Sie wurde be onders
auch für die Gei tlichen, we fa t täglich Bettelleuten be
lagert aren,  ehr empfindlich. So brauchte Pa tor Seibold,
der doch nur Erwach ene und Kinder ernähren atte,
die Armen einigermaßen 3u befriedigen, vierteljährig Scheffel
Roggen und mu dafür ohne die Geldgaben, Weihnachten 1805

rth Cour., O tern 1806 Rithl und an Johannis e. A.

Rthl., mithin un Vierteljahren 162 Rthl bloß für das lebe
trockne Y0 bezahlen. Die Noth würde jedo noch viel größer
geworden  ein, wenn eS nicht der Herr e chickt daß das
Zeugmacher Handwerk  ehr gut ging Freilich mußten die arntlen

Men chen bis un die + arbeiten,  ich des Ungers
erwehren.

Das ab cheulich te Cl war, daß eS Im ande gar nicht
etrelde fehlte, ondern daß der  chändliche Wuchergei t das Korn
nne le Aunt den Preiß immer er  teigern. Die offen
QArte  ich auch glei Als der ein ins Land kam Denn da
elen die Prei e bald beinahe 273 erunter und eS war etrelde
die Fülle da Der ein agte Uuns auch ins Ge icht an doch
Gott, daß wir gekommen ind, hätte euch verhungern en
Wir bringen euch 10 wohlfeilY Und eS war leider die Wahrheit!l!

Anno 1806 IR Sommer brach der zer törende rieg mit
Frankreich aus, welchem der nig von Preußen Friedrich

*) Aus einer hand chriftl. Chronik des Pa tors von Langenbielau.
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Wilhelm III von dem Kronenräuber Napoleon Kai er von Frankremit Gewalt gezwungen wurde. Die er Schlacht bei Jen
für Preußen höch t unglücklich aus ind war n ihren Folg chrecklich. E3 fehlte nicht viel, daß der Usurpator alle Preußi chLänder nter  eine Bothmäßigkeit brachte, wenn ott nich dur
Rußlands Hülfe und Vermittellung die es Elend in Gnaden ahwandte 150 Millionen Franken mußten  ogleich aus den  cheroberten Preußi chen Ländern erhoben werden und der unmeniche Tyrann ieß von die er Forderung nichts nach Nun ka
die Zeit der Kontributionen und Requi itionen, u allerl ——. — —Benennungen, worin die Franzo en ehr erfinderi  ind
bald richtete der glückliche Eroberer  ein gieriges Auge auf d KIPreußi che Pohlen nd be onders auf Schle ien Deut che, al
Schle iens Landsleute, nehmlich Wirtenberger Uund Baiern muNdie Eroberung Schle ien übernehmen. An threr  taJerom, der Bruder Napoleons, erbärmlichen Andenkens ind Uunt
ihm befehlichten der General Vandame und Leveubre.

Schle ien var nd blieb während dem er ten Feldzuge ohund dem Fe inde Preis gegeben Den Novembe
wurde Glogau belagert und  chon den Dezember dem Feindübergeben. Nun kam die ethe Breslau, welches  ich nichlange halten konnte ud on den Januar 180 un der Feindände fiel ald darauf wurde Schweidnitz belagert, welchestreulo e und furcht amme Commandant nach  chlechter Gegenwelhon den Februar übergab. Während der Belagerung vo
Schweinitz ingen die feindlichen Patroullen Tage drei undes Nachts mal ber Peterswaldau nach Langenbielau. IIPeterswaldau waren zwar 3 Sauvegarden, welche der Herr Gr
von dem franzö i chen General Vandamme 3u Schweidnitz heu —

erkaufen und neu montiren die aber nach einigen Woche——.223wieder weggerufen wurden.
An ihre Stelle mu ten immer wieder erkauft Uun

montirt werden. Die Wirtenberg chen und Baier chen Patrouille I rer  're pectirten die Sauvegarden wenig und machten hie und dungebührliche Foderungen und Pa tor Seibold, der das er großHaus tn Peterswaldau der Strage bewohnte, wurde nichwenig mitgenommen. Seinem Herrn Kollegen, dem Zten Predige
—4
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Bach, würde ni be  er gegangen  ein, wenn n˙
Wohnung ver teckter gelegen hätte Es   an Wintertage
gegen Abend als Pa tor Seybold mM aller bey den Seinigen  aß

Auf einmal wurde durch räftige Schläge Ut den Säbeln
an feine Hausthüre aufge chreckt Er er t durchs Fen ter
d da Wirtenberger 3 Pferde erblickte, ˙u ihm
aufzumachen, und ES en  ann  ich folgendes Ge präch

Was L 3 ren Dien ten =
Wo i t das Schloß?
Rechts an der Mauer herum kommen Sie ur Thor

IN den
I t Sauvegarde hier?

Ja, Im Schloße und 2 Vorwerken
ind Preußen hier?
Nein
Wo i t der e  am
Da unten, Sie das lange Schaubendach ehen
Du bi t farrer
Ich bin hier rediger.SSSSSS S S Du gieb t Fla chen Wein für mich- und für die

andern 6, die du dort der kähe  ieh t
Wein habe ich nicht,  ondern nur chnap und Bier
Wa  7 Du Pfarr nd nicht Wein?
Hier i t nicht Wie Würtenberg chen, 0 die rediger

den decem vom Wein bekommen Hier wäch t kein Wein
W j Du mußt Dir Iimmer Fla chen halten, wir

kommen
Dazu habe ich kein Geld, und i t auch auf dem Lande

u einmal 3u haben
Wj So gieb Deine Uhr

keine, weil ich die höre
Wenn Du keine Uhr ha t,  o gieb t Du hl

(Bei die er Forderung ru  o nahe, daß das — — mi dem
imM au e war.) Er 309 den Säbel und befahl nur ge

 chwin nur ge chwind
Gern ware Seybold jetzt ins nach der Sauvegarde

gelaufen, aber die Be orgniß, daß die Seinigen unterdeß zu ehr
OU
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geäng tigt werden möchten, bewog ihn, lieber die Thl 3 holen 4
Empfang der elben 309 das —— zurück,  teckte He

gemächlich ein, befahl aber glei darauf Nun gieb t du noch
Thl. und das Ge chwind, ge chwindt! on ei ich und die

andern kommen auch herbei wiur en ab iInd eS geht bö e
Auf le e Forderung var Seybold ne die Thür zu, Eel  oßl
und verriegelte  ie; ieß der Stube und Küche die Fen terladen
fe t zumachen und lief nach der Sauvegarde. Unterdeß aren
die andern Mann von der Patrouille eran gekommen.    n
der Meinung Seybold  uche das eld arten  ie ruhig ein Weilchen
Da ihnen aber die Zeit ange währt, chlagen  ie undh
wollen aufgemacht haben. Weil dies nicht ge chieht, fluchen
lärmen  ie ur  ar und chlagen einige Fen ter cheiben ern.

Während die er threr Be chäftigung kam Seibold I Be
gleitung des errn Ofra Benzler und der Sauvegarde zurück.“
Die Thür wurde aufgemacht und heraus trat die Sauvegarde UuIIU
dem Gewehr Kaum wurden  ie ie elbe an t  9,  o  chrieen  ie
Uunter fluchen Was wi denn Du einzelner erl  ieben?
Wir hauen Dich 10 au en Stücke Die Ordonanz hat uns  V
ge agt hier würden wir Wein kriegen. Schaff den Pfarrer herau  8  —7
eL muß Wein geben Die er hütete  ich wohl  ich noch einmal
blicken zu a  en weil ürchten mußte, von den  chon Be offenen
nicht ohne Schramme hinweg kommen. Die Sauvegarde lie
 ich durch keine Drohungen ab chrecken d bedeutete  ie,  ie hätten
was  ie zur Nahrung brauchten, bloß mi Kret cham 3 ordern,
aber Iu keinem Privathau e Der Pfarrer habe nicht Wein Un

 ie hätten auch keinen fordern Da  ie gleichwohl immerfort
ra eten, und nicht weichen wollten,  o erbo  ich der Herr ofratht
ihnen zwei Fla chen Wein den ret cham 3 chicken,  ie
ver prächen, nach dem Genuße ezelben ruhig zurück zu reiten.
Nach vielem Fluchen und Lärmen ließen  ie  ich endlich das An
erbieten gefallen und ritten auch  till zurück. So ewahrte der
Herr den rediger und die Seinigen vor größerer Gefahr und—.  —
0 und  ie onnten ihm röhlich anken.

Weil der hie ige Ju titiarius Methner  ich einmal  chriftlich
beim General andamme arüber be  chwerte, daß die Sauvegardenß
0 wenig re pectirt würden  o nahm dies der General  o U

———..—
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daß uns einem inter tage gegen Mittag, durch einige
under Mann einmal Be uch machen ließ, we die Tdre hatten,
 ich blos um das herum einzuquatieren. er kam es,
daß Mancher in  einer leinen Stube bis 25 Mann tm Uatier
aben und über Nacht ehalten mußte. Herr Pa tor Bach, de  en
Wohnung ver te lag ekfkam keine Einquatierung, und  elb t
Herr Pa tor Seybold e auf eine ihm unbegreifliche Art davon
befreit, wurde aber doch durch mehrere unwillkommene Be uche
gar  ehr be chwert, und mu  ichs gefallen la  en, manche ieb
 tähle zu erdulden, Uerlei Forderungen erfüllen und eine
 chreckliche acht m ng und ur mit den Seinigen ver
eben Doch mag  elb t Tzählen

Nachmittags Uhr ug eS meine Hinterthür.
W  V  luf die rage: i t *  Jemand da? hieß es Oui, aufgemacht! Und
herein  chri ein großer Unteroffizier, der  einen langen klirrenden
Palla ch auf dem Pfla ter hin Ich bewi  ommte ihn
freundlich und rug was ihren Dien ten? Herr Pfarrer
geben Sie mir einmal eine a che Wein Wein habe ich nicht,
aber Schnap  7 Bier und Butterbro Ich führte ihn in
die und trug auf was ich Er ru aber ni
a ging un der Stube erum, linkte der Thür der ver chloßenen
Neben tube und 309 den ver chlo  enen Commoden chüben und
i ch chüben, verlangte aber doch nicht, daß  ie aufgemacht würden
Vor langer eile gerieth über meine er und e a einige.

Ich ge ellte mich ihm, und ma ihn lit dem Inhalt
der elben ekannt  chien ihn wenig 3 intere  iren, denn
egte  ie bald bei eite, ging ans Clavier 30g den Noten chub
und fand Nuß chalen. Ach! Herr Pfarr, rief Er,  ie aben
Nü  e! eben Sie mii Nü  e. ver icherte ihn daß le e
Schalen noch von den Weihnachtsnü  en wären, und daß  ich mein
kleiner Sohn die elben zum Spielen aufgehoben habe, und offeriere
ihm dagegen einen  ETL voll Die es ließ  ich gefallen,
und als ich  ie brachte,  teckte drei davon In die Ta che den
Aten pei te und dann nahm fröhlich Ab chied und dankte
für die Apfel.

Nun dachte ich, wenn eS  o geht,  o ird wohl ni
be orgen  ein währte aber nicht lange,  o kamen häßliche—— ——
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Stückknechte und forderten Portionen —— Uuu ge chwind!
In der Ube wollten  ie mit nelnem kleinen ohne  pielen, der
 ich aber vor ihnen fürchtete und  ich mich an chmiegte

mich mit ihm den Groß tuhl Das Dien tmädchen, welches
eben der Küche die  ilbernen abgewa chen E, en
 einer Einfalt ach die eute  ind 10  o gut und ruhig,  ie werden
wohl ni nehmen und legt die der Stube den
Ti ch chub Was ge chah? Ihrer drei amen UuUnter dem Scheine,
als ob  ie mit enem ohne  chön thun wollten,  o gedrungen

mich eran, daß ich nicht vor mich en onnte und der Ate
Nach vollbrachter That, ließenunterdeß ilberne Löffel

die er ten von miui ab, und der Dieb gab Leibweh vor und
entfernte  ich Die zurückgebliebenen ranken aller ile den
ee aus, und gingen dann auch hinweg

egen en le ein 1  en vor melner hür nd e3
tiegen Unteroffeziere ab, und amen mein Haus Einer von

ihnen, enn  ehr er en begrüßte mich mit den Worten
Guten en Herr Pfarr! ehe Sie da haben wir uns Cin

eine Vergnügen gemacht und  ind 3 Schlitten gefahren. un
kommen wir zu thnen Sie geben uns emn Paar a chen Wein
und wir ind enn Stündchen roh bei Da ließ  ich
ren Auf die Ver icherung, daß ich keinen Wein habe, trug ich
auf, was ich atte, aber S wo nicht munden. Der ene

eine ne Taba  eife ene noch be  ere von UL vertau chen.
ein da keine be  ere fand,  o konnte aus dem Handel nichts
werden. Nach Weile gingen  ie wohl alle fort, wir ver

mißten aber nach hrem Abgange ene Scheere, zwei eidene Tücher
und andere Kleinigkeiten.

Inter die en unangenehmen Unterhaltungen, war der  päte
Abend herbei gekommen. Der ko t pieligen Be uche  att ver
und verwahrte ich mein Haus, nit dem Vor atz eS nicht wieder

öffnen, unl das Abendbrot mit den Meinigen ruhig genießer
können ein kaum hatten wir Uns zu Ti ch ge etzt,  o  chlue

eS  chon wieder heftig die Thür ch machte auf und erhiel
abermals Be uch von Unteroffizieren. Als ne der Stube
7 wandte  ich der eine, Eenn ehr freundlicher Mann
mit den Worten mich Verzeihen Sie Herr Pfarr, daß wi
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Sie  o  pät incommodiren. Wir haben alle eln großes nliegen
an Sie Es E hinten herum ni gut mit uns Ich er chrack
 chon weil ich be orgte,  ie würden Beinkleider verlangen, die ich
ihnen nicht 0 geben önnen. Auf die rage, womit ich
ihnen dienen könnte, ug der eine  einen Rock zurück Und rief
ehn Sie Herr Pfarr, bei un ern vielen Strapazen haben wir
Oh  eit 6 Wochen kein Hemde wech eln können; un ere Hemden
 ind +  er  chwarz, wie Tde und noch dazu zerri  en eben
Sie uns jedem ein Hemde; muß aber und gut  ein.

Überzeugt von ihrem dringenden Bedürfniß, er pra ich eS
gerne 3 hefriedigen ind trug meiner Frau auf, von meinen
Hemden die be ten von oben erunter zu olen Weil aber alles
ver  oßen und der Wa chekoffer  chwer zu nen war, lief ich

hinauf —Am alles auf zu  leßen Wer in meinem au e
nicht bekannt war, onnte  ich ni  o leicht zurechtfinden Der
Weg ging eine  teile Wendeltreppe inauf, ber einen leinen Saal,
durch eine U V meine Studier tube und von da er t ur eilne
Kammer in eln leines Stübchen Gleichwohl war mir der
freundliche Men ch Iim dunkeln nachge chlichen und als ich aus
meiner Studier tube zurück gehen wollte, 1e. da an vor
miu ind rief müir zu Still, Herr (Pa tor! Pfarr: Wir
wollen Ihre rau ni er t incommodieren. Ich vill Ihnen  uchen
helfen! war  ehr überra cht und + bei mir  elb t,
du mir  uchen hülfe t,  o würde dir wohl gar vieles gefallen!
Hier mußte ne gewagt werden. Ich nahm ihn anl
Arm und agte mit aller Freundlichkeit: Nein, nein, kommen Sie,
da  7°  ich ni für uns, das i t Frauenzimmer ache Ich
habe hnen allen eln emde ver prochen, und en  ie von meiner
Frau erhalten. Reichen Sie miur Ihren Arm, ich werde Sie
herunter führen, amit  ie nicht auf der bö en Treppe Schaden
nehmen. Ich PeS nit dem Feinde 3 thun und mußte In
dem Angenbli be orgen eine Mißhandlung von ihm erfahren.
Er hatte aber doch zu viel Ehrgefühl und ließ ganz geduldig
herunter ühren Meine Frau 0 die emden und
heilte  ie aus Sie wurden auf den Ti ch gelegt und genau be
 ehen Der Ange ehen te iunter ihnen gab bald eine Zufriedenheit
zu erkennen, der Zte und Zte desgleichen, und der Ate an das2—— —

——— —
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Seinige auch gut und u Meine rau 90  ie ihnen ied
zu ammenlegen Jeder nahm das Seinige Inter den Arm
gingen der Stube herum, gaben Jedem die Hand nahm
höflich Ab chied Und zu mir kam der freundliche en nO
be onders und reichte miu die Hand mit den Worten ott be
Ihnen, lieber Herr Pfarr, daß Sie Soldaten eine Freut
gemacht aben Die er Ab chied berührte uns  ehr nd 1 IIF

bedauerten die Men chen die Kronenräuber zugefalle
die größten Drang ale erdulden und nothgedrungen Andere plage
mußten. Nun war eS wohl Zeit, chlafen gehen, aber22— .—* —  wW PRPRPRCJCJCJRJRPRPRPRCRPRIRPRTT‚R keinen 3 gedenken. M aller Be uche der Nacht üb
hoben  ein, ließ ich aus gut verwahren und be chloß Kein
mehr herein zu en Unglücklicher Wei e aber war hinter dem chlo
garten ein  tarkes Piquet, von welchem der Kälte alle un—“e: Mann 3 Pferde abgelö t wurden, we bei au e vork
mu  en Um Uhr kamen die er ten und vollten herein Wir le
uns  till und machten nich auf Da  ie fluchten und lärmte
ließ ich fragen, was  ie begehren Wir wollen Schnaps hieß
Ich ließ durch un er Dien tmädchen ein Bierglas voll zum
fen ter hinaus reichen Da wurden  ie bitterbö e und wollten
Haus Sogleich ließ ich das Küchenfen ter wieder 3 machen

1 mit den Fen terladen verwahren noch obendrein Riegel vi
chieben und machte nicht auf Da gingen Toben und Arm
von neuem 0 und da  ie die Hausthüre nicht aufkriegen onnte
rächten ne  ich den Fen tern Uund  chlugen mehrere el
entzwei Ich  chickte ins nach der Sauvegarde, bekam— ——— — die Antwort  ie könne ihren Po ten nicht verlaßen, weil  ie da I
auf zuthun habe nuur 10 nicht aufmachen, on t wür  *
ich unglücklich, denn der Nacht hätten  ie bei miu nichts
 chaffen und kämen nur òum zu  tehlen. Die en Rath efolgte
und die Raublu tigen mußten leer abziehn Nach tun

Ukamen die en und konnten eben  o wenig ausrichten.———  — — -,  — — Uhr er chienen die Zten die von den vorigen  chon gehört atte)
daß hier Niemand eingelaßen würde. le e wollten eS erzwingent Da  ie die Thür nicht erbrechen konnten, hob den andeauf die vor tehende Fen termauer. Alle Glas cheiben wurden
It, das lei abgeri  en und un wurde mit Steinen
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und nackte eS  chrecklich, daß ich das Auf pringen be orgte.
agte aher meiner Frau. Nun i t 5° Zeit, daß wir uns

fortmachen, amit wir nicht mn ihre ande fallen An die Seiten5 und hinter das Haus onnten  ie nicht kommen, weil eine hohe
Mauer die Aum den ganzen Schloßgarten gezogen i t  ie daranIIIII inderte und andere Zugänge wußten  ie nicht So verließ ich
mit den Meinigen durch die Hinterthür das Haus nd befahl.“  — — un re en dem un eres allmächtigen Gottes Dem
Dien tmädchen und Schuladjuvanten Siegert, der die e Nacht bei
uns au  ielt,  3 mpfahl ich ern  1  — da 3 leiben Uund 10 nicht
aufzumachen. eS auch dem Feinde gelingen, herein
brechen,  o behielten  ie immer noch Zeit, entlaufen. Wir
flüchteten VNi das obere Stockwerk des herr chaftlichen o  es, un
die Ube des Herrn Hofrath Benzler, von aus ich zuweilen
horchen ging, wie eS un meinem Hau e che Siebenmal hatten
die Feinde in der Nacht vergeblich ver ucht, einzubrechen und
Ur  ar gedroht Laß es nur Tag werden, ihr  ollt chon auf 
nachen Auch erfuhr den Tag darauf, daß  ie bei meinem
Nachbarn äcke und Tücher geborgt hatten, UAm mich recht ordent 
lich auszuplündern, und den aub fortzubringen. Zum lück
mußten  ie chon rüh um Uhr alle wieder fort Als ni
mehr zu be orgen war, 309 ich lit den Meinigen wieder in mein
Haus eln und fand zwar die Fen ter der Wohn tube, we
auf die Straße zu  tanden völlig zer tört, aber doch durch Gottes——  eeeeeee gnädige Bewahrung alle un 're 19 unver ehrt wieder.

war Sonntag. Da ich Nachmittags zu predigen atte,  o
wandte ich den ganzen Vormittag dazu a die Fen ter von innen
Uund außen mit weißem Papier 3 überziehen. Sie hielten die

gut ab und ließen auch noch einiges Licht durch Ich behielt
 ie er In die em U tande den ganzen Winter und rühling
hindurch. Dies war auch recht gut, denn  ie wurden nachher noch
manchmal durchlöchert. Es war freilich gut, daß ich nach dem
Rath der Sauvegarden den Fein nicht ins Haus gela  en atte,
aber eS war doch eln gefährlicher Rath; denn  päterhin erfuhr ich,
daß einige von eben die er  auberen Bande den 2ten evangeli chen
Prediger zu Großburg, weil aus Ur mit dem Ufmachen
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 eines Hau es lange gezögert, mit den Haaren zu Boden gerißen
und den Kopf  olange mit Gewalt aufs Pfla ter geworfen, bis
den ei aufgegeben, und daß  ie zuletzt gar noch den Leichnan
Ni den Abtritt ge teckt hatten. Um E mehr an ich Ur ache
dem errn danken, daß ˙oun das Meinige be chützt und mie
nicht in die H  E trunkener und erbitterter Feinde fallen la  en.

An einem Wintertage erhielt Peterswaldau in aller Frühe
alles noch in lag einen Morgenbe uch von einiger

Uunder Bayern und Wirtenbergern.  chlug nit kräftigen
Schlägen an meine au  ur eldete mich  chnell el
enig a und machte auf Und herein  chritt ein Officier mi
 einem Bedienten und verlangte eine Fla che beßeren Wein, als

auf dem Schloße bekommen Ich ver icherte ihn, daß ich
gar keinen und noch weniger beßeren Wein V und brachte
Butterbrodt, Kä e und Schnaps Er 0  ete bloß daran und et
wieder weg Sein Bedienter ließ  ichs E beßer  chmecken. Es
währte nicht lange, da + ich die ganze voll Gä te, die
ni nUur aßen und tranken,  ondern denen ich auch noch etwas
in die Feldfla che gießen mußte war froh, daß ich mich mit
Schnaps hinlänglich ver ehen, ihm auch durch Kir chbranntwein
ein  chöneres An ehen egeben atte, und daß meine 0 3 2
frieden mit mir von dannen gingen. Nun an  ich noch ein
Nachzügler Früh tück, bat um ein emde und ich gab eS
ihm Nun verlangte ein Paar Stiefeln. Es war Sonntag.
Ich  tellte ihm daß ich ui übrige iefeln habe, möchte
doch zufrieden  ein, daß ich ihm ein Hemde egeben ein anderer
könnte ihm ein Paar Stiefeln geben. Er meinte, die Bauern—
iefeln wären zum Mar chiren 3 plump und er, die arr
iefeln wären “  er 45  ch  agte ihm, daß ich eute redigen müßte,
und nicht in Pantoffeln auf die Kanzel gehen könnte Erwiederte
dagegen, dürfte doch bei dem  chrecklichen Thauwetter nich
mar  ieren und zugleich zeigte UL  eine Schuhe, welche  o
zerrißen aren, daß mit den blanken ehen Ur kam Ich
 ah un wohl  elb t ein, daß von  einer Forderung nicht ab
 tehen konnte noe + ich doch nicht Lu t, ihm grade die
iefeln 3 geben, die ich ehen trug, eil ich die e er t den Tag

neu vorge chu erhalten Ich gab ihm er noch
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CIN Glas 3u trinken, lief ge chwind hinauf, 3og ein Paar ältere
a und kam in den elben zurück. Er bat nun  ehr, ihm die
Stiefeln bald geben 309  ie jetzt ohne Widerrede aus
und reichte  ie ihm hin Er 309 den einen 2 nd paßte, den
andeen nahm Unter den Arm, bedankte ich, und ging Ignügt davon.

1807 Nach ge  ozenen Frieden kehrten die feindlichen8*9*  222... Truppen von den Fe tungen Neiße, Glatz und Silberberg zurüAn einem Nachmittage kam die Nachricht, daß Mann
Baiern und Wirtenberger In Abteilungen, die er ten 500 un!
die weiten 500 Aunt Uhr durch Peterswaldau mar chiren würden.
Vor thnen her ging der bö e Ruf, daß  ie un den Dörfern, durchwelche  ie bisher gezogen haufenwei e In die Häu er eingedrungenwären und die Leute, die ihnen nicht geben onnten gemi  2handelt hätten. Die e Nachricht ma dem Pa tor Seybold bange.Er hatte zwar einige wenige Lebensmittel, aber was war das
Unter 0 viele Es war ihm auch nicht möglich in der Ge chwindigkeiteinen großen Vorrath anzu chaffen Er le22 al o fürs be te  ein Hausgut verwahren Uund Niemand einzulaßen. Als Aum Uhr die er ten500 ankamen gingen mehrere ruhig vorüber. Es währte aber nichtlan ge, o wurde die Klingel gezogen, die Thür ge chlagen und in die papier
nen Fen ter ge tochen Und da gleichwohl nicht aufgemacht wurde,  o
rannten immer ihrer zuglei mit den Ach eln die Hausthüre
a um  ie zu  prengen. Es gelang ihnen zwar, einen leinen
Riegel uUunter dem Schloße heraus reiben und, da das
abzu chließen verge  en worden war und die Thür a t eine Handreit offen and, würden  ie auch eingedrungen  ein, wenn niEln großer höltzerner Riegel, der inwendig angelegt war und  ichmit den Bajonetten nicht heraus eben ließ  o kräftig wieder 
 tanden hätte, daß all unverrichter ache wieder abziehen mußten.So ging die 2 Gefahr nter göttlicher Bewahrung glücklichvorüber. Da alles  till geworden war verwahrte Seybold  einHaus be  er und e in banger Erwartung, wie eS weiter gehenwerde Um Uhr kamen die letzten Mann. UnglücklicherWei e wurden die Ka nonen vor des Pastor Seybolds Wohnungangefahren und erfuhr, daß das ilitär elne Stunde
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ha machte lnter die en Um tänden var voraus 3u  ehen, n ich die Soldaten alle Mühe geben würden ns Haus einzubrech
Er floh daher bald mit den Seinigen M den Lu tgarten, Ui  1
bloß das Dien tmädchen zurück Uund befahl  eine Sachen Go
Es vährte nicht gar ange 0 neldete da  — Mädchen, die Solda
hätten durch viele An trengung den höltzernen Riegel
inwendig vor den Küchen Feu terladen geleget war Qus der Ma
ge prengt, und die Küche, Ind weil der

abzuziehen verge  en worden, auch tmns Gewölbe gedrung
machten 0 fürchterlichen Spectackel, als ob e alles zertrümmert .

Indeß konnten  ie doch aus der Küche N ins Haus, weil
Küchenthür inwendig mit Elfernen Anlege verwahrt
Das Mädchen erhielt daher den Be cheid, 1e nach Gefallen lArr

la  en, aber nur 10 die u Ni aufzumachen ach CIl
Stunde mar chirten alle ab Seybold kehrte nicht ohne Be o0rg

 eine Wohnung zurück Bei Eröffnung der Küche an
alles I der Ordnung und nicht d  —8 Gering te be chädigt
Gewölbe wo durch Unter mehreren Lebensmitteln auch Bier
Brandwein ud auf den Nothfall  ogar E Fla chen —/  2
befindlich aren Dan alle unangeta tet gebliebe Sie hatten
zelgen wollen, daß  ie doch herein könnten Wir Herzl 0
froh und dankten dem Herrn für  eine gnädige Bewahrung
Späterhin erfuhren wir auch daß das bö e Gerücht feir
 eligen Behandlungen, welche  ich die e Soldaten anderwärts erlan 2  2

2299*haben ollten, 9 ungegründet gewe en.
Noch ehe Breslau überging, wurde Brieg berennt Es hat

wenig Mittel zum Wieder tande und Be atzung, und mußt
 ich eR Ou en Januar 1807 ergeben Schweidnit2z P

Fe tung vom er ten Range Und wenig tens auf Monate all
möglichen Vertheidigungsmitteln ver ehen wurde nach ener

agerung von Wochen von dem Kommandanten VO Haack
doch der König nach der Schlacht bei Ena durck Cabin
Ordre die hartnäckig te Vertheidigung anbefohlen hatten  chon
16ten Novbr 807 übergeben Glatz erhielt  ich länger KOsel
Neie wurden vergeblich belagert Silberberg onnte bloß be choff
werden aber das Qrme Städtchen wurde Iu Raub der Flamme

Gro ß e  1 Eberleint·



Mitteilungen §es Vor tanöes.
ETL ruck des Corre pondenzblattes und der Urkunden
publikation onnte diesmal nicht bis zur Generalver ammlung
fertig ge tellt werden; kann auch unäch t nur das er tere
ver endet werden.

20 Die Generalver ammlung fand anl Oktober inter
freulicher Beteiligung der Mitglieder mn Breslau
Superintendent K —7 NI eitete  ie Prof Dr
A Ld über literari che und theologi che Strömungen
In der  chle i chen Kirche des Jahrhunderts. Er  kizzierte

erioden, die Leibnitzi che, die Fridericiani che und die
opulär philo ophi che und verweilte be onders ausführli
bei den Vertretern der er tern: Kaspar Neumann und
Benjamin Schmolk, und bei denen der zweiten: Burg und
Liebich. Seine fe  elnden, mit vielen Einzelheiten illu trierten
Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

öNV ber das Ka  enwe en berichtete —2 8, der eS mit prim
E geprüft hat Die beantragte Entla tung wurde

ausge prochen. Die Rechnung El auf Be tand aus dem
Vorjahre 2 M., Beiträge 614 M., Zin en 67,50 M.,
von der Provinzial Synode M., verkaufte Wertpapiere
5  7 M., zu ammen 2152,34 M., die Ausgaben 1546,45
Mark, darunter für die Her tellung des Korre pondenzblattes
Uund des Urkundenwerkes 970,25 und Honorare 4  7
Mark. Da der bisherige Ka  ierer, prim. Lie Kon
aus Ge undheitsrück ichten  ein Amt niederlegen muß,  o
wird  eine Stelle Strafan taltspfarrer Pa tor—  Dp— ———
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—22—.— — M ů Breslau X., Matthiasplatz 10, „
ihn  ind die Jahresbeiträge erbeten.

4 Die bisherigen Publikationen  ind,  oweit noch vorhanden,
vom Schriftführer Superintendent erlein un
re 3 erhalten; un  einer Verwaltung befindet  ichauch die Bibliothek.
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7 Franziskus Ro entritt
ĩIu Beitrag zur LCübener Rirchenge chichte Aus der nach -

reformatori chen Seit)

Franz Ro entritt, oder EL  ich  elb t 3zu  chreiben pflegte,
Kraneiscus O inu i t en wenig bekannter und beachteter Mann,

ůene Bedeutung Let auch kaum U  ũ5„  ber die Grenzen  einer Parochie
hinaus Und doch darf  ein Lebensbild weiteren Krei en zugänglich
gemacht werden, weil S das ild eine charaktervollen und
pflichttreuen Gei tlichen wieder piegelt und ins zugleich men

Blick Iu die kirchlichen Verhältni  e enmer  chle i chen Klein tadt
während der nachreformatori chen Zeit gewährt

ranz Ro entritt, nach rhar aus au gebürtig, nach
dem Wittenberger Ordinationskatalog!) aus rieg  tammend,
Hielleicht der Sohn des ranz Ro entritt aus Namslau, der nach

Ehrhardt —2—1 Hofprediger rieg war und von dort
entla  en wurde Am 28 uli 553 wurde der Unge Franziskus

Unter den Kommilitonen tratIu Wittenberg mmatrikuliert.?)
ihm jedenfalls ener  ehr nahe, der ihm auch bis ins pätere Leben
befreundet blieb, nämlich Abxraham Buchholcer, enn Pa tor ohn auserrrer  rrcrrerrrr Schönau bei Dahme In Sach en, welcher  päter M ver chiedenen
 hle i chen Städten al ulmann oder Gei tlicher ätig war und

namentlich als ädagoge und Verfa  er von Lehrbüchern eines
Uutenden Ufe erfreute Ro entritt und Buchholcer aßen

ieinfam 3u den Füßen Melanchthons und folgten de  en Vor
Uungen mi jugendlicher Begei terung Am ärz 1579

Abgedruckt Corre pondenzblatt des Vereins für Ge ch. der evangel,
che Schle iens 1 elte 220

— ebhenda.
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erinnerte Buchholcer, damals Pa tor mM Frey tadt,  einen Freund
Ro entritt, der inzwi chen Pa tor M olnt ch geworden war,
mM Briefe!) N die gemein am verlebte Studentenzeit: „O
nmein lieber frommer Francisce, vo i t Mu  elige Zeit,
da wir (ich und Du) un erer Jugend  aßen bei den Füßen des
annes Gottes Ili vor    ahren Wo  in die elbigen
Zeiten? Wir en verlohren die ne klare Sonnen—Tage und
arme Sommer—Tage“. Wie ofte haben wir gehöret die  eelige
fromme eele (Herrn Phili  um Uberlau  chreyen und ru  en ———— —„Ihr lieben Jünglinge, eS werden kommen, 10 S werden kommen
große Fin ternu  e“ Buchholcer 1 1555 nach Frey tadt zu
Curaeus, Ro entritt wurde am ugu t 1558 agi ter und an
21 ugu t für das Diakonat M N Lüben ordiniert.?)

Ro entritt fand Lüben  chwierige Verhältni  e vor Die
von Cner chweren Pe tepidemie heimge ucht, oda ein

euer Friedhof vor dem Steinauer Tore angelegt werden mußte 5
An Arbei fehlte 5° al o von Anfang an nicht, wohl aber
Arbeitskräften Der Pa tor Nicolaus Grenewitz  tand bereit IM

Lebensjahre und war nfolge  einer Kränklichkeit kaum noch
dien tfähig Der Diakonus Johannes iebing, zu de  en Hilfe
Ro entritt an cheinen erufen war, ar bereits NI November
eines plötzlichen odes, damit lag die ganze Arbeitsla t auf den
Schultern de ungen Diakonus ohne daß ihm emn Gehilfe zur
elte an Es be tand ama IM Lüben neben dem Primariat

emn Diakonat Nicht minder  chwierig agen auch die uneren

Gemeindeverhältni  e n der Lübener Parochie var bis
79 7  ode der erzogin Anna von rieg,  NMVW..v Xn: deren Leibgedinge die
 eit gewe en war, die  chwenckfeldi che ichtung herr chend
gewe en Der Rat und bte Bürger chaft  chwenckfeldi ch
ge innt Al  D nach dem ode der erzogin Lüben an riedri 144
von Liegnitz fiel begann unter dem Pa tor Valentin Tilgner die

Auszugswei e abgedruckt in der Kirchenordnung der vereinigten
böhmi chen Bruder chaft mit vorgedruckten Zeugni  en; deut che Ausgabe 1711
Königsberg

Corre pondenzblatt wie oben
8) Knie, Be chreibung von Schle ien.

Die Angaben hrhardt bedürfen mehrfacher Korrektur.
Nach Pol, Breslauer Jahrbücher 1550
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Gegenaktion die Schwenckfelderei Der elbe er tattete bei
dem Herzog nzeige, daß N und Bürger chaft S minde tens an

ent chiedenem Auftreten gegenüber den  chwenckfeldi chen Sendboten
ehlen ießen riedri rückte am 5 Oktober 550 mit Kriegs 
volk und Ge chützen vor Lüben,  tatuierte an ment  chwenckfeldi chen
rediger enn grau ames Exempel ind Bürgermei ter, Rat
und Stadt chreiber M Arre t, aus dem 6—  ie er t nach rlegung

600. Rtl entließ Damit waren die  chwenckfeldi chen Krei e
vorer t einge chüchtert und 3u größerer Vor icht genötigt Da CS
aber an nachhaltiger Gegenarbeit fehlte, erholten  ie  ich nach und
nach von dem erlittenen Schlage Tilgner ar ereits 1551
 ein Nachfolger Lindner ar ebenfalls nach einjähriger Wirk 

Ro entri amkeit, Grenewitz  cheint rüh ränklich gewe en 3  ein
an er bereits wieder  tarke  chwenckfeldi che Strömung vor

Dazu kamen die irren am herzoglichen Hofe Liegnitz
riedri III vau IM Herb t 551 entmündigt und abge etzt worden
U telle des numorennen Heinrich XI führte Georg II von rieg
die Regierung er elbe ernannte tto Zedlitz auf archwitz
zum U  er für die Liegnitzi chen Lande Jedenfalls auf
de  en Veranla  ung erfolgte 1554 oder 555 die Einziehung der
 ehr bedeutenden Einkünfte der Lübener Pfarre Es andelte  ich
dabei —um Malter Dezem, an ehnliche Silberzin en und
die Erträge der M der Alt tädter Gemarkung gelegenen arr
widemuth Zedlitz mag wo die e aßrege ergriffen aben, Aum

für die rdnung der tro tlo en Schuldverhältni  e herzoglichen
obrer wurde dem Pa tor undHofe die Mittel 3 gewinnen

Kaplan leidliche Be oldung an Geld, Holz und Getreide ge 
währt,?) aber  ehr bald machten  ich die  chädlichen Wirkungen die er
Maßnahme geltend.

Nach alledem i t S erklärlich, daß Ro entri M Lüben nicht
auf Ro en gebettet vau Die Arbeitsla t wurde dem jungen,
ehen von der Univer ität gekommenen Pa tor zu Er Bereits
1559 mu eL wegen Überarbeitung längere Zeit Urlaub nehmen
Eit Bezug darauf  chreibts) ant September der Ul 

Nach Thebe ius und
Memorial I Lübener Pfarrarchiv, wohl aus dem nfange des

XVII Jahrhunderts kommend.
Corre pondenzblatt VIII, 99 f.
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mei ter Johannes Theridius Lüben an den Senator ans
Mornbergk N TLeslau Unum etlam te Oran OIES

PII huius oppiduli homines Credas uellm AEGC 8886 OnhnnlUu

Ohristum amantium VObA digneris persuadere Ino Magistro
Rosentrit Ut aliquando, quod t Optamus, confir—
matus 20 108 redeat uod Uut libentius velit Omnln0O ESSESS86

SS8e ortium 20 docendum templo et administranda
accedere Ut t parocho Jam confecto 61 Franeisco
14b01 minuatur Hoc Per be, VIT Optime, Juenl gratia apud
Prineipem valere Onstat facile efHei POS8E confdimus
Seripsere nostri, 1II fallor, haGE 184 de T6 n- 20 PrinCipemn
EHt dominus Andreas!) paulo post adem forte ECUM acturus
681 Ro entri kehrte wohl NI Herb t 1559 M ein Amt zurück,
ohne daß ihm die An tellung enes weiten Diakonus zuge ichert
worden war Er  elb t vandte  ich MN Schreiben?)
Montag nach Michaelis 1559 MMN die erzogin Barbara Liegnitz
und Brieg, geb Kurfür tin Brandenburg, Gemahlin Georgs
von Brieg, und er IM Namen der Lübener Gemeinde die in
 tellung eines Kaplans „Dieweil die 2 3u Lüben
mitt den eingeleibten herumbliegenden Dorffern fa t gros und viel
i t, ud doch nach notturft mit Dienern nicht genug am ver ehen,
hatt die gantze gemeinde am dem ge trengen errn Hauptmann,
und Erbare adt QAaus chri tlichem bedacht, endlich be chlo  en,
wie ich dann ge tern vont errn Stadt chreiber a e eri  E
bin, das orthin M threr Kirchen drei er onen e und 9e
halden en werden, amit das Arme olck  onderlich auff den
Dorffern, davon viel arzu gehörig, bas ver ehen, mM Chri t
er Le LE Unterrichte und Gottesfur gehalten m werden 7

Die e Ordnung  oll der Herzog „gnädige t vergun ten, be tättigen
und confirmieren „. Die erzogin jedoch, deren „trewes frommes
vnd eifferndes Hertz en der religion RWu fa t jederman be 
wu t und ekandt“  ei, möge  ich hierfür bei hrem ema ver
wenden „Und die  D  8 itten von neben mitt
Hertzlein und kindlichem eiffer viel kleine und unertzogene

Unbekannt
Staatsarchiv betr kirchl. Angelegenheiten. eorg war  eit

—  uli Pfarrherr von erg und ühen KraffertSamter, Chronik
von Liegnitz
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Kinderlein da elb t, welche doch 10 gerne an ihrem catèchismo
und Gottesfurcht wolden geleret und unterwie en werden. 16
 ie dann mich mitt weinenden augen, al  D ich Lüben weg zoch,
gebeten aben, das ich  ie 10 ni  old verla  en,  ondern noch
ferner im unterrichten,  ie wolden gerne fromm und 9e
or am  ein.“

Trotz aller Bemühungen onnte indes die An tellung eines
zweiten Diakonus ni erreicht werden, vornehmli aus dem
Grunde, weil mann bei der Mißwirt chaft ann herzoglichen Hofe die
Einkünfte aus dem eingezogenen Kirchenvermögen nicht  chmälern
wollte Zudem Lrat M Herb t 560 durch die erneute Ab etzung
Friedrichs IIIL ein abermaliger Thronwech el ein. Man un
Liegnitz anderes zu bedenken Ro entritt, der an cheinend die
pfarramtlichen Ge chäfte  elb tändig eitete, le  ich durch ie e
Schwierigkeiten nicht beirren. Er brachte den Be chluß des Rats,
einen ritten Gei tlichen anzu tellen, einfach zur Ausführung
vorbehaltlich  päterer landesfür tlicher Genehmigung und 90  ich
bezüglich der Be oldung in der ei e, daß CE auf einen eil
 eines Einkommens verzichtete. So ert  L wenig tens das bereits
zitierte Memorial im Lübener Pfarrarchiv „M &  F  rane Ro entritt,
ein frommer berühmter theologus hat 3u  tarck angehalten,
das ihm noch ein Collega zugeordne und von den abgenommenen
Kirchengüttern I  91te e olde werden. Weil ½mMan aber dit
Eultiret und  einem hri Suchen ni deferiren wollen, und
gleich damals das Diakonat vVociret, hat ETL lieber theils einer
Be oldung wollen entrathen, als da  — da  D Auditorium ver—
 äumet werden, und daher verordnen helffen, da Capläne
zugleich vociret, Uund die 65 Hoff auf Per onen geordnete Be
 oldung nter Per onen vertheilet worden, welches wei die
ver prochene Verbeßerung nicht erfolgen wollen!) öfftere Mutationes
geur achet hat.“ Jedenfalls erhielt Ro entritt noch 1559 den ge 
wün chten zweiten Kaplan n Baltha ar Wegner ordin 11
1559) Das Provi orium dauerte bi  — 1563 Die  S ergibt  ich aus
einem Bericht'!) des nachmaligen Dekan Chri toph rofe an Herzog
Ludwig vonkl 19 1662 Darin chreibt Profe, daß „der
111 Minister, der inmus diaconus prima tfundatione Pastore

Staatsarchiv 0
—11
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dependiret, denn 563 i t aAlter Diakonatus M Franeijs0Rosentritt, damaligen Pastore t Decano mit Genehmigung der
für tlichen Obrigkeit und der Kirchfahrt ge tiftet worden
I der ei e, daß der Pa tor einen eil  einer Be oldung demDiakonus abtrat, da der elbe  einer Erleichterung be tellt wurde.“
Wenn In einem Manu kript!) de Dr Matthige angegeben wird,„daß 1566 der andre Kaplan ge etzt worden  ei, ami  ie Sommers — 2— —zeit wech elwei e wöchentlich reimal kateche ieren können, veil *—

Schwenckfeld zu 19 das olk un der Religion confusegemacht“,  o i t das Enn Jrrtum, denn n ie em Jahre war, wie—————der noch 3u erwähnende Bericht Ro entritts 1566 ergibt,die definitive Regelung ereits erfolgt. Bezeichnend i t es, daßder Herzog zur Fundierung der dritten aus den konfisziertenKirchengütern keinerlei Zu chuß gewährte,  ondern  ich mit nie
eingelö ten Ver prechungen einer künftigen Aufbe  erung abfand.
Selb t eine Dien twohnung für den ritten Gei tlichen mußteRo entritt er t In  ehr energi cher Wei e reklamieren. In einemauch In anderer Beziehung wichtigen Schreiben?) 566
macht den Herzog darauf aufmerk am, daß für den Diakonus
Joachim Mylius, der In Wittenberg Dr au Eber ordinierind nach Schle ien e chickt worden  ei, noch immer die Wohnungeit 1/½ Jahren habe Ro entritt den DiakonusIn  einem aQu e beherbergt, nunmehr wolle aber Mylius heiratenund S  ei unmöglich, für zwei Haushaltungen im Pfarrhau eRaum zu  chaffen Ein Neubau  ei mit geringen Unko ten auf zuführen; die Stadt werde gewi Holz hergeben, der Verwalterder Pfarrgüter  ei bereit 3 bauen,  oba CV Befehl azu erhaltenwerde. Bisher  ei aber trotz vielfältiger Vor tellun gen noch nichtsge chehen Mit Recht betont Ro entritt da Unwürdige eines olchen Zu tandes, daß man einen akademi ch gebildeten Mann
an telle, ohne ihm Herberge 3u ver chaffen Damit bringe  ich dieStadt nd der Herzog In Verruf. Die e nachdrückliche Vor tellungcheint gefruchtet zu En —  ·

Mit den letzten Ausführungen ind Uir hereits dem Gange——der Ereigni  e vorangeeilt. Am O ter onnabend, 13 II 1560,
Pfarrarchiv Alt tadt, Kirchen— und Pfarr achen VOI III

XIV, NII Uli inLiegnitz eingegangen.
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 tarb Grenewitz, eln Altersgeno  e er Bereits Mittwoch
nach O tern wandte  ich der herzogliche Hauptmann an
von Brauchit auf Klein Krichen N den Herzog, un ihm den
Tod de  S Pfarrers 3u melden Ind folgendes Ge uch') 3 unterbreiten:
„Nun haben mi erbar radtt, ilti tinne Ivnnd ge chworninn
m namin Ivnnd wegen 5 ovnnd der Gemein  o wol dy
o  e zu niegni ange ucht vnd gebetin, woltt eym
jnn CU vntertenigkeitt byttenn vnnd anhalten, — wolten
Ivnnd gereichtenn vnns nun, de ver torbenen herr pfarrhers
 tadtt, gnedig ordnenn vnnd be tetigen den herrn Magi trum
Franz Ro entritt, etzigen U ern prediger, weyl dann eynes
erbarn gott eligen lehens Innd eyn ehr herlicher ey  iger Mann,
durch welchen der l ybe ott mi  eyner göttlichen hülff 4e vyl
guttes aufrichten wyrtt. So gelangtt als meynen
gnedigen ür ten vund Herrn meyn untertenniges Ytten wegen
meyner Ivnnd dy  e 6 Kirch pils, wollen vnns aus

Für tlichenn naden gnedig ovnnd vetterlich dy  en herrn magi ter
Franz ro entritt 3u ehnem arrher ordnen confirmiren Ivnnd be—
 tetigen.“ Der Wun ch der Gemeinde wurde bald erfüllt, on
Anfang Mai  chreibt  ich Ro entritt In dem ihm eit
Ende 1559 geführten Taufregi ter Als Pastor Lybaniensis Rosinus.
Baltha ar egner wurde er ter Diakonus, und Ende des elben
oder Anfang des näch ten Jahres trat Johann Crappidel al  8
zweiter Kaplan an.

Nunmehr beginnt die eigentliche Amtstätigkeit Ro entritts,
der man mit großen Erwartungen entgegen ah, und die  chließlich
einen  ehr unerquicklichen Ab chluß an Wir können uns
der elben ein ziemlich genaue Bild entwerfen, da die Notizen un

Wirdem Taufregi ter ein reichhaltiges Material azu iefern.
erfahren allerdings weniger  einer Tätigkeit auf der Kanzel,
können Uuns freilich denken, daß CTY Cin uner chrockener Zeuge der

Wahrheit V  V wir wi  en auch wenig  einer katecheti chen
Arbeit, haben aber bereits gehört, daß CU den Weg 3 den Herzen
der Kinder 3 finden ver tand; be  er ernen wir ihn aber
al Seel orger und u der Ausübung der Kirchenzucht kennen.
Er hielt  ich übrigens abei  treng innerhalb der Linien, welche

Geboren in agan.
11*
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n dem Mandat!) Friedrichs 14 Liegnitz wider die Wieder 
täufer und Sakramentierer 1534 den Gei tlichen gezogen
Qaren Darin wurde ihnen zur Pflicht gemacht, bei der Kinder—r
Qaufe darauf zu „daß die Eltern de Kindlein  5 ottes,ürchtig eien, oder aufs wenig te  ich ihrem Seel orger vertrauet
aben und V   &  hu Umb  olchen Dien t er ucht, auf daß er elbe +   itkennen lerne, und von einem  olchen göttlichen Handel zum Unter 
richt, wo's vonnöthen mi ihnen reden möge“. ezügli desAbendma bar vorge chrieben, „daß die Diener das 0 0˙
von öffentlichen a tern ab tehen, Uund  ich Iu ein bußfertig Lebenegeben will, 3u 8 Herren Nachtmahl mit allem El ermahnen ollen“ Ro entritt ma von die en Uund ähnlichen Be timmungeneinen  ehr umfangreichen Gebrauch, zunä Oh In der Ab icht,damit die Schwenckfelder 3u treffen. Er verlangte hei der Taufe,daß der Vater des Kindes per önlich Aum die Taufe er uchte, und
benutzte die e Gelegenheit, mit dem elben ein Examen anzu tellen,da  S  ich auf die Elemente der chri tlichen Erkenntnis, die Teilnahm.
Am Gottesdien t Ind Abendmahl, die Lebensführung er treckte.***  2—8——.rnll.n der Forderung der per önlichen Anmeldung Ro entritt *unnachgibig. Als B am März 1561 der Kür chner HansGiller Iu  einer Abwe enheit Un Hans Giri ch die Taufeernes Kindes itten ließ, vermerkte Ro entritt: Baptismus —C688uUS8S Est hae Condicione, Ut ipse domum TEVESTSUUS accedatet Hdei SUaE rationem reddat Die Re ultate der Examinafixierte in kurzen Notizen. Hin ichtlich der chri tlichen Erkenntnisbegnügte  ich mit den einfach ten Katechismuswahrheiten.Manchem Vater onnte das Zeugnis geben „bene institutus“,  1*aber mei 5 bei einem „Mmediocriter institutus“  einBewenden, und bei nicht wenigen mußte EY vermerken: „maleinstitutus“, ProOrsus imperitus“, der enne nihil de baptismointellegit, Ern anderer 0 Salvatorem SCivit nominare, einritter Gatechismi Capita neseivit dgl mehr. n  olchemFalle gewährte Ro entritt die Taufe mei t, hace Condicione, Utdisceret 6t POsbt Mmenseln éxaminetur, we 5° nicht der I einer Unwi  enheit bloßge tellte Vater vorzog, ich elber zumBucki ch, Religionsakten Teil Kap Mem. 9j Ohlau, Montagnach Lilianj 11  6  H  34
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Unterricht anzumelden, B Hans VDe  :  übner Kniegnitz
6fert 0 institutionem 20 proximam dominicam, oder der Gerber

r Hans gilling, castigatus promisit discere Velle t ad SXAILEII

post pascha Offert
2—.. Unangenehmer wurde die Situation, wenn Ro entritt die

Lebensführung des Taufvaters Unter die Lupe nahm und auf
Der Tuchknappegewi   wunde Punkte  einen Finger egte

PSRNRN V  ickel Sauer wurde zurechtgewie en, quod autor tuit turbationum
— t dissolutionis pannificum, Pol Sigritt, daß EL 3 mi

zur Kirmes getanzt Uund ge prungen, der Stellmacher Valten
Gru che, daß da  8 Trinken nicht mehr Einen eftigen
Auftritt 0 Ro entri mit dem Vogelkönig von 1566 Philipp
Sinner, der während des Gottesdien tes  ich im Bogen chießen
geübt Der elbe ent chuldigte  ich amit, daß CEL von etlichen

DasZechkumpanen azu gereizt und genötigt worden ware
Vogel chießen von 1566 wurde überhaupt für Ro entritts Amts 
führung kriti ch und wird noch weiterhin 3u berühren  ein.

Be onders  orgfältig kontrollierte Ro entritt den Abendmahls—
be uch, da abei die Schwenckfelder QAm ehe ten a  en konnte;
denn die überzeugten Anhänger die er ichtung mieden Gottesdien t
und Abendmahl, während  ie die Taufe als äußere Zeremonie  ich
gefallen ließen. Allerdings wu  ich die große Mehrzahl allen2*9—9§— — ————— Weiterungen Qami 3u entziehen, daß  ie ihre Abendmahlsenthaltung
mit unverfänglichen Gründen motivierte. Ungewollt aber traf
Ro entritt mit der rage nach dem etzten Abendmahlsgang auch

Esdie große Zahl dev kirchlich entfremdeten Gemeindeglieder.
be tand tat ächlich In der Gemeinde eine ziemlich bedeutende Abend—
mahlsenthaltung, hatten doch manche eit den papi ti chen Zeiten,——— — —— oder 1u Vit aà Nunquam; oder vor einer Reihe Jahren nich
mehr kommuniziert. Intere  ant i t die Blütenle e von Ent chul—
digungen, mit denen die Schuldigen  ich 3u decken Uchten. Da
hatte man ui kommen önnen: „negotlis publieis impeditus
Propter 6Gontentiones CEUI Senero propter Controversias
fOrenses OCCupatus labore domestieo propter difheultates
temporum t negotiorum“ H. dgl mehr. Natürlich ließ C  8
Ro entritt Ui an ern ten Ermahnungen fehlen, worauf dann
mei t mehr oder minder ern gemeinte Ver prechungen bezüglich
der Vitae Emendatio olgten.
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Dabei ließ CS R jedoch keineswegs bewenden. Er wußte
wa  D davon 3u halten war, venn eVW von einem al o gemaßregelte
Taufvater vermerken konnte 5„Sancte promittit Omnia“ ode
agnoscit male fecisse“ E  tanden ihm noch Mittel zu
Gebote, Um die Erfüllung der Ver prechungen gegebenenfalls 3zu
erzwingen. Wie bei Trauungen und Begräbni  en verfahreni t, entzieht  ich un erer Kenntnis, 2  ind wir Über
 eine Tauf  und Abendmahlspraxis orientiert. Daß eR die Taufe
verweigert hätte, i t nicht nachweisbar, wenn 4* auch amit gedroht
hat Selb t bei inem unbelehrbaren Schwenckfelder wie aul
Neugebauer wurde doch „dem Aarnten junggebornen Kindlein zum
heil ud al uff da Kindlein anlanget, welches noch mit des
Vaters N ů  rrthumb nicht beflecket i t“, die QAufe gewährt. Anderzan 8 mit der Verweigerung der Paten cha Von le e

ma R Uunter Um tänden Gebrauch, und zwar Ui bloßbei übelberüchtigten Leuten, te einem gewi  en Hans Godadzowsky,
gen Rymer Hans, JUuelR Propter insignem GO0ntumaciam I
Vitge petulantiam abque COSnaAaE Domin!i Der AIN Vitam et
bost multas admonitiones anctas guoue pollicitationes
SOntemtam Vel neglectam admittere O II potuimus Auch der
alte Stadt chmied an Kleher wurde al  *  * Pate nich zugela  en
Propterea quia unquanl COEnAI sumpsib, var des Schwenckfeldianismus verdächtig. Das elbe widerfuhr der an cheinendrabiat  chwenckfeldi ch ge innten Scholzenfrau dus Guhlau. Warendie Paten auswärts, ° nußten  ie  ich er t  önli von
Ro entritt U  *  ber ihre Glaubens tellung ausfragen a  en, damitkein Jrrgläubiger das Patenrecht ausübe; die Gebrüder——— ————Stillig: hi duo quod peéregrini erant, prius de 1de interrogatsunt“. Eine Kür chnersfrau aus Liegnitz vollte  ich der per ön en Aus prache entziehen, „Misit formulam, quod 0. 60

2

Cedebatur“. Der als Schwenckfelder verdächtige Antonius Kret  chmerpettiit nobilem quandam CiVvem Vratislaviensem mercatricem(eb eine Seifen iederin) 3 Paten Die elbe weigerte ich, obwohl ie keine Schwenckfelderin zum Kolloquium 3 kommen, und
verfiel er der Zurückwei ung. Daß CS bei die er Praxis nich
an Konflikten fehlte, ieg auf der Hand Intere  ant i t der
Fall Schweinitz, den Ro entritt ausführlich darlegt. Der Bau
herr alo Fin ter bat als aten zur  eines Sohnes ö
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nobilem de Sehwenekfeldianismo maxime suspectum Fridericum
Schweinitz, Juem, qui argessitus 1u praesentia domini capi-
tanei venire Voluit Hdem professurus, admittere uO

potuimus. At iUe bonus P iratus baptismum pueri differt
donee TeES 20 llustrissimum prineipem deferatur. Res delata
St d llustrissimum prineipem, qui reseripsit: celsitudinem
SualII Aliis iptelligere Nobilem Sehweintz 0 alienum
8886E docetrina harum éecelesiarum. Hum TB0 E8886  dmit-
tendum. Acceptis his nihil aliud petivimus 181 Ubt

declararet VSTIII 10 ESS8E de —9u Illustrissimus princeps
Certior factus Sit NOS guOque etlam 95 initio nihil amplius
nisi Sius Od!i 6onfessionem flagitasse. Venit CUIII

Domino Capitaneo et Confessus est, doctrinae harum cele—
larum 8886 addietum 4 Stiam ante biennium alibi

Quare ad baptismum U admisimus, quod initio
fecissemus 81 86 declarare VoOlulsset. Ro entritt behielt al o mn
der Sache recht Er  tellte leßli eine Norm fe t nach der bei
der Zula  ung zur Paten chaft verfahren werden Die er
Ordo Iu admittendis susceptoribus lautet Publice 1u COneio-
nibus ter expressis Verbis Omnibus 1Ilis qui 1u manifestise. , petulantibus malitiosis sceleribus VIVAunt, Ubpote brietate
860rtO blasphemia libidinibus indicatum est, quod bonda 60

scientia 608 amplius 0 baptismi ritus admittere NOI possimus,
11EC 1P81 dum H1ES sunt, bonda cConscientia 1u Conspectu
anctae trinitatis 610e 18. u0d 81 VI aecedunt sSciant

sacrilegium admittere 0O8 0 608 1bi ar Gere.

Et parentes plurimum peCcare qui tales petunt neo alios e-
tere Volunt

Neben der Entziehung des Patenrechts bedeutete das k te
kir  1  E Zuchtmittel die Exkommunikation, vor der Ro entritt
gegebenen Falls nicht zurück chreckte. hr verfielen notori che
Schwenckfelder, te Hans Arlett, Sigmund Hayn, wohl auch Paul
Neugebauer die  ich wenig daraus machten und auch keine

Schritte taten, die er Strafe befreit 3u werden. Ferner
trat die Exkommunikation ern be  olchen, die COntra SEXtUm dE

SCINNITIIII
‚t.—WE —

 ündigt hatten, namentlich S im Wiederholungsfalle oder
Iu be onders chamlo er ei e ge chehen var In die em Falle
taten die Betroffenen wohl bald als möglich öffentlich Kirchen—

89— )*'*“...—
buße, um die Aufhebung der Strafe bewirken.
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Nun gab 65 aber noch erne ganze Anzahl Per onen, **—. —*——  ***——  h,:— ———die, ohne formell exkommuniziert 3u  ein, doch nicht ohne weiteres 48lrT
zum Abendmahl zugela  en werden konnten, nämli die N geringe Schar der Abendmahlsverächter,  ei —7 daß die Schwenck feldi che Ge innung  ie dazu nachte oder ihre Herzensroheit undGottentfremdung. Bei  olchen Gemeindeglieder  chlug Ro entrittenn be onderes Verfahren en Im Anhange de Taufbuchs findet ich ein Verzeichnis derer, die niemals oder  eit langer Zeit Nimehr am heiligen Abendmahl teilgenommen haben, und die zumWWSakrament Nur nach vorangegangener öffentlicher reconciliatiozugela  en wurden. ES mfaßt die Zeit Advent 1560bis Epiph 563 und enth etzung folgte Iu

ält 3  5—  —3 Eintragungen, die Fortdem verlorenen Kommunikantenregi ter. Vonden Eingetragenen dürfen etwa 10 als Schwenckfelder ange ehenwerden, obwohl  ich eln ent prechender Vermerk NU l bei zweienfindet, zwei werden als Wiedertäufer bezeichnet, einer, „der aldeKuhhirte Papistica II erat“, die übrigen  indLeute, die n offenbaren La tern gelebt hatten, darunter ein Mannaus Ziebendorf, der bei der Kirmes kötlich verwundet wordenwar, und ein anderer, der 2 der Trunkenheit der Schloßbrückeabge türzt bar Der Moment, 10  ie da  8 Abendmahl begehrten,168  Nun gab es aber noch eine ganze Anzahl von Per onen,  die, ohne formell exkommuniziert zu  ein, doch nicht ohne weiteres  x  zum Abendmahl zugela  en werden konnten,  nämlich die nicht ge   ringe Schar der Abendmahlsverächter,  ei e  8/  daß die Schwenck   feldi che Ge innung  ie dazu machte oder ihre  Herzensroheit und  Gottentfremdung. Bei  olchen Gemeindeglieder  n  chlug Ro entritt  ein be onderes Verfahren ein.  Im Anhange des Taufbuchs findet   ich ein Verzeichnis derer,  die niemals oder  eit langer Zeit nicht  mehr am heiligen Abendmahl teilgenommen haben, und die zum  ö  —  Sakrament nur nach vorangegangener öffentlicher reconciliatio  zugela  en wurden. Es umfaßt die Zeit vom J. Advent 1560  bis I. p. Epiph. 1563 und enth   etzung folgte in  ält 33 Eintragungen; die Fort   dem verlorenen Kommunikantenregi ter. Von  den Eingetragenen dürfen etwa 10 als  Schwenckfelder ange ehen  werden, obwohl  ich ein ent   prechender Vermerk nur bei zweien  findet, zwei werden als Wied  ertäufer bezeichnet, einer, „der alde  Kuhhirte papistica o ena n  uper usus erat“, die übrigen  ind  Leute, die in offenbaren La tern gelebt hatten,  darunter ein Mann  aus Ziebendorf, der bei der Kirmes tötlich verwundet worden  war, und ein anderer,  der in der Trunkenheit von der Schloßbrücke  abge türzt war.  Der Moment, wo  ie das  Abendmahl begehrten,  kam den mei ten auf dem Krankenbette.  In  olchem Augenblick   cheint doch auch bei Schwenckfeldern die  Macht der kirchlichen ö  Sitte oder das  tarke innere Verlangen die  Abneigung gegen das  Sakrament überwunden zu haben. Ro   entritt  tellte wiederum  ————  eine Ordnung auf, nach welcher in  derartigen Fällen verfahren  werden  ollte.  Sie i t im Wortlaut erhalten: Palis processus  —  cum omnibus, fanaticis erroribus excaecatis post hac semper  est servandus, quando post contentum S. coenae in periculo  mortis primum petunt.  Diligentissime sunt examinandi et  ex ipsorum ore confessio fidei est audiend  et nisi recte  ————————.—  senserint de coena, ne  instituendi sunt.  quaquam illis danda est, sed Prius  Mabth. (.  Sanctum enim canibus non est Projiciendum  5  Deinde nisi errorem suum, quo hactenus fuerun  b  222  sanitate  impliciti, agnoverint, publice deprecari voluerint et restitut  in coOëetu  4  biorum coenam sumere ae pie vivere  —.—  promiserint: Domini coena illis etsi 1  am morituris non est  danda.  Et sio mortui abhine locum sepulturae christianaekam den mei ten auf dem Krankenbette. In  olchem Augenblick cheint doch auch bei Schwenckfeldern die Macht der kirchlichen —Sitte oder das  tarke innere Verlangen die Abneigung gegen dasSakrament Üüberwunden 3u haben Ro 11u  tellte wiederum — — — —282
— —. .7

eine Ordnung auf, nach welcher In derartigen Fällen verfahrenwerden  ollte Sie i t M Wortlaut erhalten: Palis processusEUIII omnibus, fanaticis Erroribus EXCReEeCatis post hae SSIUPer68t servandus, quando POSt COntentum COEAE 1 periculoMortis primum petunt. Diligentissime Sunt SXxaminandi 61IPSOorum O0TG6 COnfessio Hdei ESt audiend A Et 181 recte

—239 — .—t. — — —
senserint de
instituendi 8sun.

IIlis danda est, 860 PriusSanctum ShIm Canibus 81 projieiendumDeinde 181 STTOrelm 8 —gu hactenus fuerun
1ier

sanitate
impliciti, Agnoverint, publice deprecari VOlueérint et restitutIN SOetu piorum SOEnalI SUMere pie VIVerepromiserint: Omini I1Ilis t81 morituris 110  — Stdanda Et 810 Mortul abhine locum sSepulturae Christianae



169

e  ue Ullis Cgaeremoniis sunt sepéliendi. Huius itaque 11

quotidianis Conéionibus 8Sunt admonendi, quis
ignorantiae excusationem praetendat. eL Inhalt die er
Norm läßt vermuten, daß  ie In er ter Linie auf die Schwenck
felder gemünzt war Ro entritt hat  ie aber auch bei den andern
Abendmahlsverächtern u Anwendung gebracht. Die publica
reconciliatio t erroris deprecatio ge chah wohl nei t Am folgen
den Sonntage suggestu, die Wiedergene enen nahmen,  obald
+ anging, an der öffentlichen Abendmahlsfeier teil Mehrere der

aufgeführten Per onen  tarben, bei andern war Ro entritt  elb t
zweifelhaft, ob die Sache echt und Dauer  ein würde und
hemerkte de Oecultis udicabit Deus, einzelnen mußte
notieren: rediit 20 pristina; immerhin elben noch übrig,
welche auf iese el e wenig tens zur äußerlichen Erfüllung ihrer
kirchlichen lchten gebracht wurden.I  „... TSßð  TTT Außerdem führte Ro entritt eine nuur für die a toren be
 timmte Li te!) aller derjenigen Kirchkinder, die ein an tößiges
Leben führten oder gewi  er La ter verdächtig varen ies Ver
zeichnis für die Gei tlichen, welche die Beichte hörten, angelegt,

die elben 1  ber die anwe enden Beichtkinder 3 obrientieren, undRNNCNWNCCCNNNC I.R wurde  elb tver tändlich  treng geheim gehalten. Übrigens hatte
Ro entri In der Fa tenzeit de 925  ahre  8  — 1565 wiederholt „von
der Nanze mnen Zettel fürgele en, auch, ver C8 begeret, 3u le en
und auszu chreiben gegeben, darinnen etliche grobe muttwillige
Sünden erzelet ind, welche einen Men chen,  olange CET darinnen
unbusfertig verbleibet, vont Abendmal des Herrn ab ondern, amit
niemand aus Unwi  enheit oder Unver tand de  5 Herrn Abendmal
ihm  el zum  chweren Urtheil und gerichte nehme und an dem
leibe und Olutt des Herrn  chuldig würde, und al o (wie ihr  inget)
für das Leben den tod empfahe.“

Die Strenge, mit dev Ro entritt gegen die öffentlichen
Schäden und Un itten ein chritt, der Ern t, mit dem er die Sünde

XE folgende aus mem Kanzelpublikandum XVI trin.
6  0 St. Ar V Angebegenheiten der tadt Lüben 1559 — 1737
Die Jahreszahl fehlt; muß aber wie angegeben ergänzt werden Der artn

erwähnte Mewe Kappellan 2 . Joachim“ kann bachim Mylius  ein,
ordin ittenberg Dezember 1564/ nich Johann Mylius, wie rhar
angibt.



170

trafte und n dem auch vor ein chneidenden Maßregeln
zurück chreckte, übten zweifellos eine tiefgehende Wirkung aus
Der Zug der Zeit damals enner Richtung, wie  ie Ro entritt
vertrat, i mehr hold Da hochge pannte religiö e Intere  e
der Reformationszeit ereits uim Abflauen begriffen, wohlaber ma  ich ein tarker ang Lebensgenuß, zur UÜppigkeitnd Vergnügungs ucht geltend, gepaart mit einer ziemli ausge prochenen Neigung zur Frivolität und zur Mißachtung kirch eu Sitte Ind Zucht Kein: Wunder daher, daß Ro entritt für eine Be trebungen wenig Ver tändnis und Gegenliebe fand, im
Gegenteil auf einen  tetig zunehmenden Wider tand 14 Es
varen lellet nicht In er ter Linie die  chwenckfeldi chen Krei e,die ihm opponierten, mußten  ich doch gerade ie e durch die
 trenge Zucht bei der Sakramentsverwaltung 0 fühlen.Eben owenig eS v die en ge innten Gemeindeglieder,E dem jungen Pa tor Schwierigkeiten bereiteten, denn die emo  en eher  einem fer und Streben Beifall zollen Wohlaber waren 6 die tonangebenden und einflußreichen Per önlich eiten der Stadt und die mit ihnen verbündeten genuß und ver
gnügungs üchtigen eute, welche alsbald einen erbitterten KampfRo entritt eröffneten und nicht eher ruhten, al bis  ie den—— ——
mißliebigen Pa tor von  einem entfernt hatten. Sie wurden 1
reilich von den Maßnahmen des elben oft  ehr em  Ndli getroffen.Ro entritt kannte kein An ehen der Per on, er- fühlte dem Doktor
Andreas Funke und dem hochmögenden Bauherrn Jakob Fin ter
U bezüglich threr Erkenntnis und e Lebens eben o auf den
Zahn Ote einem einfachen Tuchknappen, und bekämpfte jedeAus chreitung mit allen zulä  igen kirchlichen Mitteln Die
Reibungen und Mißhelligkeiten nahmen infolgede  en kein Ende
Ro entritt be chwert!)  ich en u  3  ber „vergiffte nachrede“, 16
13  ber den Predigern andern  tellen i t ausgebreittet worden“,während der Herzog die  chriftliche Mahnung? nach Lüben  endet,ihn „des  tetten vberlauffens R erer klagenden kirchkinder bber—
heben.“ Schon vorher hatte der Herzog von Ro entritt einen
 chriftlichen Bericht eingefordert, den der elbe in Eemner ausführlichen

—

Kanzelpublikandum von 1565.
20 Bericht Ro entritts bom Juli 1566 St XIV.
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Apologie!) er tattete. Er rechtfertigte darin  ein Verhalten Ar
die Bibel und Hlieb bei  einer Überzeugung. Darauf ver uchte
man durch mündliche Verhandlungen?) die Zwi tigkeiten beizulegen.
Von Liegnitz er chienen landesherrliche Kommi  are, Ro entritt
und die Vertreter der Gemeinde 3 vernehmen. An cheinend hat
* dabei der Pa tor ver tanden, die Majorität Unr  ich 3 9e
winnen, denn berief  ich  päter darauf, 5E  ei der gemeine
al o angenommen: das wir  olch offentlich ergerliches vnd vnchri t 
liches we en un vn erer Kirchen nimmermehr recht prechen, dulden
oder ge tatten können.“

Eine Be  erung der age trat trotz alledem nicht ein; die elbe
Ein  olcherver chlimmerte  ich vielmehr durch üble Zwi chenfälle

ereignete  ich N Sonnabend vor dem XVI trin. 1565 Der
meue Diakonus Joachim Mylius örte uin der Sakri tei die Beichte
und enutzte C den  chon erwähnten „geheimen Beichtzettel“,
den neben dem Kommunikantenregi ter liegen Als
3u enner Taufe abgerufen wurde, benutzte „der leydige Sathan“
die e Gelegenheit,  ein pie anzurichten. Mylius fand bei  einer
UÜckkehr die U mehr vor,  ie auch trotz alles Suchens
nicht aufzufinden. Man  chi mehrmals nach dem Glöckner

Der elbeGeorge alter, der aber er t  pät abends r chien
ge tand leßli den Zettel weggenommen und dem Schulmei ter
(Johannes Theridius?) gegeben zu haben Die er verweigerte die

Herausgabe. Ro entritt wandte  ich noch Sonntag früh an den
8  Rat mit dem Er uchen, den Schulmei ter zur Auslieferung der
Li te zu nötigen, cheint aber dort wenig Willfährigkeit gefunden
3u haben, weil mit dem Rate auf ge panntem Fuße an
m weiterem Unheil vorzubeugen, gab Ro entritt m Gottesdien te
vou der Gemeinde einne ausführliche Dar tellung des Falle und
machte den Glöckner und Schulmei ter für die Folgen verant

wortlich. Einleitend etont Eu, daß „das heilige Abendmal des
Herrn,  o heil am eS denen i t, die E 8 mitt vareu bekehrung vnd
Glauben 3u Gott empfahen: al o  chedlich i t — denen, die 8  +

vnwirdiglich nehmen. Derhalben haben wir viel vnd offtmals, Iu—
——

r

on ern Predigten vnd Catechismo, auch alle am nöttigen vnd

Bericht Ro entr Hom Juli 1566 St. A XILV.
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nützen Bericht aus Gotte wortt getan, wie  ich ein jeder  chickenIvnd bereiten  ol, da heilige Abendmal fruchtbarlich 3u empfahen.Daneben angezeiget, we 68 mitt guttem gewi  en nehmen, oder
welchen Diu Prediger S auch geben können vnd  ollen 2  Au  8  8
die em Grunde hätten die Gei tlichen  ich einen geheimen Beichtzettel angelegt, INI gewi  e Per onen in der Beichte gebührlicher—wei e mahnen 3u können, damit  ie Ni unwürdig an den Ti chdes Herrn herantreten. ur unerhörten Vertrauensbruch  ei nun
die er Zettel entwendet worden, und CS  ei 3u befürchten, daßrau mit ihm getrieben werden würde. Demgegenübermacht Ro entritt darauf aufmerk am: 5 Die Ausbreitung die esZettels zer töre das Beichtgeheimnis Uund da  ei „ein greulichesmeuteri ches vnd vnerbares  tücke“ Wenn nun irgend eine Per onauf Grund des Zettels öffentlich ausgetragen oder verunglimpftwürde,  olle man nich die Gei tlichen dafür verantwortlich machen,E das Beichtgeheimnis immer gewahrt hätten,  ondern die
 chuldigen änner. 2 Man olle Raus dem Vorhanden ein de  8
Beichtzettels nicht den verkehrten ziehen, al  8 betrachtetendie Gei tlichen die darin angeführten Per onen al  D  olche, „diedes Teuffels Ivnd zur Buße und Bekehrung nichtkomen mechten.“ E elen vielmehr iederholt Leute, nachdem  ie Buße und mit deim wahren Glauben  ich bekehrthätten, zum Abendmahl zugela  en worden, und da  5 Urde Unter
die er Bedingung mit allen andern auch ge chehen. 3 befürchtetRo entritt, daß man nachträglich Per onen hinein etzen würde, die
gar nicht darin tänden, Aum damit den Predigern 3u chaden. All
 olches Unheil 3u verhüten,  ei Sache der Obrigkeit, N die
Ro entritt Schluß inen euen richtet Der weitere

—2—9— ————————————
.

Verlauf der Sache i t Unbekannt. Immerhin i t da ganze Vorkommnis enn Symptom für die ge pannten Verhältni  e.Ein erheblich  chlimmerer U ammen toß erfolgte 2 näch tenJahre anläßlich des Vogel chieße5 Wir hören Ro entritts eigenenBericht an den Herzog,‚)) „das die fürnem ten meiner Kirchkinder 455—— 453¶ — ¶ —0— —— 1 ů„—————k 'RF ——In l er hohen eu  er ten Nott vnd offener ausgeruffener Buß
Die Dar tellung Olg dem Bericht V  Uli 1566 XILVBereits bei 3 Taufen am 11 Juni 6 findet  ich hinter den Namen derPaten die Notiz „nicht beim Vogel auffen“, al o chon damals gegendie Teilnehmer mit Zuchtmitteln vor
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zei  ich den neh ten Sonnabendt Oone chi  en ihrem
vogelge auffe auff freyem ffentlichen margt In ihre aufge chlagene
ütter EV derumb ver amlet, darnach den Sontag nitter der

oge ge cho  en Ind darnebenpredigt vnd Catechismo zum
würffel vnd ander töppel piel ge tattet, hernach ihr angefangenes
ge auffe biß in den  inckenden abend, desgleichen den folgenden

weih vnd mn. verbracht vndMontag un ithren Vogelhütten mitt
verwende mi großen hohen vnd  chrecklichem ergernis n erer
gantzen Kirchen, wieder alle vn erer, als ihrer von ott verord—
jeten Seel orger, rew itte, warnungen vnd ermanungen.“

Ro entri ging  ofor mit der ihm eigenen Energie vor ind
daß gerade damals der Türkenenutzte ge chickt den Um tand,

gefahr wegen eln kai erliches Mandat er chienen war, durch welche  8  —
elne allgemeine Ußzeit angeordnet wurde, und daß die alle

Morgen tönende Türkenglocke die Chri ten käglich den In
der Zeit mahnen ind der Uppigkeit zuu Buße rufen
Am folgenden Sonntage ermahnte der Kanzel „herzlich
und freundlich,  ie wolden 10  olch ergerniß U anrichten zu
di er kommerlichen ferrlichen Zeitten, da  ie teglich lit der kirch
glocken zum ern ten gebett vnd warer ermanett wirden, vnd

So Ihnen den  vns ferner 3 traffen nicht Ur ache geben.
o gar viel Qam Vogel chi gelegen were, möchten  i auff
einen werckeltag verrichten, och one Saufferey vnd  chwelgerey,
One würffel vnd töppel piel, vnd das der Sabbath des 5
N gebrochen wirde.“

Ro entritts Mahnungen fruchteten nichts,‚ Ni Gegenteil,
Man überhäufte ihn noch mit Spott, indem maunu ihm einen Mann
ins Haus  andte mit dem Er uchen, Ro entritt  olle beten, daß
der Vogel bald abge cho  en würde. An  ich das ur die da

maligen Verhältni  e keine  o ungeheuerliche umutung, wie  ie
Uuns er cheint, denn nach Ro entritts Zeugnis war un anderen
Städten eine derartige Fürbitte üblich In Lüben war 8  — jedoch
niemals ge chehen, darum empfand Ro entut mit Recht ein der

artiges An innen al einen frivolen 0 Nunmehr riß ihm
die Geduld Im Einver tändnis mit  einen Diakonen erklarte EV,

daß  ie ie e mutwilligen Verächter nicht aL gläubige ri ten
und gehor ame Kirchkinder an ehen und  ie weder zum Abendmahl
noch zur Paten cha zula  en köunten. Wollten jene letzteres mit
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Gewalt erzwingen, müßten S die Gei tlichen ott anheim  tellen.„Aber mitt dem eih vnd des Herren  ie ver ichern, al

Dir nicht tun
CLen  ie gläubige Chri ten uvnd Kinder Gottes, können vnd wolle

Es  ey denn, das  ie mitt vnd thattvnd  ichtlicher be  erung ihre Lebens heil ame vndbekerung zu ott bewei en, damitt wir on ere  eele nicht verwarlo  eten vnd  ie lügenhaftig trö teten vnd verführeten.“Natürlich  ah Ro entritt voraus, daß  ich bald „ein nemErmen vnd empörung“ erheben werde, darum er tattete eun  einenBericht Im orau  UD mit der Erklärung, daß die Gei tlichen 3uolchem Frevel nicht hätten  chweigen können,  on t hätten  ie ihreSeelen darüber verloren. Würden die Frevler aufhören, gegenalle chri tlichen Mahnungen 3u wüten und 3u toben,  o vürdeolch  charfe u unnötig  ein Der Herzog aber möge dieGei tlichen bei ihrer Amtsverwaltung  chützen „Denn der HerrChri tus hatt vns 10 weene Schlü  el be ohlen: So  chedlich Iual  S die papi ti chen handeln,  o de Herren Abendmal In Eennerge talt halten Ivnd die andre vnterla  en vnd al o Chri ti ordnungzer tören: Eben o  chedlich i t's auch alhie, da un der Kirchenu einen führet vnd den andern lo t verrö tern.“8 der Herzog verfügt hat, i t Unbekannt. Unter demBericht Ro entritts findet  ich der Vermerk: „F G la  en &  5 beidem aufgerichteten Vortrage gnedig verbleihen.“ Hätte damalseln Herr cher wie Friedrich II regiert, 0 hätte v Ro entrittsSache einen anderen Ausgang genommen. Ein Mann vileHeinrich XI., der  elber ein großer Freund des Vogel chießen —nd de Würfel  und TöppelfPiels wa V, de  en Uppigkeit undVer chwendungs ucht das Land ungeheure Schulden  türzte undihm  elber den Thron ko tete,  chwerlich für Ro entritts O tellungen  onderlich zugänglich.
ber die Ereigni  e der folgenden Jahre fehlen genaueNachrichten.

Flüchtigkeit. Ro entritt wurde dur
Die Führung der Kirchenbücher zeig jetzt große

ch andre Dinge  tark In An  ·ru genommen. Die kirchlichen Wirren nahmen nämli ndie er Zeit dadurch eine neue Wendung, daß ich iellei aufBetreihen der  tädti chen Oppo itionspartCl benachbarte Elliche In die elben einmi chten. rhar hat noch enne Schrift ———— — —
Ro entritts in den Händen geha bt, betitelt „Summa des ganzen

4
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andels oder Zwie palt, warum Francisdg. Rosentrittt,
dazumahl Pfarrer 3u Lyben In e ten mit etk benachbarten
Theologen In die Sex    ahre 3u vnfrieden gewe en bin. Darüber

auch X ahr Chri ti 1570 Somaben für dem Andern
onn de  VV Advents Vrlaub bekomen vnd meiner irchen zu
en habe weichen mü  en“. Die Schrift muß als verloren elten.
Gewi  e Andeutungen, we Buchholcer un dem ereits erwähnten
Briefe macht, la  en darauf  chließen, daß man Ro entritt wegen
 einer philippi ti chen ichtung angegriffen hat, wie 10 auch Buch
holcer  e Iu die theologi chen Kämpfe jener Zeit hineingezogen
worden i t Buchholcer chreibt: „Mir i t noch ne keine unerträg—
lichere Ith der Men chen In der Welt vorkommen Uund bekannt
worden, als etliche Theologen in un erm Deut   ande, we die
Haupt umme der Gott eeligkeit  e und gründen auf die
St Paulo gar ab cheulich gemachete eden „Ich bin Pauli ch,
ich bin Apolli ch Unterde  en  chinden  ie ihre Brüder und Chri ti
lebendige jeder“. Jedenfalls hat Ro entritt auf der damals
 ehr gefährlichen Arena theologi ch-dogmati cher ämpfe den Ruf
 einer Rechtgläubigkeit wahren mü  en.

Zu den einheimi chen und auswärtigen Gegnern ge ellte  ich
überdies noch ein dritter, vielleicht der gefährlich te, nämlich
Chri toph Zedlitz, Erbherr auf Samitz bei Lüben, dem Herzog
Heinrich 23 April 69 die gegen —000 ver
ändete.) Ehr Zedlitz kein übelwollender ann;
bemühte  ich päter inter per önlichen Opfern eine Aufbe  erung
der Pfarrgehälter durchzu etzen,?) 1  em finden  u ihn unter
Ro entritts Gegnern. Vermutlich hatte  ich die Lage n Uben
derartig zuge pitzt, daß eS nach Zedlitz's Überzeugung keine andere
Lö ung mehr gab, als die Entfernung Ro entritts, zumal Unter
den obwaltenden Um tänden ein er prießliche Wirken der elben
ausge chlo  en Bezeichnen i t es, daß nicht ver ucht
hat, Ro entritt disziplinariter 3u entfernen, ondern daß
ihm den freiwilligen Verzicht auf  ein Amt und Ver etzung un ein
anderes nahelegte; der e Beweis, daß  ein eben,  eine Lehre,
 eine Amtsführung keinen nia zum Ein chreiten geboten hat

Urk Für tent. Nr 292
Memorial im Lübener Pfarrarchiv
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Im Laufe de Jahres 570 erhielt Ro entritt 1E
 ich u  *  ber die beab ichtigte 5„permutation“ 3u äußer 1.45NXN  Hani

Prinzipiell  tellte  ich Ro entritt Iu  einer Antwort auf denStandpunkt, daß der beab ichtigte Wech el CEln Unrecht  ei, einmalgegenüber der Kirchgemeinde, die man etlicher Leute willen1 Seel orgers beraube,  odann N gegenüber dem Pa tor,den dadurch Iu Verdacht bringe, In  einer Amtsführung Uuntreugewe en 3u  ein, endlich den wohlge innten Gemeindegliedern gegen über, deren Gewi  en damit verwirre, während die Wider— pen tigen dadurch In ihrem Trotz be tärke. Zudem chaffe mandamit, daß man einen gewi  enhaften Prediger der Feind chafteiner Minoritätspartei pfere, einen bedenklichen Präzedenzfall.„Lieber  olte eln Lewer Prediger uvmb derer willen, dieGottes Wortt N gehorchen, Qus  einem ordentlichen beruff vndelle, dahin ihn Gotte Son ge etzet hatt, transferiret vnd ver
werden,  o würde kein trewer Diener hri ti nirgend keine telle vnd Ortt haben können, ieweil allezeitt der Ungehor amenund wider pen tigen allenthalben der mei te eil „Dartzu,was fehlet vn eren leutten hörten  ie die wahrheitt Gotte

miu nicht,  o bewei en  ie 5 Wollten  ie aber von inem Predigeretwas anders  uchen, E kan 5 die Warheit n1  ein.“ Fernerver pricht  ich Ro entritt auch für  ein neues Amt kein eil, vennder betr Gemeinde gleich am aufgedrungen werde, Uund Cnndurch „da bö e vnd Inware ge chrey, welches allenthalbenmir durch die e eutte i t ausbracht worden, Zweiffel neinName auch bey ihnen chon IR  chwerem Verdacht vnd ielleiN geringen Widerwillen i t, welcher dann durch  olche Verwech elung bey hnen brefflich be tettiget Ivnd vermehret würde,da  V  ie denken mechten hätte die er Prediger in jehner Kirchengetocht, were EL wol bliehen“. Da aber Ro entritt ühlte,daß  eine Entfernung be chlo  ene Sache wäre, Erklarte *  ichunter der Bedingung zunt Verzicht bereit, wenn ihm die Möglichkeitgewährt würde,  ich mit dem Nachfolger und der Gemeinde über
ver chiedene Punkte auseinanderzu etzen, und 7  einenKirchkindern „nicht alleine in der Stad  ondern auch auff dem
ande freywillig loß gela  en“ würde.

Lüben kirchl. Angelegen
Iur da Jahresdatum.

heiten Der Bericht räg
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Der Wech el 0 3u Martini erfolgen.) Indes ging der
Termin vorüber, ohne daß Ro entritt Lüben verla  en
Bereits November wandte  ich nunmehr Chri toph
Zedlitz an den Herzog und erinnerte ihn daran, daß nach dem
Be cheide den 4˙  Zedlitz dem Hauptmann erhalten atte,
der Herzog „des orhabens waren, auff verflo  enen Tag Maärtini

Damit bemelten pfarrherrn eine Verenderung 3 machen“.
Martini vorübergegangen war, ohne daß der Herzog  eine Ab icht
ausgeführt atte, er uchte Zedlitz tunlich te Be chleunigung der
Angelegenheit. Darauf verfügte wohl der Herzog Ro entritts
Entla  ung. Am Sonnabend vor dem II Advent verließ Ro entritt
Lüben, nach Polni ch-Li  a überzu iedeln, wo ETL der Ge
meinde der böhmi chen Brüder entweder noch n em elben oder
m folgenden Jahre inen neuen irkungskreis an

Wa  D Ro entritts Familienverhältni  e anlangt, E be chränkt
 ich un ere Kenntnis auf die dürftigen otizen des Taufregi ters.
Seine Frau Katharina gebar ihm In den 11  ů  ahren, die  ie n
Lüben verlebten, Kinder Katharina, get 31 60, Maria,
ger 3 6 Abraham, get 64, 65,/ —  °  rael,
get 2 12 65, David, get 675 Elias, get — 68,
wohl früh ge torben; Hlias T hoce nomine get 2

Daß Ro entritt durch Vermittelung Herzog Heinrichs die
Stelle V erhalten hat, i t aum anzunehmen, obgleich der
Herzog gerade n jener Zeit  tarke An trengungen machte, Iu

Polen fe ten Fuß 3u a  en, und 1569  einen abenteuerlichen Zug
zum Lubliner Reichstage unternahm. Was Ro entritt den böhmi chen
Brüdern genehm machte, und was umgekehrt auch ihn  elb t
ihnen 30g9, war eine gewi  e Gleichartigkeit Iu der ehre und Iu
der Auffa  ung der Zucht Die Brüder  Inität an damals
konfe  ionell neutral, wie überhaupt un Polen kein eigentlicher
Bekenntnis tand exi tierte. Der II    ahre 1570 zu tande gekom—

Consensus Sendomiriensis gewährte auch in der Abendmahls—
frage volle Freiheit. Für men Pa tor mit ausge prochen
hilippi ti chen Neigungen mochten olche Verhältni  e eine  tarke
Anziehungskraft e itzen. azu kam, daß die böhmi chen Brüder

N  —  X  Frief +  ˙ hr Zedlitz vom 13 November 15  — an den Herzog
St. Arch. XIV

12
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 trenge Gemeindezucht übten, und ihnen darum Cin Mann, ie Ro enbritt, be onders willkommen  ein mußte Buchholcer  chreibt In
dem mehrfach zitierten Briefe von 1579 59 erinnere mich offteder Reden, damitte Er err Philippus Melanchthon)  eineMeinung von Deinen Brüdern an Tag und 3u ver tehen gabDie böhmi che Brüder 49 Er)  ind und rechtgläubige Leute,
Iur alleine, daß  ie wegen der fleißigen Wahrnehmung threr Zucht,die ott mit  einer Stimme  elb t ge tifftet und einge etzet hat,geha  e und geneide werden. Aber heilige Reden werden
jetzt nicht alleine vom ungeübten gottlo en Pöbel,  ondern auchwol von den Mei tern  olcher Schalkheit etlichen Evangeli chenLehrern  elb t ausgelachet und mit am denen, die  ich  olcherReden verlauten la  en, In die Hölle hinunter verdammet.“ Über
Ro entritts i  aer Wirk amkeit fehlen alle Nachrichten. Er wird
IU noch einmal erwähnt In dem älte ten Kirchenprivilegium) der
Unitätsgemeinde Iu Tteilt durch Raphael Leszeynskym Jahre 1580 Im Jahre 1598 i t e In ge torben.Ro entritts Nachfolger Iu Lüben  ollte vielleicht auf  einenWun ch Abraham Buchholcer werden,?) der  eit 1563 Pa torn Sprottau war Der elbe lehnte jedoch ab und nahm pätereinen Ruf nach Lro  en an. In Lüben trat nunmehr enne fa teinjährige Vakanz ein, bi Anfang November 574 StephanBockshammer von Lobendau da Pfarramt übernahm. er elbekehrte jedo im rühjahr 1573 wieder NO Lohendau zurück, veildie ver prochene Aufbe  erung des Gehalts ni erfolgte.s) An eine Stelle trat der ereits fünfund iebzigjährige Seba tian Schubart,der  ich UuUm die Dämpfung der Schwenckfelder un Lüben großeVerdien te erworben haben  oll Auffallend bleibt jedenfalls die E .) Tat ache, daß nach Ro entritts Abgang ern geradezu rapider Rück

Deut abgedruckt m Kirchenkalender der reform. Johannis—gemeinde in von 1902 *F***  227
In dem t chechi ch ge chriebenen erk de  O
20 rhardt, Teil III Memorial m Lübener Pfarrarchiv.

Prof. Bidlo n Prag „DieBrüderunität Iim er ten Exil“ Prag 190. findet ich Unter erufung aufRegenvolscius (Wengiersky) SVStéema hronologicum cclesiarum SlavoniTrajecti d 1652 396/7 die Angabe, daß Ro entritt 558n die Unität aufgenommen wurde und Vor teher n La ocicewar, heider auf dem (Gute Lesezynsky's Die Datierung i t al ch; die andern ind nicht 3u kontrollieren.
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gang de  105  V religiös- ittlichen Lebens un Lüben eintrat. Der Pa tor
Adam Thilo, der eit Diakonus un Lüben war und auch
vor  einer Berufung ins Pfarramt mei ten die Kirchenbücher
führte, macht darüber eingehende Bemerkungen. Wohl zwei Drittel
der Väter, welche ihre Kinder zur QAu fe anmeldeten,  eit
Jahren nicht mehr zum Abendmahl gekommen, auch Uunter den
Frauen N man eine verhältnismäßig große Zahl olcher, die
vom Abendmahl fern elben Die Ur ache für die e betrübende
Er cheinung 1e 10 Iun der zunehmenden Völlerei und
lo igkeit. Gar oft bemerkt eW bei inem Gemeindeglied: „frequen-
5atbUur tabernas“ oder 5  110 abstinet tabernis“ 0 Vitat
tabernas COommuni more, eunn S nicht gar El „usque
adhue potator“ „potationibus indulgens t brietati“
oder „ein vahrer bibulus“ Re igniert emerkt CETL gelegentlich:
„Das bleiht immer in der en ei e, gehe zu Bier täglich,
elten zur Kirche, nimmer zum Abendmahl“ Zu manchen Zeiten
mag die eingeri  ene Zügello igkeit n be onders ra  er Wei e 3u
Tage getreten  ein,  o Lo 1583 notiert „die wilde Fa t
nacht“, oder wenn E u  „3  ber das ahr 588 die Über chrift  etzt
nOVISSIimi 1 pessimi temporis                 SVIGCUTOS. Mag
Ro entri In mancher Beziehung 3u rigoros vorgegangen  ein,
und mag  ein Auftreten einer gewi  en Schroffheit nicht entbehrt
haben, o darf man doch nicht verge  en, daß EL u einer rauhen
Zeit und inter einem Un chlachtigen Ge chlecht wirkte, welches eine

arte an nötig hatte. Jedenfalls hat die renge Praxis, an

der PT fe thielt,  ich be  er hewährt als die mildere Wei e, die
Unter  einen Nachfolgern geübt wurde.

üben. Ole

12*



1II ** ———  ————.—  ** ——Zur der evangeli chen kirchlichen
Stiftungen Im Krei e Trebnitz

N der Aus prache, die  ich NI den Vortrag Prof
Arnold U  4*  ber literari che und theologi che Strömungen N der
 chle i chen Kirche des 18 Jahrhunderts auf der vorjährigen
Generalver ammlung knüpfte, wurde die Meinung geäußert, 298

für die Beurteilung der treihenden Kräfte und beherr chenden
M  deen in truktiv  ein, men Einblick II die Ge chichte der kirchlichen
Stiftungen Über längeren Zeitraum oder größeres
Hebiet 3u erhalten Daraus würden  ich manche Ge ichtspunkte
ergeben, nach denen der Hi toriker da  8 innerkirchliche Lehen be  er
beurteilen könne, al eS zuweilen ge chieht Der Gedanke i t
 icherlich der Beachtung ert und verdient  chon deshalb Berück—
 ichtigung, weil die Ge chichts chreibüng In der Regel diejjenigen
kirchlichen An talten, Schenkungen und Stiftungen 3U berück ichtigenpflegt, we mehr oder weniger be timmend für gewi  e Richtungen
des allgemein kirchlichen Lebens wurden N kirch iche tiftungen
IN die em Sinne kommen IM Unter chiede vom mittelalterlich
katholi chen Chri tentum, da  U  ich haupt ächlich auf dem ebiete
der kirchlichen Dotationen, Klo ter Ind Kirchengründungen und
Me  en betätigte, M der evangeen V we entlich IM etracht
die Stiftungen für die Heidenmi  ion, für die ver  chiedenen Zweige
der Inneren i  ion und die we der Ver orgung der evange 
li chen Glaubensbrüder durch den Gu tavAdolf-Verein Ind ver 
wandte Be trebungen. Was aber innerhalb der Einzelgemeinde
deren Glieder bewegt hat, Geldmittel für ihre Zwecke zum Aufbau
de  D chri tlichen Lebens 3zu legieren, i t, venn auch nicht unbekannt,
doch  o wenig er ekannt, daß mMan le e Stiftungen kaum
f  Ur die Beurteilung Uun erer innerkirchlichen Entwickelung I

— —

Rechnung  tellt.
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Schon rüher vollte ich eine Ge chichte der kirchlichen
Stiftungen der Kirchgemeinde en geben, weil  ie leidlich
reichhaltig i t und hier auch der Unter chie wi chen dem Charakter
der Stiftungen Ni den einzelnen Jahrhunderten recht deutlich in
die Augen  pring Während da Jahrhundert haupt
 ächlich Predigt tiftungen aufwei t, zeigt das 19 Jahrhundert fa t
nunr Grablegate; nebenher gehen in eiden Zeiträumen Schenkungen
für Arme. Die einzelne Gemeinde i t inde  en doch zu wenig maß 
gebend für as Ganze. Deshalb  uchte ich da VDeaterta für den

Kirchenkreis Trebnitz 3u erhalten, n dem wir einen u
unwe entlichen Teil des en Für tentums —   E uns U  en
Nach der hi tori chen Stati tik von Anders aber treffen wir N
anderen Gegenden des Für tentums Stiftungen verwandter Art
Darum können vtu wohl nicht ohne Grund agen, S8 en die
gleichen Gedanken und Strömungen die en Bruchteil der
 chle i chen Provinzialkirche bewegt. So glaube ich, daß die nach—
folgende Skizze minde tens enne Ypi che Bedeutung für das Gebiet
des Olsni chen Für tentums aben dürfte ind vielleicht noch
darüber hinaus.

Daß für das Kirchengebäude und e  en Aus chmückung, auch
ohne die inmittelhare Veranla  ung eines Neuhaus oder einer größeren
Renovation willige Herzen vorhanden Aren, die ihre lehe zum
Gotteshaus und Gemeindegottesdien t ur Geld penden, Be
 chaffung Paramenten und dergleichen bekundeten, ich
für le e Ausführungen außer An atz Stiftungen m
Sinne vird man Zuwendungen nicht nennen können, weil
eben eine be timmte endenz außer der allgemeinen,  ich an der
Bereicherung oder Ver chönerung Kultus betätigen, nicht
3u erkennen i t Derartige Schenkungen N  en wir überall, aber
 ie la  en  ich  elb t bi  5° Iu die neu te Zeit, vo man den größten
eil In den kirchlichen Amtsblättern ni er kontrollieren
Eine Beurteilung de kirchlichen Sinnes nach die er Elte würde
vor allem,  oweit frühere erioden un Betracht kommen, einiger—
maßen verfehlt  ein. Denn die Kirchenrechnungen wei en  olche
Schenkungen poradi nach, die Ortschroniken aber in n
die er Beziehung nach meiner Kenntnis zum großen Teil *  ufa

Ein Pa tor hat eben dergleichen reuli aufbewahrt,  ein
Nachfolger aber eben o gewi  enhaft ni notiert
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Ganz nders ieg nuun die Sache bei den Stiftungen, 90
gewi  e Gelder für be timmte Zwecke dauernd fe tgelegt  ind Selb t

man  kepti ch genug i t anzunehmen und le e Annahme
i t durchaus ungerechtfertigt daß auch von die en Stiftungen
eine Reihe In das allgemeine Kirchenvermögen übergegangen und
mnun als nicht mehr erkennbar geblieben  ind oder doch nicht
als ge onderte Stiftungen geführt und darum auch als ni
mitgeteilt werden können, ˙ bleiht noch ein gut Teil übrig,
Qaus den heute offizie als kirchliche Stiftungen verwalteten
Fundationen 3u erkennen, wohin die Neigung der Gemeindeglieder
ging, wenn  ie  ich gedrungen fühlten, derartigen Stiftungen 3u
machen.

Im ganzen werden bei den evangeli chen Kirchen des
Krei es rebni 124 Stiftungen geführt. Von die en gehören

dem 17 Jahrhundert an, en ins 1 75  tammen
aus dem 19 und on aus dem Jahrhundert. Inter die en
Legaten befinden  ich mehrere, die hier au  eiden, weil  ie die
Unterhaltung der Kirche oder Teile U  V Kirchenguts, wie ——  C
Turmuhr, Beheizung der Sakri tei und ähnliches zun Zweck
haben. Nehmen wir die e Legate weg, 0 leiben noch 116
In die allerjüng te Zeit, nämlich 906 fallen Qavon Stiftungen,E für die Einzelgemeinde be timmt, aber n das neuerdings
weit angebaute Gebiet der Inneren I  ton Ind Gemeindediakonie
gehören. Das i t einmal ein Kapital 2000 M., das dem
Thiergärtner änner  und Jünglingsverein in dem june ver
macht wurde, daß die Zin en für  eine Vereinsbe trebungen 3Uverwenden  ind, Ini Falle der Auflö ung des Vereins aber den
Erben der Stifterin wieder zufällt Das andre i t eln Kapital

10 000 für Zwecke der Gemeindediakonie In Obernigk.1 die es nicht unbedeutende Dotationskapital im Krei e
als einzige Stiftung für die en X  ve auf,  o muß darauf hingewie en werden, daß bei einer ganzen Anzahl von Diakoni  en tationen
eine Reihe derartiger Schenkungen vorliegen, die naturgemäß bei
der Diakoni  en tation bezw deren Sonderrechnungen geführt
werden, Vte B die Rothe Stiftung von 600 M in Stroppen.Da Fehlen  olcher Legate bei den offiziell als r  E Stiftungengeführten Kapitalien bedeutet al o Ni f  Un den Kirchenkreis
Trebnitz einen Mangel I der Betätigung des frommen Binnes
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für die Zwecke der Diakonie. Vielmehr bewei en ie e beiden
neu ten Stiftungen, daß lebendige Chri ten ern tlich darauf Bedacht
nehmen, in ihren Gemeinden da  O Werk der Diakonie auch für die
Zukunft finanziell 3u ützen und 3u  ichern

Aus dem 17 Jahrhundert, nämlich aus 1624 und 1656
werden nicht mehr al Stiftungen angegeben, und auch le e
haben heute aufgehört al  olche 3u exi tieren. Die älte te bis Iu
die es ahr geführte und jetzt abgelö te i t ein Dotationskapital

540 180 70  0 für den Pa tor und Kantor 3u
aro  E, da  S Friedrich Kalkreuth auf Kawallen und Karo chke
für die Kirchenbeamten auf  einem Rittergute aro  6 hat en
tragen a  en Das i t die einzige nachweisliche Dotations tiftung
aus C Zeit, jedo  chwerli die einzige Stiftung die er Art
aus dem Jahrhundert. Wie le e jetzt,  o werden ene
Reihe andrer  chon früher u da allgemeine Kirchengut oder das
allgemeine Dotationskapital übergegangen und heute mehr
erkennbar  ein. Einen Nachweis darüber önnten
Ortsge chichten geben, we auf Ortsakten und Durch

Das werdenfor chung der Kirchenrechnungen aufgebaut  ind
aber ver chwinden wenige  ein Mit der Stiftung aus 1656,
mtabulier auf Dominium Heidewilxen, al Onus erpetuum hat

eine eigentümliche Wendung genommen. Da war eine Fundation
von 200 Talern *e errn er auf Heidewilxen für
Arme eichzeitig vau mit ihrer Verwaltung eine eine Dbtatton
des Pfarrers mit Brennholz verknüpft. Die Pfarrer Wilxen
 ollten nämlich Achtung geben, daß die Stiftungszin en
Dominium zurecht mögen ausge pendet werden und Erinnerung
un, falls Interbleiht Dafür werden  ie mit Brennholz aus
der Wilxener Heide ent chädigt, „ oviel  ie de  en benötigen“. Allein

100    Q  ahre  päter, 1756, enthrannte ein Streit ber
400 aler aus der Stiftung erwach ener und nicht gezahlter Zin en!
Jahrzehnte hindurch hatte Man al o le e Stiftung ignoriert. Die
Ent cheidung ging dahin, daß le e 400 aler ebenfalls auf el
wilxen eingetragen und die Zin en davon der Kirchka  e 3u Bau—
zwecken zuge prochen wurden, während die Zin en von 200 Talern
den Armen zufielen. Von 1831 ab trat eine neue Wendung
in der die es Legats eln. ent erhielt die Kirch

nichts mehr,  ondern die Zin en des Ge amtkapitals von
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200 400 600 Talern wurden zu Gun ten der Armen ver
wandt, und auch His 1867 inter Auf icht des Pfarrers.
Seitdem hat die Beteiligung de  — Pfarramts aufgehört, ohne daß
Verhandlungen oder Be timmungen er ichtlich  ind Das Kapital
 cheint al o der kirchlichen Armenpflege entzogen.

le lan nun le e ehen be prochenen 2 Stiftungen
aus dem 17 und Jahrhundert der Ge amtza der irch
lichen Stiftungen 124 116 ab, E leiben 112 übrig.
N rechnet man die noch re tierenden Stiftungen de    ahr
hunderts beides Grablegate mit In das Jahrhundert
ein, ° erhalten wir als Ge amtbild: 5° in im Krei e rebni
vorhanden bezw werden bei den evangeli chen Kirchen verwaltet
43 Stiftungen de und Stiftungen des Jahrhunderts.
azu Leten dann noch die ge tifteten Wohltätigkeitsan talten mn
rebnitz, Ober Glauche Ind Stroppen,e die Diakoni  en tationen
des Krei es und die tiftung für adlige räulein Iu Ob Glauche

Die ru  ierung der elben nach ihrem Charakter kann nach
ver chiedenen Ge ichtspunkten ge chehen Man kann B die
Schul tiftungen au  eiden und  ie 3u einer be onderen ruppe
vereinigen    nde  en würde, da grade die bei der Kirche ver 
walteten Schul tiftungen mit wenigen. Ausnahmen ur prünglich

ur Qarme Schüler ind, dadurch das ein  chiefes werden.
Rechnet man, wie C8 nach tehen ge chehen  oll, le e mit inter
die Armen tiftungen,  o erhaltten btu ni mehr als auptarten
kirchlicher Stiftungen, nämlich: Predigt tiftungen, Armenfundationen,
Grablegate und Dotationen, daneben vereinzelt einige Legate —  3..  —  —
andere Zwecke Wie die Ausführung eigen wird, ergeben  ich
wohl noch einige Unterabteilungen n den ru  en, im
aber i t mit die er Gru  ierung das der kirchlichen Lokal
 tiftungen fe t umrahmt.

Aber wie ver chiedenartig in die üge M einzelnen, und
wie ver chiedenartig die Tendenz in eiden Jahrhunderten! Wenn
man agen darf, daß wohlmeinende Gemeindeglieder nu eiden
Perioden ihrer Armen gedachten, allerdings nicht in gleichem
daße und in gleicher ei e, wenn erner in beiden Zeiträumen
eigentliche Dotationen un der Ge talt Stiftungen höch t elten
auftreten,  o ieg der fundamental te Unter chie beider    ahr
hunderte darin, daß das 18 Jahrhundert überra chend viel
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Predigt tiftungen aufzuwei en hat, da  U dagegen n dem elben
Maße Grablegate. In runden Zahlen ausgedrückt E  ich das
Verhältnis  o, daf  5 von den 43 Stiftungen de er ten a t 30,
al o —j³ Predigt tiftungen ind, von den Stiftungen des etzten
auch a t al o einahe die Hälfte auf Grablegate entfallen.
Die opferwilligen Frommen de  U 18 Jahrhunderts ellen für das
Wort Gottes und de  en reichere Verkündigung In der Gemeinde
ihre Mittel zur Verfügung, während der pätere eitraum vVOoVL

wiegend auf da  2  2  2 Gedächtnis der eigenen Per on bedacht i t ort
te der Kultus der Gemeinde, hier der Kultus der eigenen
Per on mehr V Mittelpunkt des frommen Jutere  es. Da
chließt ni aus, daß auch bei den Predigt tiftungen egoi ti che
Motive mitgewirkt haben, weil die Stifter mehrfa mit der Stiftung
ihr Gedächtnis in der Gemeinde ichern wollten, 0 begegnen
uns gradezu einige Gedächtnispredigten, die an den Stifter
erinnern ollen Immerhin er cheint CS8 bedeut am genug, daß
grade die zweite Hälfte de 18 Jahrhunderts, und 1%½% das
er Jahrzehnt de  * 19 Jahrhunderts noch dazu nehmen, die
ganze Periode de Rationalismus eine  o  tarke Tendenz n der
Richtung okalen Predigt tiftungen zeigt, welche gewi  e I
liche Heilsgedanken und kirchenge chichtlich wichtige Gedenktage der
Heimatgemeinde jährlich einprägen will

Sehen wir nun ie Gruppe der Predigt tiftungen
an, ° fällt die neue Zeit nicht ganz aus, aber in

der Haupt ache haben wir 5 mit dem Jahrhundert zu
un. Denn den 12 Predigtlegaten des Jahrhunderts
kommen eigentlich n etracht, weil die übrigen lediglich
Gedenkfeiern für die Stifter  ind, zum eil ogar , daß
M inem e timmten Tage ein Lied ge ungen wird In  olches
Ehrengedächtnis hat  ich Sternitzke E  * in Peterwitz mit
600 M Kapital ge ichert, wovon die Zin en den Kirchenbeamten
zufallen, ben o ein Freigärtner Wuttke n der Kirche 3u Trebnitz
M Jahre mit 896 M mn der Trinitatiszeit. Der Herr

Strachwitz auf Sapra chine errichtete 1817 eine Predigt tiftung
von 500 M.,  ogar mit Po aunenbegleitung de Ge ang  8  —
Während —  =/ Dabi ch auf Rie entha amit zufrieden i t, daß
 ein Geburtstag und Todestag un der Sonntagspredigt vor oder
nach  einem Todestage erwähnt wird, den in en der 1853
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legierten 300 aber da Rie enthaler hor Iu der 25 3u
Hünern In Sicherheit und U und ganz vorzüglich u reinem
Zu tande erhalten wird, hat 1819 Graf von Reichenbach durch
 eine tiftung von 900 darauf Bedacht genommen, daß Qll

 einem Sterbetage eine Gedächtnispredigt gehalten, wobei Lieder
ge ungen und Stunden geläutet werden  oll, aber auch ein Tei
der Zin en Arme Ertet werden. n Kainowe hat das
Nit chke' che Ehepaar 150 mit der  t  Be timmung hinterlegt,
man  olle QAnt O tertage da Lied „Je us meine Zuver icht!'
 ingen OiEine ähnliche tiftung exi tiert M Groß Leipe.
leiben nur ältere Predigt tiftungen und 2 neuere, die der Ge
meinde wirklich etwas hieten. ——5  —. i t da aus 1803 die efor
mationspredigt de Hauptmanns Kreckwitz mit 240 M n
Stroppen, 3u der die Anregung vom Senior Schwarts ausgegangen
war Die er elne Reformationspredigt eingeführt, Herr

EinKreckwitz aber wollte  ie der Gemeinde dauernd ichern
Zin enre t i t noch für Arme be timmt. Die andere i t eine
aus einem nicht fe t tehenden —  Jahre Verpflichtung de Dominiums
Weidenhof Qan den Pa tor vou Hünern. Die Geldlei tung i t,

Cin ziemlich hohes ‘eL vorausge etzt, gering im Ver 
glei zur Predigtlei tung. Für Qler jährlich und daß „ihm
auf Erfordern unentgeltlich die I  Le Hünern nach Weiden
hof 3u  tellen“ hat der Pa tor N den 3 hohen Fe ten Ind am  —
Erntedankfe t 3u predigen, dazu Kinderlehren halten und
eine Schulvi itation! Aus neue ter Zeit enn Hochkirch die
Stahlhut' che tiftung einer Jahres chlußpredigt Vñ  ahre 1873
it inem Kapital 900 M nd Pa chkerwitz Aus 1880 eine
Rother' che Stiftung von 300 M‚ zum Zwecke einer Aufer tehungs—
redigt. Bei der letzteren i t die eigentliche Ab icht des Stifters
nicht er ichtlich V vermute dahinter eine andere Form der
Gedächtnispredigt. Man kann al o mit Recht behaupten, da die
neuer Zeit die eine Sylve terpredigt ins Leben gerufen und
die eiden Legate in Y  en und Hünern den Ausklang der
vorhergehenden Periode bilden, jedenfalls den damals un eren
Gemeinden wirk amen Ideen ihre Ent tehung verdanken, daß Im
Krei e Trebnitz Stiftspredigten zur Bereicherung der Gemeinde—
gottesdien te für das Jahrhundert I Frage kommen, 1
man muß hinzufügen, da die elben durchgängig nach 1740 auftreten.

—  —  ——7  — ——  —
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und 803 ihren Ab chluß finden: die weite älfte des    N  ahr 
hunderts i t für un ere Gemeinden die Zeit der Predigt tiftungen
gewe en.

Höch t intere  ant i t 3u beobachten, welchen Glaubens
inhalt die frommen Stifter ihren Gemeinden durch eine be ondere
P  4  —  edigt 3u  ichern Uchten, nd velche Gegen tände  ie ihnen be 
 onders ans Herz legen wollten 5° i t geradezu auffällig, daß
Cn volles Drittel die er Stiftspredigten  ogenannte Ewigkeits 
predigten  ind Die er —997 1743, die 1793 auf Die
er te hat einrich Gotthardt von Bindemann, Erbherr auf Streuhoff
mit 400 Talern für Schawoine 5zUur Erweckung der irdi ge innten
Gemüter und zur Erbauung des Volkes“ te t  V Von den
24 Talern Zin en fallen die Hälfte den Kirchenbeamten und der

Kirche, die andre Hälfte den Armen 3u Die i t eine Er
weiterung der On 1763 erfolgten Stiftung der Kriegsrätin
Hoffmann durch Pa tor Melde Ma  el In der Ge amthöhe
von 1025 M, de  en Zin en zur Hälfte Pa tor und Organi t
halten und zur Hälfte dem Jubiläumsfonds der 2 zufließen.
Grade die e heiden Ewigkeitspredigten i finanziell an be ten
fundiert. übrigen haben enn Kapital von 300— 600 M.,
deren Zin en die beteiligten Kirchenbeamten erhalten. Mei t amm
 ie adligen Be itzern und Mn über den Kirchenkreis E verteilt,

CLdaß immer die zweite Kirche eine Ewigkeitspredigt hat
auch bürgerliche und bäuerliche Stifter  ind darunter. Ewigkeits—
predigten gibt CS mn Trebnitz, troppen, Ma  el, Ober Glauche,
Schawoine, Hochkirch, Pa chkerwitz, Groß-Leipe und Luzine. Als
Kirchenzeit i t bald der Anfang, hald das u der Trinitatiszeit
be timmt, auch der Johannitermin. Nicht der Gedanke N die
letzten Dinge und das Gericht be onders 3u erinnern, was Iu den
Urkunden auch gelegentlich hervorgehoben i t, daß nämlich die
 elige und un elige Ewigkeit ge childert werden  olle,  ondern der
allgemeine Ge ichtspunkt, der 3u die en zahlreichen Stiftungen
Veranla  ung gab,   wohl der, den Kindern die er Zeit die

Ewigkeit als Wirklichkeit in einer be onderen Predigt nahe 3u
bringen.

Näch t der Ewigkeitspredigt Y die Erntefe tpredigt auf,
aber die e  chon U an 3  —5 Orten, nämlich Stroppen 1748, uin

Pa chkerwitz 1754, Iu eterwi 1796 Die 2  6 iftung des
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Fräulein Eli abeth Margarete von Uthmann will der Gemeind
Am Erntedankfe t eine Nachmittagspredigt  ichern; über die er te eiden i t keine Be timmung hekannt Ge tiftete Karfreitagsgottesdien te gibt C8 Die eine hat Gräfin Henriette v Reichenbach mit der  onderbaren Be timmung ge tiftet, daß N1 KarfreitaVormittag eine Predigt V3  ber den Tod Je u gehalten werden  ollWenn virklich an die em Tage bi dahin Vormittag keinPredigt In Hünern üblich gewe en  ein 0  E/ va kaum anzunehmen t,  o i t die Stiftung erklärlich, jener Tag etwa nurdurch Pa  ionsandacht und Kommunion begangen worden wäreDie andre, eine Stroppener Stiftung aus 147.7˙9, die von einerWitwe Springer aus Groß Leipe her tammt, hat dafür  orgenwollen, daß QAm Nachmittag ene Urze Altarrede ber Tod undBegräbnis Je u gehalten werde, die dann mit der Schuljugendkatecheti ch durchgenommen werden  oll. Die er katecheti che Gottes—dien t bi heute

Die übrigen Stiftspredigten ind his auf 2 deren Gegen  tand ni angegeben wurde,  ämtlich von einander ver chieden.Hier 0  en wir elne Chri tnachtspredigt aAaus 1744 un Stroppen,die aber nicht be agt, daß vorher keine Chri tnachtfeier  tattgefundenhat,  ondern ilu daß bis dahin e Predigt fehlte‚ Iin Ober Glauche
aus 777 eine Himmelfahrtspredigt, die woh Frau Ke  elfür den Nachmittag gedacht, n Groß-Leipe eine Sylve terpredigt,die Pa tor Ehrlich einrichtete; 3u die en V n Leipe noch eine
Kirchweihpredigt. Außer die en Fe tpredigten en wir dann

die Wende des 2 Jahrhunderts Stiftungen, welche das
evangeli che Bekenntnis pflegen wollen, nämlich eine Augsburgi cheKonfe  ionspredigt des Herrn von Ke  el aus 1793 In Ober Glaucheund die bereits erwähnte Stroppener Reformationspredigt aus
180. Predigten haben die beiden Sakramente zum Gegen tand,nämlich die Taufpredigt aus 769 1 Hochkirch und die Abendmahls redigt QAaus 1793 un Pa chkerwitz Endlich  ind noch Stiftspredigten 3u erwähnen, die jede 11 ihrer Irt eigentümlich i t Da
gibt 55 aus 779 elne  ogenannte Saatpredigt I Hochkirch, welchew
der Amtsrat Hier che ins Lehen rief. C1 handelt 5  ich nichtdie Sad auf dem Acker,  ondern die Ausdat des LebensAur die Ernte u der Ewigkeit und Aufer tehung. Ferner hat der
bekannte Senior an Hünern für  eine Gedächtnispredigt, die
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als Amtspredigt um den Augu t 3u halten i t, 1800 be timmt,
der Gemeinde  olle die Wahrhei dargelegt werden, daß Chri ten
Iu allen Fallen da  8  2 L von ott erwarten haben. te elbe
Gemeinde Hünern hat Qus durch Friedrich Leopold von

Seydlitz eine  ehr dankenswerte Erziehungspredigt *3  ber Nutzen
und ichten der chri tlichen Erziehung bekommen, die dem
Sonntag nachmittag halten i t, wo die Katechismuslehren ihren
Anfang nehmen. Höch eigentümlich berührt un  + Evangeli che
die Doppel tiftung zweier Fräulein Niebel chütz 175,
wona der Pa tor von Ober Glauche enne Maria Verkündigungs —
Predigt 3 halten und gleichzeitig aus dem IM ganzen 750 M be

tragenden ega 122 arnle Witwen unter tützen  oll, nämlich un

Ober Glauche, In Nieder-Glauche, 2 un Pir chen, In Pollent chine,
Iu und in Klein Tot chen.

Wir kommen dann zur 2 Gruppe der Armenlegate.
Hier aben ptu S mit einnem großen trom chri tlicher Wohl
tätigkeit 3u tun, der jedoch nicht gleichmäßig  tark durch C ahr
underte fließt, auch wenn man nicht über ieht, daß vielfach mit

Stiftungen anderer Art Zinsverteilungen an Arme verbunden
 ind Urde man nämlich die mit Predigt tiftungen und rab
legaten verbundenen Zuwendungen für Arme hinzunehmen, ° i t
die ah der Armenlegate etwa größer. Ferner haben die Stifter,
velche der Armen threr Gemeinden gedachten, die 14 nicht allein
3u Verwaltern die er Legate gemacht, ondern vielfach, allerdings
Ni immer zum Nutzen der Armen, den Gutsherrn. Immerhin
bleibt C8 auffällig, daß wir bei den evangeli chen Kirchen des
Krei es aus dem 18 Jahrhundert 11 Armen tiftungen eln

 chließlich Schul tiftungen mit einem Kapital von M
haben, wovon heute keine M Riehr al  U Armen tiftungen 3u
zählen ind, weil  ie zumei t 3u Schuldotationen geworden, aus
dem 19 Jahrhundert aber zum Teil recht an ehnliche Ver
mächtni  e. Die Annahme i t vielleicht nicht ungerechtfertigt, daß
die napoleoni che Zeit o mauches Armenlegat ver chlungen hat
oder auch wie hie und da nachweisbar, da  77 auf Gütern für
rmie haftende Kapital MN der Ver enkung ver chwand.

Ein recht bedeutender eil der Schul tiftungen für
Kinder i t zuma nach der ge etzlichen Einführung der freien Schule
Schuldotation geworden. So können die beiden 10  I Legate
aus 1732 und 1752 In Höhe von 120 und 240 M., we teils
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die Schüler teils die Lehrer bedenken, nicht mehr al  — Armenlegaange ehen werden. Das Scholz' che Legat II Pa chkerwitz abe
aus 1790, zur Be chulung Aarmer Kinder ge tiftet, wird heute zuAn chaffung von Schulhüchern Ar Arme verwendet. Die Stiftundes Herrn von Ke  el aus 791 INn Ober Glauche war wenig tenteilwei e al Dotation gedacht Von den Zin en der 5655
ten ein eil zur Be oldung des Gei tlichen. Aber * aul

Armen Kindern freie Schule geben. Heute dürfte die e ganzStiftung keine Armen tiftung mehr  ein Ahnlich i t's mit de
Schul tiftung de  D errn von Köckritz auf Ma  el N Höhe voh4500 vom Jahre 796 SOite wW für Frei chule der damaligehUntertanen un Ma  el, Buchwald und Kl. Schweinern berechnet Un
kommt ihnen in ofern 3u gute, al die Zin en an die V  Firte
die er Tte Erteit worden. Die Stiftung i t al o auch Nmuur teil wei e noch Armen tiftung.

(ehben jenen Schul tiftungen haben wir Im 18 Jahrhundert
nur noch eigentliche Armenlegate, und  ämtlich I voh onderlicher Größe Das  ind Legate für Witwen, nämlich N6Ee

Eln Kapital 622 M de Herrn Köckritz fürWitwen  einer —5 I  rfer 3u Neujahr, Ind aus 796 ein Legat
von 300 Me der Frau von Seydlitz auf Karo chke für „Arme,
tugendhafte Witwen“. Dazu kommt Clne leine Dumke StiftungIN Stroppen 120 M für Arme 3u O tern und Weihnachten
QGus 1785 und eine Stiftung Ar  „5 Hausarme Iu Pa chkerwi von.
600 die der elbe Scholz begründet hat, der die Ewigkeitspredigtfundierte und die armen Schulkinder bedachte Da Taborsk
Armenlegat aus 1757 II Heidewilxen rat I Inu rA  che

Die nicht Uunbedeutende Stiftung de Fräulein Erne tineSophie von Niebel chütz aus 785 mn Betrage von 10 020
deren Zin en adlige Fräulein nach Abzug geringer Beträge fürdie Armen erhalten, nimmt eine be ondere Stellung ein und wird
kaum als eine Stiftung Ii inne kirchlicher Armenpflege ange ehenwerden, auch der Gei tliche mit dem Gutsherrn der Ver
valter i t Doch  oll  ie als Enne ehr  egensreiche Stiftung fürden Adel, 5 r bekanntlich auch N  (ot gibt, nicht unerwähnt einÜberblickt man mMun all' die e Stiftungen,  o er cheint das
18 Jahrhundert ehen nich M gün tig ten Und doch are  *
6 verfehlt, nach den Lokal tiftungen llein da  8  7 Urteil Üüber un re
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Väter Iu ihrer Für orge für die Armut zu bilden Fur Stroppen
B fann ich den Nachweis führen, daß eben owoh für die Ver

orgung von Armen, Alten und Siechen, wie für die Leie Be
 chulung der armen Kinder In  ämtlichen 12 Schulen Ar da
ganze Jahrhundert wiederholt Schenkungen gemacht  ind, die un
die betreffenden Ka  en zur Vermehrung de Kapital tocks u  V  ber
gegangen ind, indem für deren Erhaltung und Erweiterung  tändige
Für orge getroffen wurde. So  ind hier In titutionen eran  2
gewach en, die ehen doch auch Armen tiftungen  ind und heute noch
N den genannten eiden Richtungen  egensreich wirken. Da  U
ene i t das ott allein bekannten Stiftern gegründete
Armenho pital, da  25° 172 mit einem Qu e und 500 Talern fundiert
wurde, mehrfache Zuwendungen erhielt und eute In Verbindung
mi der Diakoni  en tation al  D Siechen— und Krankenhaus be teht.
—  8 andre i t die  ogenannte Parochial-Armen chulka  e, deren
Gründung bi  5° In den Anfang de 18 Jahrhunderts zurückreicht,
 ich vieler Einzelzuwendungen 3u erfreuen atte, QAus kirchlicher eits
flü  ig gemachten M  itteln teilwei e Überwei ung de Gotte
ka tens, ene Zu chlagsgebühr für jede Taufhandlung ge tärkt
vurde und bi un die ueue Zeit vielen aumen Kindern freie Schule
 icherte, jetzt aber ährli für etwa 200 Me Schulbücher be chafft
und auch anderweitig den Armen hilft Für Ober   Alche braucht
nan da Johann Mi chke 1718 gegründete Wai enhaus

3zu nennen, de  en leider 3u kurze, aber erhebende Uund e-,

greifende Ge chichte bekannt i t, 3u zeigen, wie tief der Strom—9—9———  —**—— — chri tlicher le wau, der gerade durch un ern Kirchenkreis n
der er ten Hälfte des Jahrhunderts floß, aAaus dem  o
wenig okale Armen tiftungen auf uns gekommen mM Damals

—— — wurden große Geld ummen f.  Ur Witwen und Wai en grade nach
Glauche aufgewendet, auch In der Hoffnung, auf dauernden e tan

ge tiftet, lein da el  e wurde dort ur die Feind cha Roms——— und Unter dem ruck einer je uiti ch beeinflußten Regierung wieder
*—927727 be eitigt.

Da  — Jahrhundert zeigt un  einen Stiftungen ein ungleich
erfreulicheres Bild chri tlicher Armenfür orge. 0 man das
Kapital der Trebnitzer Wai en tiftung von 1274 VM ind eine
gewi  eltene Lokal tiftung eines Ma  eler Lehrers für die WitwenEe.—.g2

— 3 4,t Ind Wai en der N die em Tte ver torbenen Lehrer in der Höhe
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von jetzt 4750 M aus dem  ũ  ahre 1880 hinzu, E haben wir da
 tattliche Stiftungskapital der 26 Armenlegate von Ctwa 5
vor uns

Fa t die Hälfte davon, nämlich 17 M  ind Schullegat
Wieviel von die en ur prünglich für Qrnte Kinder, al o für Arme 
E be timmten Umme lang am Ii die Schulka  en als Lehregehälter überfließen, i t nicht genügend klar, weil nicht überall 0öUmwandlung der Zinsquoten, die ehedem al  8 Schulgeld für A
Kinder In Anrechnung kommen, für Lernmittel oder Kleidun
rechtzeitig ge ichert i t fürchte, die kirchlichen Verwaltenicht energi den Ge ichtspunkt der Armenver orgung hervorgekehr
haben, da wird auch Eln eil des im 19 Jahrhunderts den Armohverloren gehen Hier müßten die gei tlichen Schulin pektoren gahh
anders auf der Wacht tehen und für ihre Schulkinde
C8 Lerten, was  ie den begehrlichen Schulgemeinden auf Grunder kirchlichen Stiftungen vorenthalten können. Bei einer Rei

Schul tiftungen  cheint der Zweck al  D Armenlegat ge ichenbei andern  cheint ES uklar 3zu ein. Der Gei tliche als  olche
i t als Verwalter oder Verteiler bei den hier In rage kommendeStiftungen beteiligt. In Werndorf, Parochie Ma  el, werden 0
Zin en von den 1819 ge tifteten 300 M‚ mei Ntau o
Büchern verwan Ob die Stiftung des Apothekers Hiel cher UTrebnitz aus 1832, wonach die in en 1080 M bei dek
O terprüfung an die evangeli chen Kinder Ertet werden  ollemArmen 3u Ute ommt, oder ob  ie zuu Prämiierung dienen agt meine Vi nicht. Im letzteren Falle würde die tiftunal o wohl das Intere  e für die Schule, aber ni für die arme
Schüler bezeugen. Das Ver en' che Legat 300 füdie Heinzendorfer Schule, Garochie Konradswaldau, aQus 86
dient eiden Zwecken. Da Mar chner' che Legat MühnitzParochie Peterwitz aus 1872 unter tützt Schüler nit Büchern
und auch da  V W ohberg che ega Uu Strie e, Parochie Peterwitzx
bringt 5  3 an Aarme Kinder zuu Verteilung. die Stiftungde  S  8 Herrn Strachwitz auf Sapra chine, Parochie Lo  en, ohM aus 1817 i t den armen Kindern, E jetzt Schulbücher u w erhalten, ge ichert geblieben. Eben o  ollen die

Wolfgang Schaubert auf Obernigk 1846 legierten Mder Unter tützung Grmer Schuülkinder dienen. Dagegen cheint die——————
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große Fundation 6 errn von Fi cher In T chachawe 1885,
welche jetzt 9700 V über teigt, nicht lediglich armen Kindern
Gute 3u kommen. Sie i t be timmt —.— Wochen chulgeld und Bücher
der Ober Glaucher Ule Von 3000 M gehl jedoch die

Zin en den Kindern In T chachawe ohne Unter chied der Konfe  ion.
inzu kommt noch al ega eine Schul tiftung un Heidewilxen,
die direkt IN Verbindung mit der Armenpflege nd 0
600 M Kapital reprä entiert. E  cheint al o wirklich, als ob
der größte eil von den 17 530 M für die Be chulung der Armen

 icherge tellt i t lle tle e Stiftungen zeugen jedenfalls  ie
 ind etwa bei dem Tttten eil un erer Gemeinden vorhanden
von nem nicht lbedeutenden nd im Laufe der Zeit  tets
wach enden Intere  e für die Schule, das noch deutlicher heraus—
ge tellt werden würde, die bei den Schulvor tänden verwal—
teten hullegate mit zum An chlag kämen, Uund der Für orge

die Armen Uunter den Kindern.
Von den übrigen 17 Armen tiftungen verfolgen einige einen

mehr kirchlichen Zweck Da hat ochkirch und Mahlen aus neuereu

Zeit ein ega 600 ezw 100 M zur Bekleidung
Konfirmanden Trebnitz ein ega der rau Kluge von 600 NM
aus mit der Be timmung, zu Weihnachten Qrmen Kindern
Bibeln 3u  chenken. Der armen Siechen hat der Rittergutsbe itzer
Böhmer von Gr. Murit ch mit 156 VE gedacht. Für die Wai en
NA  en will die on erwähnte Stiftung V Trebnitz Qaus—————— mit 1274 M  orgen. 1500 M ete der Bauerauszügler
Domke In Mandelau Im 1895 für die Witwen de Kirch
 piels Ober  Auche Endlich be teht V Ma  el die 1880 errichtete
Lehrer Relikten-Stiftung. Die andern Stiftungen elten  ämtlich
den Armen m allgemeinen und  tammen mei t von begüterten
Leuten. Es  ind enne Legate von 100 — 600 M und II

Stroppen, Schawoine, Hünern, Polni ch Hammer, Pa chkerwitz,—— —  — —  — — Ueber —SS I  — Mühnitz, Konradswaldau und Heidewilxen.
beträgt die tiftung des Herrn Schul e auf Loi chwitz und des

Herrn Schaubert auf Obernigk, nämlich 32 und 000 M

Er terer be timmte die Auszahlung der Zin en 3u O tern, nach
dem Willen des letzteren erhalten 2 Arme An Himmelfahrtstage
3e M I Heidewilxen werden 900 M die Zin en
Geburtstage des Stifters Lauterbach den Dezember ver

3—— ———————ß.. ——  ——  2**——
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C Ahnliche Be timmungen en auch die kleineren Legate
doch nicht ImMmier

Prüft Nal endlich die Gruppe dey Schul und Armen
 tiftungen IIM 19 Jahrhundert nach der Stiftungszeit, fällt
unwillkürlich die Tat ache ins Auge, daß M der er ten Hälfte des
Zeitraums die unglei  pärlicher fließen Wir haben bis
1850 en Legate, darunter die eiden Schaubert' chen
16 3000 M er t 1846, nach 1850 aber  etzen  ie kräftig Eln, Ul
gegen Ende de  D  8 Jahrhunderts immer häufiger zu werden Das
i t unleugbar Eemn Zeichen Ni nur von dem wa  enden Reichtum
der Bevölkerung, ondern auch davon, daß die reichere N tung

EL chri tlichen Liebestätigkeit allgemeinen kirchlichen Leben auch
ihre Früchte IN den Lokal tiftungen der Einzelgemeinde ezelgt hat
Fa t will 5 cheinen, als ob auch die Tendenz, die Armen 
 tiftungen bei der Kirche 3 hinterlegen, IN un eren Gemeinden
 tärker geworden i t als rüher.

Sehr ar i t ferner die Neigung geworden, für die Gräber
ind deren Erhaltung 3u  orgen. Das lehrt ebenfalls nicht
unintere  ante Ueber icht 1*  ber die Gruppe der Grablegate
Auch hgier fällt auf, daß 447˙ Ciner Ausnahme, die übrigens
ihrer E auch er t 842 fundiert  ämtliche rab
legate er t mit 849 ein etzen und Ende der Periode mimer.
zahlreicher werden Ja, man kann hinzufügen, indem man den
Charakter der Gruftlegate — dem 18 Jahrhundert den 2
Grablegaten des Jahrhunderts gegenüber tellt, daß der
zweiten Hälfte de ßahrhunderts vielleicht Hand IN an Niit der
Aufrichtung vieler meuen und pietätvolleren Kirchhofsordnungen
Enne moderne Form gefunden wurde, die Grab tätten der Ab
ge chiedenen als Weiheorte f  ur die Familie 3u ichern und die e
M würdigem Zu tande 3u erhalten. Auf den Friedhöfen un erer
Orfer  7 und kleinen Städte erhielt,  o aradox eS klingt, die dort
herr chende Unordnung den an ä  igen Familien viele    ahre, oft
Ge chlechter hindurch men be timmten Begräbnisplatz. V.  *  can be 
grub die Angehörigen Cner Familie, E rgend anging, an
die elbe Stelle de und egte nicht  elten die Kinder 1
die Ruhe tätten der Väter  e nehr mit den Fried 
hofsordnungen die Beerdigung IN be timmter Reihe Platz griff,

ent chiedener trat da Bedürfnis hervor, die Gräber einer
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Familie nicht durch Erwerh Erbbegräbni  en 3u  ichern,
 ondern  ie auch In guter Verfa  ung und Pflege 3u erhalten.
Von den In Q& Kirch pielen vorhandenen Grablegaten In Höhe
von jetzt 19 —540 gehören allein 200 M nach Trebnitz, da
14 olcher Legate hat, darnnter nicht weniger al  D lit elner
Summe 1000 und arüber Näch tdem ommt Stroppen
mit Grab tiftungen In öhe von jetzt insge amt 9 Bei
Hochkirch werden un Legaten 3500 M verwaltet, inde  en i t
I  2  D  2 enne kein eigentliches Grablegat. Aus Dankbarkeit für ber
la  ung einer Ruhe tätte für General Tümpling wurden 1889
1000 M ge chenkt, de  en Zin en mit 31 M der Pfarrka  e und

M den Armen Ugute kommen. Die übrigen Grablegate In

Höhe 100 — 900 M verteilen  ich  o, daß Lo  en 3, Hünern
und Peterwitz, Ma  el, Karo chke, e Stiftung hat Die Einzel 
be timmungen M natürlich ver chieden. ald ieg die Er
altung der Gra  0  en Uund dement prechend i t ein Teil der
Zin en zur Vermehrung des Kapitals be timmt, damit das e itz
rech nach abgelaufener Benutzungsperiode erneuert werden kann.
Bei andern 1e bald ein eil der Kirchka  e 3u und  tärkt da

Urch da Vermögen der Gemeinde. Andere haben lediglich die

Pflege der Gräber um Auge. Nicht mimer hat die Pietät der

Angehörigen da Geldopfer gebracht, ein nicht geringer Bhei
der Legate EU  V von den Ver torbenen  elb t her

Wenn oben erwähnt wurde, daß die aus dem 18 (&  hr
hundert  tammenden Grablegate einen andern Charakter tragen,
0  ei dazu noch einiges bemerkt. — handelt  ich um 2 Grüfte
derer von Lemberg auf Klein Wilkawe ind ey auf
aro  2 Raus 1744 und 1774 innerhalb der Kirche Karo chke.
Solcher Grüfte aus Alterer Zeit gibt S N vielen irchen. In
Stroppen  ie mit der alten ver chwunden, aber die

Kirchka  e bezieht noch Dontinium Pudit ch inen Legatzins
von 18 M., der ehedem zur Erhaltung der Udit cher Gruft be
 timmt In Karo chke u jetzt die eiden Kapitalien
zu ammen 896 M ain die Kirchka  e mit der Be timmung auf 
gegangen, die Grüfte 3u erhalten. Und mit dem Gruftlegat des
Amtsrat Hier che n Hochkirch aus 1779 i t die oben erwähnte
Saatpredigt verbunden. Grab tiftungen im inne wei t
al o das 18 Jahrhundert bei den Kirchen des Trebnitzer Krei es

13*



196

kaum auf, die elben  ind enne charakteri ti che Er cheinung M
kirchlichen Lehen er t  eit der Mitte de  8 19 Jahrhunderts.

Stiftungen zum Zwecke der Dotation hat wie da  8  2 17 Jahr hundert eben o da und 19 Jahrhundert Nuu le enne.
Wenig tens  ind die e eiden allein von Anfang al  D Dotations 
kapital gedacht Wir  ahen, daß eine ganze Anzahl, namentlich
der Schul tiftungen, 3u Dotationen geworden mMn , wir
mü  en weiter bemerken, daß die Predigt tiftungen auch eute
fa t ausnahmslos trotz der von den Kirchenbeamten geforderten
Mehrlei tungen, be onders  owei die Bezahlung der Gei tlichen in
rage kommt, 3u Dotationen geworden  ind Denn die he
treffenden Zin en fließen mei t U- die Pfarrka  en Uund werden
ohne weiteres mit in da  D  2 Gehalt einbezogen. Das vau  icher
nicht im inne der Stifter und i t für die Inhaber der Pfarr 
 tellen 3u bedauern. Bei den Organi ten ieg die Sache nicht
viel anders.

Die beiden eigentlichen Dotations tiftungen finden bir Iu
Heidewilxen ind ottau, Qaus 1757 und Höch t wunder—
lich eibt, daß die er der elben Ue In Kraft getreten i t Gewi  
Herren auf Heidewilxen mü  en  onderbare Begriffe *  ber ihre
Verpflichtungen gegenüber kirchlichen Stiftungen gehabt haben,
vle chon die Ge chichte des Armenlegats von 1656 gezeigt hat.
Der Herr Taborsky auf Heidewilxen hatte 1757 außer 10°
Talern D  —  rArme —005 — Taler ur Gei tliche und Lehrer be timmt.
ber  o ehr  ich über ie e Zuwendung freuen wird, 0 eU
aun i t mall be  Im Le en der Bemerkung: 893 er t étann.
geworden. Die Reali ierung vau nicht nehr möglich trotz gewi  en 
hafter Nachfor chungen des damaligen Gei tlichen.“ Dagegen i t
die Dotations tiftung zur Erhöhung de Einkommens der Pfarr
2 In Schlottau, Pa tor Jordan 846 mit 500 Talern
ins Leben rief, und die Urch Zu chlag der Zin en enne Reihe von
Jahren anwach en 0  E, 897 IN v getreten,
erreicht

*  —  ie 5 M.
Endlich  ind noch 2 Stiftungen 3u erwähnen, die Mn ihrer

Art ganz i oliert da tehen, wenn man  ie nicht im weite ten inne
3U den Schullegaten zählen will Die eine i t aus Ne Zeit,die Be timmung eines Herrn Steyer, wonach da Dominium öProt ch an den Pa tor Hünern für Verwaltung der *  9—
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 chulin pektion jährlich M zu zahlen hat, enne u ihrer Ar
gewiß eltene Stiftung. Die andere i t ein Kapital 00 M.,
2*  ·  2 m Jahre 1732 der Stroppener Kantor Itz zur Erziehung

2 Malabari chen Knaben für die alle che Mi  ion bei der
Kirche 3u Stroppen deponierte, und die bis eute wohl auch
das einzige Mi  ionslegat aus CV Zeit m Krei e Trebnitz und
En Denkmal frühen Mi  ions innes in der Gemeinde Stroppen
al  8 Mi  ionslegat verwaltte wird, indem 12 M Zin en der O t
indi chen Mi  ionsan talt V die Franke' chen Stiftungen, bei
denen da  +  2 eld verrechnet wird und ur die e der Leipziger
Mi  ionsge ell chaft zufließen.

Die Ge amthöhe  ämtlicher 124 Stiftungen eläu  ich auf
132 M le man davon die ausge chiedenen — Stiftungen
für das Kirchengut mit M ab,  o bleiht für die  kizzierten
116 Fundationen ein Stiftungskapital von 122 000 Dabei
i t für die ohne Kapital fundierten Stiftungen die nach den
auszuzahlenden Zin en berechnete Kapital umme einge tellt. Die
 elben verteilen ich für die oben bezeichneten we und Zeit
räume folgendermaßen:

Stiftungskapital. 1817  Jahrh Jahrh Jahr V 95— Summe.

Dotationen 3 000 000 8 720

Predigt tiftungen 12 400 6 446 18 846

Armen tiftungen 600 23 — 419 3 —  19 538

Grablegate 496 18 900 900 21 298

00 00 12 —000Be onderes Mi  .) (Orts ch.) Diak.) 12 600

Summe 132 40 615 67 165 12 900 122 —000
Be  er noch wird olgende Tabelle, In welcher die eine

Sonder tellung einnehmende Sti  ung für die adligen Fräulein
n 10 020 NM ausge chieden i t und die Schul— und Armenlegate
getrennt gehalten  ind, ein Bild Üüber die Entwickelung un erer
kirchlichen Stiftungen geben:
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Stiftungskapital 18
*  ahrh    ahrh ahrh Jahrh Summe.

720 70  20Dotationen 3 —9000 000
12 400 4462 Predigt tiftungen

rmen tiftungen 600 884 989 D 473

Schul tiftungen 14 530 28 045

Grablegate 496 18 900 900 2 296
12 0005 Be ondere 12 600

   r....     F³——  -
—— (Orts ch Iat —*—8H—

Summe 320 5  95 67 165 111980

—10020Hierzu Adl Stif
Ge amt umme 000

IMM die er Über icht, das darf man nicht verge  en, ind uun

auch die U nehr exi tierenden bezw nicht reali ierten Stiftunget
enthalten Und erwägt, daß heute wohl ninde tens
10 000 der für Kinder ge chenkten Gelder dem Vermögen
der Schulen Zwecke der Lehrerbe oldung zugeflo  en ind, 0
bleiht kaum CEln Vermögen von 100 000 für kirchliche Lokal

Da 18 tiftungen 1 Kirchenkrei e übrig ahrhundert org
für reichere Predigt und Be chulung der QArnten Kinder, das
Armen Schulkapital aber Oleiht auf die Dauer woh der chu ,
jedo mit geringen Ausnahmen den Tm men Kindern Das
19 Jahrhundert hört Predigt tiftungen auf und  orgt für
Erhaltung nd ege der Gräber, wendet aber der elben Höhe
der Armut enne frommen Stiftungen und i t e trebt, auch
die Schul tiftungen, die eben o hoch  ind den Armen Kindern 3u
erhalten. Um die (N de 2 Jahrhunderts  etzt die Sorge
für die Lokaldiakonie kräftig CEun

Am an chaulich ten wird dies Ergebnis der Unter uchung,
wenn man nicht die Kapitalien vergleicht,  ondern Ohne An ehung
der aufgewendeten Summen die Zahl der Stiftungen, welche  ich
jedo nicht mi der Zahl der Stifter decken Da  ieht man,

die Predigt tiftung II 18 vorherr cht, II 19 Jahrhundert
aber Armen tiftung Ud Grablegate Aul ihre getreten  ind
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19Zahl der Stiftungen. Summe.1 —  Jahrh. Jahr Jahrh. Jahrh.
Dotationen
Für Predigten. 27 12 5  —23  9

Für Arme —11 38

Für Grabpflege 2 3
5 Für and. X  we

*+*..—————————— — — — — ——— ———— —— ———————— —————— —————————

Summe 43 67 116
Unter Nr 2 un Schullegate,  odaß 27 reine

Armen tiftungen eiben
Ohne auf die Ge chichte der elben einzugehen,  ei endlich noch

zum u auf die jetzt tn den evangeli chen Gemeinden des
Kirchenkrei es be tehenden chri tlichen An talten kurz hingewie en.
Das gegründete un Stroppen be teht, wie  chon
bemerkt, noch heute. Eben o hat rebni eln evangel. 1ta
An Stelle de o Mi chke' chen Wai en  und Witwenhau es In
Ober Glauche, das — aufgelö t wurde, und da  8  päter ein durch
Herrn Ke  el errichtetes itwenhaus erhielt, aber 1853 nieder—
brannte, i t 1856 enn Rettungshaus Trebnitz hat die
Oelsner' che Stiftung mit einem ai enhaus für Knaben und
eine Kinder Bewahran talt. eit    ahren wird die Errichtung
eines evangeli chen Krankenhau es betrieben, dem  chon große
Kapitalien zugewende  ind Schließlich  ind außer den 3u eter
witz und Polni ch-Hammer in Vorbereitung begriffenen Diakoni  en 
 tationen die  chon be tehenden In Trebnitz, troppen, Ob. Glauche,
Pa chkerwitz, Ma  el, Obernigk, Hünern, Thiergarten, Weidenhof
und Groß-Bree en als kirchliche Lokal tiftungen der etzten zwei
Jahrzehnte 3u verzeichnen, allerdings bisher nicht alle al
olche N vollen Umfange gelten können.

Stroppen. Rademacher.
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Zum 200jährigen Jubiläum der  chle i chen
Gnadenkirchen.

Mit dem Augu t 190, als dem 200 jährigen Jubiläum der
Altran tädter Konbention ITrd die Jubiläumsglocke der  chle i chen
Gnadenkirchen vorzuläuten beginnen. Die Einweihungsdaten allen
nach den bisher gültigen Angaben für folgende 4 Gnadenkirchen N
as ahr 1709 ilit ch QAMu Sonntag Jubilate, Te chen (O terreich—
Schle ien 24 Mai, Frey tadt In ( Oktober (Grund tein 
egung 22 Mai 100, agan Am Advent

Hir chberg hat nach Ab teckung des Bauplatzes 53 700
den Bau bekanntlich er t 1718 vollendet, Landeshut nach der Grund—
 teinlegung QMm 25 I 1709 er t Im Jahre 1730 die Vollendung
gefeiert.

ank des Intere  es einer Dame, die nach Aufenthalt Mn der Schaff.
got ch' chen Bibliothek n Warmbrunn lehli hier in Neu alz das
ein chlägige eL vorfand, das dem Buchhändler EI gehört, bin
Ich n die Lage ver etzt, bezüglich der Ent tehung der evangeli chen
Gnadenkirche von Frey tadt unen Mann reden la  en, der wenig tens
In die er Materie als ab olut zuverlä  ig gelten kann,  ofern die Be 
handlung der Gnadenkirche aus er  eder eines ren  und Augen 

kommt, des Mag Axt, von 3—1 Rektor der evangel.Land— und Stadt chule Frey tadt, welcher, 1681 3u agan geboren,
wenige bnate vor  einem nde im Ahre 1734 die ihm ent 
worfene Frey tädti che Chronik  einem Schwieger ohne, dem M. GottfriedFör ter IN überließ, der vorher Schulkollege Mn Frey tadt gewe en
war Axt nach Notizen Qn anderer Stelle Hi Sagan die
Ent tehung der dortigen Gnadenkirche  elb t Im einzelnen miterlebt, i taber zweifellos bei den wichtig ten Vorgängen In Freh tadt auch
zugegen gewe en.
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M För ter gab HKun IM Jahre 1751 als Fonrektor der evangel
Luther chule heraus:

„Analecta Freystadiensia oder Frey tädti che Chronica, Theils
aus cnen vielen Jahren ge ammelten M iscellaneis Herrn M. Johann
ottfrie Axts Weyl Wohlverdienten Rektoris der M. und tadt 

Ule vor Frey tadt Theils QAus unter chiedenen Archiven und

Beytrage Vieler Gönner und Freunde PP
ISSA (CDdTUGC bey ichael Lorentz ve

(396 eiten Quartformat
Die e roni i t auch bn kirchenge chichtlich Dle überhaupt

ortsge chichtlich, eben o reichhaltig bie lehrreich, namentlich II weiten
Teil Kap Von der Einführung der Lutheri chen eligion IM

Frey tadt 152 und in onderheit un „Von den alten éCban 

geli chen Lehrern die e Gegend“ IN welchem 23 S 160 der

erfa  er IN alphabeti cher Idun Eene  ehr große Zahl evangeli ch
ver orgten Kirchorten Nieder chle iens mit Nennung ihrer A toren
QAQus dem 16 und 17 Jahrhundert be pricht en o zählt ETL  päter

Teil Kap die nelle Gei tlichkeit die er Gegenden“ d h die

Bethaus Pa toren auf (4 Bethausparochien) 9 der Periode vor

und bis zum Ende des 30 jährigen er cheint L der Verfa  er
riti ch nicht zuverlä  iger mancher andere roni des Jahr 
hunderts dafür kann ich allerdings geltend machen 152
die Mitteilung Melanchthon Be uch IN Frey tadt und beim Herrn
J  ohann von Rechenberg-Windi ch Bohrau Be itzer des Schlo  es
Frey tadt Allerdings  agt För ter nicht daß Melanchthon M

der betreffenden Kapelle unter dem Glogaui chen Dre gepredigt
habe mi welcher Legende noch vor wenigen Jahren die (alt 
lütheri che Gemeinde n öffentlichen Bitten Beihülfen für ihre M die em
hlo  e letzt untergebrachte Kirche 3u gewinnen Uchte

Eben o i t fal ch unter Neu alz 162 „Herr M Paulus
Gryphius Sen 16 Hier blg För ter Quellen, die ie elben Irrtümer
haben

M ° zuverlä  iger aber i t aus dem angeführten Grunde das

 echste Kapitel „Bon der evangeli chen  te Uen Gnaden 
kirche“ das För ter zweifellos QAus den Msser  eines Schwieger—
vaters ungeändert Üübernommen hat

Aus die em Kapitel S —197— 213 gebe ich M Nach tehendem
Enen für das Jubiläumsjahr zu ammengefaßten Auszug
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erinnert zunäch t QAus der Zeit der CM Jahre 1709 ODbrah 

gehenden 58jährigen ehn uch nach Ee it einer evangeli chen Kirche
zwei Jahre  chnell vorübergehenden Be itzes eines evangeli chen

Predigers: Im Jahre 1663 1e. der Feldprediger Johann Lettermann
anlaßli urchzug des CMerd Ur ten Holl tein vom Oktober

Tage lang Bet tunden und Predigten auf dem Kirchhofe bei der
Dreifaltigkeitskirche; eben o wurde im Februar und März 1704 Wort
und Satrament bei Einquartierung däni cher Truppen Urch den

evangeli chen Feldprediger Johann Georg Neubauer auf dem Kirch—
hofe und QAm iInge Im Hauf einer Frau Peltz dargeboten. In einem
Schönborn chen kommunizierten AOn 30 März viele Evangeli che
Aus Neubauers Hand

„Das gnädige Jahr des HErrn 17097 Ird als eine
„be ondre Direktion Gotte geprie en, die eine ewi  e rhörung der,
bie anderen Orts, ° auch un Frey tadt, von den Kindern QAus eigner
Bewegung ezember 1707 bis Mai 1708 ange tellten
und durchgeführten „Kinderbet tunden“ gewe en  ei

Über die Bewilligung des Kai ers Jo ephs Bau der

Gnadenkirche In Frey tadt berichtet mit der Vorbemerkung: „Was
hierüber bor Eln Tolocken bey Uun an gewe en, das kan
wohl gedacht, aber mit keiner eder genug be chrieben werden.“

„Die es  onderbare Glück“ „daß Ihre Kai erl. aie tä die
allergnädig te Re olution durch Vermittelung de Königs Caroli
des Z IN Schweden nach dem gemachten Schle i Frieden E 
fa  et, nich Dero alleruntertänig te etreue Stande und treu 

gehor am te Untertanen, ˙  ich Iu dem Erb herzogtum e ien 3u
der ungeänderten Au purgi chen Confe  ion bekennen, auf das empfind 
lich te 3u con oliren, und elbige Üüber die un der Alt Rann tädti chen
Convention verwilligten und UHi dem Executions Receß beniemten
Kirchen noch mit irchen und hulen,  ammt n Freyheiten
(wie olche die drey priveligirten Evangeli che Kirchen 3u Groß Glogau,
Schweidnitz und Jauer genüßen) Aus ange tammter O terreichi cher
Clemenz und Milde 3u begnadigen, ondern daß Frey tadt ° glück 
 eelig  ein mu te, othane un chetzbar nade nich mit, ondern
0u 3 u allerer t 3 U gerü  en  childert un er Gewährs—
mann IN CV Ausführlichkeit unäch t nach der eite, wie die
offiziell von die er Erlaubnis feierlic UHi enntni ge etzt bvorden i t
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Es ge chah 19 drz 1 709, dem Namenstag des Kai er
Jo eph nter Trompeten— und Pauken Schalle vom Ratsturme her
er chienen die Kai erlichen Kommi  are Graf von Zinzendorf und Graf
von Frankenberg vor der und wurden Ratskollegium wie
von einem „neueinge etzten Kirchenvor teher Collegio“ eingeholt.

Nach kurzem Aufenthalt bei dem Bürgermei ter CL nahmen
die Er chienenen [Sbald den Platz In Augen chein, welcher zur Auf
erbauung von Kirche und Glockenturm, Schule, Pfarrhäu ern und
anderen nötigen Gebäuden be timmt werden Ollte. Das war der

Selge che einberg „zwi chen em Sagan chen Tore und der vorigen
Pforte der jetzige Kirchberg vor Freh tadt. Die er Platz wurde
von der evangeli chen Kommune für 1450 111 dem Bürger und

Tuchmacher Ca par elge abgekauft (der Kaufvertrag wurde er t 143

völlig geregelt). Die eiden Kommi  are  prachen bei Inaugen chein 
Graf Zinzendorfnahme des Platzes ihr gnädiges Wohlgefallen Aaus

 teckte QAbei ennen tab als Zeichen be onderer Kai erlicher nade QAus

und „gab den treugehor am ten Standen vom Lande und allerunter—
tänig t gehor am ten evangeli chen Bürger cha 3gu Freh tadt die Freyheit,
auf die em Platze eine evangeli che —3 — und Ule freyen
Religions Exercitio aufzubauen.“ Cl gebra uchte die DTte
„Nun 118 auf die em Weinberge enn Seelen -Wein 
berg werden  ollen.? Bekannt h ER die Kirche noch heut
Vine Jesu.

Von be onderen Intere  e i t für den e er die Qn die e Mit 
teilungen angeknü  e weitere Konze  ion, daß bis gur Fertig 
 tellung der Baulichkeiten den Evangeli chen der  ofortige Gebrauch
des nahgelegenen evangeli chen 3— zur Dreifaltigkeit oder
„Drey Einigkeit“ 3u kirchlichen Zwecken ge tattet wurde, woOo auch N

(Beimfrüheren Zeiten chon evangeli ch gepredigt worden
Beginn der Reformation hatten die Evangeli chen, ehe ihnen die

Pfarrkirche jetzt wieder katholi ch) zu iel, zunäch t neben der chloß 
kapelle IM Klo ter die Heilige Gei tkirche, nich Clt vom Kirch 
hofe, benutzen dürfen

Man chritt nun kirchlicher eits  ofort gur prakti chen Ausnutzun
der ge chenkten Rechte Offenbar chon änger von treumeinender
Seite alles Erforderliche vorbereitet. Der um le e  tillen Vor 

bereitungen be onders verdiente Rann dürfte der Be itzer Ober   

Herzogswaldau, Herr von Dyherrn gewe en  ein, den ausdrücklich
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auch mit dem Ehrentitel eines „treuen Vor tehers de Weinbergs
3  e u“ edenkt

S0o var 68 allein möglich, daß  ogleich Sonntag Palmarum
Urch den damaligen Hoch-Reichs-Gräfl. Promnitzi chen Oberhofprediger,
ASsessorem Oonsistori! und Superintendenten MN orau, Erdmann
Neumei ter, nachmaligen Pa tor der Jakobskirche 3u Hamburg, 1756
(bekannt als Liederdichter), einem Ga t des Herrn von Dyherrn, der
Er Gottesdien t auf dem evangeli chen Kirchhof veran taltet werden
konnte Ergreifend und herzerquickend i t die Schilderung der orgänge
an die em Palmen onntag. Der ur prüngliche an, Urch ernen
Sermon auf dem neuen Kirchbauplatz die en einzu egnen und 3zUum
künftigen Gotteshau e eiligen, mu fallen gela  en werden enn
eS hatte  ich auf dem Kirchhofe neben der Dreifaltigkeitskirche eine
auf Üüber Seelen einge chätzte redigthungrige Menge ein 
gefunden, deren Umfang eine feierliche Proze  ion um Kirchbauplatz
und von dort zurü um Kirchhofe unausführbar nachte S0 Uunter 
olieb  olcher AE  +  us und wurden fo auf beme  emn Kirchhofe halb
Uunter freyem Himmel, halb unter edeckung die Sacra ang  ngen
Solcher Ge talt ard aus dem ordentlichen Evangelio 0  au XXI
V 3— nach Gelegenheit des HxoOrdii: Das i t der Tag, den der
Herr gemacht hat, vorge tellet: Der 0 dem n gemachte
reudentag des Freyh tädti chen 1n
dazu war „Jauchze ihr Himmel, freue dich Erde.“

Das Votum

Ob die e n Druck gegebene Predigt ne Vorrede Über den
Verlauf die es mehr oder weniger völlig das Programm, aber
Urchaus nicht weniger erheben ausge talteten Fe ttages noch vorhanden204  auch mit dem Ehrentitel eines „treuen Vor tehers des Weinbergs  Je u“ bedenkt.  So war es allein möglich, daß  ogleich am Sonntag Palmarum  durch den damaligen Hoch-Reichs Gräfl. Promnitzi chen Oberhofprediger,  Asseéssorem Consistorii und Superintendenten in Sorau, Erdmann  Neumei ter, nachmaligen Pa tor der Jakobskirche zu Hamburg, 1756  (bekannt als Liederdichter), einem Ga t des Herrn von Dyherrn, der  er te Gottesdien t auf dem evangeli chen Kirchhof veran taltet werden  konnte.  Ergreifend und herzerquickend i t die Schilderung der Vorgänge  an die em Palmen onntag.  Der ur prüngliche Plan, durch einen  Sermon auf dem neuen Kirchbauplatz die en einzu egnen und zum  künftigen Gotteshau e zu heiligen, mußte fallen gela  en werden. Denn  es hatte  ich auf dem Kirchhofe neben der Dreifaltigkeitskirche eine  auf über 18 000 Seelen einge chätzte predigthungrige Menge ein   gefunden, deren Umfang eine feierliche Proze  ion zum Kirchbauplatz  und von dort zurück zum Kirchhofe unausführbar machte.  „So unter   blieb  olcher Ketus und wurden  ofort auf bemeldtem Kirchhofe halb  unter freyem Himmel, halb unter Bedeckung die Saçra angefangen.  Solcher Ge talt ward aus dem ordentlichen Evangelio Matthäus XXI  v. 194) nach Gelegenheit des Exordii: Das i t der Tag, den der  Herr gemacht hat, vorge tellet: Der von dem HErrn gemachte  Freudentag des Frey tädti chen Zions.  dazu war: „Jauchzet ihr Himmel, freue dich Erde.“  Das Votum  Ob die e in Druck gegebene Predigt neb t Vorrede über den  ö  Verlauf die es mehr oder weniger völlig gegen das Programm, aber  ö  durchaus nicht weniger erhebend ausge talteten Fe ttages noch vorhanden  i t, i t mir bisher unbekannt geblieben.“)  Aus die er Vorrede entnimmt  F. in onderheit noch die Zeugni  e des hochgehenden Enthu iasmus der  ver ammelten Scharen, deren „Freude unaus prechlich gewe en  ei, weil  die erlangte Freiheit Manchem noch fa t unglaublich vorgekommen“  ei.  „Viele  Die Andacht der Tau ende  ei eine mu tergültige gewe en.  lagen auf dem Dache mit Gefahr herunter zu fallen, und doch gieng  bey der großen Menge und Gedränge alles ohne Schaden ab und  ordentlich zu.  Wobey man auch die es als was  onderbares anmerken  wollen, daß man währender Predigt niemand hu ten hören, da doch  —  ) Soll offenbar heißen v. 1—9.  s) Siehe Nachtrag. t,  t mir bisher Unbekannt geblieben.““ Aus die er Vorrede entnimmt

in onderheit noch die Zeugni  e des hochgehenden Enthu iasmus der
ver ammelten Scharen, deren „Freude unaus prechlich gewe en  ei, veil
die erlangte Terhei Manchem noch a t unglaublich vorgekommen“  ei

„VieleDie Andacht der Qu ende  ei eine mu tergültige gewe en.
agen auf dem Dache mit Gefahr herunter 3u fallen, un doch gieng
bey der großen enge und edränge alles ohne Schaden ab und
ordentlich U  H man auch die es als aS  onderbare anmerken
wollen, daß man währender Predigt niemand U ten hören, da doch

2—0 Soll offenbar heißen 1—2
41. le  e Nachtrag
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die Jahres Witterung dergleichen gewöhnlich 63 erwecken pfleget gleich—
wWie auch  on t kein Geräu che bermercken gewe en

bn dem Tage Qn begann Clne geordnete pfarramtliche Ver—

orgung u Sakramenten und allen anderen eiligen Handlungen
Zu dem & Tat  chon Am-M 25 März als Am 0 Marid

Verkündigung der „bon der Gemeinde von Land und Stadt“ EL  0
bisherige Pa tor Ad. Abraham 0 3u Chri tian tadt dem früheren
kirchlichen Zuflu Frey tadts als er ter Pa tor der Gnadenkirch
gemeinde das arra Frey tadt 3u dem ETL durch Vokation

Marz berufen war die ETL unterm 32 annahm — dief Aten
Ern abermaliger Beweis außerordentlicher Rührigkeit der Intere  enten

Alsbald erga  ich aber fur die Pa torierung der Gemeinde die

Tat ache daß „weil die Seelenernte groß  u N Tbeiter auch
anfangs M die em Weinberge unmöglich llein be treiten konnte“

So and  ich denn auf egehren emnmer löblichen Gemeine von

Land und das evangeli che Mini terium bei der 11 3u Glogau
bereit, „9 Wochen men der Gei tlichen von Glogau nach dem
andern gur Einrichtung des Gottesdien tes II reh ta nach der Art
0 Glogau“ 3u ent enden ene auch  päte wiederholte amtsbrüderliche
+  +  e Als er te die er Aushülf A toren werden aufgeführt

artin an—M Augu tinus Wittig, Primarius un In pektor
fakonu Primarius Benjamin Gerber Diakonus Samuel Lucius
Su  atonu

In der Himmelfahrtswoche wurde bereits zum weiten
herrn für Frey tadt der Kandidat M. Chri tian Benediktu Lucius

*———

Bruder des Subdiakonus Ol iegni ordiniert und noch die oche
bor Pfing ten „dem bisherigen Pa tor Solus 0 Als Diakonus

adzungiret“
In eben o großem fer und Schnell chri war Nan auf dem

Kirchplatz die er elben oche vor Pfing ten fand
Mittwoch  chon die Grund teinlegung  tatt

Dazu hatte mMan während der vorangehenden V  en eber 
hafter Tätigkeit QN der Nivellierung des Berges gearbeitet; QAn

ellenen Cllen varen —4*2 —18 Ellen abzutragen. C waren
Bauer und Bauerinnen, Handwerks „Burger und Burgerinnen,

Pur chen, Kinder und e inde, CU Aus iebe, I auf Befehl ihrer
Herr chaften ge chäftig, eil  on ten die Ko ten des Berges oher als
der Berg  elb t würden gewe en  ein“.
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Zum May, die em Mittwoch Pfing ten, er chien u
wieder eine gewaltige Men chenmenge, die NOblesse, nicht bloß des
Frey tädti chen Krei es, und die ganze evangeli che Bürger chaft gu
einem fe tlichen Aufzuge vom Kirchhofe 3ul Dreifaltigkeit zwecks
Grund teinlegung der Vine 68 U.

Die Ordnung des Fe tzuges war
1) Die hüler mit dem reuz n blauen anteln
2) Die eiden r ten Präzeptoren Kantor Manick un Auditor

Ruban
Die Gei tlichen: Lucius Glogau und Rothe neb t Lucius Frey tadt
Die Stäande
Die ganze evangeli che Bürger ch In  chwarzen antel—  —  V..GO‚A

6 „Viel tau end Land  Volck IN  ehr großer 6
Nicht bloß lokalhi tori chen, ondern auch vom iturgi ch

hymnologi chen Standpunkt i t die Schilderung die er gottesdien tlichen
Feier hochintere  ant.

Nachdem die Proze  ion unter Ge ängen mit Trompeten und
Pauken dem Berg nahe bvar und die Schulknaben UuUnter „Nun lob
meine Seel den HErren“ den Berg irklich erreicht hatten, intonierte
der Kantor un ern HErrn; ingleichen: Allein Ott I
der Höh  ei Ehr Darauf wurde der Spruch ch freue mich, daß

mir eredet i t u w mu iziert. Inzwi chen Var der Magi trat auch
Qn Ort und Stelle Darauf  ang M. Lucius eine und verlas
P alm 100 Nach darauffolgendem lede Komm eiliger El ielt
der logauer Lucius die Inaugural ermon über die Drte ESra VI,
letzter 4* Die Rede burde uin TUGH gegeben.“* Der Schluß der
Feier erfolgte mit un Ott enädig  ein und Pe Deum.
Während des Pe Deums legte Baron von Knobelsdor den Grund tein
mit dem Worte Ebene er, „worauf Bürgermei ter C die er te 8  6

Der Grund tein leg Uunter dem noch jetzt  tehenden
Kirchenaltar. nter dem Grund teine efinde  ich Eln Exemplar
der Invariata und des kleinen Katechismu ne einer zinnernen
A fe mit der In chri

uoGd felix faustumque Sit! Anno AEeVI Ohristiani
MDCOIX Concessa Majori Augustanae OConfessionis EHXer-

V. hielten das Fe t daß  ie ge tärket wurden m erk des
Hau es Gottes

nink.) Siehe rag
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(itii Iibertate. Dei Priuni Gratia, Augustissimi Oaesaris
Josephi Clementia, Generosissimorum sSimul Praeclarorum
Ducatus Glogoviensis Urbisqne F'reistadalensis Antistitum
praesentia, Iuter 1P8A 06 1P80 1060 Subdio PeT agentia SSCTA,
836rar11 lapidem angularem GSens Populusque luvans posuit
die XII Maji.

Zur ——  ehr von der Feier ang man noch Uunter Trompeten
und Pauken: Nun danket alle Ott

Der Bau, de  en Grund M der Erde der Tiefe nach auf en,
der Breite nach IN lerteln ging, wurde  o eifrig unter fortge etzter
freiwilliger Hülflei tung vo Land und betrieben, daß QAnl

26 September der Anfang E  en gemacht Urde Die ange
der Kirche betrug da 80 Ellen, die Höhe 22 die Breite 60

An die em 26 September le. der QAm 27 Juni den
Standen und der Bürger chaft einhellig Pa tor prim. von Ulbers 
dorf nach rey ta berufene I Joachim Klepperbein, der nfang
—  uli auf dem Kirchhofe  eine Antrittspredigt gehalten,
NI der an Pf 187 die Rede mit dem Reim pruch:

„Jen komm In un re Auen,
egne Un er Kirchenbauen.“

Am folgenden onntag „als QAN heiligen Engelfe t Urde die es
nach Möglichkeit auf dem Kirchberge celebriret und gehalten.“

i t Aus der Ge chichte der Fertig tellung der EE e t
zuhalten, daß ein eigentlicher Kirchweihakt der fertig ge tellten — —
nicht vorgenommen worden i t Man hat einer eits die Kirche IM
fort chreitenden Bau immer auch nach Möglichkeit  chon irchlich benutzt,
anderer eits immer während des Baues noch den Kirchhof bezw die
kleine Dreifaltigkeitskirche mi  ehützt.

S el 68 arüber bei „doch der ordentliche Gottesdien t
auf dem Kirchberge Ard noch (86 nach Michaelisfe t 1707 eine Zeit
ver choben und inde  en a8 Hxereitium Religionis auf dem Kirch 

F berichtet dann Üüber die er Qufehofe noch Immer fortge tellet.
eines hochadligen Kindes UNi der er t gehobenen und halb bedeckten
V.  E, Aus Em vorhandenen  ilbernen Taufbecken, eben o Üüber die
er te Leichenpredigt bei einem hochadligen Begräbnis Uun. über eine

 olche Trauung; letztere am 15 Oktober
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„Am 21 Sonntag nach Trin i t das ordentliche Predigt
QAm t IN der Kirche gehalten vorden 0 ordnungsmäßig
verlaufender Hauptgottesdien t doch noch ohne Kommunion unten

Und auch die er Amtsgottesdien t elang zufällig, nämlich
gün tigen Wetters „Man auch V folgende Sonntage

continuiret, venn man nicht wegen incommoden Wetters onntage
hätte zurückebleiben mü  en.

m 23 Trin le Io Friedrich Lemberg, bisher I üben,
 eine AnzugsPredigt Über die Propo ition „  Ur ott und ehret
den ay er“

Er  t den 26 TDTIII. war zum er ten mahl Communion 
der 1

Da mit die er Mitteilung die Nachrichten Üüber den Bau der
3— ohne weitere  ätze  chließt, ° dürfte die er Sonntag als der
Anfang der regelmäßigen enutzung des Kirchenaltars und  omi als
der Tag der we entlichen Fertig tellung der Kirche gelten.

Als die er ten A toren Immen für die fertig ge tellte Kirche
emnach IN Betracht IN der Reihenfolge ihrer amtlichen Stellung

1) Joachim Kle  erbein, Pa tor Drim. und In   pektor Scholae
Joh Friedrich Lemberg, Sekundarius bei dem Weinberge

De   u V Freh tadt.
3 Abraham 0 Titter Pfarrherr

M Chri tian Benedict Lucius vierter Pa tor
(1 Ind wurden al o den bisherigen eiden Pa toren Über—

geordnet)
Die allermei ten Inneren Aus tattungs tücke auch die Malerei—

arbeiten, die Glocken die rgel u w n er t nach dem Jahre 1709
3u  tande gekommen bezw. ge tiftet worden, eben o die übrigen ébaude
des Kirchbergs. Aber wie vieles und wie großes hat die evangeli che
Gemeinde IN dem ETrmen 9—  ahre 1709 gelei tet.

Nachtrag. Inzwi chen i t mi des atalogs der Breslauer
Stadtbibliothek IN ihr moiu ohne Mühe die Neumei ter  che
Palm onntagspredigt funden worden.

Der Ite lautet:
IJ

Der vom Trn gemachte Freuden Tag des Freh tädti chen Zions
welcher Am Sonntage Palmarum —M LX
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als von

Ihro Röm. Kay er und Königl aje tät, Ihrem Allergnädig ten Herrn ppü
die Im Schle i chen Für Glogau gelegene Weichbilds Stadt

Frey tadt,
die Gnade zur Auferbauung einer N —. ch ch
und reyhhei des Religions-Exercitii, wornach  ie Jahre
 ehnlich ge eufzet, wiederumb erlanget, hochfeyerli egangen, und Aus
dem ordentlichen Evangelio, XXI 1— einer  ehr Volck -reichen
Ver ammlung andächtiger Beherzigung vorge tellet, au hierauf uin

gegenwärtiger Predigt auf An uchen In ruck egeben worden i t,
von

Erdmann Neumei ter, Reichs Gräfl Promnitz Oern: Ho  Prediger,
des Consistori Assess. und Superint. I Sorau

Ott der HErr i t Sonne und

Görlitz, gedruckt bei ichael aco Zippern
(84 Seiten).

Aus dem der Predigt vorange tellten „Vorbericht“ möchte ich
noch Iu liturgi chem Intere  e die Ordnung die er Feier wiedergeben,
wobei  ich ergibt, daß mehrfach Choräle hinter einander ange timmt
wurden, die einen mit, die andern ohne Po itivbegleitung (Er atz
für fehlende rgel). Eben o wertvoll i t abei, daß ich darunter
Lieder finden, die heut vielerorten kaum noch ge ungen werden.

ch anm Dir, lieber Herre. „Und bei dem Singen zugleich ein
Po itiv ge pielt. 16

Ge ungen: Komm eiliger El Herre ott
Ge ungen rie, Gott Vater In igkei Sollte zweifellos
das Lie mn der iturgie vertreten.
Intonation QAm-M aL Urch Pa tor othe) (0ri2 in EXCEeI-
818 Deo
Gemeinde: lein ott un der Höh  ei Ehr
Kollekte Am ATl
Verle ung alm 6—
Ge ungen: Nun Iob mein Seel den Herren.S—.. 00 OS· erle ung von PS IXXXX

10 Der Glaube ge ungen (Wir lauben all QMn einen Gott)
14 „Gieng ich auf die Kantzel und egte gegenwärtige Predigt ab“
12 Vor emn Vater un er ge ungen: ES voll uns Gott genädig  ein.
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13 Allgemeine Beichte und Ab olution wie In der Kirche 3u Groß 
Glogau.

14 In „ab onderliches Gebet“ (Das elbe i t N des en
abgedruckt.)
Nach des Kanzeldien tes: Herr Gott, dich oben wir

16 I QT Kollekte und egen
17 Schlußge ang Nun anket alle ott

Es er  ein mir übrigen nich ausge chlo  en, daß einzelne Ge
änge von dem großen, ge chulten e tchor V worden In

Auch die Predigt v0o Lucius 36 Uu L Feier der rund 
 teinlegung i t I der Breslauer Stadtbibliothek (in mehreren
Exemplaren) vorhanden. Der Ate lautet

„Freh tädti ches Anck  und (N Mahl, bey Legung de er ten
Grund Steins, welcher auf CL Gnädig te Erlaubniß des Aller
Durchlauchtig ten PP HERRN  eph des Er ten PP In Gegenwart
einer Volckreichen Anzahl, den 2 Maji Anno —MDCOLIX verrichtet

wurde Aus 8dr VI STS Ult aufgerichtet
1

Mé Samuele Luceio Sub-Diac. by der Evangeli chen dirchen
Groß Glogau, Görlitz gedruckt bei ichae und Jacob Zippern.

—— al z. Broni ch, 8



Nachrichten
über die  ozialen Verhältni  e der Gei tlichen
aus dem älte ten Stroppener a  u

Das älte te Stro d  u  L enn tarker, gut erhaltener
Band H ll mit 493 ättern, umfaßt den Zeitraum von 1648
bis 1739 Er enthält fa t rbkäufe, daneben auch einige Erb 
vergleiche, Ehekontrakte und Nachlaßregulierungen. Des kirchen 
ge chichtlich Beachtenswerten  t naturgemäß In dem Uche wenig,
doch wirft e8 auf die  ozialen Verhältni  e der Gei tlichen n jener
Zeit manches lch und rückt uns die Per onen,  ofern bir  ie n
ihrem häuslichen, wirt chaftlichen und bürgerlichen Leben kennen lernen
wollen, we entlich näher, al EeS nach den kirchlichen Nachrichten 3u
ge chehen pflegt Und die e elteé an der Hand einer i Urkunde
I beleuchten, dazu  ollen nachfolgende Ausführungen dienen.

10 unbekannt, aber immerhin erwähnenswert dürfte für die
enge Verbindung von bürgerlichem und kirchlichem Lehen die Tat ache
 ein, die uns In den mei ten bürgerlichen Erbkäufen egegnet, daß die
Häu er ihre be timmten Kirch tellen hatten, und daß le e jedesmal
auch be onders an den Nachfolger erkau werden Außer den echten
und La ten In bezug auf die Grundherr chaft finden wir daher a t
immer eine Be timmung Üüber die Kirchenplätze, und zwar Urchau
nid immer  o, daß alle 0 ohne weiteres auf den Nachfolger ÜUber 

Diegehen, ondern daß auch ewi  e Vorbehalte gemacht verden
Kirchen tellen werden analog dem Wohnungssrecht behandelt, auch

So el C8 B. in dem Kauf des Tuch gelegentlich abgezweigt.
machers artin Kund chmann mit dem Seiler al Pu ch aus dem
ahre 1654 „Verkeuffer le t hierzu In der Mannes Stelle ain der
Kürchen, jedoch mit edinge, wenn  olche Stelle 60  U freyhem Verkauffe

14*
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ge etzt werden me  E, wirde akob Pu chen vor einem andern der
Kauftridt zugela  en werden.“ Die Abmachung In Matthes CT
Kauf 1663, deren ähnliche nicht  elten  ind, erinnert gang an

 on tige Vereinbarungen über den Wohnungsauszug. Hier e en wir;
„Die anneß Kirch telle verbleibet beim Hau e, die Frauen telle aber
zeu hme der Verkeuffer für  eine wirtin E ange Er Im Kirch piel
wohnet 3u e itzen, auß vann Sie abe ziehen möchte, ohl
Keuffer mit Einem  chle i chen Tahler abgelöh et werden Urbe  ie
aber gaQr,  o H die elbe ohne entgelde em zigen Be itzer zurücke.“
Wenn A toren für  ich oder ihre Angehörigen Grund tücke erwerben,
toßen wir ebenfalls auf Bemerkungen über die Kirch tellen, wie *
gleichfalls  elb tver tändlich i t, daß  ie die bürgerlichen La ten n die
Gemeinde und die Grundherr chaft übernehmen mü  en.

ehen wir uns Nun die Qu e AN, n denen un als Käufer
und Verkäufer A toren egegnen, ° i t gleich der er te Erbkauf Im
0 vom März 1652 für die eitlage und die Tätigkeit der
Gei tlichen In die er Zeit bezeichnend. Wie wohl N den mei ten Städten,
o gab C8 auch in Stroppen nach dem dreißigjährigen Kriege wü te
Stellen oder 9 zerfallene Häu er Die e  uchte der Rat An Leute

S0o hat auch der3u verkaufen, welche die elben wieder bebauten.
Senior H Ojer Qn  einem Clle mitgeholfen und vom Rate enn
olches „eingefallenes, ruiniertes, wü tes Haus ambt zween gerten
hinter der allung mit dem Acker tücke auf der hardt“ gekauft und
mit C Rechten und La ten übernommen. Bis d Haus erbaut
war, wurde ihm ver prochen, „Mit euern, Monatgeldern, Landes —
anlagen Undt anderem, ie eS nahmen Aben L bey der gemeine
3u ver chonen, U übertragen und befreyen.“ Die es QAm

Ringe gelegene Grund tück kaufte Senior Ojer für Qler 36
Die Zahlungstermine Johanni und WeihnachtenWeißgro chen.

1652, Weihnachten 1653 und 1654 e Qler Die letzten QAle
konnte CETL chon 7 ahr früher, nämlich Johanni 1654 legen.
Innerhalb etlicher 203  ahre i t dann das Haus nNeu aufgebaut und
Grund tück wieder M rdnung gebracht worden, odaß S der Pfarrer

den Stro  ener Handelsmann „DBerrn Joachim für
QO Qler 30 Silbergro chen 1655 entäußern konnte Auf  eine
Ko ten Ird gekommen  ein, aber Gewinn hat  chwerlich gehabt,
zumal ihm die Zahlung uin Raten von e Talern auch er t nach

Jahren gelei tet vurde
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IN Mann, der Qn mehreren Cllen Häuf be aß, die elben
auch mehrfach an andere Hände verkaufte, al o die elben vermutlich
wieder ordentlich herge te atte, der Zimmermann Pätzold
Die er verkaufte — 3651 ein olches Haus mit dazu gehörigem QArten
und Acker QAn den 5„  Itu Herrn Gottfried Bäßler, le e Zeit Schul 
mei ter“ für 124 aler, al o ern relativ teures Grund tück Die er
Kauf läßt darauf  chließen, daß der Schulmei ter noch immer keine
Amtswohnung hatte, 8 Ama vielleicht noch kein Schulhaus in der
Stadt gab Das würden die Ilteren hie igen Kirchenrechnungen be 

 tätigen, nach denen der „Schulmei ter“ ährlich Qler auf Miete
erhielt. Er mußte al o  elb t für  eine Wohnung  orgen und bekam
eine Mietsent chädigung. Auf as Haus konnte ETL 67 Qler anzahlen
un. tilgte die Kauf umme mn jährlichen Raten Ie 12 Talern

Der damalige obcner und Schuhmacher Simon Hoffmann
 ein Haus Aam Anfang des Krieges 33 vom Diakonu Thomas
Heinke erworben. 2  E wahr cheinlich 1621 emeritiert und
ehte noch bis 1631 In der Das Anwe en var  einerzeit nicht

eln Es gehörten außer dem und Garten IM Ferte
72 Talern noch Beete Acker dazu, der lein 117 Qler galt
Da  owohl das alte Stadtbuch verloren ar und der Kaufbrief
„ polieret“, o gab der bcner 1658 vor dem Rate 3u Protokoll,

Der elbe erkanntedaß EL  einerzeit die Summe richtig erlegt habe
dies als richtig Qn. Hier aben wir die Urkundlic bezeugte er te
Ur davon, daß die ie igen Gei tlichen Grundbe itz mn der Stadt
erwarben.

ehrfach begegnen ÿpiu nun in un eremu  olchen Kauf 
verträgen, welche die itwen der A toren oder le e  elb t für ihre
Frauen abge chlo  en aben, Offenbar ami le e QAm Ort einen Witwen 
 itz, vielleicht auch eine Witwennahrung hatten. Denn einer ander—
weitigen Witwenver orgung In jener Zeit dürfte kaum die Rede ge 

Auch haben  ich Aus der Nachbar chaft Angehörige 4uswe en  ein.
Pa torenkrei en hier an ä  ig gemacht, wohl weil  ie mit hie igen
Bürgerfamilien ver chwägert varen S erwarb die Witwe des Dia 
konus ayn, rau Anna Hayn, geb Weiß, 1677 ein Haus auf der
angen für 150 Taler Der au i t im März vollzogen, N
Oktober bar ihr Mann ge torben. Sie konnte as Geld bar bezahlen.
Zu dem Hau e gehörte ein Garten Nach Jahre 1685) hat  ie
dies Haus gegen ein nderes auf der eu  0 gelegenes Haus QNn den

* h
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Tuchmacher au vertau cht. Dies Haus bedeutend geringer
an Wert, (un au ahlte ihr außer Em Hau e noch Taler.
Die Annahme ieg nahe, daß  ie den e  eren Be itz ledigli oder doch
haupt ächlich deshalb aufgegeben hat, IM einige Exi tenzmittel —3u 9E
winnen. enn wie dürftig die Exi tenz die er Witwe gewe en  ein
mag, kann daraus erme  en, daß nach ihrem Tode 1689 ihr
Sohn CT HPunr 40 Qler für dies Haus  einer Mutter erhielt

Wenn die Frau des Diakonus raham Jä chke, Su anna, geb
Hedelhöfer, 1703 enn Haus erworben hat, ˙o Aben wir v° eine
ähnliche Sachlage vor uns, denn ihr ann Ar mn die em Jahre.
Jä chke hat noch  elb t den Kauf vollzogen, aber  chon  eit 1700
rank und führte das m unter   i tenz  eines Sohnes Die Kauf 
 umme von 100 Talern wurde  ofor gelegt Er 0 al o für  eine
Witwe nach Kräften ge orgt hm folgte im Diakonat  ein Ohn
agi ter Abraham 61  ä chke jun Wenn nun die er während  einer
Diakonatszeit im 0  ahre 1709 ziemlich viel 1 für 330 Qler CTL·

 tanden hat, den CETL  päter, 1719 für en elben — —— an Dir med
Titius abtritt, E   mir's  cheinen, als habe 3u  einem ehalt
einen Nebenerwerb für  einen au  0 ge ucht Das ' t um  o auf 
fallender, als in jener Zeit die Stroppener 2 außerordentlich Ar

vielen Ga tgemeinden be ucht Urde, un die Accidenzien für elde
Gei tlichen ziemlich bedeutend gewe en  ein mü  en Da auch  on t
gelegentlich allung des fatonu erwähnt wird, kann eS ich bei
 chke m. Iur darum gehandelt aben,  eine nach dem Dien tein—
kommen be chränkte Ackerwirt chaft weiter auszudehnen; eine Er cheinung,
für die un. eute allerdings o ziemlich das Ver tändni abgeht,
zuma venn wir in Rechnung  tellen, daß die er Magi ter Id   chke
 chwerlich bäuerliche Neigungen hatte, ondern enn gei tig nicht
bedeutender Mann war, dem wir mehrfach bei literari cher un poe
ti cher Tätigkeit egegnen. Daß  eine u  CV ihr oben erwähntes
Haus  chon 1712 erkauft, hängt vielleicht mit ihrem Alter zu ammen, und
 ie i t möglicherwei e 3u ihrem inzwi chen  eit 1710 zum Senior auf
gerückten Sohn auf den Arrho gezogen Daß dies Haus aber nach

Jahren 180 Qler mehr TIO gab, al o a t das reifache, i t
 o auffälliger, als die Grund tücke in I  en nicht entfern in

die em Verhältnis ge tiegen baren Sie verkaufte 68 Qan eine verwit—
vete Frau Anna Marjana arnitzky, geb von Wiedebach. Es
wurde  ofort bezahlt und ie elben Grenzen und La ten
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ble I Jahre 1703 Sollte C8  ich etwa eine be ondere Gefällig—
Eit gegen Frau arnt und eitens die er Uun!t enn edelmütiges
Ge chenk Qan die Familie Id   chke n die er Form gehandelt haben oder
IM beides? Man i t unwillkürlich 3u einer  olchen Annahme geneigt,
wenn nicht der Fall b  o liegt, daß um die e Zeit auch noch tat 

räftige a toren, vile raham Id   chke jun war, das Haus und

be  er hergerichtet hat Bei  einer verwitweten (utter dürfte le e
Annahme nicht zutreffen, auf  eine Per önlichkeit aber würde  ie pa  en
Seine eigene Witwe, Frau Ro ina, geb Daspodien, X er t Jahre
nach  einem Tode als Hausbe itzerin auf, ndem  ie 1727 das Haus
einer Schneiderswitwe für 375 Qler erwirbt. Allein,  ie das
M Februar erworbene Haus Wii —— gänzlich bezahlt hat,  o wird
man nicht verge  en dürfen, daß  ie QAm &  25  uli 1727 mit
Dr. phil E med Murovsky eine weite Ehe einging, nich ange
danach nach Liegnitz verzog und chon nach Jahren, al o 1731, gemein 
 am mit ihrem Manne da8 Haus für 685 Qler veräußert hat Hier
aben Dir wieder eine Uüberaus große und  chnelle Preis teigerung V

uns Da der Arzt da  D Haus QMn den Apotheker verkaufte, vermutet
nan bei dem Ge chäft eine gewi  e ekulation, oder auch
einen inzwi chen vollzogenen Umbau, der aber QuUm auf as Vermögen
die er keineswegs Pfarrwittib allein, ondern minde tens eben o
auf die Ausnutzung der Situation durch den Arzt zurückzuführen  ein
dür te. In allen Fällen beobachten bir al o mn mehr oder minder

hohem Grade den Lie oder den Zwang, die wirt chaftliche ag 3u
verbe  ern oder die Exi tenz ihrer itwen  elb t 3 ichern

Eine andere Pfarrerfamilie, die in zwei Generationen, von 1688
bis 1738, al o —5 Jahre, nI weilte, war die Familie des

Seniors David 013 Hier  cheinen bir eine gut  ituierte Familie,
jedenfalls m i 0lgl  elb  ennen ann uns gu aben, der

wiederho für  eine Frau, aber auch aus anderen Gründen ein Grund 
 tück erwarb. Er 88—17 der er Gei tliche QMm

Ort bn im ahr 696 er tan er enn au für  eine Frau
i abeth, geb Drey chuch IM Werte 150 Talern Aber das

Sie überließ eS OktoberHaus hat  ie 0 be e  en.
1700 äuflich aMn die Frau Pa tor Inna Margarete alter, geb
Go chkin, der Witwe des Mond chützer Arrer eb  1 alter für
220 QAler Die e Frau Valter war eine Stroppener Pa torstochter,
nämlich eine Tochter des oben erwähnten Seniors NV ojer Nach
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Jahren 1703 aber kaufte Frau Senior Scholz wieder II
anderes Haus für den nicht unbedeutenden Lei 400 Talern
Und l 0ll kaufte 1704 für  ich Haus auf der eu
für 190 Qler Die Witwe var al o nach dem Tode thre Mannes
1710 IM Be itze gwei Grund tücken  ie auch bezahlt Das
etztere verkaufte  ie jedoch bald nach des Mannes Tode 17141 mi
uem leinen Verlu t von Talern Und auch das größere Haus
hat  ie 1712 veräußert Die er Kauf i t nicht Iur intere  an  ondern
 pricht auch Afur wie hier das Familienintere  e mi dem kirchlichen
zu ammen gegangen i t und beides zu ammengewirkt hat den Kauf
zu tande 3u bringen hr Sohn agi ter Friedrich In Scholz,
var 1710 IN as8 hie ige Diakonat berufen und wohnte M Diakonats 
hau e. Jedenfalls er chien ihr, der Utter, und auch den Kirchen
vor tehern das Diakonatshaus nicht mehr ausreichend. Sie aber
hatte das benachbarte größere Haus Für  ie als Witwe aber mochte
das kleinere Diakonatsgebäude So vertau chte  ie ihr Haus
An die 1 erhielt das rühere atona und 200 Qler un. ihr
Sohn 9 M das Haus der CT Das alte Diakonatshaus
aber, as die Pfarrwitwe Ieh ; E ihr igentum bezog, Lat wieder
IN die El der bürgerlichen Häu er zurü mit den en La ten und
Verpflichtungen, während das andere von La ten und gaben frei
Urde Später 1721) hat dann das rühere latona und jetzige
Eigentum der Frau Senior Scholz ihre Tochter, Frau Dr Maria
Heydenreich, geerbt. In dem elben ahre verkaufte der Sohn, Ma 
gi ter Senior In riedri Olg, Eenn ihm privatim gehörigesStallgebäude, vielleicht  einen Anteil an der Tb cha

le e letzten Be itzverhältni  e reichen, Die wir  ehen,  chon
das 18 Jahrhunder hinein, und man kann nich verkennen, daß wWie
III allgemeinen  o auch für die Gei tlichen IM be onderen allmählig
e  ere Zeiten gekommen IN Schluß auf die Vermögenslage
und oziale ellung der elben aus die en Angaben würde natürlich
ziemlich ein eitig oder  ubjektiv ausfallen Immerhin  cheint die An
nahme nicht ungerechtfertigt, daß die Stroppener Gei tlichkeit  elb t
ihren be  er  ituierten Gliedern die ende des 18 Jahrhundert
finanziell nicht viel anders and, als der mittlere Bürger und Hand 
werker mit dem  ie auch vielfach ge ell chaftlich Be     5
rührung an namentlich die Patenverzeichni  e rgeben Un 
mittelbar nach dem großen Kriege jedo un noch bis ins Ende
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des 17 Jahrhunderts ehen wir iM we entlich dürftigere Verhältni  e
hinein.

Un er Stadtbuch enthält einen  ehr lehrreichen Vermert vom
14 Augu t 1690, in welchem der damalige Stroppener Bürgermei ter
Niklas Hir ch  eine beiden KHinder Aus er ter und anderer Ehe ab tattet
und dies vor dem Rat 3u Protokoll gibt Die er I Hir ch
hatte 1655 den Ga thof Rathaus für den damals bedeutenden
Preis 520 Talern erwörben. Es gab in en jener
Zeit 5  olche wertvolle Nahrungen, nämlich die öfe, die
Schönfärberei und die Baderei Hir ch gehörte al o 3u den begütert ten
Einwohnern der Stadt. Sein V  N der agi ter Conrad Hir ch,
fatonu Friedersdorf,  eine Tochter Anna Barbara die Frau des
Cornet und Be itzer des Großkret chams Die Ab tattung
ge chah „wegen Vatter und Utter Heil.“ Danach  ollte der agi ter
Hir ch nach Ab terben  eines Vaters enn Trauerklei und antel ETL  ;

halten, die Tochter aber Qler Geld und „ihr man enn Flor mn
Undt damitdas El. den Herrn Qttern Ehrlich betrauern.

Sollten  ie gäntzlichen abge tatte und zufrieden  ein darwider nichts
vorzunehmen  ich gelü ten a  en, ofern  ie den Vetterlichen  egen, ˙
ich ihnen ertzlich wün che, ehalten wil.“

Noch allgemeineres Intere  e werden die Familien  und Ver —
mögensverhältni  e des Konradswaldauer Pa tors E  r Teußner
haben, weil eS ich hier einen Mann handelt, der 1654 bei der
Reduktion Aus  einem Amte vertrieben eutzner Lage bar

allerdings  ehr gün tig in ofern, als ETL 00 Aus dem benachbarten
Heinzendorf, wo bis Ahin fungierte, nach Konradswaldau kam.
Er bvar INn Heinzendor [uUur vom 10 November 1653 bis 3Um

In Konradswaldau mußte die m KriegeFebruar 1654 gewe en.
verfallene Kirche wieder aufgerichtet und das jetzige Kirch piel neu

eingerichtet werden Teußner amtierte bis 3u  einem Tode QAam

28. November 1677 n  einer Pfarre Aber  chon Qmn 19 X  uli
erwarb In 1 von der Leinweberwitwe orothea Jeni ch Enn
Haus auf der angen oder der Konradswaldauer Straße mit
Garten und Acker für Taler-Schle i ch. Er zahlte 35 Qler V  7
Michaelis 668 entrichtete CETL 15 ler und den Re t 15 Talern

Weihnachten 1669 Er  elb t hat das Haus nicht bezogen Auch
 eine Frau vohnte nicht hier,  ie  cheint ihm ge torben 3u  ein.
Ob 2 das Grund tück für  ich  elb t oder  eine Hinder erwarb, i t
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nich er ichtlich; jedenfalls haben  eine Finder hier gewohnt. Sein
Alterer Sohn zweiter Ehe cheint eine Zeit lang nich gut getan zu
Aben Grum 0 der Vater hon Im Uli 1675 eine Be timmung
getroffen Über de  en Erbteil le e Be timmung hat un er 0  U
aufbewahrt, eil  ich  päter IMm Jahre 1680 die er elchior nit  einen
Ge chwi tern die es C verglichen hat ene „hinterlaßene
eigenhendige Verzeichnis“ des Pfi  rer Teußner aber lautet „Weil
ETL enn daß Mei tergeldt liederlich durchgebracht undt nicht  einem
Uzen QAut  eineß rinzen in  trehlen NO eigenen Bericht Indt
Lie ondern gur Leichtfertigkeit angewandt, alß i t mein etzter
chluß, Er komme wieder venn 0 wolle, daß meine andern Hinder
enn jede 21 Rthl au herauß EI  gen  ohl, denn Sie  ollen
noch Erzogen werden, Er Aber hat  ein Gutteß empfangen, S bleibe
hernoch waß da wolle, doch der Eltern orrecht Unbe chädlich, darnach
die Meinigen ich richten. Zu mehrer gewißheit habe ch olches mit
eigener Qan. aufge ezet undt mit meinem nahmen bekräftiget, ° 9E 
 chehen den 14 uly 1675 Melchior Teußner PfarrEr un Kunradts—
walde

Teußner hatte QAus er ter Ehe eine Tochter Anna Ro ina; die—
mit emn Kür chner Heinrich Ojer 3u I0.  en verheiratet.

Aus der zweiten Ehe aAmmten KHinder jener Melchior, der 1679
bei dem Kindervergleich „Auslendi ch“  t, die unverheiratete Tochter
Eva Chri tina, „noch bei lebezeit der Mutter Mei ter Friedrich Junge,
Bürger undt Schneider allhier ehelichen 3u geben ver prochen“ und
der jüng te Sohn Gottfried. Die Mutter muß al o bald ver torben
 ein, vermutlich noch in Konradswaldau, da  ie Im Stroppener Sterbe
regi ter nich eht Daß Heinrich Ojer, der 1679 choöon über 10 Jahre
verheiratet ar und amals Zechmei ter der Kür chner gewe en, IN

guten finanziellen Verhältni  en E  E, ITrd man nicht behaupten können.
Denn CETL erwarb 1680 enn Haus mit Garten im Werte
40 Talern, und  eine Witwe, eben jene Pfarrerstochter Anna Ro ina
Teußner, hat dies Anwe en nach Jahren für 20 Taler
aQu Auch das enn  ogenannter kindlicher Kauf An ihren
Schwieger ohn war, der für den Bruder und die Schwiegermutter
noch Qler Geld aufzubewahren hatte, ° Andert 8 nicht viel n
dem Urteil jer Schwager aber, der neider Friedrich Junge,
übernahm as Teußner che Haus mit Garten und Acker im Jahre
1680 für im ganzgen Qler Der üng te Teußner, Gottfried, i t
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 päter auch „auslendi ch“, h m der Fremde, und war Eenn gelernter
Kür chner.

Der Erbvergleich die er Pfarrerskinder i t nach mehr als einer
Clte beachtenswert. Die Hinder erhielten ein jede als Vaterteil

Qler. Außerdem aber wurden dem jüng ten Sohne Gottfried,
„welcher noch Klein Uun unerzogen ü r2, noch Qler zuge prochen.
Die e Summe al o galt damals als Erziehungsgeld für enn an  LV
Eben o erhiel die Crlobte Eva Chri tina 3u ihrer Hochzeit 3 Qler
Das var al o die Aus tattungs umme für eine damalige Pa torstochter,
die i kleinbürgerliche Verhältni  e hineinheiratete. Was endlich
an Vermögen vorhanden war, al o das Haus und Dbrltar und die
Außen tände,  ollte als Muttertei elten und auf alle Kinder gleich—
mäßig verteilt werden Da erfahren bir Nun auch etwas über die
roße des — Es varen Stuben mn dem Hau e, Üüber deren

Benutzung  ich die beiden Schwäger verglichen aben, eine „große
 tube“ und enn eln  tüblein“. Die vorläufige Abmachung ging
ahin „daß Mei ter Heinrich Ojer der großen  tuben Uundt waß Er
biß anhero innen gehabet undt gebrauchet hat, noch ern Jahr genüßen,

aber vorgeben undt alle eETA abtragen  ohl, nach verflüßung
des 25  ahres aber Aben  ich ie elben egen anderwer mit einander
3 vernehmen, Mei ter zriedri Unge aber hat Sich deß eln
 tübleinß 2 Jahr Zin en frey 3u bedienen nach  einem gefallen.“

Als dann 1681 Gottfried ünther, der Vormund des Gottfried
Teußner ge torben war, wurde das Ge amterbe de  elben QANn  eine beiden
Schwäger nach Abzug des Ko tgeldes für Heinrich Ojer das Ko t 
ge wird für 0  Le mit 16 Talern erechne übergeben. Das
baren mit den Außen tänden immerhin 121 QMler Ußerdem  E 
winnen wir Aus die er Abrechnung einen intere  anten Einblick
n den Be tand Fleidern und Mobiliar, wovon dem Gottfried
Teußner nach dem Vergleich vom Jahre 1680 der eil geblieben
bar Die es Viertel QNn eidung und Mobilien i t folgendes:
 „2 Iberne öffel, wieder alter, Por Silberne Hemdt Knöppel,
22 ehle ehlige Leinwandt gebleichte, 6874 ehle hlige gebleichte
Leinwandt, Uchene Schaube, genehte Tüchel, Manne  embde,

zinnerne Kännel, große, kleine zinnerne Schüßel, Teller,
öffel, Bettewärmer, Putter u  E, Blau nrit inem

Zinner eckel, weiß Kriegel mit einem Zinner eckel, Bindt
Axtel, Hundeßkätte, Sichel un 1F——  tücke alt ei en, alt
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grün himmelbette mit gedru  en Vorhengen, lla che futter mit 2
quartfla chen, alte Rote mer, winckel Allmer, Meßebecken,

OClavecordium.
ES i t  chade, daß un er Stadtbuch nicht noch einen oder deh

andern Erbvergleich von Clikten der Pa toren enthält. Man würde
dann Een voll tändigeres Bild erhalten C i t hier dergleichen nicht
3u finden, o werden vermutlich Uellen Aus anderen Gegenden das
Bild ergänzen önnen. Unwichtig i t CS jedenfa nicht, bvenn man
urkundlich fe t kann, Vie die häusliche, wirt chaftliche und ge  I
 chaftliche Lage jener Amtsträger be chaffen bar ch hiermit
gwar einen kleinen, aber urkundlich  icheren Beitrag dazu gegeben 3uaben

1  Een Rademacher.



Die Gei tlichen an der evangel. Pfarrkirche
zu Winzig

Ein Beitrag Ehrhardts Presbuterologie.
Schle ien be itzt IN der Presbyterologie von Sigismund

In  t u Ehrhard 9 eln kirchenge chichtliches Werk, wie  ich eines
 olchen  chwerlich eine andere Provinz rühmen können Ird Der
erfa  er hat gründliche Quellen tudien gemacht und mit einem wahren
Bienenfleiße erreichbare QGterid zu ammengetragen. Daß  ein
erk nicht frei von ehlern  t, darf un ni wundern, benn wir
die Ungun t der Verhältni  e erwägen, Uunter enen arbeitete. In
 einem kleinen, abge chiedenen Orfe Be chine bei inzig tanden
ihm Archive und große Bibliotheken nicht zur Verfügung; ?*

vielmehr auf  eine eigene, nicht Uunbedeutende Bücher ammlung und
auf die Mitteilungen Unter uchungen der  chle i chen Pfarrer QIM·

gewie en, die ET Mitarbeit er ucht hatte; onnte Aaher
In  ehr wenig Kirchen aber reichtengeben, 5d empfangen 0

die Kirchenbücher Üüber das Jahr 1650 zurück, und  o die ihm
zuge andten Berichte Über die Zeit vor dem dreißigjährigen Kriege
eben o dürftig als unzuverlä  ig. Eine Benjamin Schmolck
veran taltete große Sammlung gedruckter Leichenpredigten, die *  Ar
3u Gebote tand,? ihn allerdings in tand, vieles in den ih 3U 
99 teils lückenhaften, C unrichtigen ert  en ergänzen
und 3 verbe  ern; dennoch  ind nich wenige der ihm gegebenen
Verzeichni  e der Gei tlichen unvoll tändig und nich bera zuverlä  ig.
Ehrhardt  elber hat dies erkannt;  ein Handexemplar des Bandes,

Hein rich Schub El/ Sigism. U tus Ehrhardts Leben undI
u der Zeit chrift für Ge ch Schle iens, 28, 81 Nachträge dazu ebend.,

276 und 34, 407
Vergl Thomas, Literaturge chichte Schle ien, 294
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das ich Im Be itze des Verfa  ers die es Ttike befindet und auf dem
Tite  Qtte den  chriftlichen Vermerk rag „EX. libris aucetoris

Ehrhardti, Pastor. Beschinens. 21 Juli 1781, 9u
die Ccu 0O20 Deo AEC prima operis absoluta est“, i t
mit einer großen Anzahl von verbe  ernden Zu ätzen ver ehen, und
viele große und kleine Zettel mit allerhand Verbe  erungen von Ehr
hardts Hand liegen wi chen den QAttern

Da eine neue Ausgabe die es Werkes bo für immer den
frommen Wün chen gehören wird, E i t ereits viel Qterta gur Er 
gänzung und Berichtigung des elben veröffentlicht worden. Der Pa tor

eb F u ch s In Hünern bei reslau hinterließ eine hand chrift—
iche „Revi ion der Ehrhardt chen Presbyterologie“;) Dr Schimmel 
pfennig lieferte in  einer Abhandlung: „Die Organi ation der Cvban 
geli chen 1 Iim Für tentum rieg während des 16 Jahrhunderts“?
manche Berichtigung die es Werkes, eben o Dr 0  fner In den

„Die Kirchen Reduktionen in den Für tentümern Liegnitz—
Brieg Wohlau nach dem Tode des Herzogs eorg Wilhelm“s und
„Ein Brieger Ordinationsregi ter Raus der Zeit von 1564—1573J.4
Auch das „Corre pondenzblatt des Vereins für Ge chichte der eban 
geli chen Kirche Schle iens“ hat a t n jedem Hefte durch Veröffent 
lichung von Ordinationskatalogen und durch andere Auf ätze we entliche
Ergänzungen un Berichtigungen 0 jenem CTke gebracht, bovon un
id Iu das jedesmalige Inhaltsverzeichnis genügend überzeugt.

Dazu i t Ehrhardt noch Urch  einen 1793 erfolgten Tod an
der Vollendung  eines Lebenswerkes verhindert worden. Die vier vor 
liegenden Bände umfa  en da Für tentum Breslau mit dem Krei e
Namslau und die Für tentümer rieg, Glogau, Jauer und Liegnitz,
 o daß die Für tentümer Mün terberg, Ols, Sagan, Schweidnitz, die

Glatz und gan3 Ober chle ien fehlen Der ünfte Band,
die Für tentümer Mün terberg, Schweidnitz un die Graf chaft Glatz
umfa  end, wurde zwar 1792 n der Bunzlauer Monats chrift und U
der literari chen Beilage I  Arhefte 1793 der  chle i chen
Provinzialblätter als vollendet angekündigt ;s doch i t ELY icher nicht

Thomas N O.,
Zeit chrift für Ge ch Schle iens 9, und 115 416
Ebend., 20, 121
Ebend., 31, 289
erg Thomas d. d. O.,
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gedruckt oder wenig tens IM ruck nich cendet worden, da nirgends
aufzufinden i t Uch das größtenteils druckfertig daliegende Manu kript!
des unvollendet gebliebenen Teiles i t purlos ver chwunden

Aber auch an Arbeiten gur Ausfüllung die er Lücken EeS

nicht gänzlich. So r chien 1851 beim Amtsjubiläum des Uper 
intendenten Herrmann IN Hohenfriedeberg eine Kirchenge chichte des
Krei es Bolkenhain; Kölling gab 1867 eine Presbytero 
ogie, . ausführliche Ge chichte der Pa toren und rediger des
Kirchenkrei es K E heraus, und K e5  chrieb 188  —5 eine
Kirchenge chichte des Für tentums M U N  t erg und des eich 
bildes Franken tein. ne Aufzählung der zahlreichen „Jubel 
üchlein“ einzelner Stadt  und Dorfkirchen i t AMN die er Stelle unmöglich.

Recht lebhaft i t der Verlu t der Predigerge chichte des ür ten
ums Wohlau bedauern, E *  QL auf Grund  einer durch
eine 25jährige irk amkei In te Qd U und —84 ch gewonnenen
Lokalkenntnis ohne Zweifel rech gründlich bearbeitet hatte; doch auch
hier hat die kirchenge chichtliche or chung mit gutem Erfolge begonnen.
Die vom Verein für Ge chichte der evangeli chen e Schle iens Im
Jahre 190  0 herausgegebene „General-Kirchenvi itation Im Für tentum
Wohlau 1656 und 1657 lieferte viel  chätzenswertes QAterta zur
dortigen Predigerge chichte, und die wichtig ten Tte die es ür ten 
tums haben bereits ihre Kirchenhi toriker gefunden. Raudten und
Thiemendorf  ind Söhnel, Steinau einrich
Schubert, Wohlau Heyne, inzig von Hanke und
Gimmel von Boy bearbeitet worden. Die Ge chichte von Wohlau
1867)  * hat einen katholi chen Pfarrer 3Uum Verfa  er, und die Dar 
 tellung der kirchlichen Verhältni  e von iInzig Aus dem ahr
1864 i t  o lücken — und fehlerhaft, daß eine Neubearbeitung er elben
 ich längft als fühlbares Bedürfnis heraus tellte. Durch fortge etzte
Sammlung aller auf die Predigerge chichte von inzig bezüglichen
Nachrichten i t 68 dem Unterzeichneten gelungen, die fa t voll tändige
Reihe C rediger, die an der ortigen evangeli chen Kirche gewirkt
haben, zu ammenzu tellen.

ngefähr  eit 1560 die Kirche 3u P Skor in —8——4 Kilo 
meter nördlic von Winzig) Filiale der zinziger Kirche, wesha an

7 Ehrhardt, vorläufige Nachricht an das Publikum von der Heraus 
gabe der Presbyterologie,
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der letzteren neben dem Pa tor immer eln Archidiakonus und einSubdiakonus ätig ar Er t nter Friedrich dem Großen wurde
die es Verhältnis 1748 gelö t und Piskor ine gur  elb tändigen Parochie
amtierte.
erhoben, o daß die er Zeit an Iin Winzig enn Diakonus

E3 lg nunmehr das Verzeichnis C Gei  lchen da el mit
Bemerkungen Üüber deren Lebensge chichte, ° weit  olche QAus teilwei e
rech entlegenen Quellen 3u erlangen waren.

Aus der Peit Uor der Reformation.
1272 Nikolaus, Pfarrer Er i t als euge in einer Ur

Unde Breslau, den Juni 1272 genannt.
chle Ge ch Nr 1406.

(Rege ten zur

1284 J  V Pfarrer;
als euge vor (Rege ten).

kommt 9is 1315 äufig in Urkunden
1314 entoslaus, ltar (Reg Nr 3449.
1354 esco, Rektor der Kirche 0 in 4 NUrkd Im Bres lauer Staats Archiv.)
1390 Konrad von Senitz.

 itäten , 891)
(Süinapius, chle  Kurio 

Bis 1440 Johann Ko chlig; wurde au 25 Februar 1440
Kanonikus Iu Brieg (G U +I N, Urkdn der Stadt rieg, Nr 398½

II Zach Einführung der Reformation.
Pa toren.

1552 Steinkirch 1556 den 23 Augu t
6—415 Baltha ar E  d V 0  N ( Bürger 

mei ters Andreas ar MN Winzig, 0  eine Studien n Gold
berg und Wittenberg gemacht und ar Am 19 Juni 1587 Sein
Epitaphium i t noch IN der Sakri tei der inziger 1  e vorhanden.

—1 Anton Gerhardt, Sohn eines arrer N
Jägerndorf, Kreis Brieg, be uchte die Ule Iin rieg,  tudierte von1569 ab In Wittenberg (Matrikel), wurde Qm 31 Januar 1572 zumDiakon Aan der Pfarrkirche in rieg ordiniert (Zeit chrift für Ge chSchle 34, 306) Thielt 1575 das Archidiakonat da el ging 1580
al  O Pa tor nach Be chine bei Winzig, wurde 1587 Pa tor und Senior
I Winzig und ar dort 20 Februar 1610 —.Ehphardt,Le  yt. IX, 98.)
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—0—1 ohann Stier Er  tammte QAus Winzig,
 tudierte von 1591 ab II Frankfurt atrikel) und AL 1647
Im Alter von 74 Jahren an roni Winzig, 280.)

1648 1666 Er AUr 1597 Am Sonn ohann Stoltzer
tage zucunditatis (11 Mai) IN Konradsdor bei Haynau
geboren wo  ein Qter Pa tor war be uchte die Schulen 3u Haynau
Liegnitz, Schweidnitz und Danzig,  tudierte IN Wittenberg, wurde 1618
Pa tor n Kai erswaldau bei Haynau, 1626 artha bei Bunzlau
1634 angten bei Parchwitz, 1635 Archidiakonus der Hofkapelle
IM Parchwitz, 1643 Archidiakonus an der Johanniskirche M Liegnitz,
1647 Pa tor Herrn tadt un 1 vu 1648 Pa tor und Senior
IN Winzig Als ETL vom Herzoge eorg Rudolf hierher berufen Urde
bat EL ihn „ihn entweder mit 0  EeY Stelle gnädigf 3u ver chonen
oder ihn Aaus für tlicher nade und Mildigkeit des mi die er Stelle
verbundenen be chwerlichen Oneris bei noch bö er Zeit überheben 2¹
Als aber der Herzog „IN n ehung der kummerhaften Läufte re ol 
vierte daß der Pa tor wohl die den eiden Diakonen und den Schul 
kollegen IN inzig und dem Pa tor Be chine  chuldigen Abgaben
3u lei ten habe das residuum 200 Talern aber von ihm licht
gefordert werden  olle‚“ trat oltzer Am 22 November 1648  ein
Amt An und Ie hier RAnn Advent  eine er Predigt — 17 bis
18 Le lang itt an Gicht und Nieren teinen und wurde dadurch
kt an der Uusübung eines Amtes verhindert Am —147 Inuar 666
le er  eine Amts  redigt Ar Am 29 März V nach
mittags zwi chen 5 und Uhr und wurde QAm 11 I eerdigt
Die — inzig Erdan ihm den Bau des Altars die Kirche
3u Piskor ine bedeutende Erweiterung und den Bau des Predigt 

Mit die em Onus hat es olgende Bewandtnis Weil der Pa tor
und Senior —  H V S 1 ( iehe en während der großen Pe t II Jahre
1613  eine Kirchgemeinde eigenmächtig verla  en Ee, wurde ihm vom Herzoge
Georg Rudolf als Strafe auferlegt, von  einer Widmut, dem Güute Pfarrogen
bei Winzig, jährlich abzugeben:

dem Johannis n Liegnitz 2 Taler,
den zwei Diakonen Winzig
dem R  tektor a e +
dem antor da e 7

dem Organi ten 25 7
10dem Pa tor n Be chine +.

Summe „.  3 Aler
15
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 tuhles, des Altars und eines neuen Glockenturmes Leichenpredigt
auf bh 91 5 e, gehalten von Chri to  h Rau  endorf,
Pa tor und Senior In Wohlau.

60—41 M. Benjamin Gerlach. Er tammte Qus
Rei en In der eutigen Provinz Po en, wohin Offenbar  eine Eltern
des Glaubensdruckes 4us Schle ien geflohen V.  tudierte
 eit 1648 I Frankfurt (Matrikel), wurde 1657 Pa tor un Wahl tatt,
1658 Pa tor H Herrn tadt und erhielt 1666 den Ruf nach Winzig.
Hier IE. Monate und wurde anl 24 ai 1667 Pa tor prim,

der Friedenskirche Schweidnitz, 1683 ar 0
—., 280.)
7—1 N U m N N Aus Hir chberg, von 1648

bis 1651 latonu In  einer Vater tadt, dann bis 1667 Pa tor In
Lampersdorf bei Steinau Nach  einem Am September 1687 Eur
olgten Tode ließ die kai erliche Regierung, die  eit 1675 auch UHi den
Für tentümern Liegnitz, rieg und Wohlau die errung der éevan 

geli chen Kirchen  ich angelegen  ein ließ, die Wiederbe etzung der
Pa tor telle nid mehr 3u, ondern  ie durfte [uLl durch den Archi

Als aberdiakonus un ( en) interimi ti ch verwaltet berden
auch die er Qm 28 März 1696 AL wurde die Kirche Urch i er 
iche Kommi  arien ver iegelt und 1703 dem Erzprie ter Andreas
Jdalb  U8 affart Aus Franken tein übergeben, der  ie bis zum

egember 1707, dem Tage der durch die Konvention 3u Altran tädt
bewirkten Zurückgabe An die Evangeli chen, inne gehabt hat
— Gottfried Gräber, als Sohn eines

Tuchmacherälte ten Am 5  uli 1648 I Poln. Li  a geboren. Als
 eine Vater tadt QAm II 1656 abgebrannt war, amen  eine
Eltern nach Winzig, wO der Sohn unäch t die dortige Schule unte
dem Rektor Ndrea I e uchte. 1663 Ee3og eLr Gymna ium
I rieg, 666 das Eli abethan in Breslau und 1667 das mna ium
Iu Thorn. Von 8—10  tudierte ETL in Wittenberg, wurde 1672
Pa tor un Röhrsdorf bei Hir chberg, 1676 latonu Iu Schlichtings 
heim und 1680 Pa tor Hi en und Herrnlauer itz bei Guhrau
1708 berief ihn Kai er 55  o eph Urch die Regierung des Für tentum
Wohlau als Pa tor nach inzig, wo Am 14 Mai eingeführt und
Am Oktober 212— — Superintendenten des Für tentums Wohlau
ernannt wurde Im Ahre 1717 traf ihn enn Schlaganfall, und alé
C anl 15 Dezember 1721 dem Leichenbegängnis eines Herrn
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T chammer n inzig beiwohnte, Ur ETL während de Liedes
Wer weiß, vbieé nahe mir mein Ende nochmals Schlage C·
troffen. Man brachte ihn iun  eine Wohnung, w Aam 16 Ar
rhardt, Presbyt. III, 248.)

ach  einem er ten Schlaganfalle 1717 0 einen Sub ti 
tuten, Namens Chri tian Simon trat. Die er war 1692 MN
reéslau geboren,  tudierte von 2— In Jena und Wittenberg,
kam 1717 als Sub titut nach inzig, wurde 1721 Pa tor in Großen  2
dorf bei Steinau und 1729 ratonu un Jauer, wo   1753
Am Oktober ar 1f  E.E., Ge ch Jauer, I1, 180.)

Er— 3—1 Benfamin Gottlob Mäderjan.
wurde Am 25 uli 1681 Polg en im Krei e Wohlau geboren, Iili
 ein Vater, Johann M., 51 Jahre Pa tor gewe en i t Er be uchte
das Eli abethan In Breslau und  tudierte von —0—1 n Jena.
Am 23 März 1708 wurde ETL zUum Pa tor In Riegersdorf, Kreis
Strehlen, und am 10 November 172— 3zUum Pa tor und Senior Iu
Winzig voziert. 1723 wurde bu des Kon i toriums n Wohlau
und 1726 Superintenden die es Für tentums. Am Dezember 1735
ver chied In Winzig. *  aL I, 267.)

6—1 eorg Wilhelm Schwan, enn 0  n des
Bürgermei ters Schwan 3 Wohlau und bisher Diakonus N der
Winziger 1 Er QL. QAMn 23 Januar 1765 m eL von

Jahren und Im 32 Jahre  einer gei tlichen Amtsführung. [(Hanke
D., 281.)
5—1 Friedrich Zencker. m I 1733— 3u

A chersleben geboren, be uchte bis 1738 die dortige Stadt chule, bis
1743 das ölni che Gymna ium H˙ Berlin, bis 1746 die Univer ität
Halle und bis 1748 die Univer itä Königsberg, kehrte nach Berlin
zurück, wurde 1749 Informator QAm Schindler chen Wai enhau e, 1751
Feldprediger beim T chir chki chen Dragoner Regiment, Ende November
1764 Pa tor adjunctus bei dem Pa tor an IN Winzig und nach
de  en Tode 1765 Pa tor und Senior des inziger Krei es. Er Ar
Am 22 ezember 1790 hle  Provinzialblätter 1499, 45 568)

1—1 einho Friedrich geb den
Juni 1739 3U Mohrungen in Preußen,  tudierte von —6—

n alle, wurde Am 24 Juni 1766 als Pa tor nach Wi chütz, Hreis
Wohlau, voziert, ging 1777 nach Heinzendorf m Krei e Guhrau,

15*
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wurde 1791 Pa tor, 1801 Senior UHi zinzig und ar hier am
22 I 19 Mit Verbe  erungen nach an O., 282.

—8— einrich m Zacharias Fr o  ich
der ohn eines Pa tors Klein  Lüben In der riegnitz, war Am
10 November 1765 eboren. eit 1792 Feldprediger beim üra  ier 
Regiment von Bünting IN Ratibor, befand ich 1806 Im Gefolge

1808 burde ELder Königin Ul e auf ihrer nach Königsberg.
Pa tor In inzig und ar hier QAm 11 September 1831 Uunerwarte
ne nachdem CTL QGQuUm noch eine Uunde vorher gepredigt
(Mit verbe  ernden Zu ätzen nach an O., 282.)

— 2— Karl Theodor Fi cher Er wurde QAm
2.7 Juni 1787 In Züllichau al8 Sohn eines  chlichten Bürgers dE 
boren, be uchte das Pädagogium  einer Vater tadt und  tudierte
Mich 8—1 I Frankfurt. 1818 vurde als Pa tor nach
Sandewalde bei Guhrau, 1832 aber als Pa tor nach Winzig berufen
und QAm egember 1834 3zUm Superintendenten des Kirchenkrei es
ohlau rnannt 1859 ernannte ihn die philo ophi che alu  0 der
Univer ität Jena 3Um Dr honoris . und 1860 erhielt den
Roten Adlerorden vierter Kla  e i Oktober 1863 Lat   A
den Ruhe tand und ega  ich nach Jena,  ein 0  N Kuno Fi cher
Qamn als ordentlicher Profe  or der Philo ophie wirkte, und hier
Qr EeL Am 17 Februar 1870 (Mit Nachträgen nach Hanke

O., 282.)
4—1 Herman Robert Theodor Eitner Am

25 Augu t 1823 Als Sohn eines Mühlen  und Ackergutsbe itzers In
Guhrau geboren, C3og Im C von 14    ahren das evangeli che
Gymna ium 3u Groß Glogau und  tudierte ichaeli 1842 ab
zwei In Berlin und enn Jahr IN Breslau Nach Beendigung
der theologi chen Prüfungen wurde In 33— 1848 als Pa tor nach
Kottwitz bei aumburg beru en, rhielt lchaeli 1862 die
zweite Pa tor telle IN Trebnitz und ward 3u ohanni 1864 durch
das Königl. Kon i torium als Pa tor prim nach inzig berufen, wo
die Einführung Am Uli erfolgte 186  5 erfo gte  eine Ernennung

Von ihm i t er chienen: Einweihungs Rede der beinahe von
erbauten Begräbniskirche 3u St Salvator Ii der br von Winzig,

gehalten den Oktober von No Pa tor. Die Salvatorkirche
war 1658 Tbaut, 1804 renoviert und 1869 wegen Baufälligkeit abgetragen
worden.)



229

um Superintendenten der Oohlauer Diöze e, Un. QMUI 22 C
erlö te ihn der Tod längerem eiden.)
eit 1890 Reymann.

Archidiakonen.
6—1 M. N atha nael tle iu d, geboren 3 Hir ch

berg Am Mai 1565 Sohn de ortigen Pa tors Baltha ar le ius,
be uchte die Schulen 3 Hir chberg, reslau und rieg und  tudierte

—2— n Tübingen,  ich den Magi terhut erwarb.
Nach  einer Rückkehr nach Schle ien wurde durch den Herzog eorg
1586 Archidiakon 3u Winzig und Piskor ine berufen, kam Am
20 November 1589 als Diakonus nach au und 1594 als Pa tor
nach Milit ch, wo EL Am Mai 1616 Ar ö  22  erIX, 203.)

9—1 Hieronymus Sighard, var Amĩm Februar
1562 in Zittau geboren, wurde 1585 Rektor M Nimpt ch, 1589
Archidiakonus in Winzig, 1596 Pa tor Hi *  Li  a, 1608 3u
Na elwi bei IM un endlich 1610 IN Groß-Lauden bei Groß 
burg, b am 12 I 1615 Ar * O., 7, 676)

6—1 Daniel Sto ch, geboren 1561 In Kreuzburg,
Ii  ein Vater eorg Pa tor war Da rüh  eine Eltern
verlor, Aben Freunde und Vormünder ich  einer angenommen. 1573
bezog ETAY das Gymna ium 3u rieg, e uchte darauf die Schulen 3
Görlitz, Klo ter Naumburg In O terreich, Wien und Graz und  tudierte
auf den Univer itäten Wittenberg und Erfurt. Nachdem er an der
evangeli chen ule 3 Peil tein bei Linz ein Jahr unterrichtet hatte,
kam ETL nach Breslau, v bei Eli abeth eine Chorali ten telle
verwaltete, wurde kurz darauf Schulkollege in Namslau, 1586 Pa tor
I Schmardt Im Kreuzburgi chen, 1589 Hi mograu bei Namslau
und erhielt 1596 durch den Herzog Joachim Friedrich das Archidiakonat
HAi Winzig, woOo EL am 28 CT Am 15 Juni 1621 wurde
CE vom Schlage getroffen; nach einem dreizehnwöchigen Krankenlager
QT ETL zwar wieder ziemlich herge tellt, doch IEe. eine große hwäche
zurück, die allmählich wieder  o ehr zunahm, daß ETL ich oft in die
Kirche tragen a  en mußte. Er dr Am 10 Oktober 1627 màm

1) Von ihm  ind im Druch er chienen: Antritts Predigt über Kor 4, 1,
gehalten IN 6 post Lin 0 Predigt über Kor 1, 4. — am
Trin 1889 Nach  einem ode herausgegeben.)
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10 Februar 1587 ich mit Ju tina, Tochter Martin Gundel
manns, Pulvermachers un Zeugmei ters In Groß  Glogau, die nach
dem Tode thre. Vaters II Kreuzburg ELzogen borden war, verheiratet
Aus die er Ehe aingen ohne und Töchter hervor von den
er teren var

W —— 08 über 6  ahre Kollege  eines Vaters an der
41 IN Winzig

—3 .  ohann von 0—1 Pa tor IN Hein endorf und
Pathendorf IM Für tentum Wohlau bis 1647 Diakonus
IM 10  en und dann Pa tor Kunzendorf bei Steinau
0 woOo 1657 ar

). Daniel! Pa tor un Be chine bei Winzig, brdin am

Februar 1634 Iun Liegnitz 1651
———1— E rich Kirchvater Winzig;
— Samuel Bürger und Ho pitalvor teher Iin Winzig

Die vier Töchter ämtlich an Gei tliche verheiratet
davon QAn den atronu Martin Hau child inzig Leichenpredigt
auf Daniel U An h Pa tor M roppen.

7—1 eorg Sto ch, En Sohn des vorhergeheuden,
burde 12 März 159 IM mograu bei Namslau geboren, be 
 üchte von 1597 ab dle Ule Winzig, C3og 1605 das Magdalenäum

Breslau und 1612 die Univer ität Wittenberg, wo QAm

Augu t 1613 zurückkehrte. 1614 wurde gum Diakonus I
inzig berufen, I In Liegnitz ordiniert und 27
Amt eingeführt Nach dem Tode  eines Vaters 1627 ru EL ins
Archidiakonat auf Am 11 Oktober 1633 wurde inzig den Kai er 
lichen ag geplündert eorg Sto ch und  ein Kollege mußten
Hab und Gut 1  E la  en und CI verloren 1634 kam
die Pe t nach Winzig Der Senior Stier auf Befehl des ür t
lichen mite In Wohlau nach Piskor ine Sto ch aber und Hau child
lieben bei der Gemeinde Am Oktober 8—  — —* verbreitete  ich die
Nachricht daß Aberma feindliche Plünderung rohe deshalb
Sto ch  eine Frau daß  ie 3u ihrer Sicherheit Am 10 Oktober mit
ihren Kindern inzig verließ Tags darauf aber erkrankte  elb
an der Pe t und Ar Am Oktober 1634 Am November
1617  ich mi Margarete Stier (geb 29 Januar

ird ImM Liegnitzer Ordinationskataloge fäl chlich David genannt
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ochter des Seniors Stier In inzig, verheiratet; von den aus die er
Ehe ent pro  enen vier Hindern e. eine Tochter Anna Maria
aAm eben, die den Pa tor bachim Friedrich In Schmiegel
heiratete; bei ihr aLr auch die Utter Am 237 ezember 1667
Leichenpredigt auf eorg Sto ch M T h 5„~„.
Pfarrer und Senior in Wohlau.)

—4 —1 Martin Hau child, geboren IIII. 12 11
1591 Mün terberg,  tudierte  eit 1608 In Frankfurt (Matrikel),
wurde 1614 Diakonus In Herrn tadt, 1622 Pa tor In Obernigk Uun
Wilxen, 1627 Subdiakonus In inzig, 1634 Archidiakonus da el
und AV 1652 Er eine Chronik Winzig ge chrieben; das
Manu kript i t leider mn den Stürmen des 30jährigen Krieges ver 
loren gegangen. [Hanke, O. 283.)

———— E aias Gosky, geboren QOnI 27 Augu t 1611
n Raudten, v  ein gleichnamiger Qter Chirurgus QT Er e uchte
die Schulen gu Raudten, Groß Glogan, Steinau und das Eli a
bethan 3u Breslau,  tudierte von 33—16 In Frankfurt und elm 
tädt, wurde Aam‚M März 1635 Kantor in Inzig, Juni 1648
Subdiakonus und 1652 Archidiakonus da el m 21 14 1659
brach eine Feuersbrun t In Winzig aus, E auch das Diakonathaus Iin
 che egte, wobei Gosky „Re andern frommen ri ten a t
all das Seinige gekommen, namentlich  eine teuren er verloren.“
Er var gekrönter kai erlicher Poet (P CO.)Y Am Thomastage,
Mittwoch, den 21 ezember 1664, burde CET auf der Kanzel während
der Predigt vom Schlage getroffen und AL noch an dem elben Tage
bends 9   Uhr m 10 November 1637 0  ich mit Mar 
garete ange, geb ernt, Witwe des Bürgers und Handelsmannes
Melchior ange In Inzig, verheiratet. Dbn  einen n Kindern war
E aias Gosky 1664 Rektor und  päter atonu In Wohlau. (Leichen—
rede auf 0 gehalten von Johann Stoltzer, Pa tor und
Senior in Winzig.)

2—1 ebrg Fleicchtner Qus inzig Er wurde
1649 3zUum Hofdiakonus des Herzogs ebrg Udolf, 1651 gUum Diakonus
in Parchwitz, Am 27 I 1652 zum Subdiakonus In inzig voziert,
1662 3Zum Archidiakonus befördert un Ar 1667 (Notizen Aus
dem Breslauer St. A.)

So unter chreibt  ich in einem Gratulationsgedichte zur Hochzeit
des Seniors Chri toph ant En in Steinau am November 1648Ié E........ .. . RZ‚... .. .. TTT



.1 Gottfried Schleicher QAus rieg, burde
Diakonus un 1667 Archidiakonus
0—1 ch 10 U N h, bisher Konrektor IN legnitz,

wurde Johannis 1670 Su  latonu 1680 Archidiakonus und war
von 1687 ab als der Pa tor mann ge torben zugleich Pa torats 
verwe er Als aber Am 28 März 1696 das eitliche egnete
Urde die 1  , wie oben bemerkt, ver iegelt, und der Subdiakonus

Andreas DTitins bvar bis 1703 für Winzig und Piskor ine
der Erngige Gei tliche. Nach der 1707 erfolgten Zurückgabe der Kirche
 cheint ni glei wieder Eln Archidiakonus ange tellt worden 3u  ein;
er t ziemlich  pät nden vir wieder mnen olchen

5— Geisler, bar vorher latonu
und AL QAm Mai 1744 M CT von 47 0  ahren

4.—1 George? Chri tian Hornig, bvar ebenfalls
vorher latonu un. wurde 1748 der er  elb tändige Pa tor von
Piskor ine. Von die er Zeit N1 fungierte ern Diakonus V1 der
Winziger 1+

3 Subdiakonen.
1542 Dlr polni cher Kan ohne Namensangabe

erwähnt (Breslauer ——
1571 wird der Kaplan N I genannt an

283.)
1588 Amtiert der Kaplan Ka par Duchauer (Breslauer

St. A.)
1595 kommt der Kaplan Simon Kranich aAaus Ohlau vor,

der  eit 1590 IN Frankfurt  tudier atte(Matrikel). „Er ward am
Oktober —  0 3u Winzig enthaupte und  ein Sel mit Ruten

ge trichen, weil mit der elben Wi  en und Willen mit  einer Stie
tochter,  o  chon entwichen und aus dem Staube ich gemacht, Blut 
chande egangen (Nik Pl, Hemerologion, 397 und Pol,Jahrbücher 178.

95—415 Theodor alliculus (Hähnel AL hier
(Breslauer WW= ·:;

7„16 Johann uen war bis 159  5 Kantor und
bis 1597 Rektor der inziger Ule

4. 1 eorg vurde Archidiakonus ( d.)1627— Daniel Pro elius. (Nur bei d Nn d —5
283 erwähnt.
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2—1 ArlTN1 wurde Archidiakonus (  d.)
.—. 980  ohann eige 1583 Bienowitz bei

legnitz, v  ein Qter Martin eige Pa tor war geboren Er be 
uchte die Uule iegni und die Univer itä Frankfurt und var
ehe ETL Diakonus INn Winzig wurde Pa tor In bei Hir chberg
1644 burde ih 6  ohann Sto ch Aus Stroppen als Sub titut bei 
gegeben re + Ct:iq~— 1646 AL

6—1 Narlin SHarres Er wurde 1588 Dro  en
geboren  tudierte in wurde 1645 Pa tor IN Be chine bei inzig,
ertrat mei t den kränklichen Diakonus eige wurde
29 Uli 1646 de  en Nachfolger und ar 1648 2— eT

—8—1 E aias war vorher Kantor Winzig
und wurde Archidiakonu (0 d.)

— 2—1 eéorg lechtner wurde Archidiakonu d.)
2—1 M Gottfried Schleicher Urde Archi 

latonu ( ———
7— Andreas 46 1, als Sohn des Ratsherrn

Andreas Stier n Winzig QAm Mai 1624 eboren wurde 1650
Kantor 1651 Kektor und 1667 Diakonus IMN  einer Vater tadt 1670
Pa tor IM Ran en bei Steinau und —1671 Diakonus Steinau
bo er am 22 ezember 1691 AL (Heinrich Schubert Ge ch

Steinau —. 187.
0—16 riedri un vurde Archidiakouu (0 d.
—0—1 M Andreas Dirius vorher en Jahr Rektor

M Winzig, wurde nach Kunths Dde 1696 nach Piskor ine verwie en
o EL nach der Altran tädter Fonvention ohnha blieb un 1730 ar

8—1 Johann Policke war 1705 — 1708
Mittagsprediger Qn der Elftau endjungfrauenkirche M Breslau darauf
Diakonus IN inzig und Ugleich des Kon i toriums In Wohlau
wurde 1727 Pa tor an der Liebfrauenkirche M Liegnitz und ar dort
Am 21 März 1753 IM Alter Jahren *  ar O

418 un! 234.)
—8—147 M QM Chri tian ühner Er Am

5 März geboren wurde März 1728 Diakonus I

Winzig, —0—4 Pa tor und  eit 1736 zugleich Superinten 
dent IMN Steinau 0 und Ar dort Am (Qi 1771 (Heinrich
Schubert 185.)

4—1 A Geisler vurde Archidiakonus d.)
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5—4 eobrg Wilhelm S ch wan in talliert II
22 März 1735 wurde Pa tor ( d.)

6— ichael Straßburger eboren IIII Oktober
1699 IN Breslau, wurde IMN Winzig AIm uli 1736 als latonu
eingeführt und 1739 als Mittagsprediger an die Liebfrauenkirche

Liegnitz, wo 1758 AL
—9 — George Chri tian Hornig, Am Ju

1739 in tallier wurde Archidiakonu ( d.)
—1 Chri toph Koppke 1760 IM Alter von

74 Jahren
— 24—1 Johann Ka par E vorher  eit 1755

Rektor der Winziger Sta  chule, Januar 1795
—H5—1 Karl Friedrich Wilhelm Scholz, + 8 3

bruar 1814 IM M Alter von Jahren.
5—1 riedri raugot V  E  EL Qu Schweidnitz,

war von O tern 1817 bis Mich 1839 Pa tor IM ähn (Müller,
Denkwürdigkeiten ahn

7—1 Johann Chri tian Görlitz, der Sohn
ernes Schneidermei ters 3u Dels eboren den 18 März 1776 Er
be uchte das Gymna ium  einer Vater tadt  tudierte 7.—4

Halle wurde 1805 Konrektor Ohlau 1811 Pa tor INn Udwigs 
tal bei ublini und 1817 Diakonus Winzig, wo e QAmM 14 Oktober
1851  ein Leben be chloß an 285) Er chrieb
Allgemeine eut che Volksnaturge chichte 1821 Ue te gebgr ati t
topogr Be chreibung des Schle iens 182 Neue te Olsno 
graphie oder Be chreibung des Herzoglich Braun chweigi chen Für ten 
tums els nach  einem neue ten U tande INn Hin icht auf Geographie
und 1837 Thomas Literaturge ch Schle ien.
Belehrung Üüber Tierquälerei Schonung nützlicher Tiere und Baum 
frevel für Volks chullehrer 1839 Schle Provinzialblätter 1839 47.

—2—1 Rudolf Gok ch Er November
1808 geboren be uchte das Gymna ium 3u Königsberg Neumark
und  tudierte IN Greifswald und Berlin 1834 wurde ETL Rektor und
Nachmittagsprediger 3u Freienwalde INn Pommern, kam 1837 I
gleicher Eigen chaft nach Fin terwalde 1839 nach Senftenberg, 1841
nach Muskau und 1852 als Diakonus nach inzig, vo EL Om
10 März 1862 ar
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2—1 1  elm A3, geboren QAM-M September
1821 3u Lauenburg IN Pommern als Sohn eines Haupt teueramts 
Rendanten. Er ab olvierte das Ioachimstal che Gymna ium in Berlin
und  tudierte 2—1 in Berlin und 0 1859 kam
nach Winzig als Itar für den Kirchenkrei Wohlau, erhielt 186 das
hie ige latona und ar Am 10 Februar 1876

Sein Nachfolger wurde Hr Scholtz, der noch jetzt amtiert.

Beilagen.
Vorzeichnüs wie  ich der Pa tor vnd die Diaconi intzig Anno
1595 den —24 Nouembris wegen der Laborum vnd Zugenge verglichen
mn bey ein der Ehrwirdigen ovnd wolgelartten Herrn Georgy Buchers,
Pa toris vnd Senioris 3u 0 Michael eini ches, a tori vnd
Senioris zur Herrn tadt On. achariä erhardt, a tori Dieban

Labores.
Der Pa tor redigt Zwene Son  Der Diaconorum.

tage V Wienzig, den dritten 3u Zun predigen Per Vices Am
Pißkor yne. rey hohen Fe t Sontage gun Wienzig vnd Pißkor
Der Vices annuatim n beyden  yne, olni ch vnd deut chKirchen. Nach dem eßen alle SontageDie Mittwochspredigt. den Catechismum.

Der Pa tor Tbeut  ich auch, Die hohen Fe t Per VICES Iö  mit Beichte 3u ovnd die Beyden kirchenSakramente 3u admini triren, Die Lectiones Mn der Wochen,bey der kirchen die notdur
erfordern wirdt

auch Per Vices.
So vol die Ve pern, das  ieDie aufe, Aufbietten, begrebnüs, eglich intoniren vnd mit dem E·item alle ereé älle, das olches wöhnlichen kirchengebet be chließen

bey dem Pastori ge ucht Die krancken 3 be uchen Beichtewerde, eS  ey den, das der Pastor vnd die itzen Sacramente Ad 
absens oder kranck were mini triren. 0  edoch °  ich keiner

ent chuldigen, die woche wer nicht
 ein,  ondern In allen vorfallend

alle Zeit die Nottdurft be 
rachten
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Wen Emnmer unter den eyden
Herrn Diaconis ran bUrde
oder notwendige rei e vor  ich

das der ander die Abores
auf  ich nehme Und auch, das

 ich allezeit bei dem
Pastori Anzelge, damit ni ver
eumt werde

Das  ie  ich keiner Newerung
weder IN der E  Le noch IN Cere
monten vntter tehen: Sondern
nach der Mechelnburg. Agenda,
wie  olches Briege vnd M
dem ganzen löblichen Für tenthumb
gehaltten wird

Die Accidentia  ind folgender wei e abgeteilet
Des Pastoris Diaconorum

+—— Was auf die drei ohen Fe t ins Die Recordation auf Weh 
klingel ecklein eingelegt wird das nachten Am. denen der
8 dem Pastori Aus beyden Ule aus beyden kirch pielen,
kirchen llein bleihe das  ie rewlich Arithmetiea

Das Auffbietten dem Pastori Pro  Ttione abgeteilet werde
allein Dem glöckner Wienzig von

Trewen Tauffen vnd kirchgen — der ganzen Summe Elne chwere
gerin derer Adel Wen Mark
aber Ener Aus den Herrn 2) Auff O tern, vas ihnen hin vnd
Diaconis verrichtet das  ie das wieder IN beyden kirch pielen 9e 
accidens dem Pastori vol  geben Ird das  ie eS beyde
kömlich ein tellen vor  ich behalten

Die Leichpredigten vnd spolia Das Trewen der Bürger vnd
dem Pastori allein In Ab- bawren jedoch der Pa tor
sentia Pastoris, das C ihm zur Hochzeit i t oder  on
volkömlich werde auch drumb ange prochen wird das
Briege vielen jahren i t EL Olch rewen ovngehinde
gehalten worden verrichte den Diaconis aber

ohn Schaden  u ihnen 0rO0i
ebüret
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4 Das Tauffen der ürger ovnd
bawreskinder, vnd  ii die kirch 
gengerin geben I die Hand,
den Herrn Diaconis, auch
der Pa tor verrichtet, das eS
ihnen volkömlich gebe

5 Ihre accidentia, die  ie E  E
eine woche  amlen, das  ie
rewlich Im einer leg 
lichen 0  en obnter  ich E
teilen

Belangend die Offertoria von
Bürgern vnd Bawren, ° wol
die beichthalter, as8  ie einen
Monat bonda Hde ge amlet,
ovnd dan IM ende des Monats
IN drey eil geteilet werden.

Darunter
Ich Pheodorus Galliculus, nevankommener Caplan 3 Winzig, bin
enn fremdlinger, weiß umb diß alles nichts doch weyl ich
aStore in Wintzig,  o vol den Obge atzten Herren vornommen, das
dieß i vud eh, il mir nicht geburen, der 
 elben wieder 3u (ben e iegle Ve In deß mit gewöhnlichem pit chafft

Folgen die Unter chriften und Siegel:
Georgius Bücher Michael Heinisch ACharias Serhard
Past Et Senior Pasb. Hernst. pastor Debenensis.

3U Wolaw.
Antonius Gerhard Theodorus Galliculus
bastor t Serior

3u Winzig
Joh Stiriusèorgius Weiskop237  4) Das Tauffen der Bürgers vnd  bawreskinder, vnd was die kirch   gengerin geben in die Hand,  den Herrn Diaconis, wen auch  der Pa tor verrichtet, das er es  ihnen volkömlich gebe.  5) Ihre aceidentia, die  ie beyde  eine woche  amlen, das  ie  olche  trewlich im ausgange einer jeg   lichen Wochen vnter  ich beyde  teilen.  Belangend die Oflertoria von  Bürgern vnd Bawren,  o wol  die beichthalter, das  ie einen  Monat  bona fideée ge amlet,  vnd dan im ende des Monats  in drey teil geteilet werden.  Darunter  teht:  Ich Théeodorus Galliculus, nevankommener Caplan zu Winzig, bin  ein fremdlinger, weiß umb diß alles nichts: doch weyl ich vom H.  bastore in Wintzig,  o wol den Obge atzten Herren vornommen, das  dieß S. F. G. will vud warttung  ey, wil mir nicht geburen, der    elben wieder zu leben. Be iegle es in deß mit gewöhnlichem pit chafft.  Folgen die Unter chriften und Siegel:  Georgius Bücher  Michael Heinisch Zacharias Gerhard  Past. et Senior  past Hernst.  pastor Debenensis.  zu Wolaw.  Antonius Gerhard  Theodorus Galliculus  pastor et Sepior  zu Winzig.  Joh. Stirius  Georgius Weiskopff  Ludi rector Oenopoliensis  Cantor Wincens.  (Aus dem Königl. Staatsarchiv zu Breslau.)Ludi rector Oenopoliensis Cantor incens.

(Aus dem Königl Staatsarchi 3u reslau.)
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II
Specifikation und zerlauf, Anno 1687 den Sept der

E  e Senior In Winzig ge torben und was  ich weiter mit den Kirchen
zugetragen hat

Als AO 1687 den Sept der Senior der Winzig chen
Qdt und Piskor ini chen Land Kirchen Hr èx  oha N U Im —
mit Tode abging,  o ard uns doch nicht zugela  en Enen ndern

wie heftig darumb arbeitete mu dennoch das
Kirchen  2  2  Ambt Iu Urch die eiden Herren Diaconos Hr Friedrich
Kuntium und Andream Tlilfum be tellet werden uI
der Anordnung der HHr Incorporirten daß Hr Kunth die Vices
Pastoris vertreten Hr Chri tian 0  L dieRector Scholae
Mittags Predigten, mi ver prechen von 40 Thlr jährlichen Salarii,
auf  ich nehmen mu Solche Kirchen Verwaltung wehrete nicht
länger als Jahre ellen bei der Winzig chen irchen  ehr vie
Decimas und Enn chönes Vorwerk der Pfarrogen genannt war,
wollte CU tit plen Ihro Excell der Hr Landes Hauptmann!
olche einziehen allein 68 en  ich die HHr Eingepfarrten
ohl Winziger als Piskor iner irchen bei der Königl Regierung,
bei dem Königl Oberambte und auch letzlichen bei Ihro Kaif Maytt
 e  en bemüht daß 68 erhalten worden daß der Pfarrogen wie Cl

agzuma be chaffen bar ne des ver torbenen Hr Senioris ecem,
 o PP bis 13 Malter groß Maß austrug, er tlichen Jahr von
gzweien vom Adel und dem Hr Bürgermei ter gleich am sequestriret
ward, bis endlich mit Zula  ung der Königl. Regierung durch elne
autenti che Commi  ion Anno 1693 den 23 4  Ulii  olcher arrogen
neb t dem Decem auf 3 55  ahr an CU. tit plen. Chri toph

von demriedri von Nie emeu chel auf Strien vermietet ward;
Mietgelde ward, wa nötig war, gebaut und auch das roben  tehende
Capital gzur Liegnitz abge toßen hingegen den HHr Capplänen und
Schulbedienten ihr Contingent gelange (Vergl 225 nm.)

Als aber Anno 1696 den 28 QT der Hr Friedrich
un mi Tode abging, ward der Kummer gehäufe da dann voh
denen HHr Eingepfarrten gwei Hom Adel und Emner von der Stadt
als 6U tit plen Herr Hans Wolfram von Berg und Herrendorf
auf Groß und Klein Wangern Herr 140 Sali ch guf Mer ine

2 ohann Ludwig Freiherr von No titz (1678-1712)
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und Bellikave und Hr 5  ohann neider, Stadtvogt von Winzig, 3u
(CM Hr Landes Hauptmann auf  eine Güter ge chicket, die den Tod
des Hr Kunthes berichteten und zugleich submisse bitten mußten,
daß Er 1  * als  ehr Gekräaä nkte nicht weiter kränken,  ondern uns
lauben wollte, daß wir den Mittags Prediger vociren und ordiniren
la  en möchten, wellen al o Kirchen . au Gei tlichen arz
 ein ollten. Allein an tatt der Erhörung bekamen die Hr Ein 
gepfarrten ein inhibitorium Über das andere, 0  ohl von dem Königl.
Oberamte als Regierung. Wir beantworteten  olche gar submisse
und baten allerdemütig t, aber eS half nichts; 0b bir glei  elb t an

das Königl. CTam gingen,  o mußten wir doch mit großen und
 chweren Unko ten Hr Chri toph riedri Nie emeu chel auf Strien

Zuvor aber als Anno 1696 den 14 Maj kamnach Hofe
Ihro Excel der Herr Landes Hauptmann von ohlau ne Canzel 
li ten nach Winzig, eröffnete den Königl Oberamtsbefehl auf dem
Rathau e, daß EL die Kirche  perren ° und den M. Titlum
hinaus I die *  0 in da Begräbnis Kirchel!) oder  ogenannte
Capellchen wei en  ollte, welches E dann folgenden Tag getan, da ob 
gerührter Gei tlicher von den höppen, 2  en und Ge chworenen
hinaus die geführet ward, aAllda die eiden Canzelli ten
arteten, und übergaben ihme nomine OCapetanei das Capellchen
 am der Piskor ini chen Kirchen mit dem Zu atz, EL ollte die beiden
des Gottesdien tes 18 auf fernere Kai  Re olution pflegen

Dn Seiten der Hr Eingepfarrten i t ni ermangelt 3u Behilf
un ers bedrängten Zu tandes, allein ob wir glei un ern Hr Deputatum
3u Wien hatten, ° auf ochen mit  chweren nko ten erhalten
werden mü  en, o aber den CCbT wieder zurü kam und ein
Decretum abeundi mitbrachte, daß die ache In  einer Abwe enheit
 ollte vorgenommen verden und [lSdann mit dem ehe ten die Re olution
nachge chicket werden Inde  en als die Kirche? einfallen und un
er chlagen wollte, Aben wir olche  tützen mü  en, auch An talt machen,
daß  ie befe tigt wurde ESs ward aber bald ruchbar, da wir einen
Befehl Üüber den andern bekamen, die pfarrliche proventus und
Decimas einzuca  iren und bei er Strafe Qn der Kirche ni
bauen; wir deprecirten  olche aufs E ndlichen ard dem Hr
bon Berg Als Land Hofferichter und dem Hr Burgermei ter inzig

Zu St. alvator. (Vergl S 228;, Anm.)
Nämlich EV Piskor ine
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anbefohlen, die Deeimas einzufordern, 3u ver ilbern und einzuca  iren.
Wiewohl olche 68 recu irten,  o vollte doch der Hr Landes Hauptmann
darmit nich zufrieden  ein, forderte ar den Piskor ini chen Ein 
gepfarrten auch den Decem und befahl, en elben einzuca  ieren;  ie
deprecirten  olches aber und taten Uunter der Hand den Bau der
Kirchen fort tellen, ließen Inden Un. In einer Nacht vor die
+ ühren, des Morgens eben und In agen 3u nde
machen. Weilen lerdur III Hallen angebau worden und dadurch
die 1 gebunden, daß  ie nicht weiter  ich von  ammen geben konnte,
E hofften die Eingepfarrten,  olches 3u verantworten, Jefendirten
auch ol ohl geégen der Ahin abge chickten Königl Am
Commi  ion und auch bei der Königl. Regierung. Wir bvaren Immer
heftiger Umb die gei tlichen intraden und Deceimas angefertigt, daß
wir mit großen nko ten einen Agenten Wien halten und  olches
bei Ihro Kai  0 vorbringen a  en mußten, bi wir Anno 1702
vom Hofe benachrichtigt V. daß die 1+ be etzet und ver 
en werden ollte. Inde  en ward N aufgebürdet, wir hielten nicht
gute irt chaft, beurbarten a8 Gut chlecht, daß auch enn önigl.
Oberamtsbefehl uns 1 hae materia zuge chicket ward; da dies aber
nicht in der Ahrhei be tand, mußten wir eine  chleunige und
zwar atholi che Commi  ion ausbitten, die revidirte und C8 n
einem en und e  ern Stande befund, 4ls wie angegeben worden.
ndlichen ward Anno 1703 uns wi  en getan, daß eine Königl.
Oberamts Commi  ion nach inzig kommen  ollte, E die Kirche be etzen
würde, darauf dann von den HHr Eingepfarrten C Sali ch
auf Mer ina und Bellickave gleich nach reslau ge chicket ward, umb
° genau 3u erfor chen und die mit Commandirte Soldateska ab 
zubitten, welches CE auch ES kam aber den 31 Nartii der
Baron Brunetti ne dem Prob te von Glogau und andern Gei tlichen
nacher unzig, forderten die HHr Eingepfarrten aufs Rathaus,
wie auch die Schöppen, Alte ten und Ge chworenen, eröffneten den
Kai  Befehl und prä entirten Hr N d E m  M .

Prob t und Pfarrer 3 inzig, efahlen die kleine 1—— und
Capelle auch einzuräumen, da denn alle Rechnungen und Bücher über 

Nach der antk Dezember 170 erfolgten Zurückgabe der Pfarr kirche kam Caffart zuer t nach Preichau bei Steinau Q. O., dann nach Liegnitzund wurde 1710 Pfarrer in Hir chberg, 1721 tarb Hen el, Ge chichtevon Hir chberg, 511.)
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geben werden mußten, auch alle Kirchenornat an Kelchen, Kännlein,
O tien, Schachteln, Altartüchern, Itteln, Klingebeuteln und alles, was
bei eiden Kirchen war, und wei eten den Hr M. Tiriuimm bis auf
weitere Verordnung Hofe nach Piskor ine hinaus, übernahmen
den Pfarr Rogen und von den Winzig chen Kirchenvätern die Rechnung,
da  ich denn an ausgelehntem barem 6158 Qler 27 Wagr

ergab. Zu der Winzig chen Kirchen varen auch ne dem
wohlgebauten Pfarrhofe ein Capellan Haus, item die Ule, da der
Hr Rector wohnete, Iu der auch enn Capellan Haus. Dem
Hr Prob ft hat aber de  S ver torbenen Senioris Wohnung nicht QMNn

ge tanden, olche eingeri  en und ern prächtig Gebäude dahin ge etzet,
welches viel Geld ko tet.

(Aus den Piskor iner Kirchenakten.)

III
„Die katholi che Gemeinde 3u inzig e teht Aus dem Hrn.

Bürgermei ter, Ratsherren, Bürgern und etlichen gemeine andere
Leute,  o nicht über 20 Per onen ausmachen.“

(Ebend. Akten tü Oktober 10°.

Schweidnitz. Heinrich Hehubert

Rpc.ał· -W »»»   Q. D    L ,., .  .  ..    

16



VI

Die Anter tützung der ihmi chen Brüder
Schle ten durch die Schweizer

Kaum wehte der preußi che (CV Über Schle ien au8 da8 Land
mehr enn hundertjähriger Religionsverfolgung aufatmen konnte

und nicht  einen Bürgern freie Religionsübung gewährte,  ondern ——— —.—
— —— — — —
—— ——— — —

— — —
—  rresrneee

auch den 1 Quben. willen Bedrängten IN den Nachbar
ländern Ufluchts tätte bot Schon während des er ten  chle i chen
drieges hatten  ich flüchtige böhmi che Brüder M Mün terberg chen
niedergela  en und Hu  in gegründet ihnen folgten bald weitere
Exulanten die ich mM der Go chütz! und M Friedrichsgrätz

Von die en Böhmen, die n der Go hützer Herr chaft  ich anfiedelten
und Groß Friedrichstabor gründeten,  chrei Li  a, den 2. Dezember 1743,
der ehr Senior der Unität Chri tia itkovius O  ind auch vor

erulger Zeit böhmi che Emigranten nach Schle ien kommen und dem
Grafen Reichenbach, welcher lutheri ch i t aber reformierte Gemahlin hat,
die de  S Ur. von arola ochter i t, aufgenommen worden Al
ihnen aber lutheri che böhmi chen rediger zugewie en un  ie ge ehen,
daß eL die Communion mit Oblaten bei Lichtern admini trire, en  ie ihn
durchaus 0 haben wollen,  ondern bezeuget,  ie müßten Prediger
haben, der ihnen nach rer böhmi chen Kirchenordnung mit Brotbrechen e
ienete. Die Gräfin chickte nämlich drei von die en öhmen 5 uns ——*  mit
1  E, daß wir ihre Religion Uunter uchen möchten. Denn wenn  ie  ich eder
zur lütheri chen noch zur reformierten Kirche bekenneten,  ondern aparte
Secte wären,  o  ie der Graf nicht Schutz nehmen Sie hörten hier
den Con enior Ca  ius olni ch redigen und bezeugeten, daß  ie ihn
ziemlich wol ver tanden Wir aben weitläufig mi ihnen conferirt und ge
 ehen, daß  ie irkliche Nachkommen der alten böhmi chen Brüder, wie i
denn auch die Kirchenordnung, welche Comenius lateini ch herausgegeben, M

böhmi cher Sprache bei  ich hatten E  8  8 hat Eln gewi  er reformirter böhmi cher
rediger aus Ingarn, namens Vale ius, welcher wol bekannt I t,  inte
nalen er mi miiu M Leiden  tudiret hat, pflegen 3 ihnen an die Grenzen

kommen Uund ihnen mit der Communion ins geheim 3 dienen V ——  25° 6
aber vor Zeit entdecket worden, i t der Prediger gefangen ge etze und
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bei Oppeln an iedelten. Groß bvar die leibliche Not der Emigranten,
die, ihren Quben 3u retten, Hab und Gut, Vaterland Uun Heimat
billig dran gegeben hatten, groß auch nach dem jahrhundertelangen
gewalttätigen ruck die gei tliche Not In onderheit fehlte V den
Exulanten Qan Bibeln, Ge angbüchern un. Erbauungs chriften. Da
Uchte der Pfarrer der böhmi chen Brüder In U  ine die Schweizer
irchen, die IN bekannter werktätiger Ie ihrer bedrängten refor 
mierten Brüder im fernen Polen und ithauen  ich annahmen, der
Unität M Großpolen eine jährliche Unter tützung zahlten,
aber auch der Not ihrer Glaubensgeno  en N Penn ylvanien nicht ver

gaten, für die Exulanten intere  ieren, Er rei te nach der chweiz.
Seine Bemühungen mü  en au nicht erfolglos gewe en  ein, denn
Unter dem Mai chreibt der bekannte Hofprediger Augu t Friedrich
Sack Aus Berlin dem üricher Anti t Fonrad Wirz „Da ich QINn der
Aufnahme der reformirten Böhmen In Schle ien be onderen ntheil
nehme, ˙  tatte hiermit vor die große lebe, die (Ew Hochw und
übrigen Herren Brüder ihrem abge chickten Prediger Blanicki erwie en,—8—8  8—TU)bp————9 ———— K————————W—

3 — —
— ———— —— —
———————————
———• — ——2 ———.—

nich nders als unter der Condition wieder losgela  en worden, daß eidlich
ver prechen mü  e, die en Böhmen nicht mehr 3 tenen Darauf haben Nul
die e in der Religion ehr eifrigen Leute das Ihrige verla  en un  ind nach
Schle ien gekommen. Al  S  8  ie von uns vernahmen, daß wir un ere Refor
mation, Ordination und Kirchenordnung von den Böhmen empfangen, daß
die böhmi chen Exulanten ehemals in Li aufgenommen worden, daß ihr
alter Comenius allhier böhmi cher Prediger und Rektor des Gymna ii gewe en,
daß tr noch un er freie Religionsexereitium hätten, Qren  ie Üüber die Maßen
erfreuet, wün chten auch, daß  ie der Unität einen olni che rediger
erlangen könnten und ver icherten, daß, wenn der Graf ihnen  o zu tehen
und ver chaffen wollte, Hald noch etliche hunder Familien aus öhmen ihnen
nachkommen würden. Sie baten auch zugleich, daß der Ca  ius ehe tens

ihnen kommen und das heilige Abendmahl verreichen wollte Keinen
lutheri chen Prediger aber E.  önnten  18  ie  ich aufdringen a  en,  ie auch
his mMn da Ende der Welt fortwandern  ollten. Nachdem ich die es alle  8
an die Gräfin über chrieben e, bekam ich darauf von ihr elne Antwort,
darinnen  ie verlangte, daß der Ca  ius  ich re olviren möchte, dahin 3u
kommen, und würden die Böhmen  elber eine Uhre nach ihm  chicken An tatt
e  en aber ließ  ie gleich darauf durch ihren Secretär n mich  chreiben, eS
wäre alle verändert, ndem die Leute nicht im tande wären, einen Prediger
vor ich 3u unterhalten, wie eS die Herr chaft ihnen zugemutet, und al o ich
ent chlo  en, hren Fuß veiter 3 etzen E  5  ollen aber doch einige aus ihnen
willens gewe en  ein, ich dem lütheri chen Prediger 3u bequemen. Ieh be
klage S  ehr, daß die e armen Exulanten ihren Zweck nicht erreichet, weil
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mernen verbindlich ten ank!) ab und werde die e Mildtätigkeit 9Ee 
hörigen bei Gelegenheit ferner rühmen nicht verge  en

& Weiteren der Pfarrer N der böhmi chen Bethlehems 
der 1747 den Berliner1 Berlin IJ  ohann Gottlieb Elsner

böhmi chen Brüdern auf ihre in tändigen Bitten von den CEN der
polni chen Unitat Chri tian Sitkovius und Alexander Ca  ius gUum
Pfarrer ge andt war die Schweizer für die Brüder Erwarmen
Berlin den 28 I 1751 richtete folgendes Schreiben AN den
üricher Anti t Wirz, dem zugleich  ein Büchlein? Über den Auf
bau  einer Berliner Gemeinde zu andte

„Da Ewj och be ondere Huld und Güte o wWo 7+I.
ékannt i t nehme m Miui hiermit zuver ichtlicher die Freiheit
Ew Och IN merner lieben Gemeinde Angelegenheiten
dero väterliche und Erquickung 3u bitten ES Lei bei merner
Gemeinde und auch den  chle i chen reformirten böhmi chen Emigranten
Eln gar großer angel der erforderlichen Bibeln Ge angbücher und
anderer 3zur rbauung nützlicher CTte Enn, ˙o daß ich meines
Amtes eéeue Auflage erwähnter Bücher bei Zeiten bekümmert
 ein muß.

ETL-Da Wwir Nun aber von uns keineswegs im tande in
wähnten ruck III Namen des ohne auswaärtige Hülfe  eb
reicher Herzen vorzunehmen E  ehe mich 4us IEe denen 11 Qn 
vertrauten Seelen begüterte fromme und mitleidige Verehrer
e u C(CL Ergebenheit Aum und Erbarmung anzuflehen.
Demnach nun bitte Ew ganz ergeben t vor mich und

Emigrantengemeine die hohe Liebe und Gewogenheit 3u haben
Un. un Herzen zuzuwenden, dle  ich nach dero Bei piel 4us der
Wohlthätigkeit und Erquickung AGTmer Seelen Eenne Freude machen, da 
mit wir Lei Gottes und un erer Seelen wahrem Heil un eres
berührten chri tlichen Endzweckes gewährt berden

 on t terdur die reformirte eligion  ich in e ien etwas mehr aus
gebreitet hätte, aber werden den Böhmen eri che Prediger obtrudirt,
vie auch n Berlin nii ihnen ge chehen Von den Salzburgern Nre ehbe
die es anzumerken, daß  ie eher 3 den Reformirten als Lutheri chen gehöreten
weil  ie anfänglich da Evangelium II den U  iten bekommen 7„

. Vergl auch die Beilage
20 erg Die Fuß tapfen der anbetungswürdigen Vor ehung des Höch ten

Berlin. Berlin 1751
In der Führung der reformierten böhmi chen Emigranten zu
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Der ehrwürdige aber II dem Herrn all ent chlafene Greis
und Profe  or 3u Utrecht van Alphen hat denen ungari chen Refor—
mierten men ähnlichen Liebesdien t ndem CETL C8 Urch  eine
gütige Vermittlung bei begüterten und chri tlichen Herzen in de 
bracht daß  ie nicht vor den ru Enmer éuen und recht  auberen
Bibel orge  ondern auch  o viel en ange chafft haben
daß die n ihre Ordnung ge etzte ingari che Iu all be tändig vie
die halli che Deut che kann  tehen Elben und nach Bedürfnis und
Belieben abgedrucket verden Daher denn auch des elben Gedächtnis
bei den  ämtlichen ungari chen reformirten Gemeinen MN be tändigem
egen Olerbe: 10 wol  o ange IM egen elben und blühen wird
als reformirte Gemeine Ungarn und ungari che bel IN

chri tlichen Händen  ein wird 5 gleicher und vol noch größerer
Verlegenheit auch un ere böhmi chen Exulanten hier und M

Schle ien ernes QT einreißenden Mangels oberwähnter Bücher
und gei tlicher Hülfsmittel, und Qher nehmen Dir näch t ott un ere
Zuflucht 3u un eren frommen Glaubensgeno  en.

ner Appell An die eizer verhallte nicht vergebens.
Bald liefen aus Zürich, aber au aus Bern be onders der Dekan
Zehender für die Brüder IN Schle ien die Herzen gewann bei dem
Pfarrer Gronau M Berlin der auch riedri Wilhelm Jablonski)
ich mi Elsner 3ur Unter tützung der Böhmen verbunden hatte und
der der echner des Liebeswerkes var  o viel eiträge Eenn daß
Elsner Mn den Druck des böhmi chen Neuen Te tamentes und des
P alters gehen 1753 auch bereits die Ausgabe des böhmi chen Ge ang 
buches? be orgen und die Exemplare 3zur freien Verteilung AIn die
Brüder nach e ien chicken konnte Mit ihnen die durch den
Pfarrer Blanicki IN Hu  inetz chon ihrer eits ich Typen zum Drucke

ader erforderlichen Erbauungsbücher be chafft hatten traf EL

Fr Wé Jablonski Qr Pfarrer an der Berliner Dreifaltigkeitskirche
Nach dem Tode  eines Vaters wurde von der Unität Polen, der eS viel
daran lag, n Berlin einen Vertreter 3u haben, durch ihn auch hoffte, das in
folge der eigenmächtigen Verfügung  eines aters bedrohte Unitätskapital noch

retten, Senior gewählt und m November 742 3 Li  a ordiniert
Berlin, den 5 17  5.  R  3  chreibt Elsner dem Züricher Anti t

Wirz hat mich die es Ge angbuch zwar Üüberaus  11 viel Mühe und Arbeit
geko tet, da ich vollend  8 die Wintermonate lemne gen ehr an trengen
mü  en, wöchentlich drei Bogen 8 expediren und jeden Bogen viermal
3u revidiren bei meir on   auren Amtsarbeit“
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EL Sommer 1753 drei Dnate bei ihnen eilte,) folgendes MI
ommen:

1) daß die Uchdruckerei IN Berlin leiben  olle, Cbl agu
nötige dort Am Be ten zur Hand  ei,

2) daß alle Liebesgaben, die 3Um ruck be timmt  ind, nach
Berlin verwie en werden  ollen,

3) daß alle anderen Ge chenke, die fürs eibliche gereicht werden,
nach e ien kommen  ollen, bis die ortigen Brüder QAaus
ihren Schulden gekommen  ind Alsdann aber  ollen alle
Liebesgaben nach Proportion, al o unter Berück ichtigung der
Berliner böhmi chen Gemeinde geteilt werden.

u  EeL den oben erwähnten Büchern ließ [Sner 1754 eine mir
nich näher Ckannte „Praxis pietatis“ In böhmi cher Sprache für
die Brüder rucken Als Zeichen  ernes Dankes  chickte ihr
QAm 14 Mai en remplar den üricher Konbent, dem ELr In
Berlin bei  einer Rückkehr Aus e ien eine weitere namhafte Unter—
tützung für den böhmi chen  2 Bücherdruck vorgefunden hatte Ein
reiben vom 12 Dezember 1754 an den üricher Anti t Wirz,
das uns einen Einblick gewährt In die inneren Verhältni  e der Hu  i
netzer Gemeinde und das ich deshalb ganz mitteile, be chließt den
Briefwech el ner mit den Schweizern 3u Gun ten der Brüder I
e ien.

„Wie ich mich gdr  ehr freue, daß eln Convent un er
üchlein „Praxis pietatis“ eneigt aufgenommen hat, E nehme mir
hiemit die reiheit, w Hochw die hiebeige chlo  enen reformirt 
ge innten böhmi chen Brüder, die Enn gelehrter Freund ohnläng t ans
Licht 3U  tellen vor gut efunden hat, ergeben t über enden und
bitte gehor am t, das andere beiliegende Stück Ohn  E dem
Decanus Zehender nach Bern bei Gelegenheit 3u übermachen. Ew
Hochw werden QAus bemeldtem Büchlein att am er ehen können, daß
der Blaniski zwar noch lebe, aber all außer Aller Connexion mit

Der Li  aer Senior Alexander Ca  ius chreibt von die er ei e
Elsners und  einen Verhandlungen mi den Brüdern in Schle ien EL dem

September 1753 EUlsnerus ERXCUr SU IN Silesiam proxime elapsiscanicularibus facto antiquum odium I. inveteratas simultates, quibus
COetus cOoetu Hussinecensi maleferiatorum hominum Vitio
dissidebat, benedicente deo penitus sustulit t Oppressit, gu peractoSalutatis In reditu hie Lesnae amicis 48 d S8
Berolinum remeavit.“

periore hebdomadé
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den böhmi chen Kirchen achen Er hat ereits aMu die drei Jahre
mit  einer Hu  inetzer Gemeinde Verdruß gehabt. Sie hat ver chiedenes
gegen ihn un ET gegen  ie einzuwenden gehabt Der ver torbene
Mini ter Mn Schle ien, Graf von Münchow, wollte ihn nicht dimit—
tiren, weil EL  ich auf die noch übrige Schuld der Hu  inetzer Colonie
mit unter chrieben hatte. Der jetzige Mini ter aber In e ien,
Herr von Ma  ow, bvar gzur Losla  ung des Blaniski geneigter,
weil CY vol  ahe, daß die Gemeine nicht beruhiget werden würde,  o
ange Blaniski N der elben  tehen würde, und weil AntsSti
 e gerne losgewe en wäre, auch ver chiedene kränkliche Ufälle teils
vor chützte, C wirklich hatte; wie Er nir  olches die en verflo  enen
Sommer allhier mündlich erzählet hat Demnach mun machte
der Herr Ma  ow N daß aniski  einer Obligation
wegen der Hu  inetzer Schulden losge prochen wurde und that bei
Sr Ql eine Für prache vor ihn, daß ihm bei  ich ereignender Ge —
legenheit eine conbenable Po tmei ter telle in &  chle ien dürfte conferirt
werden, auch daß ?e olange noch  ein Gehalt iehen dürfte, bis E

ver orget worden. Welches auch S Majt allergnädig t anordirt haben
 ollen, wie mir aniski  elb t erzähle

Dem 3 olge nun i t I bereits  eit dem Julius von

 einem Predigerdien t 108 und wartet alle Tage auf  eine be timmte
Po tmei ter telle. Herr Figulus aber er ie inde  en den Dien t 3
Hu  ine und wie eS  ich anläßt, möchte ETL auch wohl gar da Clben
als pastor ordinarius, weil die da ige Gemeine Aum ihn gebeten
und eil den September ein rediger aus Ungarn namens
Schlietina nach rãtz gekommen, der ich ihnen allda dienen QM 
erboten hat D  CTL Herr gebe, daß die Armen  chle i chen Gemeinen
och endlich einmal aus llem ihrem leiblichen FKummer herauskommen
un auch im Gei tlichen recht b° ver orget werden. Wir helfen
die en Brüdern von hier aus, ° viel uns möglich  t, mit
llerlei guten erbaulichen Büchern. Der liebreiche Heiland  ie

An ihren Seelen ge egne  ein. Der liebe Figulus!) catechi irt
5 U  ine nach meinem treuen Rat (weil CELY ehedem im Lißni chen
Gymna io noch mein iscipe gewe en,? E rag mich noch bisweilen

Figulus, eine bekannte Familie in der öhmi ch  polni chen Unität, der
auch ablonski ent tammte.

9 Da von Sanden, Zur Ge chichte der Li  aer Schule, Li  a 190  , von
enner Lehrtätigkeit Elsners nichts berichtet,  o bemerke ich, daß Elsner, als
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Rat) rech fleißig und  cha dadurch vielen Nutzen, weil eben
die es vorhin ehr gefehlet hat, ° daß ich mich verwichenes ahr, als
ich da war, arüber ehr gewundert habe, 10 auch die Jungge ellen
a e  ich  elber recht ge chämet, daß  ie Aus angel der Information
E unwi  en geblieben und mich gebeten, ihnen anzuzeigen, DPie
 ie 68 an tellen  ollten,  ie wollten gerne Tag und Nacht lernen.

Die lithaui chen Herren Kollekteur  ind verwichenen September
all wieder gottlob ge und 3u Hau e angelanget!). Sie haben n Holland
die  chön ten Vertrö tungen bekommen, mn Engelland  ind  ie aber gar
nicht gewe en, weil C8 ihnen IN Holland den engli chen Predigern
a e dL widerraten worden und  ie nicht er t vergebliche nko ten
machen wollten

Übrigens habe die Ehre, mich und un ere  ämtlichen liehen
Brüdergemeinen neb t ihren noch ob chwebenden nliegen W Hochw
un empfehlen, der ich mit dem  chuldig ten Re pekt bin

Berlin, den 12 Dez 1754
och gehor am ter

Diener
Ib Eb. Elsner

Beilage
Bittge uch der böhmi chen Brüdergemeinde 3u Friedrichs Tabor

an den Züricher Anti t Wirz
Ob zwar die be onderen m tände un erer Gemeine In Abor

Ew Och und a iegen hochzuehrenden Herren und n Chri to g9e 
liehten Glaubensvatern ereits (kannt  ind, als da un der königl
Hofprediger INn Breslau Loos eri  22 hat, daß ver chiedentlich
Cu Ende 1742 on der Univer ität Leiden zurückkehrte, al  O Nachfolger des
Georg Düt chke, der das Pfarramt in Laßwitz übernahm, Adjunkt am
Gymna ium wurde Unter dem September 1743 chreibt von ihm der
Senior Sitkowius: W ~  1 en an ihm eln feines ge chickte  8 Subjektum,der hei der e igen Kirchen Uund Schularbeit  ehr fleißige und ien te
erufen
thut“ Doch chon Herb t 174  0  R wurde Elsner als Pfarrer nach Heyersdorf

Die li   chen Reformirten hatten m Herb t des  ũ  ahres 1753 den
Wilnaer Pfarrer ohann Bitner und den Rektor des Gymna iums 5ejdan Alexander Monkiewiez
Schweiz Uund Holland ge chickt.

zur Ein ammlung einer nach der
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=“,——ce un er nliegen Ew ochw vorgetragen und auch Ent
 chließung 0  U un erem Be ten erhalten  o nehmen dennoch durch
gegenwartiges die Tethen un er nliegen  e  en Ew Hochw 3u er
öffnen

Wir Aben zwar mit Freude un herzlicher Dank agung ver 
en, eld reichen egen die da igen mildtätigen Gemeinden und
geliebten Glaubensgeno  en IN den ochlöbl Eidgeno  en chaften vor
un ere leiblichen und gei  lchen Mitbrüder IN Hu  inez bei Strehlen
zu ammen gebracht un r Aben ihnen en elben als das Elngige
Mittel ihres völligen Etabli  ements aufrichtig egonnt Jedennoch da

Urch den Bruder Anlckt Ernommen daß durch IN der
Schweiz Tu  E Nachricht bo die angelegten böhmi chen Ge 
meinden IM e ten noch ferner die da iege chri tliche Ie e orget
 ei, nen abermaligen Über den vorbereits über endeten reichen Segen
3U ihrem Be ten einzu ammeln,  o en wir Och und da ige
hochzuehrende Herren er uchen bollen der Herr die es Ver —
nehmen der wolthätigen Liebe Nun nach und nach erfüllen wird auch
uns ernigen Anteil nach un erer Anzahl und Bedürftigkeit 3u ließen
3u a  en

Es L  ehe jetzund un ere Gemeinde M b QAus  2 Familien
welche etwa 400 Seelen ausmachen und die Gemeinde de Herrn
Blanicki ehe Aus 175 Familien Der önig hat uns zwar Eun
U Land frei 3 holzen, 17½ Rth Pro Familie 3ZUum Anbau 9
chenkt und hat uns Se  — Maj mnen rediger den wir aAus der
Unität berufen namens Boguslaus Kaluski accordiret auch
ihm auf Trinitati die es 0.3  ahres Enn Salarium ausge etzet und uns
bermal freies Holz 3u Clner Kirchen un. Schulgebäuden MmM.

wei en la  en Es hat auch der Hofprediger Loos 50 Rth QAus
Collektengeldern Kirchenbau einge an und &, noch eben 
 oviel von mildtätigen Gemütern In und außerhalb des Landes vor

ù erhalten
Doch i t die es noch 0 V. Gebäude,  o chlecht

Wir 68 auch anfangen, aufzuführen da  u 3u un erm Bau exeits
400 Rth auf die Gemeinde gelehnt. Fünfzehn Familien Aben  ich
Och nich anbauen können, und Een jeder unter Uun. hat ich Un.  eine
Familie 0 ernähren,  elb t dasjenige nötig, was wir verdienen.

Wir haben al o Uunter Gottes gnädiger Hand 3u Ewj Hochw
un ere elnzige noch übrige  etzt daß venn le elbe die an
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geführten Um tände IN geneigte Erwähnung iehen erde, auch gegen
un dero Eingeweide der e.  ich bewegen berden

Ott aber der Vater Uten, der mehr n ins gethan,
als ir gewußt und gehofft, de  en HBnade Uunter I  hnen reichlich  t,
daß e Qn CN Dingen volles Genüge haben und reich in 3u
allerlei guten erken, der erfülle auch  ein brt An ——  hnen Sie
Aben ausge treut und gegeben den Armen, ihre Gerechtigkeit 3leibt Mn
wigkeit. Dtt aber  ei Qn für  eine unaus prechliche Gabe durch
Je um Chri tum. Amen.

Gegeben 3u Friedrichstabor bei Wartenberg IN der Gemeinde
un. durch un ern Lehrer und Älte ten unterzeichnet.

Friedrichstabor, den März 1750

Boguslaus Qlu Wit Hagrh Jan Urmeß. Pawel Gerlyniek.
Ttin Kopiniek.

Santomi chel. Lie Dr Wot chhe.
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Eine Erinnerung C  mn die Altran tädti che
Konvention aus den Yfarrakten un Conrads-

waldau
Die Erinnerung i t enthalten in den „Acta zwi chen em

Catholi chen Parocho und der Gemeinde 3u Conradswaldau
derer Accidentium Stolae Anno 1742—5 Sie chließt  ich
nicht N die Altran tädti che KHonvention  elb t,  ondern QAn deren Ct 
gabe AN, nämlich An die Aus dem ertrage hervorgegangene,
 chwedi chen Ge andten, der Iin Breslau die Ausführung de  O Vertrages
überwachte, geforderte und auch Im Exekutionsreze vom Februar
1709 ausdrücklich erwähnte „von Ihro Röm Kay erlichen, Auch
Hungarn und Böheim Königlichen  t Allergnädig t Confirmirte
cue Paxa Stolae mn dem Hertzogthum Schle ien Breslau,
den 18 Februarii 1708.“

In dem 9  I en tü wendet  ich unter dem 10 742
der Catholi che Pfarrer Wolf mn Schönau zunäch den Grundherrn

Conradswaldau, den Commissarius perpetuus des Jauer chen
Krei es, Freiherrn Samuel von Richthofen mit der Klage, daß die
„Conradswalder Gemeinde  ich ahin erklähret, daß  ie zwar in ukunft
die auf die leuer herausgegebene Altran tädti che axam ob ervieren
annehmen, jedoch vermöge die er rationibus adduetis ni
 chuldig  ein volten 10 die aufbittungen vor der träuung bey mir
als Parocho weder anzumelden, noch 3u bezahlen. auch
der Bräutigam in dem Kirch piel E  N  1 und  eine rau von ander—
wertß hereinführte, dürften  ie gleichfalls bei mir al Parocho weder
die Aufbittung anmelden, weder Enn Attestatum de non Obstante
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impedimento begehren, noch weniger vor eines und das andere
ezahlen Ztio hätten  ie auch nichts 3u zahlen vor a8 abgehende
er bei der Copulation, wann die elbe Im Bethaus verrichtet ird
Deßgleichen 40 benn IN dem au getauffet wird, ware nichts 0
zahlen vor daß außgeworfene 0  EX, weder vor die vorbitten, veder
vor den Kirchgang, und agu gehörige E 51t0 wolten Sie bey
denen Begräbni  en den gang nach unter chied der Cla  e ·licht
aber die leich Predigten, Sermon, Collecten, übrige ge ungene und
dergleichen Solemnitäten ezahlen,  ondern in llem dießen einen
öheren Special Aus pruch abwahrten.“ Er bittet wegen Ver chmäle—
rung  einer Gebühren einen olchen Aus pruch herbeizuführen.

Mit ezug auf eine vom Königlichen Oberamt 17 1742
Ergangene Verordnung, „daß die Constituirten Herrn OCommissarii
berpetui principales der Für tenthümer Schweidnitz un Jauer Im
fall die evangelischen die Taxam Stolae nach Vor chrift der Alt 
ran tädti chen OConvention 3 erlegen ich weigerten denen Suppli-
SCanten behörig 3N Assistieren geruhen ollten“, bittet & den Grafen
arwath, den Commissarius perpetuus des Hir chbergi chen Krei es
Herrn auf Maiwaldau, Schildau, Eichberg) unter dem März 1743
um eine „ern tgeme  ene Verfügung“ Qan die Conradswalde Gemeinde,
die  chuldigen Acceidentien richtig 3u bezahlen.

Zur  elben Zeit muß auch eine Be chwerde bei dem Für t
bi chöflichen Amt IN Breslau eingereicht aben, denn Uunter dem
I 1743 kommt von Breéslau An den Freiherrn von Richthofen

die ern te Mahnung: „Was des Cardinalen von Sintzendorf, Ofe
3 Breßlau EUminentz auf de Johann Chri toph V arrer

Schönau un. Conradswaldau entgegen euch und Cüurer obnrads—
wälder evangelische Gemeinde vor ein allergehor am te Be chwerde
und Intervention Uunter dem hujus eingereichet, habt hr aAus
den beyge chlo  enen ab chriften deß mehreren 3u er ehen. Wir efehlen
euch hierauf allergnädig t. als ern tlich, Eure gedachte Gemeinde bei
einer nahmhaften Strafe Ahin anzuhalten, daß die elbe  owohl Pro
praeterito ondern an tand als auch bro futuro nach maßgebung
der Altranstädtischen Convention die Stolae Taxam an den
Parochum 10ci gebührend entrichten mü  en.“

Die er Befehl bvar wohl energi ch aber nicht lar genug, denn
grade darüber, was „nach Maßgebung“ der Altran tädti chen KFonventions—
Taxe QAn den Parochum loci 3 zahlen  ei, ingen 10 die Meinungen
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wi chen dem Pfarrer Wolf In Schönau und den evangeli chen Gemeinde—
gliedern Conradswaldau auseinander. ähren der Pfarrer B
für eine Trauung Qler forderte, vollte der Bauer Friedrich Beer
NuUL Tlr Sar geben, eben o der Verwalter Stolle „von  einesindes tauffen“ Tlr Sgr Iur Sgr., der Häusler
Friedrich Ro emann für enn Begräbnis 0 Tlor Sar Sgr.,wie das eine ange I 1743 bewei t.

Die e 1  e i t Freiherrn Richthofen ne andern Be 
ägen mi  E Berichtes Mai 1743 an die höch te Regierungs  telle ge an worden; Eenn Bericht, der nach Form und nhalt inter 
  ante Blicke IN die U tande jener Zeit un läßt und mir deshalbder voll tändigen Wiedergabe ETt er cheint

„Nachdem Eure Königliche Maje tät auf Be chwerdeführde des
Johann Chri toph 0 Pf  rer derer Catholi chen IN Schönau und
Conradswaldau und Allergehor am te Intervention Sr Hminentz
des Herrn Cardinals von Sintzendorf, l cho 3 Breßlau mir
Uunterm II d. allergnädig t anbefohlen, meine Evangeli cheGemeinde bei einer wahrhaften Strafe dahin anzuhalten, daß ie elbe owohl PrO Praeterito ondern An tand, al auch brO futuro nachMaßgebung der altran tädti chen Convention die Stolae Paxe an
den Parochum 1oei gebührends entrichten mü  e, ich aber  othanenallergnädig ten Befehl er t näch tverwichenen 27 II mit allerunter—
thänig ter Devotion eröffnet, E bin recht er chrocken wie Aus der An 
age des Wolfes gele en, daß ET  ich nicht entblödet als eln Catholi cherGei tlicher  einem gnädig ten Bi chof gantz als
bvenn meine Evangeli chen Unterthanen 3u Conradswaldau Euer Aller—
höch ten Königlichen efehlen 3 COntrariren en von dem
ihnen Allermilde t be tättigten Evangeli chen rie ter und Seel orgerabey unter tützt würden und ich PO Patrone Hcelesiae  othanenwiderrechtlich die hohen Königlichen Verordnungen nicht  truierte, da
mir doch als Commissario Perpetuo dar wohl eékandt wären.

Euer Königliche aje tät erlauben allergnädig t, daß ich die eneinen offenbahren Rebellen ausnehmende An chuldigungen von meinen
Armen Unterthanen, meinem frommen Evangeli chen Seel orger und
mir  elb ten UH allertief tem Respect aAblehnen und die Wahrheit aQn 
tragen dürfte. ES i t dem Catholi chen Olero nicht Nur von Euer
Königlichen Maje tät, ondern auch von den vorherigen Kay ern Jo epho
und Carolo WI. Glorwürdigen Andenkens mehr als einmahl anbefohlen
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worden, die bey der altran tädti chen Convention errichtete RaTAm
Stolae Im gantzen Hertzogthum Schle ien auf das genaue te 3u be 
obachten, allein die Catholi che Gei tlichkeit hat  ich  elbter hin und
wieder 3u entbrechen ge ucht, und weilen das gedruckte Evange 

äuflein durch ko tbahres Klagen das ihnen den höch ten
Landesfür ten verliehene Recht entweder aus Armuth nich verfolgen
können, oder Aus Furcht ich und ihre Familie erhaßt machen
nicht thun wollen,  o i t 8 dahin gediehen, daß eder Catholi cher
Gei tlicher die Evangeli chen Einwohner und Unterthanen dermaßen
mitgenommen und ihnen nach und nach bey Tauffen Träuungen und
Begräbnißen Sub titulo TPTaxae Stolae das Vermögen abgezogen,
daß viele Millionen In Handel und Wandel zurückgeblieben, welche die
Evangeli chen Einwohner Üüber die Paxam Stolae dem
Catholi chen OClero entrichten mü  en, da die er doch vor der Evange 
i chen (Cele Cder bei der Welt noch bey Ott einige Verantwortung
hat Nachdem aber die Catholi chen Pfarrer anhero wohl einge ehen,
daß  ie da Depanperentur denen Armen Evangeli chen nicht ie
vorhin pielen können, ondern  ich nach der bey der altran tädti chen
OConvention ausgeworfenen Kay erlichen Paxa Stolae auf Euer
Königlichen aje tät allergnädig ten Befehl ohne die gering te Be
einträchtigung mithin striete richten ollen, ° arrogieren  ie  ich dem
nach  ein, elbige Hi denjenigen Fällen, welche ihnen qubiens vor
OImmen nach eigenem Gefallen declariren, mithin die jura Summ!
principis eéxereiren,  o Eit ihre eingebildete gei tliche juris-
1etion gehet. Dahero  ie die mehr angezogene 0  Er Paxa Stolae
gebrauchen, Vie C8 denen Evangeli chen Einwohnern Qni be chwerlich ten
und hrem Beutel Am nützlich ten  t, ohne 3u bedenken bb der Status
Politieus e tehen kann, wenn die Inwohner ihren Gottesdien t
˙o theuer erkaufen mü  en, daß  ie  odann (der den Grund Obrigkeiten,
noch dem ober ten Landesherrn ihre Grundzin en und Steuern abtragen
önnen. Es i t al o gantz klar, daß dergleichen eigenmächtige und
SCOhntra litteram scriptam laufende Interputationes legum publi-

eine genaue Unter uchung und nachdrückliche Ab chaffung ver—
dient Alldieweilen aber 90 primum eben der klagende Wolf Uunter
demjenigen Haufen i t, welche, indem  ie die Allerhöch ten Königlichen
Befehle nicht beobachten wollen, den Armen Evangeli chen Einwohnern
ohne Grund aufbürden, als  ie den elben Contradieirten Ind
bey Rechten (kandt i t Actore nihil probante ESt HbS0U.
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vendus t Ctor 1N Condemnandus, ° bitte allerunter—
thänig t Iim Gegentheil die mir durch le e ungegründete Be chwerde führung GOnscribirten Unko ten verteilen. ch wün chte, daß der
querulirende Wolf  ich näher Tklärt ätte, Mn welchen Stücken die
vangeli che Gemeinde 3 Conradswalde den heyl amen Königl. Vor 
 chriften — COntradiceiren Das atbtestatum den Ge 
 chworenen, Scholtzen und Gerichten aldort sub lit wei et eutlich
aus, daß  ie dem Parocho derer Catholi chen Einwohner die ge etzmäßig vorge chriebene Paxam Stolae 0fferirt, der I aber enn
weit mehreres abgefordert, dahero EeS auch gekommen, daß  ie ihmweiter kein freywillig Ge chenke oder Offertorium geben wollen und
bei Trauungen das Aufgeboth 3 bezahlen verweigert, Cil ET  ie nie 
mahls in der Catholi chen Kirche 3u Conradswalde proclamirt,  ondernden Endzweck des Aufgeboths, ob nähmlich die Verlobten ereits ander 
wpärts ver prochen, durch die Proklamation de Evangeli chen PredigersIm Bethau e ge ucht werden mü  e. Da der Cathol.
Anfang die es en I  ahres  eine ccidenz Paxamäßig anzunehmenverweigert un die ATrmen (Ute Über Gebühr angreift, E ent 
weder  einer vorgefaßten eynung nach der ACUUS ministerialis
unterbleihen oder das aCCidens stolae deponirt werden mü  en,aber die allergnädigft ver tattete unum chränkte reyhei der religionihren fortgang haben ollen Da nun das r tere nicht ge chehen, ohat 0 I dum der Evangeli che Seel orger und rie ter ni unrechtgethan, venn er ich Ard die Zurückhaltung derer Litterarum
dimissorialium IN  einen aCtibus ministerialibus keineswegs hemmenla  en Die es  ein Verfahren i t MN dem ohnläng t allergnädig t
Emanirten Königl. rescript gegründet. Der Catholi che Arr i tni berechtigt 3u interpretiren, daß diejenigen aCbus, ˙ n dem
allerhuldreich t verliehenen Evangeli chen Bethau e Conradswaldau
verrichtet werden EXTa parochiam verrichtet werden. Es ird mir
der Herr Pfarrer Wolf nicht leugnen können, daß eine Parochie
aus einer öffentlichen Ge ell cha be tehe, a die Einwohner eines ge 
wi  en distriets verbunden  ind, ihren Gottesdien t in der ihnen ver 
liehenen — 3u halten, alle aCtus ministeriales dort verrichten
3u a  en, den chri tlichen Prediger oder Prie ter, Dle enannt
werden 3 unterhalten, der Gei tliche aber denen Inwohnern  einer
religion dagegen  ein Amt treulich verrichten muß, wie P vor Gott
und der weltlichen Obrigkeit vberantworten kann. Da nun die Ein 
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wohner 3u Conradswalde In eben demjenigen districte, welcher von
dem Obri ten Landesfür ten un ihm Solitarie COmputirenden
jurisdiction einer Parochie gemacht worden, alle ihre ACUS
ministeriales verrichten a  en, olg 10 unwider prechlich, daß die
Einwohner, der Arr ihrer religion und das ihnen ver tattete 6
haus, Kirche oder Tempel erne Parochie ausmachen und die AStUSs
ministeriales n eben demjenigen Districete von dem Evangeli chen
rie ter verrichtet werden, In welchem der Catholi che Pfarrer  einen
Glaubensgeno  en dasjenige praestirt, Db die Regeln  einer religion
mit  ich bringen, mithin zwar zweyerley religionen aber enn
Distriet der Parochie i t Und venn olches meinem Gegner Uun
begreiflich wird, o kommt 2 ledigli auf Euer Königliche Maje tät
Allergnädig te decision d bb die Conradswälde Parochiani,
 ie Taufen, Trauen und Begräbnis I der Parochie 3u Conradswalde
und I dem dahin verliehenen Evangeli chen ethau e verrichten a  en,
othane gei tliche Handlungen intra oder GXISTa Parochiam der
Conradswälder Gemeinde verrichten un 5 der Catholi che Parochus
davon  ein ACelidens stolae doppelt fordern befugt  ey? denn
die Conradswälder Gemeinde derley actUus Parochii 0 locum 7TFHXOS
3 Pom  en oder Iin einem andern Evangeli chen Bethau e 3u tun be
gehrte,  o der 0 einigen chein E  ens, a aber die freyheit
der religion an jedem Tte unum chränkt  eyn  oll,  o kann dem
Catholi chen Arr nicht eingeräumt werden, daß das 46cidens
IIIIE oher  teigert, We der vangeli che  ich nicht Mn  einer ihm
angewie enen Parochie nach den Catholi chen ohn  31  Sätzen die SaCrA
bi administriren a  en, eil die es eine offenbare Bedrückung und
Ein chränkung der Evangeli chen Religion QGre Ja eS offenbahrt
 ich daraus Een heimlich jus reformandi, welches mit der unum chränkten
Souverainité eines Ober ten Landesfür ten nich e tehen kann und
eben darum Abe 90 IITtium wider mein ewi  en Eid und
3u eyn erachtet, ohne vorherigen allerhöch ten Königlichen Befehl meine
Unterthanen Hi Conradswalde zwingen, daß  ie die widerrechtlichen
attentate des arrer befolgen und ihm enn mehreres geben  ollten,
als die bei der altran tädti chen Convention aufgerichtete PTaxa be agt.
Dazu mahl die altran tädti che Convention den We tphäli chen Friedens 
 chluß PprO fundamento  etzt und die Parochie Conradswal
damahls, da die er Friede ge chlo  en worden, denen Evangeli ch Augs
purgi chen Confessions-Verwandten würklich zugehört hat, nachma
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aber 1654 ihnen abgenommen und denen Catholi chen eingeräumt
vorden, obwohlen dato noch keinen eintzigen Catholi chen Unterthan
da elb t po  e  ioniert habe

Der Vorwurf, daß wider nein OfHeium als (Commissarius
perpetuus gehandelt habe, indet hier nicht  tatt; ch leugne keines 
wegs, daß der Catholi che beim OCoOommissario  [ Klage
erhoben sub lit ch e tehe auch Zu, daß der Graf Karwath
al Commissarius perpetuus Hir chbergi chen Oreises die erhalb
8ub lit an mich requisitionales ergehen a  en, ich desiderire
aber, daß m die er ache nicht ordentlich  eiten des löblichen
Hir chbergi chen Commissario verfahren worden. 0 der Com-
missarius perpetuus auf die Be chwerde des Catholi chen arrer
die angeklagten vor  ich citirt, E Partheien 0 protocollum
abgehört, und entweder die ache amiceabiliter CU. Utrius partis
COnSenSU beygelegt oder Euer Königlichen aje tä gur allerhöch ten
Decision einge chickt, o würde ge CUIII rigore zuris wider die
Contravenienten demjenigen gemäß, vas recht erkannt borden
wäre, verfahren haben; auf eine ein eitige age und Decision aber
absque praevia EI Cognitione mit der Hxecution den Anfang
3U machen, i t  chnur tra wider die offenbahren Rechte und den
Willen un eres allergnädig ten Souverains. Ich getraute mich auch

Da nunnicht, von de  en geheiligten Throne damit fortzukommen.
Uer Königliche aje tät his zusticanter deductis allergerechte t
erkennen werden, wie auf das sinistre Anbringen de dickgewandten
Wolfs, Catholi chen Arrer 3u Schönau, Röversdorf, Liebentha und
Conradswaldau, vor des Herrn Cardinals und Bi chofs M Breslau
Eminentz die Sache gan3 anders vorgezeichnet worden, als  ie ich IM
wahren Bildnis verhält, und CS auf die ober te Landesfür tliche Inter-
pretation lediglich ankommt, ob die vangeli che Gemeinde 3u
Conradswalde, venn  ie die milde verliehene Religionsfreyheit min
ihrem Bethau e eéxerciren, anzu ehen, als ob  ie olche außer der
Parochie 0 Conradswaldau vornähme, bitte allerunterthänig t
hierinnen 3u decisiren, bie viel eigentlich nach des Catholi chen
Pfarrers übermäßigen Praetension und meiner Unterthanen Gegen—
Auf atz gebühre, odann aber Sub POenae comminatione allergerechte t
anzubefehlen, daß Er ich mit der ausgeworfenen Paxe vergnügen und
alle gur Bedruckung der Evangeli chen Unterthanen abgezielte Umain-

biones unterla  en  ollte, widrigenfalls würde hey weiteren Irrungen
17
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jedesmahl das quantum Paxae Stolae a0 depositum judiciale
Angenommen werden mü  en Meine Unterthanen werde inde  en bey
nachdrücklicher Strafe anhalten, die bey der altran tädti chen Conven-
tion ausgemachte Paxam Stolae dem Catholi chen Gei tlichen dem
buch täblichen 655  nhalte nach unweigerlich U entri  en. Davor ich mit
Guth und n unverbrüchlicher treuer und tief ter Devotion
er terben will

Euer Königl. Naje tät
allerunterthänig ter

Samuel Freyherr von Richthofen.
Auf die e Eingabe antwortete ern Re kri NP‚  (Qt 1743

an den Pfarrer Wolf, In dem EeS el
„Wir Aben en elben hierauf eine allergnädigf te verordnung

ergehen la  en, 2— welcher die freyherrlich Richthofi chen Unterthanen
die gebührende Taxe abführen, der Evangeli che Prediger aber ohne
EuTLE Be cheinigung de Soluta TPaxa keine actus ministeriales im
Bethau e verrichten oll el  le aber diejenigen Ctus ministe—
riales, ° in dem Bethau e U Conradswalda verrichtet werden, nicht
EXTITa Parochiam ge chehen, al o müßt hr auch keinesweg die
Stolae acéidentien doppelt fordern noch Uch niemahls,  ofern he
unangenehme verordnungen vermeyden wollet, die Altran tädti che
Conventions-Pax m minde ten 3u über chreiten unterfangen.“

ach die em Befehl veranlaßte der Grundherr  ogleich den Scholz
und die Gerichte in Conradswaldau, die rück tändigen Accidenzien Qan
den Pfarrer Be cheinigung abzuführen. Wie die e I Schönau
aufgenommen wurden, ergibt ern Me des Evangeli chen Bethaus 
predigers, der hiermit gUum er ten Qle per önlich Iu dem Streite
auftritt, an den Freiherrn von Richthofen 22 Mai 1743
Die er vie lautet

„Das von Ew Hochfreyherrliche Gnaden ange timmte Siegeslied
über den glücklichen Us chlag bekanter Angelegenheiten inge ich mit
vielem Vergnügen mit und wün che, daß die andere Sache eben eine
 olche angenehme Ent chaft gewinnen möge

Die erichte kommen mit dem Schönau nach Stündiger
Unterredung mit Vater Wolffen zurück. Er will C8 nicht nehmen;
olglich auch nich quittiren. Das GXUTA parochiam will Er  ich
noch nicht ab prechen a  en, praetendiert al o beym Tauffen und

noch einen Opfer Gang. Die Sermonen und OCollecten
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will Er auch bezahlt haben ann i t PTY bereit, das Geld 3 nehmen;
quanta 81 hujus lupi pertinacia? Übrigens  agen die Gerichté,daß Er Lu t gu haben ge chienen einen Vergleich 3u treffen; habe auchgebeten, daß  ie  ich ereden und M Nachricht geben ollten, bb C8
nich angehe, die Sache gütlich beyzulegen. Es kömt al o darauf 0was Euer Hochfreyherrliche Gnaden rathen, ob die Leute nochmah
IM einen Vergleich bitten ollen, oder aber ob die elben durch einen
höhern Befehl hn dazu vermögen wollen? Be cheinigungszettel will
EL auch nicht geben, bevor die Sache beygelegt. Sein rie ne dem
recepisse folget anbey, Drau Euer Hochfreyherrliche Gnaden Seinen
Sinn des mehreren er ehen werden.

ch werde al o fortfahren die actus ferner auf ein geri
Abbestatum 3 verrichten.

Die ürze der Zeit leidet nicht, mehr 3u melden, als daß ichdie vorige Woche die Ehre gehabt den Herrn Hauptmann Hellmrich
vbom Keil chen Regimente aus Lemberg  prechen, welcher mir enn
Compliment An Euer Hochfreyherrlicher Gnaden als einen alten
Schulfreund aufgetragen, welches hiermit a  0 und mie zugleichunterthänigft 3u Gnaden empfehle, der ich bin

Hoch und Wohlgeborner Freyherr
Gnädiger Herr

Uer Hochfreyherrliche Gnaden
unterthäniger Diener

Grube
Indem ich hier zunä den Bericht über die Entwickelung der

Conradswaldauer Streit ache unterbreche, gehe ich ein wenig auf den
hi tori chen Hintergrund ein, den die Angelegenheit hat und der uns
folgendes Bild zeig Obwohl ein evangeli cher Landesherr Schle ienIn E i genommen, der zur großen Freude  einer evangeli chen Unter 
tanen die Freiheit der Religionsübung ausdrücklich proklamiert, obwohleiner völlig evangeli chen Gemeinde eine Stätte evangeli chen Gottes 
dien tes errichtet i t, aMun der ein evangeli cher Gei tlicher rite VOGatUus
 eines Amtes waltet, i t und bleiht der katholi che Pfarrer mn Schönaudoch Parochus auch der Evangeli chen, und auf Grund die er arochial —be timmung  ind 1) die evangeli chen Einwohner verpflichtet, dem
katholi chen Pfarrer für die aCtUus ministeriales, die n ihrem
ebangeli chen Bethau e errichtet werden, Gebühren 3u bezahlen, und
darf 2) der evangeli che Gei tliche Im evangeli chen Bethau e keine

17*
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Amtshandlung verrichten, ehe nich vom katholi chen Parochus ihm
die Ittera dimissorialis zukommt, oder, ie er das Dimi  oriale
verweigert, die Gebühren für den Akt Qn ordentlicher Gerichts telle
hinterlegt worden  ind Welche nach un ern Begriffen tief
be chämende un ungerechte Abhängigkeit der Evangeli chen!
Und wie wunderbar! der Grund für  olche Abhängigkeit ieg
In der für Schle ien ein E  egensreichen Altran tädti chen Konvention.
Enn eben die er Vertrag be timm n des Articul *2  8
wird auch kein Augspurgi cher Confeßions Verwandter 9  IN
werden, dem Römi ch GCatholi chen Gottesdien t beyzuwohnen, ihre
Schulen 0 be uchen, ihre eligion anzunehmen, oder Katholi che Gei t 
iche bey gei tlichen Handlungen als Trauungen, Kindtauffen, Begräb 
i  en, Abendmahl Uun. dergleichen V  U gebrauchen, ondern 8  oll einem
E  eden frey tehen,  olcherley Handlungen  ich an benachbarte
Tte M   und au  erhalb e ien, wo die Augspurgi che eligion IuI
Schwang i t,  ich 3u begeben, wenn dem Gei tlichen eines

ab tatten wärd, WwaS nach altem Brauch 3 U
geben  chuldig Und In des Articul el „Die
vO Adel und andere Katholi che, welche QAn Tten der

Augspurgi chen Confeßion zugethan wohnen oder Güter haben, wird
man anhalten, CmMn Augspurgi chen Confe  ions Ver 
wandten Prediger den  ehenden Uun d andere Gefälle,

Desgleichen  telltdie zura 866146e hei   bgu tarten.
der Exekutionsrezeß über den mn Altran ta ge chlo  enen ertrag fe t
„Tertio haben Ihre Kay erliche und Königliche aje tät bereits eine
eEue Paxam Stolae aufrichten und die elbe Dero antzen Erb'
Hertzogtum Schle ien angedeyen a  en,  ind auch allergnädig t nicht
gemeynet, daß,  fothane Ta a denen Catholi chen
Pfarrern vo ihrigen Parochlanris der unveränder 
ten Augspurgi chen OCOnfess1ion dem Herkommen
N ch N U N ch U E gemeldete OConfessions-Verwandte
eder 3u dem Hxereitio quoad Ceremonialia, noch auf einigen In
ihrer Religion gebräuchlichen CUM wingen —3u la  en So wird
Urch die Altran tädter Konvention der Grund atz Ge etz, daß
jeder Ort einen Parochus habe, der die kirchliche Vertretung
des Kle. ausübt und die Tte vorkommenden kirchlichen Akte
vorzunehmen allein berechtigt i t Freilich i t olches eG nicht bloß
den katholi chen,  ondern auch den evangeli chen Gei tlichen Iu
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durch die Honvention zuge tanden Die Altran tädter KHonvention hat
die en Begriff und Zu tand des Parochialprinzips allerdings nicht er t
ge chaffen  ondern vorgefunden Ge chaffen var ETL dem 30jährigen
Kriege dem We tfäli chen Friedens chluß und den die em folgenden
Jahren Urch die Wegnahme (Reduktion Rekonziliierung) der Qan
geli chen Kirchen, die damit zufammenhängende Vertreibung der ban 
geli chen Prediger und die Ein etzung von katholi chen Pfarrern
(CTen telle

V—9  S0 antwortete IM ahre 1651  ii Hen  erzählt der Dekan
auf dem Dome M Glogau Als die bis Ahrn an  einer Stelle E 
 tandenen Prediger Johann Bauer un Martin Neugebauer ihn IM
Namen der Bürger begrüßten und baten da CEVdaß ETL doch nicht

En Patriot und Landeskind  ei  o rigoro e mit den Prote tierenden
andeln  olle un den Gei tlichen doch noch Ernige Zeit 3 leihen
bergönnen mo „Nein  ie können I Gram chütz redigen und
Abendmahl halten aber  Q u  En rauen Und egraben
der glogauer Per onen üch ihnen n 3 u CII
üch 5 b Parocehus In Glogau bin Uun d alle ogauer
MNelne Perochlan! iInd Unter dem erlaubten EXer-
611v10 IM We tfäli chen Frieden ver tehe ich die e Jur a
parochial!1i a nicht mit“ Die Vor chrift Qn die Reduktions
Kommi  ion für Schweidnitz und Vau enthält folgende Grund ätze
„Taufen aber Kopuliren und egraben mu QAn edem Lte M den
Parochieen ge chehen Cll die es pertinentia oder be tändig zugehörige
Handlungen und Rechte der arochial  bder Pfarrkirche
Darum ollten alle Parochieen und Kirchen mit römi ch-catholi chen
Prie tern (CV Tten be etzet werden catholi chen Gottesdien t 3u halten
Hingegen ollten die catholi chen einge etzten rie ter irchen und
Pfarrhöfe vo unterhalten werden 7 Ferner werden M Jahre 1663
allerlei Hinderni  e Creite daß IN den Friedenskirchen nicht alle aCtus
ministeriales verrichtet  ondern gepredigt und Abendmahl 9e
El Erde

Wie „wohl“  ich die catholi chen einge etzten rie ter den
Evangeli chen unterhalten ließen de Freiherrn Richthofen
Behauptung IN  einem oben mitgeteilten Bericht daß „den gedrückten
Evangeli chen 8ub Titulo Paxage Stolae das Vermögen entzogen“
worden ware uInd daß „die atholi chen Gei tlichen M der Zeit der
DOe terreichi chen Herr chaft ihnen das Depanperentur ge pielt hätten“
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Wahrlich eine  tarke Behauptung, die aber nach folgendem begründet
er cheinen ird

Schon 1654 be chäftig  ich ein Tla des Landeshaumumtanns
im S  eidnitzer und Jauer chen Für tentum mit den Ccidentia
stolae und Lede einer Aggravirung n die er Hin icht und
Hen el Eri  E Aus jener Zeit von Drohungen der Katholi chen Pfarrer,
welche bei Forderung großer Acecidentien und einiger Renitierung M
fer  agten „wartet nur, In kurzer Zeit werdet ihr alle katholi ch
 ein“,  o daß eine allgemeine unter den Evangeli chen ent tand,
 ie möchten gezwungen werden, katholi ch 0  U werden. Den evangeli chen
Gei tlichen vor Schweidnitz und Jauer wird nach 1659 eine  ehr

Paxa sStolae für die Amtsverrichtungen n ihren eigenen
Familien abgefordert,  o daß Trauungen und Taufen dem katholi chen
Arochu  ehr hoch von ihnen bezahlt werden mü  en, Am höch ten Aber
wurden  ie bei Begräbni  en taxiert und keine Ceremonieen und Be
gräbnis eines ver torbenen Gei tlichen MMn die en Gnadenkirchen vor

Jauer und Schweidnitz bar unter 100 Thlr rlaubt Wie  chreien
mögen die Uebel tände gewe en  ein, bvenn ogar Aaus Wien Am 10 Juli
1669 eine kai erliche Verordnung kommt, In der eS Eei „Die
Erneuerung aber der vorhin publizierten Stolae Taxordnung ird I
alle Wege ns CTU und den Gei tlichen einzubinden  ein,
daß  ie ein mehreres nicht nehmen, ondern mit dem Aus f ich ver

gnügen, damit der Mann deshalb nicht be chweret werde“ und
venn 1767 der Schwedi che Bevollmächtigte, Strahlenheim, den
Karl XII gur Ueberwachung der Ausführung des Altran tädter Ver
trages nach Breslau ge andt, eine neue billige Taxa stolae für die
katholi chen Gei tlichen verlangen muß, „damit bei gei  lchen Handlungen
nicht uviel gefordert werde.“ Trotz die er Taxa Ttönen einige Jahre
nachher wieder Klagen, daß  ie mehr fordern als ausge etzt i t, 10
le e Ungerechtigkeiten ziehen ich bis M die preußi che Zeit hinein,
vo der katholi che Pfarrer n Schönau 209 Qler von der Dnrads 
waldauer Gemeinde begehrt und 113 QMler erhalten hat

Denn mo der Pfarrer Wolf Im Ql 1743 das Seine noch
Ni nehmen, ahr  päter hat EL eS 9  7 freilic er t, nach 
dem noch mancher Schriftwech el zwi chen ihm und dem Freiherrn
Richthofen  owieden ehörden  tattgefunden und ETL  eine magna pertinacia
noch mehrma ezeigt. Sie er cheint in einer euen ingabe des Freiherrn
von Richthofen mit folgenden Forten charakteri iert: „Alldieweilen aber
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oft gerügter Wolf die rück tändigen Aceidentia nicht hat annehmen
wollen, vielmehr mir Verifieante Lit die e impertinente
expressions über chrieben: „Ehe die abgezwackte Aceidentien
von der Conradswaldauer Gemeinde übernähme, mü  e vorher annoch
 eine allerunterthänig ten HExceptiones einbringen“. E
chickte Schreibart wider die allerhö  n Königlichen Befehle wohl

IRNRNRR
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eine fiskali  Ahndung verdiente, zumahl ihm nichts abgezwackt, ondern
Nin  eine Griffe entdeckt worden  ind.“ In der elben Eingabe el
Herr von Richthofen nach, daß für Leichen-Predigten, Sermone und
ollekten, da  ie 10 auch einem Studio us und nichtordinierten
Theologen gehalten werden könnten, der katholi che Parochus keine
Bezahlung fordern könne „ange ehen die Evangeli chen Unterthanen,
venn  ie auch derge talt edrängt wären, daß  ie ihre bten nach„.Q.  .: iít  Catholi chen OCeremonieen 3zur Erde be tatten a  en müßten, nimmer 
mehr den Catholi chen Gei tlichen Leichen-Predigten, Sermonen
und dergleichen begehren würden“

Obwohl Nun Im Ahre 1742 in einem elde QNn die Rohn
 tocker Gemeinde die Behörde zwar die Fürbitten, Atte te re   —3 Erlaubnis —
zettel, au m Sterbehau e ge ungene Lieder accidenzfrei hin tellte,
dagegen grade für Sermone, KHollekten und Leichenpredigten taxmäßig
das völlige ceidenz noch Üüber das, vas für den Gang 3U entrichten
i t, dem katholi chen Parochus gu bezahlen anwei t, auch die Lieder
vor dem Trauerhau e und auf dem obwohl auch der
evangeli chen Gemeinde Spiller und Johnsdorf 1744 die genaue
Beobachtung der Altran tädti chen Taxe gur ich gemacht wird,
 o i t doch der näch ten ingabe des Freiherrn von Richthofen

die höch te Regierungs telle eine Königliche Verordnung das
bi chöfliche General-Vikariat Ergangen, daß die katholi Parochi
bon den Sermonen, Leichenpredigten und Kollekten, die Hi den Bet 
häu ern verrichtet werden, ni abfordern  ollen. Auf die e Ver 
ordnung bezieht  ich der Grundherr Conradswaldau in  einer
Eingabe 14 1 1746 D nun die er Hinweis oder die Be 
gründung der Ausführungen des Freiherrn von Richthofen: „Da
nun die Oli c Religion Hi 8Statu verbleibet, bvenn glei

— — der Arme Evangeli che Unterthan bey der allerhuldreich t erlangten
vollkommenen Gewi  ens fr GAUu omnibus annexis nicht dem
Catholi chen Parocho vor die bey der Evangeli chen Kirche gewöhnlichen
actus ceremoniales ben  oviel als dem Evangeli chen Gei tlichen
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3u fernnem nothdürftigen Unterha darreichen will  t nicht ab.
U ehn, der Ater Wolf ElNn mehreres vor die Taufen, Trauungen
und egräbni  e abfordern könne als PTO aSCtu ministeriali M jeder
Kla  e ausgeworfen Es i t  on t 0 be orgen, daß auch Geld Be 
glerige vangeli che Gei tliche möchten gefunden berden welche
den en derer M ihrer Parochia ge torbenen Catholi chen M  2
wohner eben oviel eld vor das Begräbnis abfordern önnten als  ie
ihren Prie tern vor die Cel en freywillig 0 geben gewohnt  ind
Durch E doppelte Geldabforderungen aber wenn der Men ch Zur
elt kommt heyrathet und  tirbt der Status politicus am mei ten
leidet und der Inwohner gantz unbermerkt EGnerVvir und außer COI·
tribuablen Stand  etzt Ird 16 gewir hat genug, CS wird  eine
Itte, 5„QNn den Catholi chen Parochum ge chärften fe  — ergehen 3U
a  en daß ETL ne  einem Schulmei ter vor die IM Evangeli chen
Bethau e gehaltenen Leichenpredigten Sermonen Oollecten Uun. frey
willige Ofertoria bei Tauffen und Einleitung der Sechswöchnerinnen
nichts mehr abfodern ondern  ich nach der Altran tädti chen Conven-
tions-Taxa richten und wWas nach er elben zeithero 20 depositum
Judiciale gebracht worden annehmen gewähr und von Breslau
kommt Aam 18 I 1746 die geharni chte Verfügung QAN Vater Wolfen

„Wir efehlen euch hierauf o allergnädig t als ern tlich t: Daß
Ihr entweder binnen 14 Tagen die bisher deponirte Stolae Pax-
gebühren  owie  ie aut de Freiherrn von Richthofen Designation
mit 113 Thlr S vor euch und Thlr 15 S bor den
Schulmei ter deponiret worden annehmen bder daß  olche nach Ver—
ließung die er Zeit 3zum en des Conradswaldaui chen vangel
Bethhau es ad P1aS CauSa ohne weitere Einrede werden verwendet
werden gewaärtigen Da einmah exeits P regula directiva
interimisticee fe tge etzet worden daß die eich Predigten Sermone
und Collecten, auch freywillige Offertoria bey Tauffen und
Einleitung der Sechswöchnerinnen eigentlich 3u den Actibus Iniste-
Tlallbus nich gehören folglich, wenn alles die es bloß IN dem Beth—
Hau e verrichtet wird der Catholi che Parochus 10ri 90 nichts
bekommen ann ondern ich mi dem Altran tädti chen Pax Us atze
atione des würcklichen Actus minisserialis begnügen muß“ So
quittiert denn am 12 May 1746 Üüber ihm „allergnädig t 60
 prochene“ Acceidentia Stolae ab Anno 1743 bis 1746 mi
113 Thlr 5 Sgr und die 8 3Uum May annoch eingeganen
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Accidentia urit hur Sgr., aber nicht, ohne  eine pertinacia
n Behauptung  eines Rechtes noch einmal 0  I zeigen durch den der
Quittung beigefügten Satz „Jedoch  ind vermöge allerhöch ten König 
lichen Aus pruches de Anno 1742 annoch MN resto, E 3u der
Differenz NIQ egeben und Gegentheil In der Eingabe ver 
 chwiegen worden, deren nachtrag mir hierdurch ausdrücklich reservire“.
Die er Nachtrag i t ihm Am —31 Oktober 1746 mit Thlr Sgr
bezahlt worden Ind damit der Streit  ein Ende erreicht. M
dem tatkräftigen Eintreten thre. edlen und rechtskundigen Grundherrn

die Evangeli chen M bnradswaldau einem Clle einer al
höch t ungerecht empfundenen un darum um o drückenderen La t befreit.

CT Ur von einem Clle denn die ich der Evangeli chen, die
katholi chen Gei tlichen durch ahlen der Aceidentien unterhalten,
le noch bis 363  ahre 1758 be tehen. Sie burde er t Am
31 Dezember 1757 aufgehoben Urch einen Kabinettsbefehl des Königs,
m dem die voll tändige Dispen ierung der evangeli chen Untertanen In
Schle ien den In die katholi che Gei tlichkeit 3u entrichtenden tol
gebühren fe tge etzt wurde,  owie auch daß in denjenigen Dörfern, v
 ämtliche Einwohner evangeli ch  eien, katholi che Pfarrer, Schulmei ter

erg ni geduldet,  ondern wegge cha verden ollten. ü  en
bir auch Grünhagen ech geben, ETL meint, daß der König,
indem — die e Verordnung erließ, mit nich glücklicher Hand eine
wichtige Prinzipienfrage rührte, ° bedeutete doch die e Verordnung die
Aenderung des auf der Altran tädter Konvention beruhenden Pfarr 
rechtes un. damit die Erhebung der evangeli chen V Schle iens
Aus ihrer angen Bedrückung freier Entfaltung. Bis In waren
die neugegründeten evangeli chen Kirchen aAls Gotteshäu er Kla  e
er chienen und ihre Gei tlichen In den kirchlichen Akten abhängig E·
we en der Lizenz der katholi chen Pfarrer

Sehr allmählich zuer t die evangeli chen Gei tlichen
von dem Zwange der Stolgebührenzahlung QANn die katholi chen Pfarrer
befreit worden, dann hatten die Königlichen Beamten 1754 die Er 
aubnis erhalten, die Gebühren einmal und zwar dem Gei tlichen

zahlen, der den Akt verrichtete un! ehr  pät i t le e Freiheit
der ebangeli chen Kirche Schle iens gegeben worden. Der König i t
Außer t  chonend und rück ichtsvoll der katholi chen Kirche gegenüber
aufgetreten, und mit Recht  agt Grünhagen: „ war ein Vorgang
ohne Bei piel Iu der Ge chichte, daß ein Herr cher, der eine Provinz
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erobert atte, In Fünfteilen der elben das eigene Bekenntnis m
einer gleich am nur geduldeten, untergeordneten und abhängigen Stellung
ich entfalten und ausbilden ließ.“ Danach vi uns 22 II., der
als fremder Ur auf  chnellem Urchzuge durch das Land der Cban
geli chen e ter Not gewahrend und  ich ihrer annehmend, In der
Altran tädti chen Konvention größere Lethei der Religionsübung und
Entla tung mancherlei eitens der katholi chen I. ausgeübten
Drucks und nrech erwirkt, der  elb t von Bender aus, al o einer
Zeit, wo ETL „Aus dem e ieger dreier Könige ein hilflo er Flüchtling
geworden 7 der korrekten Ausführung des Altran tädter Vertrages
noch  ein Intere  e zuwendet, freundlicher und herrlicher er cheinen als
der große önig, der den (öten und Wün chen  einer evangeli chen
e ier gegenüber allzu ehr die Staatsrai on walten läßt,
aber wir dürfen nicht verge  en, daß Karl als Fremder auf die Ge 

der mächtigen katholi chen Gei tlichkeit keine Rück icht 3u nehmen
brauchte, die riedri als Landesherr un zwarx als evangeli cher
und deshalb unwillkommener Landesherr Üüben mu und daß die
völlige reihei der Evangeli chen in Schle ien nicht die Altran tädter
Konvention, die den Tru wohl mildern und für einige Zeit auf 
eben konnté ondern die Be itzergreifung Schle iens durch den
Hohenzollernfür ten gebracht hat bh Aben S un ere Vorfahren
nich ver tanden, daß der önig die evangeli che + ni n ihre
früheren E einge etzt, insbe ondere auch die entri  enen oder TC·

konziliierten Gotteshäu er un Grund tücke I den evangeli chen Dörfern
wiedergegeben hat, wohl erinnern un die vielen katholi chen (früher
evangeli chen) Kirchen an rein evangeli chen Gemeinden noch heute
lebendig das Je aiaswor „Meine Gedanken  ind nich Ge —
anken und meine ege  ind nicht Wege“, aber doch haben un ere
Vorfahren wie  ie ein QV XII. ge egnet Aben eS aufs
dankbar te anerkannt und wir mü  en eS auch heute ankbar ge tehen,
daß unter dem Zepter Friedrichs des Großen un ere evangeli che Kirche
au einer ecelesia DPressa et antum Olerata einer ecelesia
libera  ich entwickelt hat Zu einer „freien“, nich 3u einer „herr 
 chenden“ Kirche; „denn“,  agt Hen el, „die er  tolze Name klingt für
emütige un  anftmütige Nachfolger des eben o ge innten Heilandes
3u hoch. aher i t die prote tierende Kirche In e ien  ehr wohl
zufrieden mit dem edlen un läng t gewün chten Namen einer liberae
écclesiae, einer freien und unbedrängten 23  , welcher der nädige
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Souveräan die chwere La t abgenommen und gleich am 0  U ihren Be 
drängern ge agt hat La    ie doch ein wenig Raum neben euch aben
und vertraget euch einander II. der Liebe.“

Conradswaldau Hehröder.



VIII

Die Aniver itä Frankfur und
der  chle Frote tantismus.

Al 27 11 1606 die er te Zentenarfeier der Frankfurter
Univer ität!)  tattfand, le ein Schle ier,? der ü  un der
Theologie Rdrea Wenceliuss) die FE  redigt, gediegen und tüchtig,
wie der geann war Dem Zeitge chmack ent prechend ein
Teil der Rede dem „Honestum 10606 gewidmet. Drt ührt 9
Aus Es gereicht Rat und Bürger cha 3u Ruhm un. Ehre, daß un ere
gnädig te Herr chaft die en Ort vor andern Stadten der Mark CTL·

wählet welches  on t vielen dten nicht widerfahren mögen.
enn obgleich die von Breßla n Schle ien AnnO 1505 viel UÜhe
und Unko ten, olch Chri tlich werck A e 3U  tifften, bey dem
Wladißlav n Vngarn un. Böhmen Könige angewendet, vnd dem Bap t
Julio 2 PrO COonfirmatione das ers be tetigen möchte 3000 Vngeri che
gülden gen Rom geordnet, i t och olches durch den König I oleé
vnnd die hohe Ule 3u Cracav ex speciali privilegio vorhindert
worden 7 In einem früheren Teil  einer Fe  redig hatte Wencelius
eine Art Stammbaum  einer Hoch chule gegeben: Karl habe die
Univer ität 3u Prag gegründet, da  Eei Leipzig ausgegangen, Qu

Solemnia SaACra academia Francofurti ad Viadram
April LunO MDCVI celebrabat Erman U. Horn II, 3426 mit

Errata Blatt Bresl Stadtbibliothek 189955
Qunradus, Silesia togata. G Bauch in Akten Uund Urkunden der

ni Frkf Q. Seite Nr 16 Wenzel in Goldberg
geboren.

Chr Beckmann, Notitia Universitatis Francofurtanae
Francofurti ad Viadram 1702 56, 68, 3, 279 Spieker, Be chreibung
un Ge chichte der Marien oder Oberkirche 3u Frankfurt (Frank furt 1835)



der Leipziger die Frankfurter, die er 1544 durch Herzog Albrecht
die Königsberger Hoch chule gegründet. Man nerkt CS dem  chle i chen
Redner an, wie eNn eS beklagt, daß  ein Heimatland entbehren muß,
was Böhmen, Sach en, die Kurmark und da Herzogtum Preußen be
 itzen Die offnung, daß Urc un der m tände oder Hi  einem
Sinne 0 reden durch das göttliche alten) dem angel noch abge 
holfen werden könne, äußert EL nicht. Aber  icher hat elr die Er
artung bder doch den Wun ch gehegt, daß zwi  en der NM  ark Branden
burg mit ihrer Hoch chule und wichtigen Teilen Schle iens eine engere
Verbindung als  ie damals be tand, ich enn vollziehen werde 0
doch 3 Frankfurt ein t (im Oktober 1536 jener folgen chwere
Familientag der Hohenzollern  tattgefunden, wobei außer dem Mainzer
rzbi cho alle Glieder des ma  igen Herr cherhau es  ich ver ammelt
hatten, und wo die Vorbe prechungen jener Erbverbrüderung abgehalten
 ind, die  chließlich einem riedrick Gur die Handhabe  einer
Eroberung Schle iens boten.“ Gerade Qn der Univer ität Frankfurt
fanden ich die Verteidiger der  taatsrechtlichen Gültigkeit jener Ab 
machungen.2) In einem anderen Sinne, als der Fe tprediger von 1606
ahnen konnte oder wün chen mochte, macht  ich der Nflu der ran  1  2
furter Univer itä heute eltend. in Lu trum nach der vierten
Zentenarfeier der elben ( ie bvau nunr durch einige Promotionen begangen
worden)  iedelten die Pro  oren der ab terbenden Viadrina nach
Breslau über. Den wertvollen der alten Univer itätsbibliothek
birgt heute die Bücher ammlung auf der Sandin el. Und die Diener
der evangeli chen —— Schle iens haben alle Ur ache, das Andenken
der Frankfurter Hoch chule In Ehren 3U halten Die hochherzige
Stiftung de Frankfurter Jubel tipendiums 1906 oll uns mahnen,
den An der alten Oder Univer ität herr chenden frommen und idealen
Sinn fe tzuhalten, und der größte Cil un erer  on tigen Benefizien
 tammt von dort Auch en die Stifter Afur ge orgt, daß neben
dem materiellen das gei tige Moment nicht Die auf den Hugenotten 
proß I aac Ludwig Cau  e zurückgehende Stiftung veranlaßt ährlich
un ere Studenten, ich mn Extempora-Ueber etzen hebräi cher und CU

pr Ge ch 1868, eite 33 Grünhagen, Die Erbverbrüderung u wé
XIX,

Chri toph der Straßen; vgl Joh Orph Becmann, Notitia
Universitatis Francofurtanae 1707) 49, 185, 284 A. Sammter,
Chronik on —— (1868) II, , 200



te tamentlicher Texte üben, das Werlienus  che Stipendium —  
1645 i t  tiftungsgemäß mit einer Disputation verbunden, Uun. der
letzte Decan der Frankfurter theologi chen akultät, der Nieder chle ien

Alz (1 1854 als Breslauer Theologie-Profe  or), hat die den
Angehörigen  einer atu  0 ausge etzten Benefizien für olche be timmt,
die In orientali chem Sprechen und in ge chichtlichen Studien Tüchtiges
lei ten. Damit  ind auch die vier Seiten bezeichnet, auf welche der
Frankfurter Wi  en chaftsbetrieb  ich vorzugswei e richtete: Bibel tudium,
Dialektik, ODrientalia un Ge chichte. Nach die en Seiten hin  ind in
Frankfurt au viele Diener der prote tanti chen Kirche Schle iens
ge chult und ausgebildet worden Die märki che alma mater Viadrina
hat mitgeholfen, den Mangel einer  chle i chen Landeshoch chule 3u er etzen.

Daß die  chle i chen Prote tanten bis 3Um Le 1811 keine
Univer itä IM eigenen Ande hatten, i t für die evangeli che Kirche
nic  o nachteilig gewe en, wie mMan unäch t denken  ollte Hoch chulen
un Breslau, Liegnitz oder Beuthen würden der Ein eitigkeit und Ver 
kümmerung  chwerlich entgangen  ein und hätten der Gegenreformation
eher eine Handhabe bieten, als ihr Bollwerke entgegen tellen onnen
Gerade bei der Abgelegenheit der Land chaft war CS wertvoll, daß die
 chle i chen Theologen nicht alle enn und die elbe akademi che Ausbildung
geno  en,  ondern ihre Studien mn Wittenberg, Leipzig, Jena, Königs 
berg, Ro tock, Straßburg, Frankfurt, Halle und andern Orten gemacht
hatten. Für einen roßen Teil der Pa toren war 68 noch wichtiger,
daß ihnen vor ihrer mitszeit Gelegenheit geboten war, Patrizier öhne,
Prinzen und junge Edelleute anf ihren der Ausbildung dienenden
Rei en 3u begleiten. Cl lernten  ie häufig die we  eut chen, nieder—
ländi chen, franzö i chen, engli chen und  chweizeri chen Hoch chulen unte
weit gün tigeren Verhältni  en kennen, als we  ie bei be chränkten.
Mitteln und oft nur  cheinbarer Unabhängigkeit für  ich allein  tudierten.
Auch CS für die Iu der Heimat Zurückgebliebenen bei emn die
e ier von jeher auszeichnenden tarken Familien inn von großer
Bedeutung, venn Verwandte auswärtigen Univer itäten Do 
enten wirkten, denn mehr als im allgemeinen heutzutage vurde ein
ch el ge  egt, der Üüber das rein Per önliche hinausging unddie öch ten Fragen erührte.

Unter den Univer itäten, QAN denen  chle i che Theologen als
Studenten, Mentoren oder ozenten ich aufhielten, nimmt Frankfurt

nich die er te, aber doch eine bedeutende Stellung ein
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—   Schon die geographi che Lage hatte Beziehungen zwi chen den  chle i chen
und brandenburgi chen Oder tädten ge chaffen, obwohl der

wenig dem Fernverkehr jente. Für den m Mittelalter be onders
wichtigen Handel mit den als Fa ten pei e unentbehrlichen ge alzeneu
Fi chen bar die Straße viel benußt, auf der von Frankfurt überKro  en, Frei tadt, Neu tädtl, Polkwitz, Lüben, Parchwitz und Neumarkt)Stettiner Ware nach Breslau geführ wurde.! Im Jahre 1490

König Matthias Corvinus (der elbe ur inter dem e ienzuer t ein Ganzes geworden i t) im Einvernehmen mit dem Branden 
burger Kurfür ten ohann Cicero für den ge amten olni chen Handel
zwei Grenzpunkte an der C(CT be timmt: Teslau und Frankfurt.?1510 var Kai er Maximilian das Niederlagsrecht für Breslau
Un. Frankfurt zugleich be tätigt worden, und eS be tanden zwi chendem Breslauer und dem Frankfurter J  IX  Rat freundnachbarliche Be
ziehungen.s) Frankfurt var usgang des Mittelalters die größte
und reich te e märki chen Städte, Berlin Eit voran Die Landes 
herren machten bei ihr wiederho bedeutende Anleihen, und Urch die
Verbindung mit Breslau hatte eS die  chle i chen Städte 3Um Rück 
halt.4) u  Er der Handelsrivalität be tand eine Art Wett treit In
bezug auf Aneignung und Verwertung der neuen Gei tesbildung zwi chenden beiden Oder tädten. Der Buchdrucker Conrad Baumgarthen von
Rothenburg QAm 12 I 1503 das 2— In e ien gedruckte
Buch (Sigismundi Fagiluci“) Extemporalitates) 3u Breslau Qn
den Tag gebracht. Wir nden ihn 1507 3u Frankfurt, bo ET ver 

Klöden, Ge chichte des Oderhandels I, 74 1 Ser TET. Sil
III 150 ( o le en 51 II V 40) Vgl auch —A8 X  73 um 1660 geht, als eine der er ten regelmäßigen Schle iens, eine Po ton Breslau über die genannten Städte und Grünberg nach rank—Urt Q.

—A8 V.  7 44 f
Ser rer Sil III, 157

— Zimmermann, hi tori che Entwickelung der märki chen Städtever- 
fa  ungen I, 115 Spieker, Ge chichte der Frankfurt a. d 67
De letzteren Seite XII) mi Zimmermann (l; 117) überein timmendes
ungün tiges Urteil über R Hau en, Ge chichte der Univer ität und tadt
Frankfurt d (Frankfurt i t kaum 3u ar

VBgl u  ber die en 1483 3 Breslau geborenen Vertreter der LeipzigerFrührenai  ance, Gegner Wimpinas, Mitglied des Breslauer Humani tenkrei esG Bauch, VLGAS XVII, 259 XXX, 128 151 154. 157
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 chiedene philo ophi che Schriften des Johann Lintholz er cheinen läßt. “)
Am 19 1508  chicken die Breslauer Ratsherren dem Frankfurter
Bürgermei ter den „Landfrieden“, Ami 27 ihn dort IN 300 Exem
plaren drucken 2) Schle ien var al o von Brandenburg überflügelt.
0er zehn Jahre  päter Teéslau da In der Morgen onne der
Neuen, großen Zeit, ähren Frankfurt von rüben Neheln  chola ti cher
Barbarei umhüllt i t M Breslau eröffne Adam hon 1518 Eeine
Druckerei aAus der  chon INI folgenden ahre Luthers Sermon
0 und Gnade hervorgeht. In Frankfurt aber verbrennt 1518
der  oeben dort 3Uum Doktor der Theologie erklärte Ablaßkrämer Tetze
vor dem Gubener Ore en elben Sermon Luthers von 0 und
Gnade C eftigen Verfluchungen,“ un. IMN dem elben Jahre läßt
der Frankfurter ebloge Wimpina die Schrift de divae Annae
trinubio er cheinen: die Großmutter de Herrn 1 habe drei
Mäanner gehabt, und von jedem Ene Maria eboren. Für die rank 
furter Theologie i t 68 verhängnisvoll gewe en, daß ihre Elgene eben 
dige Tradition nich IN die er ten ri chen Lebensregungen der Refor 
mation zu rückreichte. Sie i t den epigonenhaften Charakter e 108
geworden Die Frankfurter Bürger chaft rüher evangeli ch al
die Univer ität, und Ern Schle ier i t „der er tegewe en der die Lenne
ehre des heiligen Evangelii M die er geprediget Frankfurter
Ratsherren und Kaufleute Qten nach dem Tode V  —  treng
papi ti chen Kurfür ten Joachims den Schritt welchen Wencelius
be chreibt „Als Wittenberg der Morgen tern des göttlichen Ortes
aufgegangen haben  ie den Würdigen und olgelarten Herrn
Andream EHbertum Grünenberg Aus der Schle ien bürtig, des
Herrn Jacobi EHberti Profe  oris bey vns Vater“ das euangelium

Ser Sil III 321 Vgl Klo e, Briefe von Breslau 1 399,
407 Dr Joh Lindholz de Monchberg, altmodi ch teifer Vertreter des
bla   chen Formalismus, „der Frankfurter Petrus Hispanus“. Vgl. über  *
ihn auch, Die Anfänge der Univer ität Frankfurt erlin 1900—3—
S. 89 f.

Ser Tor. Sil III, VD
Die Überre te der Kanzel, der herab etzel den ver

kündete und den luch Üüber Luther Us prach, anden noch 1817 Spieker,
Be chreibung der Marienkirche 3 Frankfurt d 141 Vgl
noch Beckmann, Notitia Seckendorf, hist Lutheran nota !

— — ob t Be chreibung der Stat Franckfurt N d.
Beckmann 1706 Seite 5 „Andream Ebertum von Grünberg Qus Schle ien,
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*  U predigen 153  0 auff ihre vnko ten be telt vnd angenommen.““
Wir berden ehen, daß zwi chen der Vater tadt Ebert und Frankfurt
 ich lebendige Wech elbeziehungen anbahnten,? QAl die Univer ität
evangeli ch, und Grünberg Sitz eines berühmten Gymna iums dE 
worden bvar

Wie ehr man bei der Gründung der Frankfurter Hoch chule
auf Zuzug aus Schle ien rechnete, geh chon araus hervor, daß eine
der vier Nationen, n velche nach Leipziger und Prager I  er die
Kommilitonen chaft eingeteilt par, die  chle i che le. In Leipzig
waren die Schle ier nmiter die Polen gezählt. Die Einteilung IN
Nationen bvar aber Anfang an in Frankfurt ur kün tlichs) und
zeigte  ich nicht lebensfähig. Deshalb gehen  u hier nicht läher
darauf ein,  ondern bemerken nUr, daß die Lau itzer Ne 3u den
Schle iern gerechnet wurden, hingegen die Cro  ener noch ehr  pät 0  ù
Frankfurt als eigentliche Schle ier gelten, obwohl Cro  en  chon 1481
M Brandenburg gekommen ar Jedenfalls hat Schle ien gum Auf 
blühen und Gedeihen der Frankfurter Univer ität viel beigetragen.
1633 äußerte Tobias Magirus: Silesia Athenis Marchieis nostris
plures Semper discipulos Eh praeceptores remisit, JuAam 1IPSA
Marchia, quod plerumque nobis 80rGd Ent Uostra, gJuae Exterts Olent,

der etzigen Herrn bertorum Tbeophili V und regierenden Burge—
mei ters allhier und Herrn Kdami Aund Prof EX:traord. ODber
Elter-Vater“.

Spieker, Be chr der Marienkirche 144 Ehrhardt el
Chri toph Sangerhau en aus Frankfurt wurde Diakonu  S in Grünberg

und erwarb —57 n  einer Vater tadt den Magi tertitel (AU I 610 Im
Todesjahre Trotzendorfs wurde zu Grünberg Andreas Buchholzer Rektor
5.  6)/ von Melanchthon dem Rate der Stadt varm empfohlen. Er brachte
die Schule  olcher Blüte, daß  e Stüdenten aQus Frankfurt  ie monate
lang e u  en (ogl  cher ich, Zur 150jährigen Jubelfeier der Bethäu er im
Kr. Grünberg Schl SO. 8)

erg Akten und Urkunden der Univer ität rankfur * von Paul
Reh) Seite 5.

den offiziellen Bericht Über die Einrichtung der Nationen (Marchi—
bae, Francones, Slesitae, Pruteni bei Bauch, das älte te Dekanatsbuch
der hilo  Fakultät an der Univ Frankfurt (Breslau 1897 O.

25 Unter den magistri de natione Slesitarum war 1506 kein einziger
Schle ier 6 19

Noch 11 Oktober 1737 wird Chri tian Ludwig Vinnius al  5
Crosna Silesius immatrikuliert  —



Um den Einfluß der Frankfurter Univer itä auf Schle ien fe t
zu tellen, geben die Dekanatsbücher und Matrikeln ern Hülfsmittel aNn
die an Man darf  ich freilic von ihnen nicht 3u viel ver prechen.“)
Denn 1) würde, auch wenn das Material voll tändig und fehlerlos
wäre, immer Een rech äußerliches Re ultat 3 gewinnen  ein.
M den wirklichen influ e tzu tellen, mu Man die  chle i chen
Pfarrer un. Lehrer denn au die e handelt eS  ich reden hören;
2) gehen Nun aber dem aterial, trotz C orgfa der Editoren,
die e Eigen chaften ab Die Eintragungen In häufig flüchtig, manche
Namen verhört oder ver chrieben, andere ehlen Wie wenig
 ich auf den von Friedländer 1887 edierten er ten Band der rank 
furter Qtrite ohne weiteres tützen kann, zeigen die Ergänzungen, welche
Gu t auch 1901 Aaus der inzwi chen aufgefundenen offiziellen Rektorats 
matrikel geboten hat.? Oen auch nach die er Wiederauffindung  t
das QOQteria Urchau nicht lückenlos voll tändig. Schon bei gelegent 
en Vergleichen muß jedem auffallen, daß IN Ehrhardts Presbytero 
logie e i che A toren als ein tige Frankfurter Studenten
aufgeführ werden, die man In den Matrikel-Verzeichni  en vergebens
Ucht Herr Arthur eeliger, jetzt ar Ui Jannowitz, hat ich der
Uhe einer durchgehenden Vergleichung unterzogen und gefunden, daß
nicht weniger Als 106 Pa toren, die nach Ehrhardt M Frankfurt
 tudiert. Aben ollen,  ich mnM den Matrikeln nich nachwei en la  en.
Erwägt man die Schwierigkeiten, unter denen die Presbyterologie ent 
 tanden  t, E önnte IMan bei Ehrhardt Irrtümer vermuten;  ie  ind
auch nich ausge chlo  en; aber Im allgemeinen i t ETL hierin zuverlä  iger
als die offiziellen Matrikeln
( die Frank urt im r ten ahrhundert ihres

Be tehens  tudierenden Sechs tädter e itzen Dir eine  tati ti  che Zu 
ammen tellung nach der Matrikel.s) Darnach bildeten

1506 unter 928 Univer itätsmitgliedern die 13 Sechs tädter 71
1514 +. 150

77 +. 1 9
1520 125 77 77 +. I
1554 +. 00 19 +. 2
1573 +. 310 77 .

1591
24

7 + 7 +. 15
vergl Dr Bachmann in der Frankfurter Fe t chreft (26 April 1906)Seite 49
Akten und Urkunden I 119—132
Pfotenhauer im N. au Magazin Görlitz 1886, S 180205
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Allen derartigen Zu ammen tellungen i t Eln uUr mäßiger Wertbeigume  en, weil  ie auf der Oberfläche Elben. Och ind  ie nidentbehren. ch gebe zunäch eine Ueber icht der IN Frankfurtdurch einen Arti tengrad ausgezeichneten Schle ier. Natürlich  ind das nichtQAuter Theologen; aber bei der Vorherr chaft der Theologie IN demdamaligen Studienbetrieb in  ie 0 alle von der Frankfurter Theologiebeeinflußt und en kirchlich gewiLtt
Vor der Reform der Univer ität Frankfurt, die QAmM Sep tember 1540 unter Mitwirkung Melanchthons  tattfand, haben vieleSchle ier dort den Baccalaureus — Uun bisweilen, jenen ein chließend,ofor den Magi tertitel erworben,! V&ESESVSVS“ ich 30  — Aus Breslau riegBunzlau Camenz Frey tadt Franken tein FriedlandGlatz Goldberg Greifenberg Glogau Hir chbergLiebenthal Liegni 6 13 Löwenberg Lühen Neiße NeumarktParchwitz Sagan Schmiedeber Schweidnitz 10 SprottauStriegau
In der Zeit von —1 erlangten den Magi tergrad ausBreslau Brieg Bunzlau Camenz Frey tadt rünberg 4,Glatz Goldberg Guben Jauer Kreuzburg Hir chbergLandeshut Lüben Schl Liegnitz 10 Löwenberg Namslau

Oels Neu tadt Mün terberg Sagan + ReichenbachSchweidnitz —— Steinau Strehlen Striegau SprottauTroppau
werden.

Dazu noch 10 die kurzweg OGls Schle ier bezeichnet
In Deueihen Zeitraum, 0—415 en  iebzehnmalSchle  Eu das Dekanat (einmal Vizedekanat) der Arti tenfakultät bekleidet,un gwar  tammten  ie dus Glatz Goldberg, Liebenthal, egnitz,Löwenberg, Schweidnitz und TLottau Wir ehen al o, daß gerade treb ame Schle ier, die einen akademifchen rad erlangen wollten, dieOder Univer ität während des  echszehnten Jahrhunderts gern auf uchten.Was IN den Li ten zunäch t auffällt, i t die geringere Zahl derPromotionen bon Schle iern n dem längeren Zeitraum. Aber niblos bei den Schle iern, ondern überhaupt burden die Promotionenweniger. 1530 un 1531 anden gar keine  tatt?) Uun al

Akten Uund Urkunden !, 14 Bernatzky, die Promotionen V derHhilo . Fakultät an der Univer ität Frankfurt d (Breslau 1901) Seite
Akten und Urkunden 0

18*
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man mit einer Opportunitätspromotion nad Der große Ueber chuß
der er ten Periode ruhr von der Ma  enproduktion der Gründungs 
jahre her In der Gründungszeit eine a t markt chreieri che
Reklame für Frankfurt gemacht: mMan ver prach  ich dem
Mu en i mehr, als die Wirklichkeit halten konnte. Die immer ich
wiederholenden Epidemien ver cheuchten. die Magi tranden. Eben o

Wennverderblich birkte der theologi che Ader der  echziger Jahre.
die Herzensergießungen der damaligen philo ophi chen Dekane e

argwöhn man vielleicht,  ie redeten als Parteihäupter der Philippi ten,
für ihren Fachkollegen Abdias Prätorius, der von Ndrea Mu culus
damals weggedrängt wurde; etwa wie Erasmus n  einem itterbö en
brt Ubi Lutheranismu 1bi litterarum interitus Beachtet man
Aber das rapide Sinken der Frankfurter Studentenfrequenz in jenen
Jahren, E ird Nan nicht umhin können anzuerkennen, daß jene
Dekane, He  us und Hanau, die beide Frankfurter Inder waren,
4us tief bekümmertem Gemüte heraus den Ruin der alma mater
beklagten: „Propter COntroversiam III Andream Musceulum
Et. Abdiam Praetorium de bonorum Operum necessitate 1t
dissipata kuit Schola nostra, Ut VIX aliqui hoe semestri,
quibus EXercitia publica disputationum t cela mationum
COuseruarentur; haberi potuerunt. Aaubem dignitates
graduum 12 Ordine philosophico G0nfrerri debuissent, 8US
1I1EIIIO exSstitit. Auae VUulnera dissipatae Academiae nOstrae
Horribiliter Inflicetae Ut Ie  0E, Hlius dei, dominus
10Sster Jesus Christus, sanet 66 obliget, 60t60 CUIII pbeéectore 0O010
—.  S0 Üüber das Sommer eme ter 1563 He  us Auch Im folgenden
Winter eme ter an keine einzige Promotion 0 waS Im Dekanats
buch noch ent chiedener als C8 oben ge chieht, llein dem Mu culus
Schuld gegeben wird Dann Eel S weiter: Aeternus Deus guber-
net t Gonfrmet 1 nominis 8ul gloriam fluctuantem naui—
Eulam St. misere quassatam 60ntentionum procellis In portum
deducat, Ut Studia bonarum artium Et. Virtutum denuo Horere
incipiant ).

Ebenda Appetente autumno, appetebat EcCiam
pestilens g9ue 1 tkugam OIMNES ferme compellens,; ancCos Ad-
modum 151 reliquit, qui tamen, Ne nihil agerent, famamque adhue
RXIStentis Vniversitatis mordicus quasi retinerent, Baccalaureumin¹ Magistrum promouerunt.

IV, 55 und 5



277

An den Li ten ferner auf, daß Teéslau verhältnismäßigwenig beteiligt i t, hingegen be onders ar während des ganzen Zeit 
raums Liegnitz. Unter die en Liegnitzern inden wir bekannte Namen:
Fabian Eckel, Leonhard Crentzheim, Simon Grunaäus. Wiederholt ehen wir Liegnitzer Als Dekane der Frankfurter Arti tenfakultät, un
als Examinatoren fungieren. Die Verbindung zwi chen dem Urhau
Brandenburg und den Liegnitzer Pia ten cheint ins Gewicht gefallen
0  Eein. Bei der 0 der Frankfurter Univer ität  prachen wohl
vorzugswei e lokale Gründe mit, außerdem zogen Verwandte, die dort
 tüdierten oder ehrten, die Ihrigen nach Das gilt be onders von
den Schweidnitzern. ES  cheint auch, al  Eei le e Univer ität mehrals andere edürftigeren aufge ucht worden: Man dort de-wiß billiger, als etwa In Leipzig.)

Gerade die tüchtigeren Schle ier blieben aber nicht elten mn der
Umgegend von Frankfurt oder wurden N ihrer Heimat treu, wie
umgekehrt Frankfurter Magi ter In den Dien t der  chle i chen Kircheund Schule traten Johann Cileman Aaus  8 Löwenberg (M 1550 wurde
Prediger mn Falkenberg, der Grüneberger Sigismund Junior IN

Schwiebus, der Bunzlauer Tackler Mn ro  en, E aias Heydenreich Aus
Zittau (M 1551 n Breslau,? der Steinauer Chri toph Weißes)(M 1553 Profe  or der Theologie n Frankfurt, der Fre  AdterJohannes Pelargus Pa tor n Schweidnitz, der Liegnitzer BenjaminBoner Pa tor in Brandenburg, der Pulsnitzer Johann Uttiner (Schwieger—ohn des Andreas Mu culus) Pa tor in Uben, der Sprottauer JacobEbert Profe  or der Theologie mn Frankfurt, der Mün terberger Martin
Noßler Pa tor n Für tenberg, zuletzt Hofprediger; der Hallen er I  h
Prätorius Pa tor In dem  chle i chen üben, der Lygius BallorephusKonrektor n Glogau, der Sorauer Io e  Ar Pa tor Mn Frey0 u 

Die e Namen genügen, Uum 3u zeigen, daß gerade bei den 3u
Frankfurt promovierten Baccalaureen, Magi tern und Dttoren Eln

Kurfür t Voh Georg tiftete auch 572 einen Mittags  und endti ch—  — hundert bedürftige Studierende.
rh Presb. J, 19. i t, wie IV. œ  36 zeigt, üher  aias Heydenreich nicht chronologi zuverlä  ig.
Vgl. Becmann Notitia 114

9 Die er Li te liegen O  en des Wolfgang ob t, des Jaco Ebert
und des Chri toph Neander aus Cro  en zugrunde; ogl A IV
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gegen eitiger Austau ch hervorragender Theologen zwi chen Brandenburg
und e ten durch le e Univer ität vermittelt burde Freilich ber 
ankten die, Im erglei mit ihren nach em We tfäli chen Frieden
lebenden Nachkommen reich gebildeten, Schle ier ihre gei tige Ausrü tung
nicht Frankfurt allein. Bei 180  chle i chen Pa toren fand Herr
eeliger bei rhar oder Friedländer angegeben, daß noch andere
Univer itäten als Frankfurt, und 66 nachdem  ie dort  tudiert,
be uchten; von die en hatten ich auch chon vorher auf andern Mi 
ver itäten aufgehalten; 30 hatten vor dem Be uch Frankfurt  chon
anderwärts  tudiert. m gering ten Dar die Zahl ehemaliger Frank 
furter Studenten n dem T ten Viertel des achtzehnten 9  ahrhunderts (5)
QAm  größten Im er ten Viertel des  iebzehnten (72)

Manchen inter den 93 mag ES gegangen  ein Die M. Johann
Frimel Aus Breslau,! der um 1627 n Frankfurt  tudierte,
aber blos Philo ophie. Er t In Wittenberg „ etzte er  ich In der
Theologie e t Manche jungen Schle ier kamen auch al Kna ben 
 tudenten nach Frankfurt; ihnen wurde oft die Immatrikulationsgebühr
ge chenkt bder ge tundet; ° IN der Atrite 1585 314 hinter
Jeremias Müller Vratislaviensis „non juravit“, und Rande
i t hinzugefügt: luravit re Joachimo Pistorio theologiaedoctore. ach Ehrh X, 260 war 1570 eboren. Der Rats 
Prä ident Lasmu Müller half ihm aus Erbarmen 3Uum enu eines
Rats Stipendiums, durch de  en Hülfe Jahre lang kümmer lich, doch fleißig  eine Udien 3 Frankfurt fort Nach Pol 44
machte er IN Breslau folgende Laufbahn: 1598 wurde EL Diakon n

Bernhardin, kam dann nach Eli abeth, 1616 als Archidiakon, päter als Senior, und verwaltete le e Stelle „Unter allen  einenVorfahren und Nachfolgern Am läng ten, bei immer muntern räftenund Ge undheit,“ bis 1644 alt und lebens att (es fehlten noch vier
Jahre bis Zum Ende des dreißigjährigen Krieges  einen Vätern
ver ammelt Urde Seinen Sohn ließ n Wittenberg  tudieren.
Daß ETL ihn nicht nach Frankfurt  andte, braucht nid auf unerfreulichenJugenderinnerungen beruhen: die Frankfurter Univer ität war
fürchterlich mitgenommen und drohte erlö chen.

Daß man In Bre  S  8  lau die Univer ität Frankfurt nicht geringchätzte, zeig Zacharias Hermann Zu Léslau 1563 geboren,
rhar Presb J, 245
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 tudierte er m Wittenberg, vurde er t An St Salvator, dann
St Maria Magdalena Prediger un erwarb 1596 3u rankfur die
Magi terwürde (im Dekanatsbuche figuriert CEL als templ Mariae
Magdalenae 1 inclyta Vratislavia diaconus) Als E 1611
Pfi ANn i abeth,  owie Kirchen— und Schulin pektor wurde,
erwarb 1611 M 26 Juni die Würde eines Doktors der Theologie
m Frankfurt. Seine fünfzigjährige Amtstätigkeit fiel in eine bewegte
Zeit; mannhaft und würdevoll hat Eerlr n allen Wech elfällen  eine
Stellung behauptet: er t rlebte ETL den verfrühten Ubel über den
Maje tätsbrief, 1615 wurde ETL dann ei itzer des amals begründeten,
für den  chle i chen Prote tantismus  o wichtigen Stadtkon i toriums,
eierte kurz vor Ausbruch des dreißigjährigen Krieges das Refor  —
mations Jubelfe t mit, 1e 1620 em Winterkönig die Huldigungs 
redigt, nußte 1621 vor Johann eorg Sach en redigen und

bei die em eine denkwürdige Audienz, verteidigte dem Je uiten
Dturtu gegenüber die evangeli che Lehre, Tlebte noch 1635 die
icherung der Reformation In Treslau durch den Prager Nebenreze
und ging Im Mai 1637 Im inneren Frieden 3u  einer ühe ein,
während der rieg weiter tobte ahrli enn würdiger Frankfurt 
Breslauer Doktor der Theologie! Uch bei Zacharias Hermann i t
der in flu der Frankfurter Univer ität nicht 3U verkennen, obwohl
die er nicht mn der Studienzeit erfolgte. Deutlicher tritt die er influ
bei Johann Paritius Aus Bog chütz (n.n. b Ols) un. entgegen.
Geboren 1570 be uchte E das Brieger Gymna ium, vurde
23 April 1591 0 Frankfurt immatrikuliert, be uchte Iur die e Hoch—
chule, un wurde IM 10 Oftober 1594 durch den daus Glatz  tam 
menden Profe  or David Origanus und vier andere Examinatoren
geprüft. Es ein anztag der Frankfurter Univer ität. Zuer t
heißt 8 die Octobris praemisso legitimo examine, primo
12 Philosophia gradu, qui baccalauri UIOMen habet, Ornati
Ssunt sequentes VeUEsS,; eruditione et Virtute praestantes:

und dann olgen, n einer andern, offenbar Urt das Re ulta
der zweiten Prüfung modifizierten Ordnung, ie elben Namen noch
einmal, nach der Zwi chenbemerkung: Hodem die post  4 institutum
legitimum En consentiente illustrissimo prineipe lectore
90 II 1n philosophia gradum, qui Magistrorum E
Doctorum nuncupatur, SVecti 8SUn IOVSIII sSequentes juvenes,
doctrina 61t moribus Ornatissimi. u  er Paritius  ind die eiden
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Schle ier Barthol. Stirius Qu Wohlau, Urban Kleinwächter aus
Landeshut darunter,  owie zwei ro  ener. Paritius Aber burde 1595
IN Frankfurt auch ordiniert. Er wurde er t Diakon 3u Bernhardin
n Breslau und ru  päter Qn Maria Magdalena bis gum
Senior auf! 1644

Die  tärk ten Einwirkungen hat Frankfurt Qus auf die
Schle ier der Schweidnitzer Pelargus ausgeübt. 96  hn übergehe ich hier,
weil QOn einem anderen Tte Über ihn gehandelt werden Oll. 9
e  en will ich ver uchen, Im folgenden den Einfluß Frankfur auf dle
chle i che Kirche I den ver chiedenen Perioden der Hoch chule darzulegen.

Die katholi che Periode —6—1 In ihr hat die ranfurter Univer ität IN vierfacher el e ndire un negativ auf den
 chle i chen Prote tantismus eingewirkt: 1 wurden durch die  chroffe
Parteinahme geégen die Reformation die Schle ier abge toßen und nach
Wittenberg gedrängt. Für den  chle i chen Prote tantismus QV das
enn Glück hätte  ich Frankfurt für eine gemäßigte Reform erklärt,
Qre dies Eit gefährlicher gewe en. 2) Auch abge ehen Tetzel
un. der rage des 0  E. tellte ich Frankfurt In diametralen Gegen—
 atz 0 Erfurt, auf die Clte der VIA antiqua innerha der
Schola tik.4 Während Luther Occamismus (Terminismus, Nomi 
nalismus Usging, aS  chärf ten n  einer chrift de
arbitrio hervortritt, Ird die er 3u Frankfurt ganzlich ausge chlo  en.
Nur der Realismus nde eine Statte eS hat die olge gehabt,
daß nach der weiter wirkenden Univer itätstradition auch päter die chola ti che Metholde ich 3u Frankfurt behauptete und von den Ein 
wirkungen Melanchthons das mit der  pezifi chen Schultheologie Uther
zu ammenhängende (men ausge chaltet, das dem Ari totelismus ver 
wandte ein eitig entwicke wurde. Dies zeigt  ich be onders bei Pelargus.Der eépigonenhafte OCharakter Jder Frankfurtischen TPheologieWurzelt I- dieser Ersten Periode. 3 Vom Humanismus Dill
die Frankfurter Univer ität anfangs überhaupt nichts wi  en,  päter

Akten Un. Urk. I 11 V Presb 338
in der 8 1908

Bauch, Die Univer ität Tfu
11

rt m Beitalter des Frühhumanismus.
au in Akten und Urkunden der Univ Frankfurt VI

(1906) erg den  Die An fänge der Univer ität FrankfurtBerlin 1900) 84, 86
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wird er M ziemlich kümmerlicher el e zugela  en.“ 168 hat gurFolge gehabt, daß die  chle i chen Humani ten dort nicht auf ihre Rechnungfamen und ich anderwärts hinwandten. ES hat Aber auch dagu geführt,da der religiö e Humanismus, namentlich  oweit ET ä the ti ch undkün tleri ch gerichtet  t, niemals MN Frankfur rechten Boden gefundenhat, bis IN der Aufklärungszeit ein Surrogat aufkommt. 4 mne
gange Reihe dbon Schle iern, die päter n Frankfurt lehrten, pwaren n
der er ten Periode ausgebildet, B Andreas Hoffmann aus Liebenthal,Ca par Scultetu Aus Liegnitz. Uch  chle i che prote tanti che Predigerhatten noch auf der katholi chen Frankfurter Univer ität  tudiert. Der
Reformator aul Lemberg QAQus Sobrau hatte Hi Wittenberg und Frankfurt tudiert, be aß den Titel ernes Lie deeretal., redigte das Evangelium
39u Sagan ELr er t Abt gewe en, dann In Grünberg, Urde Pa torAdelsdorf bei Goldberg, als Hofprediger 3U Liegnitz.? Eberhard,—Pa tor n Grünberg, verdankte  eine theologi che Ausbildungdem vorreformatori chen Frankfurt.“)

11 Zweite Periode 0—16 Kampf zwi chen Philippismusund Gne ioluthertum bis 3zum Sieg des er teren.
Im September 1540 hat der Kurfür t Ioachim IIL nter demRat un der Mitwirkung Philipp Melanchthons eine Reformation derUniver ität vorgenommen.“ 1544 vurden Unter dem Cktbra des päteren Mitarbeiters an der Concordienformel Chri toph Corner die

Neuen Statutens eingeführt. Die Univer ität burde dadurch auf einen
gang leuen Boden ge tellt.d Dialektik und (auf ari toteli cher run.lage beruhende Rhetorik beherr chen nun den Studienbetrieb. DasIdeal, wonach die Univer ität Frankfurt ge tre hat,  o lange  ieweiter be tand, i t hier fe tgelegt: Disputationen und Deklamationen ollen das en und Können der Studiereuden Qn den Tag legenund ühen. Al o eine formale humani ti ch theologifche Durchbildungwird ange trebt Die e Elte der Frankfurter Univer ität wird Überden Lehr treitigkeiten der Periode U leicht verge  en. Der Schle ier,der Un dem Breslauer, dem Goldberger, dem Brieger un anderenGymna ien nach Frankfurt kam, erlangte hier eine ge chlo  ene V  Se  1.

Akten und Urkunden VI (1906) X 3.  —3
2) rh Presbyt. IIIJ, 1, 422/ 1 164

Ehrh Presb. 1115 1, 426
40 Akten und Urkunden IV. II, 19

ehenda 4 benda 21
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an chauung, die nm das mitgebrachte Wi  en anknüpfte, einen dealen
Schwung, der ihn Über die oft kleinliche Mi ére de Alltagslebens
 päter hinweghob, und einen berechtigten Olg, zur gei tigen Führung
 einer Volksgeno  en berufen  ein. Wohl Tteten die e Übungen
manchmal aus, oder  ie verfielen zeitwei e; aber Im Grunde ruhten
 ie auf  olidem Fundament. Wie kläglich nehmen  ich geéegen die durch
 chnittlichen Lei tungen die er Periode die Tiraden Wimpinas Aus mit
ihren Sophi tereien meritum SCOugruo und condigno, das
man  ich durch das Studium W Frankfurt erwerben könne, und Nit
ihren Ver icherungen, Qn der Oder Univer ität etze  ich die himmli che
Hoch chule mit ihren Ordnungen und Hierarchien auf Erden ort!

Von den berühmteren Schle iern, die während die er Periode In
Frankfurt  tudiert haben,  eien genannt: aias Heidenreich,

1586 Pa tor an Eli abeth un Kirchenin pektor von Breslau,
raham Buchholzer, Pa tor un Freh tadt, 15843 I Pollio Ä.,
1554 von Rektor Chri toph Corner n Frankfurt immatrikuliert, be
rühmt durch  eine Predigten und  eine Fe tgebete, die be tändig M.
Breslau gebraucht wurden Über das ewige Leben der Hinder Gottes
ließ  ieben Predigten drucken, und ihnen ent prechend baren  eine
letzten brte „Jetzt geh ich ins ewige Leben“, die  ich Weinrich
In Leipzig, der  ie aus  einem unde örte, ˙ aneignete, daß EL
1617 auch mit ihnen QL Ferner Johann Neomenius, Valentin
reibi ch, Gottfried ile ius.

III Periode —410—1740 bn der Univer itätsre ormation
Sigismunds und dem Maje tätsbrief bis auf Friedrich Gr
Für die Frankfurter Univer itä i t nicht der Konfe  ionswech el

des Kurfür ten epochemachend gewe en,  ondern die Neuordnung des
260  ahres 1610 Die e Atuten mi dem Rektoreid, wie ETL damals
vorge chrieben wurde,!) haben ich bis ans Ende der Univer ität ET·
alten.? Die Körper chaft gewann al o 1610 ihre definitive Ge talt.
Weniger bedeut am  ind die Anderungen der Fakultäts tatuten, die
1599 un. mehrmals  owohl vorher vie nachher vorgenommen waren.
Intere  an i t es, mn dem noch vorhandenen (im der ev. theol—
Fakultät 3u Treéslau befindlichen) Originalexemplar  ehen, vie im

Hau en, Ge chichte der Univer ität und Frankfurt
Akten ind Urkunden II,

Akten und Urkunden II, 3 NO
Akten und Urkunden III, und 69
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dritten un zehnten Artikel die Worte welche der Verpflichtung
auf dle Concordienformel un von der malestas III 71811
handeln kräftig durchge trichen  ind und ie Urfür Johann igis  2
mund eigenhändig ANn den Rand ge chrieben hat „hanç rOrSUS de-
loetam 6 GXtincCtam Volumus“ 1 Uun wie die Übiquitätslehre 1616
16  2 und 1643 von dem elben Für ten Georg Wilhelm und von

Friedrich Wilhelm verworfen Ird 8 Auf den Be uch der Frankfurter
Univer ität  eiten  chle i cher Theologen hat dies aber 9 keinen
nachteiligen Einfluß ausgeübt I Schle ien war das Concordienbuch
niemals landeskirchlich eingeführt worden und die Verp lichtungsformeln
welche II Herzogtum rieg galten berührten  ich ehr nahe moi
den zohann Sigismund für die Frankfurter Theologie Pro
vorge chriebenen Dazu kam daß der Schweidnitzer Chri toph elargus
als Frankfurter Dozent überhaupt nd be onders auf die Schle ier
Enne große Anziehungskraft ausübte Der 1604 3u Tehlen geborene
Bartholomäus Sto ch  tudierte IM Frankfurt le  ich viel III Hauf
68 mi Pelargus verbundenen Conrad Berg auf, wurde auf or chlag
der Kurfür ten Mutter Eli abeth Charlotte Hofprediger Dbln QANn der
Spree  tand der Kurfür tin Lui e nahe und le ihr 667 CElne be 
rühmt gewordene eichenpredigt Ca par Wolfart aAaus Mün terberg,
der er te rediger welcher vom Breslauer „Mini terium“ ordiniert
vurde (Am 147 Uli 1619 wird 1C  Pol IN  einem Heme—
rologium, Cunradus IN der Silesia tOgata al  ° gelehrter und
I.  frommer rediger gerühmt Er verdankte  eine akademi che ildung
der Frankfurter Univer ität Auch weniger begabte Jéanner ver 
Erteten ihre IN Frankfurt empfangene theologi che Ausbildung IN ver 

IM chiedenen Stellungen So Samuel Sartorius Zilzendorf,
Februar 1619 U Frankfurt immatrikuliert als Pa tor 3u Strehlen
Kl. Kniegnitz, Kartzen und Prauß oh Samuel Neander immatriku 

Vgl III
0 III. 79 F NOS Joannes Sigismundus notum facimus

1108 dogma IIHud tot o pectore detestari GQuoeirca statutis
t egibus Academiae praedictis antehac irrepserunt, deliberato consilio
manu nostra GXPUnRXIMus. NOS dei gratia Georgius Wilhelmus
téstamur Oeterum quae lann S8Uu Propria ilustrissimus 9
dominus Darens noster pientissimae memnorlaG6 dogma ubiquitisticum
Jacob Andreanum 141 see legibus exXxpunxerat olim, Stlam dunlnGC

deleta 6t abolita sunto Ihnlic der gu Kurfür t 1643
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lert 3u Frankfur dann a t zahre lang Pa tor Harpers 
dorf und viele andere

IN dreifacher Beziehung i t ES für die evangeli chen rediger
Schle iens von großem erte gewe en, daß  ie ihre Ausbildung nicht
blos IM Sach en, ondern gerade auch M Frankfurt geno  en

1) wurde durch die ent chiedene antikatholi che Richtung, die auf
der derUniver ität herr chte das prote tanti che Bewußt ein energi cher
ge tär und für das Mar ge tä Die Qlte Verbindung zwi chen
rünberg ne  einer Umgebung und Frankfurt etzte ich Nun

Arin fort daß Johann eorg Martini 4us Bern tadt Pfarrer (M

der Grenzkirche 3u reb chen 1691 an der Oder Univer ität den
Uch andereMagi tergrad erwarb als CT  chon M Amte bvar ——

Frankfurter KHommilitonen hatten die N  (bte der Gegenreformation pa
1634 amt  einerreichli auszuko ten. So JIo Aus Glogau,

Gemeinde M  einer Vater tadt der +  2 beraubt, ge torben 1654 als
GeneralSenior IN GroßPolen iegmun Pir cher Sprottau,
der die ogauer Friedenskirche einweihte Chri toph Arithmäus, der
16 Eenem kai erlichen Oldaten ermordet wurde Baltha—7,

enedieJodiscus von Grünberg, 1636 Aus Herrndorf vertrieben
Rodewald von Glogau 1654 exiliert uf

2) var 8 wichtig, daß Ur die Frankfurter Studienzeit
manchen  chle i chen Theologen die Verbindung mit dem brandenburgi ch—
hohenzollern chen Prote tantismus NI Bewußt ein Tege erhalten vurde.
Wie venig man  ich auf Kur ach en verla  en konnte,  tellte  ich mmer
mehr heraus, und eS i t für die Stimmung Friedrich Gr gegen 
Üüber nicht gleichgültig, daß nNan IM ihm nicht vd blos den Vertreter

fremden acht und fremden Konfe  ion  ah Be onders gilt das
der Zeit nach dem Aus terben des Regentenhau es von Liegni

Brieg Wohlau. ch hier Ludwig Conradus, 1688 —1700 Pfarrer
IM Kreuzburg, nn vertrieben; elchior Eichhorn Aus Jordansmühl,
4.—1. Pa tor IM Nimpt ch; den Brieger Rektor Gerhard V.
der 1694 nach  eines Vaters Tode, als eben Aus Frankfurt zurück
gekehrt war, öch ter Eile vom Magi trat berufen wurde, odaß der
Kai er nicht wo umhin konnte, ihn „QAus be onderer Gnade“ 3u be 
 tätigen. Zwei Profe  oren tellen waren 4707 0 QNn Je uiten ver 

geben, und die N ware katholi iert worden ohne jene er
Tüchtigkeit und ohne die Altran tädter KHonvention

Wé A Schade, Ge ch der e Kirchengemeinde 5 abor 2
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3 Gerade die Univer ität Frankfurt DPar für Schle ien geeignet,
 oolcheu Theologen, die keine größeren Bildungsrei en machen konnten,

IE we teuropäi che Kultur 3u vermitteln. Die Beziehungen 3u den
Hohenzollern chen Be itzungen NI Rhein 3u Bremen den jederländer
Franzo en und Engländern baren hier lebhafter als  elb t IN Leipzig
Der Ramismus Carte ianismus Spinozismus wurden QMNn der der
Univer ität chon  ehr früh lebhaft érobrter die moderne Staatenbildung
Uun ihre Ge chichte mi aufmerk amem lick verfolgt Ein gewi  er
moderner el hatte hier Urzel ge chlagen 4es ° wichtiger
Cil Schle ien IM  iebzehnten und achtzehnten Jahrhundert viel i olierter
da tand als IM der Periode um — 4517 Jetzt baren Krakau und
Wien keine blühenden Univer itäten nehr olen, ein Eln hoffnungs 
reiches M var tief herabge unken ähnlich Böhmen Die N O ter 
reich herr chende Bildung Dar  üdromani ch Kai er Leopold hat kein
Franzö i ver tanden von dem ngli chen gang 3 ge chweigen Die
Uralte Rechtsverbindung von Schle ien Uiit Magdeburg  u gelö t
neue mi Prag  chaffen die keine fruchtbaren Antriebe bot Frankfurt
konnte für manches Anregungsbedürfnis Er atz bieten

Bis Aum das Jahr 1700 Aben noch manche  chle i che Pa toren
N Frankfurt  tudiert Dann er t geht die Zahl erheblich zurück dem

zweiten Jahrzehnt de achtzehnten Jahrhunderts i t kein bis
etzt  icher nachgewie en Die e ier welche M der Matrikel vor

kommen u Aft Adlige Der Rückgang 0 ver chiedene Ur achen
die Konkurrenz 0 die wach ende Unbeliebtheit Frankfur in
den ö terreichi chen Regierungskrei en vor allem daß Schle ien IMmer

weniger prote tanti che a toren ch
Periode —0—18 Da die QMtrite. nicht angibt welcher

Fakultät die Studierenden angehörten läßt ich QAus Ehrhardt für
die er ten Jahre die es Zeitraums angegeben welche der  chle i chen

a toren bis 1784 Mu Frankfurt Udier en Nach eeliger Urden
36 Eein, CS werden aber b Üüber 40 herauskommen, weil mehrere

I t nach dem de Ehrhardt chen Werkes ihre An tellung als
Prediger N Schle ien gefunden Aben werden. Für die letzten 17 Jahre
der Univer itä muß das Material QAus Nekrologen und ähnlichen
Quellen noch ge ammelt werden Die eigentümliche Bedeutung Frankfurts
U Schle ien TII M die er Periode zurü Die I olierung der
and cha hatte aufgehört durch tau end andere Kanäle rang 4u8

Nord  und We tdeut chland politi che litterari che philo ophi che theologi che
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ildung IN hle ien Enn und kam der prote tanti chen Kirche der nNéu — —
erworbenen preußi chen Provinz gute Nur für dlie wi  en chaftliche
Ausbildung der nach Clner Zwi chenzeit Jahren vieder e  —
la  enen reformierten Prediger kam Frankfurt IN hohem 0 IRN

Betracht So var der Breéslauer Hofprediger Ludwig Samue Noltenius
174.2 Qn der Frankfurter Univer ität immatrikuliert gewe en eben o
der Breslauer Adjunkt de evangeli ch reformierten Mini terii und
   an der Friedrichs chule oh Benj Wun ter QAus Reichenbach M

ahre 68 Auch kam C8 noch M die er Periode vor daß  chle i che
Pa toren rüher als Studienberater reicher junger CUte  ich N der
Frankfurter Univer ität aufgehalten hatten So z . Ludwig, der von
1754 bis 1799 Qn der Friedenskirche enner Vater tadt Jauer als Pa tor
wirkte Er Q 1750 als Hofmei ter des Geheimrats Böhmer  ich
nach Frankfurt egeben, 7* ETL die Hör äle der Profe  oren frequentierte“
und zwar vier ang, nachdem cho vorher 3wei 260  ahre IN 2**— — —— —

SIIII

0  tudiert 0 ———— Aus au kamen auch manche An die
Univer ität,? E der Jauer che Lehrer Io Gottfr Liebich  ‚.I Die
1763 ge tiftete Königl Ge ell chaft der Wi  en chaften 0  U Frankfurt
erwählte — 21772 den Karl Friedr Flögel Aus auer Mitgliede,“)
auch der Jauer che Pädagog Ib Gottfr ebich 1 Frankfurt
 tudiert U w Am I 1752 Ur Eln Freund des genannten

undFlögel Samuel Benjamin Klo e 3u Frankfurt immatrikuliert
unter dem Rektorat de. Alexander e Baumgarten . Als

eifriger Schüler die es annes der den bedeutend ten Dozenten
Frankfurts überhaupt gehört hat und de  en Bruders Sigmund Jakob
Baumgarten IN 0 hat ELr ich, o  ehr EL auch Eln Kind der philo 
ophi chen Aufklärung i t Eerne Weltan chauung bewahrt die der

Chr Friedr m Fi cher, Ge ch der Landeshaupt t. 1.  dauer — 183,
ögl Friedländer II, — dem Mai E  5 Ulnd en 6 Al

Friedl 1779 Sept. 29 4775 1790 Mai 519, vgl Über
den letzter Stelle genannten Marbach Chr Fr m m Fi cher 1,
185

30 Fi cher II, 25
ebenda 254. EU die Frankfurter „Sozietä der Wi  en chaften“

und ihre Einteilung IN  echs Kla  en, erg Bieder, „Bilder aus dem Lehen
(M der ehemal Univer ität Frankfurt M der Frankfurter e t chri
(1906) Seite 16 und „Mitteilungen des 0u½ Vereins“ U Frankfurt ,
1861) Hau en, e chre  ng der 2 Jubelfeier Frankfurt V 1805)

Friedländer X, 379
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evangeli chen Theologie we entlich mitbe timm i t „Für den denkenden
Chri ten i t 68 ein unaus prechliches Vergnügen, die Wege der Vor ehungmit dem men chlichen Ge chlecht IN hrem Zu ammenhange, MN ihrenAb ichten kennen 3u ernen und alle Gei tes tärke zur Erfor chunger elben anzuwenden. Un er Scharf inn,  o groß EL auch  ein könnte,wird auf eine unwei e Art ver chwendet, benn ich nicht zuletzt aufdie en Mittelpunkt bezieht.“1

Ein anderer In Teéslau wirkender Schrift teller der Aufklärungs zeit, der opulärphilo oph Chri tian Garve,  oll nach dem FrankfurterProfe  or R Hau en die er Univer ität  eine Ausbildung verdanken.?On den vielen während der letzten Frankfurter Zeit in kribierten
Schle iern i t weder da ach noch der pätere Lebensgang bekannt.
Bei Friedrich Gottfried erzberg, N des ESbOr redituum
Silesiae 3u Breslau erzberg, der 20 Oktober 1787
 ein Studium begann, wi  en Dir wenig tens, daß Theologe bar
un dem Freundeskreis der Brüder Alexander Ind Wilhelm Hum boldt angehörte.s) Zu den Frankfurter Studienfreunden der Brüder
Humboldt gehörte auch Iob Ehr Fr Albinus, Sohn ernes LiegnitzerSuperintendenten, ge torben 1827 als rediger Aam‚- Zucht  3 und Arbeits
hau e 3u Jauer.4 Ferner der 1837 als Superintendent IN Züllichauge torbene Wilh. Abr Wegener, der hier enann werden mag, weil

auf einem Mar ch nach Schle ien, den 4* als preußi cher Feld
prediger 1790 mitmachte, das Glück 0  E, von Goethe, der den HerzogKarl Augu t begleitete, in  einem Werte erkannt 3u werden. Sein
Bruder Augu t Daniel Wegener, 1788 3u Frankfurt in kribiert, I t1829 als Pfarrer Grünberg IN hle ien ge torben. Endlich:Augu t Erdmann Wun ter, ge torben 1837 als Kon i torialrat IN

.
erg Wurmaf in Silesiaca (1898)
Hau en, Be  reibung der Jubelfeyer (Frankfurt ( 1805)2  —  — „Der große Schrift teller Chri tian Garve.“ In der Matrikel
Dr. Bachmann, Die bleibende Bedeutung der ehemaligen Uni—

ver ität Frankfurt (in der Frankfurter Fe t chrift 1906), arlBruhns 10 Julius Löwenberg), EE. Humboldt 1872) 5Friedländer II, 507
Bachmann 51. Neuer Rekrolog der eul  en (1827) 82
Bachmann 55 Wun ters Selb tbiographie i t 183 5 Breslauvon Nowack herausgegeben worden
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Fa t Emn Drittel (9 27 unter den noch 1811 IN Frankfurt
Immatrikulierten Schle ier; 1810 a t 4 102) 1809
etwa 75 (25 von 124 1808 Über 4½ (62 233) 1807 ebenfalls
(66 248 Von jeher haben ohe  chle i che Beamte IN Frankfurt
 t  1er 44— der ber Amts Regierungsra Jagwitz ù Bréslau
der A—  R  —  R Meichel Heimsbach 3u Glogau, der 5  R.  Rat

Grävenitz und der Hof un Kriminalrat Bredow, Clde ebenda,
der dirigierende Staats. und Kriegsmini ter IN Schle ien Graf Hoym,
der Vizeprä ident der Kriegs  und Domänenkammer !IM Glogau V Ma  ow
der Frhr Ro enberg und mancher andere Alles die Pricht
afür, daß

1) Die Frankfurter Univer itä keineswegs QAn IMMCETem Siechtum
0 Grunde gegangen i t,?)2 wie man das B der Duisburger

einzelner vortrefflicher Lehrkräfte dort Agen Nach Neueren

 orgfältigen wenn auch nich IN jeder Einzelheit völlig unanfechtbaren)
Studiens) hat die Viadrina QAmM Anfang des neunzehnten Jahrhunderts
Ennen Auf chwung IN der Frequenz genommen — 806 — 181  ie
was die Be ucherzahl anlangt unter den eut chen Univer itäten Qn
 ec  2 Stelle hat Zeit gegeben ( ie mit geringer
Unterbrechung die 40 jährige Periode von 1586—1625)  ie den
Litten 5 einnahm M tief ten  tand  ie 0—1 V  Ils  ie
aufgelöft wurde hat IEe den Platz wieder erobert den  ie nach der
Reformation 41 née gehabt hatte Sofern Nan überhaup
agen darf, le  ei untergegangen, i t  ie nicht ruhmlo dahinge unken.
Das zeigte  ich auch QANn der würdigen Art, die die en Verlu t
auffaßte.“ er

2) geht QAus dem Ge agten hervor, daß, die ähe Berlins
auf die Dauer drückend geltend machen mußte, Schle ien für die
Ima Mate Viadrina die naturgemäße Stätte war U zwar

Das folgende aus den Li ten bei Hau en
ehr ein eitig: Schle . Provinzialblätter 158 254. 348 und

Über Duisburg ögl Th Mörner, pu 1868, 564.
Frz Eulenburg, Die Frequenz der deut chen Univer itäten eipzi

der Hi hi t KLl der Kgl. ächf Ge  der Wi   XXIV,
Bachmann Seite 48

Vgl die  chönen Außerungen des trefflichen r. ilh Reke
(Ritters des ei ernen reuze I Be chreibung und Ge ch. der Marienkirche

Frankfurt Q. (1835) Seite 4 Uund de  en Chri tl. Religionsvorträge
(Züllichau Nr
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bot ich Qus aäußeren vie inneren Gründen gerade Breslau Als der
gegebene Dii brt be tand eine von dem 1811 noch auf  ·gehobenen Je uitenorden gegründete Qua i Univer ität, die von ein zelnen Schle iern ogar be ucht war, ehe  ie nach Frankfurt kamen.!)Ort das Bedürfnis nach einer Hoch chule ereits Jahrhunderten tark empfunden orden.? Die Flügel des Hohenzollernaars hattenvor  ech Jahrzehnten den Prote tantismus der natio Silesiaca be 
deckt, als * der Gewalt 3 erliegen drohte Als jener 1813  eineSchwingen te 3u Neuer freier Entfaltung, da hatte die junge Bres 
lauer Univer ität QNn die er Bewegung großen Anteil; auch QAus ran  1furt überge iedelte Mu en öhne mit ins Feld, und der Aufblick
5 Weltenlenker
höch te El

gab INI Gotteshau e dem Befreiungskampfe die
Breslau. Prof. Dr Arnold.

416**

35 Vgl B. Friedländer II, —5880 Nr

Vgl oben Seite 268 die Rede des Weneelius.
19
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